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Pe u | Proovinzial 
Geſetzſammlung 
Königreichd Böhmen 


für das Jahr 1837. 





auf allerhöchſten Befehl unter der Aufſicht des 
k. k. böhmiſchen Landesguberniums. 
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ae Band, 


— die Verordnungen vom 1. Janner bis letzten 
Dezember 1837 enthält. 


—— — e — — —ss —— 
Dieſer Band koſtet ungebunden 1 fl. 29 fr. K. M. 


—— — — — 
Prag 1838. 
Bei Gottlieb Haafe Söhne. 
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Ehronologiſches 


Verzeihnin 


der in ber 


| Provinzialgefetz ammlung 


Königreihs Böhmen * u 
für das Jahr 1837 . 


enthaltenen Verordnung en. 








Jaänner. 


| Seite 
4. NRealificung jener Loſe und Ginlagfcheine, 
welche zu den ausländifchen, nah den Beflimmungen 
des 5. 444 des GefällssStrafs Gefehes unter dem Ver-⸗ 
bote begriffenen Eotterien gehören. Vom 3.  - . A 
2. Wirkungskreis der Kreisämter hinſichtlich der 


Baubewilligungen der Fabriken und ähnlicher Gebäude. 


Dom 5. . A . 2 
¶ genenerung der Vorfährift Äber die Verwen 
dung der Aſſiſtenten zu : eines Lehramtes. 
Bom.- 5. . . . . 98 
| | 12 





IV 
Seite 
4, Nähere Beflimmungen über das Verhältniß 
der Unterordnung der einem Gefällsamte zur Dienfleis 
fung oder einem Gränzwach⸗Oberkommiſſär zur Schreibe 
Aushilfe zugewiefenen Gefaͤllenwach⸗ Individuen. Vom 8. 
Sinner. » A a ; : 5 5 
5: Behandlung der am 2. Jänner 1887 in der 


Serie 185 werloſten vierperzentigen Hofkammer⸗ Obli⸗ 


— Dom 9, . 5 . R | 
6. — hinſichtlich der appellatoriſchen 
Par ung aus dem Bergrechte. Vom 9. ä | 


7. Kinder, welche im Verlaufe eines Schulkurſes 


das 12te Lebensjahr vollenden, können nad) der beftan- 
denen nächften Schulprüfung aus der Schule entlaffen 





10 © ® 5 [} 8 
.". 8, Behandlung Der. erkrankten Steaffeneinräumer. 
Dom 10. . . . . . . . 8 


9. Beſtimmungen über die Evidenzhaltung der von 
Staats - Monopolsgegenftänden eingehobenen Eigenggebüßs 


ren. Dom 1 2. % — X 2; * ” . 


0. Einführung ter Stazionirungsbögen bei der 
eo, — e. Vom 12. 


Verſetzung der Maut für die drei Mezimoſter 
grin — Weſſely. Vom 48. . 17 


Beftimmungen über das Recht der Frohnfrei⸗ 
| m 13. . 
. Ginfendung der baren Smäterfsüm mit- 


den — — geiſtlicher Benefizien. Vom 16. 18 
Beſtimmungen hinſichtlich des Religionsun⸗ 


— an den philoſophiſchen Lehranſtalten für die 


nicht katholiſchen Schüler. Vom 47.. 40 





eit. 17 
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15. Beſtimmung über die Fra slafchen ’ 
von Champagner» und Kapmwein als große,‘ und welche 
als kleine anzufehen feien. - Bom 17. Sänner . 49 

16. Beſtimmung der Behörden zur Grthellung 
und Ueberwahung der Konzeffionen für Meifterzeichen 
der Ein: und Stahlwaaren. Vom 17. .. 20 

Beſtimmung des Berner für die Palmöls 


— Kom 18. . ⸗ ..21 
18. Verfahren bei det — und Stellung | 

der Gefällenwache- Individuen vor Gericht. Vom 18. 21 
19. Beſtimmungen hinſichtlich der Prüfung, Ber 

richtigung und Unterfertigung der Bauelaborate von den. 

k. Kreisingenieuren, Vom 19. . . ; . 22 
20. Beſtimmung, wie fich bei der im $, 624 des 


Strafgeſetzes über Gefällsübertretungen angeordneten Be⸗ 
ſchreibung der in der unmittelbaren Einſchwärzung an« 


gehaltenen Gegenflände zu benehmen if. Vom 20. . 23 


21. Werthöbefiimmung für die als Kontraband auf 
gegriffenen Tabakfabrikate. Vom 20. + — . 27 


22. Beſtimmung des Poſtrittgeldes. Vom 20. 88 
28. Erläuterung der Beſtimmung, daß neben dem 
Erlage des Tariffspreiſes für eine angehaltene Tabak 
Quantität = die Lizenzgebühr berichtigt werben müffe. 
Bom 22. r ; . — — 384 


4. — eines abgeſondetten Journals über 

die = ‚Sicherheit des Staatsſchatzes außer den Fällen 

einer Gefällsübertretung eingelegten — 
Vom 28. —* 86 

25. Neue Hinausgabe von Zinſenkoupons zu den 

Konvenzions⸗Münz⸗ Anlehens⸗ — — 





yı 
gen vom 4, Jänner 1885 zu 5%,, 2%, und 14. ; 
Vom 24. Sinne % . f . . . 89 
26. Bertimmung. binfihtlih der Stempelbehand⸗ 
lung der Gefuche und Befcheide, dann der Sicherfielungss 
Urkunden im Bereiche der —— fuͤr ge⸗ 
brannte Flüſſigkeiten. Vom 25. . 40 


27. Ausdehnung der für die k. freien und k. Leib— 
gedingftädte erfloffenen Gub. Verordnung in Betreff 
der Verrechnung von Botenlöhnen bei gerichtlichen Zus 
. auch auf die Bergſtädte. Vom 286. . 4 


.Erläuterung "der Vorſchrift Hinfichtlich der 
—— über die bis zur ———— beurlaubte 
en Vom 26. ö A . 44 
Ecrichtung von — auf 


der er Kamnitzer Haldftraffe von Steinfihönau 
bis Dearkersdorf, dann von Schönlinde nah Nieders 
kreibitz. Vom 31. 0 + “ s 3— — 47 


Februar. 


24. Einführung der Beleuchtung der Maut⸗ und 
Zoll⸗Schranken und Aufſtellnng der nn an 

denfelben. Vom. 8. Jänner . Mr . . 50 

8%. Zur Verjährung der ſchweren Polizei⸗ Ueber⸗ 
tretung gegen die Sicherheit der Ehre, iſt die in dem 

S. 274 des IL, Theils Strafs Befeb » Buches lit, b bezeich» 

nete Erſtattung nit nothwendig Vom 4. : . Bl 


| 83. Ernenerung der Vorſchriften bei Bewilligung 
von Gehalts Borfhüflen. Vom 4. ; . . 58 





vı 
34. Erneuertes Verbot des Haltung von Zeichen. 
reden auf Fatholifchen Sriedhöfen. Vom 8. Gebruar . 54 


85. Beſtimmungen über die Führung des Zars 
Journals und über die Adjuftirung der Sfontrirungsoperate 


bezüglich der Zaren. Vom 8 . . . .. 55 
86. Verfahren binfichtlich der Einleitung der Ka⸗ 

meralfequeftragionen von den k. Berggerichten bei dem 

Verfall eines DBergbaues und bei einer Gefährde der 


dem Staate an demfeiben zuftehenden Rechte. Bom 8. 57 


37. Verfahren Hinfichtlich der Konkurs » Ausfchreis 
bung und der Befeßungsvorfchläge für Schuldienfte auf 
den Ramerals und Fondsherrſchaften. Vom 11. . 59 


38. Vorfchrirt für die Verrechnung der Kreditäabs 
theilung des k. Kameraljahlamtes zur Vinfulirung und 
Devinkulirung der für öffentliche Zwecke zu übernehmens 
den, und an die k. k. Unliverſal⸗Staats⸗ und Banko⸗ 
Schuldenkaffe einzufendenden Obligazionen und Staates 
Schuldverſchreibungen. Vom 14. — . 60 


89. Handhabung der Morfchrift Hinfichtlih der 
Kundmachung der von den DOrdinariaten an den Klernd 
zu erlaffenden Verordnungen. Vom 17, . . 61 
40. Bedingungen, unter welchen äfterreichifche, in 
den k. preußifchen Staaten erfcheinende Unterihanen, 
ihre Gewerbs- oder Handelörechte daſelbſt ausüben 
Dürfen. Vom 18. . . . . . . 63 


44. Befimmungen über die Nachſicht der Zaren 
für die das Armenrecht genießenden Parteien. Qom 20. 65 


42. Pflichten der Juſtizbehoͤrden hinſichtlich des 


bei denſelben erliegenden alten Depoſiten. Vom 20. 66 





VIII 


| Sei 
48. Erhöhung der Wegesſtrecken zwiſchen den Poſt⸗ 
ſtazionen Königgrätz und Jaromierz, dann zwiſchen Kö⸗— 
niggrätz und Chlumetz, und — Chlumetz und Po⸗ 

diebrad. Vom 24. Februar. 867 
4. Beſtimmungen in Bezug pr die im $. 2 der 
— der Gefällenwache enthaltene Verpflichtung 
der Mitwirkung bei Vollſtreckung der Vorkehrungen für 

die öffentliche Sicherheit. Vom 22. : i . 87 
45. Benehmen der Gefällenwache bei ihrer Mit 

- wirkung zu polizeilichen Zweden. Vom 22. . . 70 
46. Strafbefiimmung für die Beſchädigung der’ 
an Öffentlichen Wegen jeder Art gepflanzten Bäume und 

Allen. Vom 23. . J . 71 
47. Nähere Beitimmungen über das Verfahren 
wegen Erhaltung irrſinniger Gränz > und Gefällenwach- 

Individuen und ihrer Ungehörigen. Vom 24. .  . 72 


48, Beſtimmung des Zollſatzes für Faßdauben 
und Faßbodenſtücke. Vom 24.. . 78 


49. Aufhebung des Verbots der Ausübung ber 


Vom .25.. 





80. Vorſchrift hinfichtlich der Evidenz der Amts⸗ 


— des k. Unterkammeramtes. Vom 25. . 75 


+ Beftimmung über die Urlaubägefuche von Ju⸗ 
— welche zugleich en Landeswürden bes 


kleiden. Dom 27.. F . 216 


Beſtimmung des — r Welcher als 
— fr Privibegienjahrs Hinfichtlich Der zu berichti⸗ 


genden. Sten Hälfte der Privilegientare anzuſehen iſt. 
Dom 28, “ — — = — a 77 


IX 
Seite 
53, Berechtigung det Gerichte, die uel etzungen. 


deren in Amtsge ten bedürfen, von den für be— 


ſtändig beeideten Dollmetſchern nöthigenfalls auch unent⸗ 
eldlich zu fordern. Vom 28. Februar. 7 .: 79 


März 


54. Erhöhung der Privatmaut auf der Ötraffe 
wifchen Brefnis und Kaaden. Vom. 2, & . -79 
Beſtimmung binfichtlih der Ehen getaufter 
uden mit Katholiken bei Lebzeiten. ihrer getrennten ji 
difchen Ehegatten. Vom 8. . u “80, 
56. Handhabung der normalmäßigen. Penfiond- 
Vorſchriften der Staatsdiener, und Verbot der öffentlichen 
Kundmachung der Bewilligung von Gehalts, — | 
oder Perfonal- Zulagen. Vom 4. ; 88 
57. Behandlung der am erſten März 1837 in 
der Serie 489 verloften hoͤhm. ſtänd. Aerarial» Obliga= 
zionen zu fünf, vier, und zu drei und ein * Pro⸗ 
zent. Vom 6. . 88 
58, Vorlegung der Kirchen⸗ und Sesäudesefge 


tigungs⸗ Protokolle nach geiftlichen Benefiziaten unmittel« 





ee u Zug 
_Definitive Beftellun ber Legſtätte Teplitz. 


86 
60. Beſtimmung der Taglien der Gefällenwache 


die Einbringung von Militärs Deferteurs, , Bom 7. 


64. Beſtimmung über die zivifgerichtliche Abur⸗ 
teilung der eines Verbrechens fehuldig gewordenen 





/ 


X 


Ä Seite 

bis zur Ginderufung beurlaubten Militär «Individuen, - 

Bom 7. März 0 EL} = E ⸗ J 87 
62. Beſtimmungen hinſichtlich der Miethzins⸗ 


Zahlung ind Beſtreitung der Auslagen zur Erhaltung 
oder Wusbefferung der von „einem beftimmten Ges 


"fälle oder Verrechnungsjweige erbauten, oder angefauf- 


ten, und zum Vortheile anderer Gefälle oder Verrech⸗ 


nungsjweige ganz oder theilweife benüßten Gebäude. 
Vom 8. . 89 


63. Einbeziehung der Gemeind = Zufchläge dem 
Flskalpreiſe bei Verpachtungen der Einhebung der Ders 
jehrungs - Steuer, Vom 8. . . . «90 


64. Verbot der Aufnahme von Konffripgiond= und 
Rekrutirungsflüchtlingen in die Gränz⸗ nder Gefähens 





Wache. Vom 8. . . . . s + 98 


65. Beftimmung der Grundfäße hinfichtlich der 
unter der Benennung der lit. ©. Waaren-Handlungs⸗ 
Befugniffe üblichen Gewerbsverleihungen. Vom 10. . 98 


66. Ueberſicht derjenigen Gefälls⸗-Aemter, welche 
zur Ausftellung von Erſatzbolleten, Bezugs⸗ und Ver⸗ 
ſendungs-Karten über Spezerei-Woaren, Spitzengrund 
und ausländiſche Weine ermächtigt worden ſind. Vom 10. 95 


67. Beſtimmungen über den Einfluß der Kreis- 
änıter und der zu den Affentirungen delegirten Kreis⸗ 
fommiffäre auf die Ertheilung der zeitlichen Befreiun 


‚vom Militärs Stande. Vom 418. . R . «98 
68. Erläuterung des Gruben » Geld» Maßen Pas 
tents hinſichtlich Der Friftenerweiterungen zu den Mutbuns 





xı 
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gen und Maßen⸗Lagerungen und der Ausfertigung der 
Belehnungs „Urkunden. Bom 414. Mär, .- » 99 
69. Grundfäße Hinfichtlich der für die Getreides 
Gteuerfonds in Böhmen beftehenden Vorſchriften. Vom 18. 1084 - 
ohne Berichtöbeißenn. 10. — ** 
74. Beſtimmungen hinſichtlich der Gvidenzhaltung 
und Einbringung der Mängelserfäge.. Vom 19, « 105 
. 72. Beſtimmungen über die Abfuhr dev von den 
Kriminal » Inquifiten hetrührenden und unbekannten 
Eigenthümern gehörigen Depofiten. Vom 21. . . 106 
73. Beſtimmung des Wertes, mach welchem bie 
von den Tabak⸗ und Stempelverlegern als Kauzion ein« 
zulegenden Staatsobligazionen berechnet und angenommen 
werden, Dom 23. » . . . N: 448 


74. Beftimmungen über die Beibehaltung der 
kehrtanzeln, wenn ein Profefor ads Domherr ernannt 
wird, Vom a oe 444 

75. Vorlegung von Jahres-Ausweiſen über Die 

76. Worfhrif über ie Werafefgung Dre Bi gute 
herrlichen Waiſenãmtern deponirten Vermögens großjährig 
gewerdener Mündel, Vom 24. . «118 

30. Behandlung der Gränzs und Gefällen⸗Wache— 
Individuen hinſichtlich der Vorladung und Verhaftung 
wegen Verbrechen ſchwerer Polizelübertretungen. Bon 24. 48 

71: Erneuerung der Vorſchrift, daß Niemand 
tegend eine Schrift aufer Landes drucken Laffen fol, 
welche nicht vorher von der inländifhen Zenſur zuge⸗ 
laſſen worden iſt. Vom 28s5. +. + 118 


XII 
78. Beſtimmungen über das Befugniß der Ober⸗ 
gerichte Hinfichtlich der Aufhebung der von: den Kriminal⸗ 
Gerichten in ihrer Kompetenz gefchöpften und kundge— 
machteh Urtheile. Vom 23. März ü ; . 119 
79. Verbot der Verſendung geladener Feuerge⸗ 
wehre Durch die fahrenden Poſten. Vom 28. . . 180, 


Upril, 


80. Vorſchrift Hinfichtlich der Zurückſtellung einer 
wegen Gefälsübertretungen angehaltenen Sache vor Bes 
endigung Des Verfahrens. Vom 1. . . . 120 
81. Einlegung der Reverfe über geheime Gefell- 
ſchaften nur von neu in den Staatsdienft tretenden Ber 

82%; PVerfaffung und Vorlegung des Ausweife über 
vorgefallene ſchwere Polizei» Uebertretungen. Vom 8. 197 


88: Erweiterte Begünftigung des in die krakauer 
Milis eintretenden k. k. Militär. Vom a . . 182 


84, Beſtimmung der Behoͤrde zur Entſcheidun 
über das verbotene Hauſiren mit Loſen und Gewinnſt⸗ 
objekten. Vom 5. . . 132 


85. Anwendung der wegen Gintreibung der ſtädti⸗ 
fen Attivreſte für die k. Leibgedings, freien und Berg 
flädte beftehenden Weifung auch auf die k. privilegirten 
Städte: Vom 7. . . j — — 4134 

86. Neuerliche Beſtätigung des Vermögens-Frei⸗ 
zügigkeits-Vertrages zwiſchen den öſterreichiſchen Staaten 


XIH 
und der ‚fehweizerifchen Eidgenoſſenſchaft und Aufpebung 
des in dem Art III. diefes Vertrages enthaltenen Vorbe⸗ 
— Dom 8, April W . 134 
Einrichtung des’ weſens im Königreiche 
— Vom 8... F . 136 
88. Beltimmungen über das bei der Anfuchung 
des Militärbeiftandes in Gefällsſachen zu beobachtende 
Verfahren. Vom 8. i : ’ s . 4146 
89. Aufnahme der Außiger Kirſchner⸗ und Strumpf- 
wirferzunft in das Verzeichniß der zünftigen Kommer⸗ 
zialgewerbe. Vom 12, . . . . . 149 
90. Maßregeln zur Erzielung des guten Zuſtan⸗ 
des der Wirths⸗, Gaft- und Einkehrhäufer, dann Vor⸗ 
ſchrift en der Verleihung diefer Gewerbebefugniſe. 
Vom 13, — 460 
91. — hinſichtlich jener Unterthanen, 
—— in der Bukowina Niederlaſſungen ſuchen. Vom 14. 165 
Errichtung einer proviſoriſchen Mautſtazion 
zu — auf der von Kollin nach Rumburg leiten⸗ 
den rumburger Straſſe. Vom 14. een 6 168 
93. Erlag der Dienf-Kauzionen nah dem Nos 
minals Betrage in Konvenziond » Münze, oder mittelft His 
pothefarifcher Sicherftellungen. Vom 14. . + 166 
94. Beflimmungen über die Berechtigung der 
Material⸗Waaren⸗Händler zum Verſchleiße der Medizinals 


en ern 160 


Anordnung der Mafregeln zur Hintanhaltung 
des — dag Individuen in. Landſtädten Häuſer 


und Grundfüde befißen, ohne ſich dafelbft das Bürgers 


XIV 
recht erworben, oder die Entlaffung ats fremden Zus 
risdifzionen erlangt zu haben. Vom 16. April . . 175 
96. Nähere VBeftimmungen über die Anwendung 


’ 


des F. 4185. des Amtsunterrichtes für ausübende Aemter 
hinſichtlich der Waaren » Ausfuhr. Dom 17. . « 176 
07. Beflimmung der Behörden zur GErtheilung 
und Weberwahung der Meifterzeichen der Eiſen⸗ und 
Stahlarbeiter. Vom 17. . . ; i . 177 
- 98. Brücken» Maut: Ginhebung an der über den 
Sferfluß bei Eifenbrod keitenden Brüde, Vom 17.  . 178 
99. Abnahme der Doppelgebühr von den innerhalb 
vier Wochen zur Nachflemplung vorgelegten ftemipelpflich- 
tigen Urkunden. Qom 18, » ‘ . . . 178 
400. Errihtung von Gefällskaffen und Waarens 
Kontrollämtern in Saaz und Schlan. Vom 20. . 179 
104. Erneuerung.der Vorfchrift wegen Beiwohnung 
der Schüler fämmtlicher Fakultäten den Erhorten und 
der gemeinfchaftlichen heiligen Meile: Vom 20. ‚ 179 
102, Beilimmung, daß es von der Aofchriftnahme 
der Zolls Bolleten durch die Gränzwachemannfchaft abs 
e rl — 
108. Evidenz des Kirchen⸗ und Kapellen» Bermöe 
gend, und Gebahrung mit demfelben, wenn dasfelbe tn 
Folge der Gründung von Dorfsgemeinden und einzelnen 


Privaten verwaltet wird, Mom 20. . .  .480 
104. Errichtung einer Privat- Wegmaut in Kla⸗ | 


drau. Bom 20, r . ; . ⸗ . 186 


105, Behandlung der Inländifchen Frauensperſonen, 
welche Ausländer heirathen. Dom 21. . . 186 


\ - | xv 
Seite 


106. Verfahren bezüglich der Tarabfehreibungen hei 
den f. freien und_den k. Feibgedingflädten, dann bei, den 
k. privilegieten und den k. Bergflädten. Vom 21. April 188 
107. Beftimmungen über die Einfuhr von Ruß 


flüden. Tom 25. ., » R re ., 189 
108; Beſtimmung gen über die Benützung der vor⸗ 


gefhriebenen Lehrbücher in den höheren Studienabtheis 
lungen der öffentlihen Lehranftalten, und Verfahren der 
Profefforen Hinfichtlich derfelden. Vom 25. . . 191 
109. Die Mannfchaft der Gefällenwache bat auf 
Vergütung der Auslagen für Die aus Anlaß firafgerichts 
licher Unterfuchungen vorgenommenen Reifen feinen An⸗ 
ſpruch. Bom 26. . . . . 00.494 


410. Anftelung von Seelforgern, welche der boͤh⸗ 
mifchen Sprahe mächtig find, an jenen Orten, wo Mis | 
litär⸗Garniſonen fich befinden. Vom 26. 5 . 195 


1441. Anwendung des Mehl der Kuchen von aus⸗ 
gepreßtem Leinfamen flatt des Leinfamenmehls zu Um⸗ 
fchlägen bei armen Kranken und in ‚Öffentlichen Anftals 
ten. Bom 26. er . . . . « 196 


112. Beſtimmungen über die Enthehung der Ges 
fällenwachmannfchaft von dem perfönlihen Erfchelnen 
bei der Konfkripzion, und Ausdehnung ter wegen Auf⸗ 
nahme im die Gränzwache oder Entlaffung aus berfels 
ben an die Kreisämter zu erflattenden Anzeigen, auch 
anf die Erſtere. Vom 26, . ⸗ . 197 
4118. Beſtimmungen über die Anfuchung des Mills 
tärbeiftandes son den m und Gefälls⸗ 
—. Vom 97... } 5 i . 498 


XVI 
| Seite 
114. Wegamant - Errihtung im Orte Humpoleb. 
Vom 27. April j 6 A N . 199 


115. Errichtung einer Privatwegmaut auf der Straße 
von Preßnitz nah Schmiedeberg. Vom 27. . . 200 
4116. Handhabung und Uiberwachung der über dem 


Gift = Handel und über die PVertilgungd » Mittel der 
Mäufe und Ratten beftehenden Vorfchriften. Bem 28. . 200 


117. Verfahren binfichtlih des unbefugt ausgewans 
derten Adels. Vom 29, . j ’ i . 201 


118. Verbot der Bewilligung von Löhnungsvor⸗ 
fhüßen an die Mannfchaft ver Gränz- und Gefällen- 
wache. Dom 30. ® * ze * * 202 





Mai 


119. Beſtimmungen in Betreff der Reduzirung des 
Hohlmaßes auf das Gewicht bei der Verzollung von Ge⸗ 
treide und Hülfenfrüchten. Vom 1. i i . 208 

120. Verfahren bezüglich der unter der Gerichtös 
barkeit der Dominien flehenden Patental » und Referva- 
ions⸗ Invaliden. Vom 1. . . a . 204 

1241. Beſtimmung über die Auswahl der Aerzte 
und Wundärzte, welche ftatt des Kreisſanitäts-Perſonals 


zu. kriminalgerichtlichen Obdufzionen und Unterfuchungen 
beigejogen werden können. Vom 8. A ö . 214 


122, Belehrung hinfichtlich des. Bezugs von Ders 
zugszinſen für die zum Straßenbau abgetretenen Gründe, 


Dom 6. R ; ng . > . 216 


> 
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128. Kontroll-Maßregeln zur Verrechnung und 
Verwaltung des Gemeind⸗Vermögens der Städte und 
Märkte. Tom Mi - . :. ; , . 217 
424. Grneuerte Vorfchrift Hinfichtlich der Gintreis 
bung der Aktiv⸗Reſte der Städte. Vom 8. . 227 


125. Negulicung der Eirurrabfubritugn, | Vom 9. 229 
426. Worfchrift Über die Feler des allerhöhften 
Namensfeftes Seiner k. k. Majeftät des Kaifers. Vom 10. 281 
127. Bewilligung der Sımmlungen von den Aka⸗ 
tholifen zur Grbauung ihrer Bet⸗, Schulhäufer und 
Paftorswohnurgen im Auslande. Vom 11. . . 281 
128. Beſtimmungen über die VBorladung der Feld» 
nachbarn zu einer Sreifahrungs »Kommiffion, und über 
Die ihnen hiezu einzuräumenden Friſt. Vom 11. . 232 
129. Behandlung der ausländifhen MilitärsIndis 
viduen bei ihrem Eintritte in das k. k. Gebiet. Vom 12. 238 
Ausdehnung des Verbot? der Theilnahme 
montanififcher Beamten an dem Bergbaue, auf das 
Montan= und Salinen⸗Forſtperſonale. Vom 18. . 234 
181. Beftimmurig über die Grwerbung eines Berg. 
baueigenthHums von geiftlihen Korpörazionen. Vom 16. 235 
132. Anwendung der aufgeftellten Modalitäten 
über die Leiftung von Dienftlauztonen auf die Beamten 
der öffentlichen politifhen Fonds. Vom 18. - ‚235 
133. Erläuterung der ThorfperrsOrdnung in Prag. 
om 19. | 220 
184. Vorfchrift über die Leitung und Ueberwachung 
der Trivial⸗Schulen in den Feſtungen Therefienftadt und 
Sofepbftadt. Vom 21. . e j j . 287 
3 


XVIII 
135. Verbot der Aufnahme der von fremden Res 


gierungen ausgeprägten halben und viertel Kronthaler. 
Dom 22. Mai [2 + . [2 [2 + + * 238 


136. Beltimmungen über die Erhaltung und Nachs 
fhaffung der Militär» Schilder» Häufer. Vom 22. . 289 


187. Behandlung der Spielkarten, wenn hierauf 
die Jahreszahl des. Fabrikanten mit jener des Stempels 
nich t übereinftimmt. Vom 22. . r i . 240 
138. Gerichtäbarkeit der Eifengußmwerke. Vom 22. 241 
189. Bezeichnung der Gegenftände, welche zu ſtem⸗ 
peln und in die über die zum Gebrauche der Dampfs 
mafchinen auszufertigende Bewilligung aufjunehmen find. 
Vom 23, . . . . . . . 242 
140. Grläuterung des $. 543 3. 1 des Gefälls- 
Strafgefegbuches bezüglich der Befugniß der ausüben: 
den Gefällsämter zur Annahme der Ablaffungen vom 
gefeßmäßigen Verfahren. Vom 24. ’ 200.0. 248 


141. Beſtimmungen über die Auswanderung öfters 
reichifcher Unterthanen in den Freiftaat Krafau, Vom 24. 245 


142. Weberwachung der Apotheken rücfichtlich des 
Vorhandenſeyns des aus dem eingetrodneten Milchfafte 
der Salatpflanze bereiteten Lactuariums. Vom 25. . 246 


143. Crrichtung zweier Privatmautftazionen in den 
Drten Serowig und Obercerefwe. Vom 26.  . ..246 


144. Beſtimmungen über die Ausübung des Rich- 
teramtes in fchweren PolizeisUebertretungen bei den 
obrigfeitlichen Aemtern. Vom 27. . . + 247 


145. Beſtimmungen über die Abforderung von Aus- 
fünften vom Rurat- Klerus. Vom 30, . ; . 249 
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146. Erläuterung der Vorſchrift Hinfichtlich der 


Gerichtsbarfeits: Ausübung über die beurlaubte Militärs 
Mannſchaft. Vom 81. Mai. . . 250 


uni 


147. Anwendung der den Badeorten in Böhmen 
bezüglich der neu erbauten oder erweiterten Gebäude zus 
geftandenen Gebäudefteuer- Begünftigungen auch auf den 
Badeort Schönau. Vom 1. a : ; . 255 

4148. Privatbrüdenmauteinhebung an der über den 
Fluß Eger führenden Brücke bei Radonig. Vom 1. . 255 
"4149. Beſtimmungen über die Abfchiebung hierlan- 
des betretener ausweislofer kurheſſiſcher Unterthanen in 


ihre Heimath. Vom 2. . : P . . 256 


150. Beſtimmungen binfichtlich der Gefuhe um 
Roszählung von der Prüfung aus dem Gefälls » Straf: 
Geſetze. Bom 8. . ’ R : i . 257 
ven bei Befegung der Advolatenftellen. 

2 BF 1.1:' 


152. Behandlung der am 1. Juni 1837 in der 
Serie 140 verloften vierperzentigen BankosObligazionen. 


Bom_6. : s n 258 











153. Beltimmungen über die Amtshandlungen in 
Abſicht auf die Entdefung, Unterfuchung und Beſtrafung 
der Bergehen gegen die Straßenpolisei durch Weberla= 
dung der mit fehmalfeigigen Rädern verfehenen Wägen 
und duch das Anhängen eines beladenen Wagens an 
einen andern. Vom 6. ⸗ . 259 
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154. Beſtimmungen über die Leitung der vom 
Zivile und dem Militär gemeinfchaftlih vorzunehmen- 
den Etreifungen. Vom 6. Suni . . + 262 
155. Verbot der Annahme der über are Sabre 
alten Studierenden an den ungarifchen Gimnafien. Vom 7. 262 
156. Erneuerung der Vorfchriften der Mühlord⸗ 
nung und des Mahltariffs vom 4. Dezember 1814 und 
28. Dftober 1815. Vom 8. . . . . 268 
157. Formulare zur fünftigen Führung der polis 
tifchen Gefchäfts-Protofole, Bom 14. . . . 274 
157/,. Beſtimmungen über den Umfang des Schrifs 
tenwechfeld ter Gränz⸗ und Gefällenwach-Obern mit 
andern Behörden und Aemtern. Vom 15. . . 275 
158. Erneuerung der Vorfchrift wegen Abraupung | 
der Obſtbäume, fo wie wegen des unzeitigen Schießens 
und Sangens der Singvögel. Bom 15. . . . 276 
159. Bellimmung über die auf Grundlage der 
Konvenzions- Münze zurüdzuführenden Dienftfauzionen, 
Bon 15. . ; x ; ; . 280 
160. Grhöhung der Petſchauer Brüdenmaut, 
Vom 20. . . i . . . . 2841 
161. Freigebung des Mehlhandels und Griefler- 
gewerbes auch für Die Juden. Vom 22. . . 282 
162. Stempelfreiheit der Anmeifungen der Zag- 
gelder für aufgenommene Zagfchreiber. Vom 28. . 282 
163. Beftimmungen über die Handhabung einer 
zweckmäßigen Kontrolle bei den Depofitenämtern der den 
Städten gehörigen Landgüter. Vom 24, . . 2883 
164. Crrichtung einer Weg» und Brücdenmaut im 
Orte Kladrau.. Bom 24. . i . : . 285 


XXI 


165. Aufhebung des Mauteinhebungspunktes zu 
Hennersdorf, und Errichtung der Mautſtazionen im Dorfe 
Rownacjow und bei der Stadt Hohenelbe. Vom 24. Juni. 

166. Kompetenz der Behörden bei Ausfertigung 
der Päffe für Preußen und Baiern. Vom 28, ‘ 

167. Bellimmungen in Betreff der Stempelpflichs 
tigfeit des böhm. ſtändiſchen Domeftifal » und des Kaifer 
gopoldinifchen Mädchen: Stiftungsfondes. Vom 28. . 

168. Beſtimmungen über die Erhebung der Ver— 
gütungen für die zur Straffenfchotter- Erzeugung abges 
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286 


286 


2837 


289 


tretenen unterthänigen Gründe. Vom 28. . . 
169. Bergbau-Verbot für mindere Diener und 
Arbeiter. Vom 28. . . . . “ 


4170. Erneuerung des Verbots wegen Leberladung 
des fhmalrädrigen Fuhrwerkes und Beſtimmungen bins 


ſichtlich derſelben. Vom 80. ne R . 
Su li 

174. Prüfungen zur Erlangung vom Gränzwache⸗ 

Kommiffärftellen. Vom 2. j . . r 


172. Vorſchrift Hinfichtlich der Erhaltung u f. mw. 
der für die Zivilbehörden u, f. w. verwendeten Wacht: 
ftuben. Vom 8. . . A . . . 

173. Erneuerung der Vorfchrift wegen Mittheis 
fung der Anzeigen über die Sterbfälle Der mit Aerarial- 
Genüßen betheilten Militärparteien an die betreffenden 
BWerbbezirtsfommanden. Vom 4. 


174. Berfahren bei der Prüfung Des deſſinirten 
Bobinets. Bom 7. + ’ + + . + ‘ 


290 


2923 
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175. Erhebung des Hilfszollamtes in Weipert zu 
einem Kommerzialzollamte. Bom 7. Zuli. . 1.808 
176. Evidenzhaltung der trigonometrifchen Signale, 
Behufs der Kataftralaufnahme in Böhmen. Vom 8. . 305 
177. VBorfchrift über die N Anlegung von 
Stiftungsgeldern. Vom 8. : . . 806 
178. inhaltung des Termins zur Cinbringung 
der Rechnungs» und Präliminar- Eingaben der Berg» 
ftädte, und Beſtimmung der Anzahl der dießfalligen vers 
fohiedenen Rechnungs Parien. Vom 8. i ..807 
179. Beſtimmungen über Stempelgefälls-Ueberiers 
tungen in Folge des neuen Strafgefeges über Gefällss 
übertretungen. Vom 10. . . . . 808 
4180. Erneuerung der Vorfchrift wegen Veberwas 
Hung, Beſchäftigung, Nahrungsverdienftbeforgung, ſitt⸗ 
licher Befferung u. f. w. der entlaffenen Sträflinge und 
Korrigenden. Vom 13. . . . . . 810 
181. Erwerbfieuer » Behandlung der Krämer ıc., 
dann der reifenden Mufifanten, Romödianten ıc. Vom 13. 811 
182. Beſtimmungen binfichtlich der von den Amts⸗ 
und Magiftratsvorfiehern zu Handen der Drtsarmens 
inftitute zu bezahlenden Dieziplinar-Strafbeträge. Vom 13. 314 
183. Terminsbeſtimmung zur inreihung der 
Srohnnachfichtsgefuche. Vom 13. ; . . 815 
484. Beftimmung der Poftrittgebühren. Vom 14. 316 
185. Behandlung der Gefällenwach-Individuen bei 
ihrer Erkrankung. Bom 15. . . . 8317 
186. Nähere Beflimmungen in Beriehung auf die 
Ausübung des Strafrechtes der Ramerals Bezirks = Bere 
waltungen gegen Die Obern der — und Gefällen⸗ 
Wache. Vom 15. . '. ; eK . 319 


xXım 


187. Vorſchrift über die+ Zeichnung der Bau⸗ 
Pläne, über die Verfaffung architektonifcher Bauentwürfe, 
dann Beftimmung des Maßftabes zu denfelben. Bom 15. Juli 

188. Vorſchrift Über die Prüfung der Apotheker: 
Lehrlinge und Ausfertigung der Lehrbriefe für SER 
von den Filtal-Gremien. Vom 16. 5 

189. Entrichtung der für.die unbefugte Anwefen« 
heit eines Unterthans im Auslande feftgefeßten Geld- 
Strafe in KRonvenzions- Münze. Vom 17. . . 

190. Fernere Giltigfeit der $$. 81, 32, 35 bis 
53 und 102 Des alten Seuchenunterrichte., Vom 17. 

191. Vorſchrift zur Vermeſſung der Seifenwerke 
im Bergbaubetriebe. Vom 17. . . . . 

192, Vorſchrift über die Anſtellung und Der 
feßung der Feld-Kapläne. Vom 19. . . 

193. Befimmungen in Abfiht auf die Sreilaffung 
zahlungsunfähiger, in Verhaft genommener Gefällsüber- 
treter, welche um Ablaffung von dem gefeßmäßigen Vers 
fahren anfuchen. Vom 20, i > i 

194. Erneuerung der Borfchrift wegen Entdeckung 
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neuer und Benüßung ſchon beftehender Thonfchieferbrüche _ 


zum Behufe der Dacheindekungen mit Thonfchiefer. 
Vom 20. A . . . . . 

195. Errichtung eines Waarenfontrollamtes in 
Deutfhbrod. Vom 20, — 2 : ; j 

196. Beltimmungen über die — der 
Baumwollwaarenkontrollsmaßregeln auf die Verhältniſſe 
der Lohnweber. Vom 21. . . . . . 


197. Beftimmungen über die Bezeichnung der 
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336 


Schuldverſchreibungen des Lotterie» Anlehens vom Jahre - 
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1884, wenn fie deponirt oder als Kauzion eingelegt 
werden. Vom 21. Juli. . ; . . 8414 
198. WUusfchreibung der Erb>,- Erwerb⸗ und Ju⸗ 
denſteuer für das Verwaltungsjahr 1838. Vom 22. 344 
4199. Borfchrift Hinfichtlich der Yertigung der Kris 
minalgerichts-Rechnungen. Vom 22. . . . 347 
200. Beſtimmungen über die Sicherftellung ange 
legter öffentlicher Kapitalien und Erneuerung der Vor⸗ 
ſchrift wegen Yusfertigung der Grundbuche » Eztrafte. 
Dom 24. . . . . . . « 847 
201. Anzeige der an den Univerfitäten vorfommens 
den Entlaffungen und Beftrafungen der k. k. Studien- 
boffommiffion, in fo weit felbe den Bundesregierungen 
zu willen. nöthig find. Vom 25. . . . 349 
202. Krläuterung , der Borfihrift hinfichtüch der 
durch die Landesſtelle zu ertheilenden Beſtätigung der 
Annahme an Kindesſtatt und hinſichtlich der Giltigkeit 
derſelben. Vom 26. 352 
203. Beflimmungen über die Sertigung der Boyien 
der Gränzbefchreibungss Protokolle. Nom 26. . . 858 
204. Aemtlihe Unterfuhung über die Giltigkeit 
einer durch den Zod aufgelöften Che. Vom 26. . 854 
205. Beſtimmung, wie bei der Verzollung des 
Bau, Zifchlers und des zur Färberei beftimmten Eichen: 
holjes vorzugehen fe. Vom 27. . . . 355 
206. Benehmen der Unterrichtögeld-Kaffiere an 
Gimnafien, bei der nad erfolgter Schufgeldbefreiung 
Statt findenden Unterrichtsgeld -Rücdzahlung. Vom 27. 856 
207. Feſtſetzung des Lehrkurs⸗Anfangs an allen 
militärifchen Erziehungs⸗ und Bildungs » Anftalten mit 
dem 4. Dftober jeden Jahrs. Vom 28. . « 857 
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Auguſt. 


208. Behandlung des bei der Salniter⸗Erzeugung 
als Nebenprodukt gewonnenen Digeſtivſalzes. Vom 1. 
200. Beſtimmungen in Abſicht auf das Benehmen 
bei Entlaſſung von Gränz= und Gefällenwach-Individuen, 
Die zur Zeit der vollſtreckten fünfjährigen Dienfizeit ſich 
in einer Unterfuchung befinden. Vom 1. . . 
210. Verfahren bei der erneuerten Ertheilung der 
Haufirpäffe. Vom 1. . . . . . 
211. Erneuerung der Borfchriften Hinfichtlich der 
Stellwägen, und Abftellung der bei den dieffälligen 
Fahrten ſich ergebenden Gebrechen. Vom 8. . . 
212. Vorrückung der Beamten bei der vereinigten 
Oberbaudirekzion in höhere Gehalte nach dem gefammten 
Status derfelden. Vom 4. A R ; R 
213. Beſtimmungen über die unentgeldliche Vor⸗ 
ſpannsleiſtung zur ortbringung der Konffripziongs 
Bücher. Vom 5. . . R . . . 
214. Beſtimmungen über die KavalleriesRayons 
für Böhmen, und Behandlung deren Bequartirung und 
Quartierzinsvergütung. Bom 5... . . 
215. Vornahme der ämtlichen Beſchau bei dens 
jenigen Waaren, welche unter ämtlihen Verſchluß im 
Drte der Beftimmung einlangen. Vom 7. . . 
216. Behandlung der am 1. Auguft 1837 in der 
Serie 331 verloften böhmifch- ändifchen Aerarial-Obli« 
gazionen zu Fünf, zu Vier und zu Drei und Einhalb 
Perzent. Vom 11. . . . . . . 
217. Uebernahme der fisfalämtlichen Vertretung 
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bei Aerarial-Montan-Bruderladen über jedesmalige Aufs 
forderung. Vom 13. Auguf. . N . 875 


218. Ausſtellung von Wegmweifern an den fi durchs 
freugenten und ausäftenden landartigen Verbindungs- 
Straßen. Vom 14. . : . 376 

219. Verfaſſung der Mertantilauszüge. Vom 16. 878 

220. Erläuterung der VBorfchrift Hinfichtlich der 
Vornahme der Verhandlungen über die Kantonirungs- 
Fuhrloͤhne. Vom 16. . 379 

221. Vorſchrift über die gonftribirung bie Das 
tental-Invaliden und — Unterthanen. _ 
Dom 16. . . . . . 881 

222. Den Beamten der Tarãmter find von den 
durch fie entdedten Stempelgefällsübertretungen Feine 
Ergreiferd-Antheile zu erfolgen. Vom 17. . . 882 

223. DBorfchrift über das Inſtitut der Ausful- 
tanten. Vom 21. - x . 884 

224. Ginreihung der reichenberger — 
Zunft in das Verzeichniß der in Böhmen beſtehenden 
zünftigen Kommerzialgewerbe. Vom 26. .302 

226. Verſehung der Vorbeter der die ausländiſchen 
Gnadenorte befuchenden Wallfahrter mit Zertifikaten zum 


Ausweiſe an der Gränze. Vom 31. . A . 898 
226. Eröffnung der Reichenberger Realſchule. 
Dom 31. P . . . ; ; . 894 


227. Bewilligung des Genufes der Stipendien 
noch Durch ein weiteres Jahr nach vollendeten Studien 
für die Kandidaten des juridifihen Doftorats. Vom 81. 396 
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Sep tember. 
228. Vorſchrift Hinfichtlich der Webertragung des 


Bezugs der Naturalabgaben der Schullehrer bei ausge- 
fehulten und ausgepfarrterr Gemeinden. Vom 4. 


229. Einfluß der Piariften-Obern auf die diefem 
Orden anvertrauten Echranftalten. Vom 7. } . 
230. Erklärung des Weges von fächfifch erleſed 
bei Sauerſack als Zollſtraſſe. Vom 7.. 
231. Benehmen der Sriminafgerichte und Orts⸗ 
behörden in jenen Fällen, wo bei einer Thaterhebung 
eonfecrirte Hoſtien als corpus delicti vorfommen. 
Dom 7. . P . ei PER ⸗— 
282. Erneuerung der Vorſchrift wegen Ausſtellung 
der Zeugniſſe für austretende Gimnaſialſchüler. Vom 8. 
233. Zulaffung der Beamten und Praktikanten 
der & £. Hoftammer und der derfelben untergeordneten 
Behörden zu den Borlefungen über die ——— 
wiſſenſchaft. Vom 8. 
284. Vorſchriften wegen des Ausweichens der Pri⸗ 
vatfuhrleute bei der Annäherung der — auf 
den Landſtraſſen. Vom 8.. 


235. Aufſtellung eines Waarenkontroll⸗Amtes zu 
Ehrudim. Vom 9. . . . . . . 


236. Errichtung eines Waaren⸗Kontroll⸗ und Kom⸗ 
merzialftempel-Amtes in Braunau. Vom 11. . 


237. Art der Mittheilung öffentlicher Lizitazions⸗ 
Rundmachungen. Vom 12. : ; i j 
238. Verfahren, wenn nachträgliche Steuerabfub- 
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ren nicht an den beſtimmten Steuerabfuhrstagen Statt 
finden. Vom 14. September & . . 405 
239, Verfahren bei Wahn» oder Bloͤdſinnigkeits⸗ 
Erklärungen bezüglid der in Kenntnißfeßung der Vers 
waltung der Irrenanſtalt. Vom 16, R A + 407 


240. Auszug aus einer Belehrung über die Voll 
jiehung der Verrechnungsvorfchriften für Gefällsämter 
« und Gefälsfammlungstaffen in Abſicht auf die Beſtim⸗ 
mungen über die Anzeigen der baren Abfuhren und 
deren Gebrauch bei Sfontrirungen. Vom 17. . « 408 
241. Weberwachung der Bettler, Müffiggänger 
u. f. w. und Strafbefimmung für die dießfalls faums 
feligen Amtsvorfieher. Dom 18. . . . . 413 
242. Beſtimmung, wie fich Hinfichtlich des Ge- 
brauchs der zur Einfuhr oder Durchfuhr von Monopolss 
Segenftänden erforderlichen befonderen Bewilligungen zu 


benehmen fei. Vom 19. . . . j . 419 
243. Beſtimmung wegen Abnahıne der nn 
jente von Verfteigerungen, Vom 19. . . 419 


244. Ausfertigung und Betätigung der Grund— 
buchs⸗Extrakte bei. den Schuß- und unterthänigen. 
Städten, Märkten und Gemeinden, Vom 19. . . 421 

245. Belehrung rücdfichtlid) der Anwendung des 
$. 860 des ©, St. ©. auf die Fälle, in denen an 
ausländifchen unverzollten Anweisgütern bei dem Amte, 
an das.diefelben angemwiefen wurden, ein Abgang in der 
Menge der Waaren entdedt wird. Vom 20. . . 422 

246. Goidenzhaltung der Schulftiftungen und 
Einführung der — bei jeder Schulſtazion. 
Vom 21. . S : . F . 426 
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247. Beſtimmungen über die Aufhebung der Ab- 
fahrtögeldentrihtung zwifchen Hannover und Defterreich, 
Vom 21. September. R BL, s . 428 
248. Beftimmungen bHinfichtlih der Lnterrichts« 
geldbefreiung bei dem Webertritte in eine andere Provinz 
oder bei einem zeitweiligen Studien-Austritte. Vom 21. 480 
249. Einhebung einer Brücdenmaut an der über 
den Radbufafluß führenden Brücke in dem Dorfe Stb, 
Vom 22. . ; ; ; ’ ; . 431 


250. Mittheilung der abfchriftlichen Anftelungs- 
defrete der Schulgehilfen an die Konffripzionsbehörden. 
Dom 23. . . . . . . . 452 


251. Erneuerung der Vorfhriften, welche bei Vers 
führungen von Merarialpulver und Munizion während 
des Transports zu beobachten find, Vom 23. . . 482 


252. Bellimmungen über das Erforderniß der 
Reifepäffe für die nach Baiern zeifenden Individuen. 
Bom 24. . . . . . J . 485 


258. Grundfäße über die Schöpfung von Beis, 
dann Endurtheilen, und über das Benehmen bei Rech—⸗ 
nungs-Prozeffen. Vom 25. . . . . 487 


254. Bellimmungen über die Verhandlung und 
Entſcheidung angefuchter Sandwehrentlaffungen auf ents 
geldliche abgetretene Wirthfchaften. Vom 25.:. , . 488 


255. Brüden» Maut» Einhebung zu Moldauthein 
nach der Dritten Tarifsklaſſe. Vom 27. j . 489 


XXX 


Seite 


Oktober. 


256. Erneuerung der Vorſchrift wegen Abſtellung 
der Einſendung aller Grundzertheilungsausweife an die 
Staatsbuchhaltung. Vom 2. . : i . 439 


257. Beſtreitung der Koften der Errichtung und 
Erhaltung der Kreisamtsgebäude vom Staatöfchage. 
Vom 5. . . . . . . . 440 


258. Beflimmungen über die Prar der ausländi- 
Shen Aerzte und Wundärzte innerhalb der Gränzgegend. 
Vom 9. .» } j $ ; i . 441 


259. Behandlung der nach der Türkei ausgewans 
derten Juden binfichtlich der Duldung in den öfterreichts 
fhen Staaten. Vom 11. . i ß . 442 


260. Berfaffuhg des Ausweiſes über die Ausfchei- 
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1. 


Mealifirung jener Loſe und Einlagſcheine, welche zu den ausländi« 
fchen, nad den Beftimmungen des $. 444 des Gefälls-Straf- Ges 
fees unter dem Verbote begriffenen Zotterien gehören. 

Bezüglich der Frage wegen Realifirung ‚jener Loſe 
und Ginlagfcheine, die zu den augländiſchen, nach den 
Beftimmungen bes $. A444 des — über Gefaͤlls⸗ 
übertretretungen unter dem Verbote begriffenen Lotterien 
gehören, und daher ſammt dem Gewinne, auf den ſie 
Anſpruch haben, dem Verfalle unterliegen, hat die k. k. 
Hoffammer mit dem Hofdelrete vom 13. Da 
zember 1836 9. 3. 52859 nadhftehende Weifung erlaffen. 

Sn ſolchen Fällen ift vor Allem zwifchen Spielzetteln 
oder Einlagsfcheinen Fleiner Zahlen » Lotterien, 
und den Lofen der Klaſſen-Lotterie zu unterfcheiden. 

. Soweit ed bloß Fleinere Zahlenlotterien betrifft, find 
die Grängzollämter am meiften in der Lage, durch ihnen 
befannte und vertraute, im Verkehre mit dem Audlande 
ftehende Perfonen ſich die Ueberzeugung zu verfchaffen, 
ob und welcher Gewinn auf das betretene Spielzettel, 
oder den Einlagsfchein gefallen fei, wo dann mit NRüds 
fiht auf das Eegebniß diefer Erhebung die Einbringung 
des allfälligen Gewinnes durch das Gränzzollamt zu ver- 
anlaffen ift. Zu diefem Ende find daber foldhe ergriffene 

Prov. Geſetzſ. XIX, Band, 1 


2 Bon 5. Jänner. 


Zetteln oder Scheine, von denen jedoch nidimirte Abjchrif- 
ten für die Strafverhandlung zurücdbehalten werden müffen, ' 
an das tem ausländifhen Spielorte zunähft liegende 
Gränzzollamt zu fenden, welches den etwa darauf gefals 
Ienen Gewinn auszumitteln, die Realifirung des Gewin⸗ 
nes zu bewirken, uud den Erfolg ver f. f. Kameralge- 
fällen» Verwaltung anzuzeigen hat. | 

Belangend aber die Klaffenlotterien, fo find die be- 
fretenen Loſe nad; vorläufiger Zurüdhaltung vidimirter 
Abſchriften derfelben anher vorzulegen, worauf biefelben 
an die k. f. Lotto» Direfzion in Wien werben gefendet 
werden, welche wegen Eruirung und NRealifirung ver 
allfälligen Gewinne das Angemeffene verfügen, und wenn 
fie bei der Realifirugg eined etwa entdedten Gemwinned 
Anftände finden follte, den Fall fogleich der k. k. Hofs 
fammer anzeigen wird, um dann nöthigenfalld® das Ein 
fehreiten der öfterreichifchen Gefandfhaft in Anfpruch 
nehmen, und die Kameral - Gefällen » Berwaltung von dem 
Reſultate unterrichten zu Fönnen, 


K. G. V. Umlauffhreiben vom 3. Sänner 1837, 3. 38605, 
v. 5. 1836. 


2. 
Wirkungsfreis der Kreisämter hinfichtlih der Baubewilligungen der 
Sabrifen und ähnlicher Gebäude. 
Die neue Bauordnung vom 17. Mai 1833 *) $. 50 
ermächtiget das kak. Kreisamt zur Ertheilung der Genehmi= 
gung des Baues der Fabrifen und ähnlicher Gebäude auf dem 


Lande. Da aber aus Anlaß eines vorgefommenen Falles fich Die 
Nothwendigfeit dargeftellt hat, die Beftätigung der Pläne 








*) 3m 15. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 238. 
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für folche ähnliche Gebäude, weni dieſe von den gewöhn⸗ 
lichen Formen durch eine drei Stockwerke überſteigende 
Höhe oder durch einen außerordentlichen großen Umfang 
und Ausdehnung der Gebäute felbft, oder durch die Ans 
bringung neuer und nicht gewöhnlichen Vorrichtungen ins, 
befonders für größere Dampfapparate u. d. gl. abweis 
hen, nicht allein dem Urtheile des k. Kreisingenieurs 
zu unterziehen, fo erhalten die £. Kreisämter den Auftrag, 
in den erwähnten Fällen die vor dem k. Kreidingenieur 
vorläufig geprüften Pläne mit allen Baualten, mit feinen | 
Anfichten verfehen an die f. f. Dberbaudirefzion zu leiten, 
welche die Weifung erhält, die Pläne genau zu prüfen, 
und dem f. Kreisamte hierüber die MWohlmeinung zu er« 
öffnen, wo fodann im Falle der allfeitigen Uebereinftim- 
mung das f, Kreisamt nad) dem $. 51 der Bauortnung 
das weitere Amt zu handeln haben wird. 

Kann fich aber die k. Dber»Baudirefzion mit der 
Anficht des k. Kreisamtes im Wefentlichen, insbefonderg 
die Rückſichten für perfönliche und Feuerficherheit betref- 
fenden Objekte nicht vereinigen, und bleibt dagegen das 
f. Kreisamt bei feiner Meinung ftehen, fo ift diefer Ger 
genftand zur weitern Amtshandlung dem k. k. Landesgu- 
bernium vorzulegen; in wichtigen Fällen bleibt es auch 
ber £. £. Oberbaudirefzion überlaffen, derlei Bauprojefte 
unmittelbar anher zu überfeichen. 


Gub. Berorpnung vom 5. Sänner 1837, ©. 3. 64886, am die 
k. Kreisämter. 


3. 


Erneuerung der Vorschrift über die Verwendung der Affiftenten zu 
Supplirungen eines Lehramtes. 


Es ift Schon mehrmal die Wahrnehmung gemacht wors 
den, daß Lie an mehrereren Liniverfitäten für einzelne 
1* 


4, Bom 5. Jänner. 
Lehrfächer angeftellten Affiftenten, während der Dauer 
ihrer zeitlichen Anftellung , zur längern Supplirung von 
Lehrfächern verwendet, und zu diefem Ende fogar in ans 
dere Provinzen berufen oder verfendet worden find. 


Diejed Verfahren ift den mit allerhöchfter Entfchlie- 
fung vom 14. September 1811 erfloffenen uud mit Stus 
dienhoffommiffionsdefrete vom 27. September 1811, 9. 3. 
1654 *) bekannt gemachten Beftimmungen entgegen, mit 
- welchen, im Abfaß fieben verordnet wird: daß bie 
Supplirung eined Lehramtes feine allgemeine Befchäftis 
gung der Afliftenten zu bilden habe, und fie nur in eins 
zelnen Fällen von Furzer Berhinderung der Pros 
fefforen, hiezu verwendet werden fünnen. 

Um fo minder ift nad diefer allerhöchften Beſtim⸗ 
mung die Verwendung oder Berufung eines Affiftenten 
oder Adjunften zur Supplirung einer Lehrfanzel an einer 
auswärtigen Lehranftalt während der Dauer der Affiften« 
tenzeit zuläflig. 

Diefe auf allerhöchfte Vorfchriften gegründeten Be» 
flimmungen, werden den Studiendireftoraten in Folge 
Studienhoffommiffiond = DefretöS vom 19. 
Dezember 1836, H. 3. 7734 zur genaueiten Befol: 
gung in Erinnerung gebradht. 


Gub. Defret vom 5. Jänner 1837, ©. 3. 279, an das theolo: 
sifhe, juridifche, medizinifche, philofophifhe und Gimnaflale 
Studiendirektorat. 


*) Im 37. Band der yolit. Geſeßſ. Wailand Sr, k. k. Majeftät 
Franz I. Seite 136. 
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4. 

Nähere Beftimmungen über das Verhältnig der Unterordnung ber 
einem Gefälld-Amte zur Dienftleiftung oder keinem Gränzwach— 
Oberkommiſſare zur Schreibaushilfe zugewieſenen &efällenwad: 
Individuen. 

Ueber eine Anfrage, in welchem Verhäͤltniſſe der 
Unterorbnung die einem Gefälld- Amte zur Dienftleiftung 
ober einem Graͤnzwach⸗Oberkommiſſäre zur Schreibaushilfe 
zugewiejenen Gefällenwad; « Individuen ftehen, hat die 
k. f. Hoffammer mit dem Defrete vom 7. De 
zember 1836 9. 3. 52603 nn Bellimmungen 
zu erlaffen befunden. 

1. Die Borfteher der Gefällen» Aemter werben be» 
rechtigt, denjenigen Individuen der Gefällenwache, welche 
denſelben dauernd zur Dienftleiftung zugewiefen find, 
Urlaube auf 24 Stunden zu ertheilen. 

2. Die Oberfommiffäre der Gränzwache werben er 
mächtigt, den ihnen zur Schreibaushilfe zugewiefenen Ins 
bividuen der Gefällenwache Urlaube auf diefelbe Zeit zu 
ertheilen, auf welche fie der ihnen untergeordneten Manns - 
Ihaft der Gränzwache Urlaube zu bemwilligen berechtigt find. 

3. Bei Ausübung der Strafgewalt haben die Bor 
fteher der Gefaͤlls-Aemter über jede Strafe, die ſie zus 
folge des ihnen durch, F. 65 der Verfaſſung der Gefäls 
lenwache eingeräumten Wirfungsfreifes gegen die den 
Aemtern dauernd zur Dienftleiftung zugewiefenen Sndivis 
duen verhängen, an ben Inſpektor der Sekzion die Ans 
zeige zu erftatten, welcher befugt ift, dann, wenn er die 
ausgefprocdhene Strafe für zu gelinde hält, eine ftrengere 
Strafbehandlung eintreten zu laffen. 

4 Es ift nicht nöthig, den Oberfommiffären der 
Graͤnzwache rüdfichtlich der ihnen zur Schreibaushilfe zus 
gewiejenen Gefälenwad;)s Individuen ein Strafrecht ein: 


6 Vom 8. Jänner. 


zuräumen, da die Zumeifung zur Schreibaushilfe nur eine 
vorübergehende Dienftesbeftimmung ift, die in jedem Augeitz 
blicfe geändert werden kann. Macht ſich daher ein ſolches 
Individuum eined Vergehens fchuldig, welches nad, dem 
Gefege mit einer Strafe zu belegen ift, fo ift es abzu- 
ziehen, und die Strafverhandlung durch die Gefällenwach— 
Vorgeſetzten zu pflegen, daher in einem folchen Falle der 
Dberfommiffär der Bezirks-Verwaltung, da diefer die 
Beflimmung der Individuen zur Schreibaushilfe zufteht, 
die Anzeige zu machen hat, damit fie allfogleich die nöthi— 
gen Vorkehrungen treffe. | 

5. Bon den Uenderungen, die ſich in perfünlicdyen oder 
ämtlichen Berhältniffen der Gefällenwac, » Individuen, 
welche den Gefälld- Nemtern zur Dienitleifinng oder den 
Graänzwach-Oberkommiſſären zur Schreibaushilfe zugewie— 
fen find, ergeben; 3. B. Erfranfungen, Urlaubebewilligun- 
gen, ift der Bezirksleiter der Gefällenwadhe, zu deſſen 
Bezirfe diefe Sndivipiduen gehören, und welcher den 
Stanbe3 » Ausweis über diefelben zu führen bat, zu vers 
ſtändigen. Es ift jedoch hiebei, infofern ed nur immer 
zuläflig ift, der Weg der mündlichen Eröffnung zu wählen, 

6. Bei dem MWechfel eines zur Dienftleiftung bei _ 
einem ‚Gefälldamte außer. ven gefcloffenen Drten, oder 
eined bei einem Dberfommiffäre der Gränzwadje zur 
Scyreibaushilfe zugewiefenen Individuums ift nicht nur 
der betreffende Gefällenwach > Bezirksleiter zur Richtigftels 
lung des Standes + Ausweifes, fondern aud der Vorſteher 
des Gefällsamtes oder der Gränzwach-Oberkommiſſär 
durch den Inſpektor der Sekzion von ber getroffenen Vers 
fügung in die Kenntniß zu ſetzen. 


8. ©. V. Umlauffhreiben vom 8. Sänner 1837, 3. 38297 
v. 5. 1836. 


# 
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5 
Behandlung der am 2. Jänner 1837 in der Gerie 185 verloften 
vierperzentigen Hoffammer : Obligazionen. 

In Folge Hoffammerdefrets vom 3.1. M. 
9. 3. 35 wird mit Beziehung auf die Zirkularverordnung 
vom 4. November 1829 *) befannt gemacht, daß die am 
2. Zänner I. J. in der Serie 185 verloften vierperzen: 
tigen Hoffammer ; Obligazionen und zwar: Nummer 
31,284 mit zwei Zwangigfteln der Kapitalsſumme, Nums 
mer 32,059 mit einem Achtel der Kapitalsfumme, und 
Kummer 32,062 bis einſchlüſſig Nummer 32,154 mit’ den 
vollen Kapitaldbeträgen nach den Beftimmuugen des aller- 
höchſten Patents vom 21. März 1818 **) gegen neue, 
mit Vier vom Hundert in Konv, Münze verzinsliche 
Staatsfchuldverfchreibungen umgewechjelt werden. 
Gub. Praf. Kund mach ung vom 9. Jänner 1837, ©. 9.3. 156. 

6. 
Beftimmung hinfihtlih der appellatorifhen Prüfung aus dem 
| Bergrechte. " 

Dem k.k. böhmifchen Appellazionsgerichte wird mit 
Juſtiz-Hofdekrete vom 27, Dezember 1836 9. 3. 
8165 im Einvernehmen mit der ka k. Hoffammer in Münz- 
und Bergwefen bedeutet; daß fo lange über die Bebins 
gungen ter Zulaflung der aus dem Zivil» und Kriminal- 
Suftizfache geprüften Individuen zur appellatorifchen Prü- 
fung aus dem Bergrechte nicht neue Beftimmungen wer- 
den erlaffen werden, von dieſen Individuen der Ausweis 


*) Sm 11. Band der Prov. Gefekf. Seite 657 Nero. 200. 
”) Im 3. Band der Geſetzſ. für Böhmen. Geite 150. 


— 
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einer im Bergmwefen genommenen Prarid oder auf einer 
erbländifchen Uxiverfität beftandenen Prüfung uicht ges 
fordert werden fünne. . 

Zur Wiffenfchaft genommen am 9. Zänner 1837, App. 3. 310. 


7. 

Kinder, welche im Verlaufe eines Schulkurſes das 12te Lebensjahr 
vollenden, Fönnen nad) der beftandenen nädften Schulprüfnng aus 
der Schule entlaflen werden. 

Liber bie, an bie k. f. Studienhoflommiffion vorge 
legte Anfrage, ob ein Kind, welches das 12. Lebensjahr 
zurückgelegt hat, aus der Schule entlaffen werben dürfte, 
wurde mit Studienhoffommiffionsdefrete vom 
29. Dftober 1836. H. 3. 6481, mit Beziehung auf das 
im 306 $. der politifchen Schulverfaffung angeführte Stus 
dienhoffommiffionsdefret vom 4. Mär; 1814 9. 3. 373*) 
bedeutet, vaß Kinder, welche im Verlaufe eines Schulfurfes 
das 12. Lebensjahr vollenden, nad} der beftandenen nädıften 
Schulprüfung aus der Schule entlaffen werden fünnen, 
wogegen es fich von felbft verftehet, daß biefelben ver- 
halten werben müflen, den Unterricht in der Wieder⸗ 
holungsfchule fortzufegen. 

Gub. Defret vom 10. Zänner 1837, ©. 3. 56955 v. 3. 1836, 


an das elbogner k. Kreisamt und das prager fürfterzbifchöfliche 
Konfiftorium. 


8. 
Behandlung der erkrankten Straffen: Einräumer, 


Seine f. k. Majeftät haben mit a. h. Ent 
fhließgung vom 19. November 1836 in Beziehung 


*) In derzpolitifhen Verfaffung der deutfhen Schulen. $. 306. 
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auf die zufünftige Behandlung der erfranften Straßen» 
Einräumer allergnädigft zu beftimmen geruht, daß 

1. Bei jeder Erfranfung eines Straßen» Einräumerg 
die Löhnung desfelben ihm nur dann fortbezahlt werden 
darf, wenn nad) Erfenntniß der Baudirefjion deffen Fas 
milienglieder oder ein anderer vom ihm beftellter Arbeiter 
auch den vollfommenen Erfag feiner Obliegenheiten zu 
leiften vermögen. 

2. Kann jedoch der erfranfte Einräumer eine folche 
genügende Dienftesvertretung nicht verfchaffen, fo ift feine 
Löhnung einzuziehen und erforderlichen Falles ein Hülfstags 
löhner aufzunehmenund aus dem Fonde zu bezahlen, wobei es 

3. immerhin dem Ermeßen der Baudirekzion übers 
laſſen bleibt, den allenfalld wieder genefenen Cinräumer 
in fo ferne er feine Treue und Thätigfeit früher bes 
mwähıt hat, bei vollfommen hergeftellter Gefundheit wieder 
aufzunehmen. 

Um indeffen doc einigen Lnterfchied zwifchen den 
bloßen Taglühnern und Straßen» Einräumern beizubehal- 
ten, iſt diefen letzeren im Falle ihrer ärztlich ermwiefenen 
Krankheit der Lohn durch noch wenigftens 3 und nad 
Maßgabe ihrer bemwiefenen guten Verwendung bis 6 Tage 
fortzubezahlen, wobei es ſich von felbft verfteht, daß, wenn 
die Erfranfung des Einräumerd aus einem im Dienfte 
fi zugezogenen Schaden oder Verunglüdung fich ergeben 
haben follte, die Löhnung auch während der Krankheit 
fortzubeziehen geftattet werben darf. 

Hievon werden bie k. Kreidämter in Folge Hof- 
kanzleidekrets vom 26. November 1836 9. 3. 
30871 in die Kenntniß gefest. 


Gub. Defret vom 10. Sänner 1837, ©. 3. 65047, an tie k. 
Kreisämter und die Oberbaudirekzion. 
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9 
Beftimmungen über’ die Eoidenzhaltung der von Staats: Monopolss 
gegenftänden eingehobenen Lizenzgebühren. 
Die f. & Hoffammer hat mit Defrete vom 
20. Dezember 1836 9. 3. 47138 zur Epidenzhaltung der 
von Staats » Monopolgegenftänden eingehobenen Lizenz— 
gebühren in Bezug auf jedes einzelne Gefäll mit Beziehung 
auf den $. 445 der Zoll⸗ und Staatömonopolsorbnung 
Folgendes zu beftimmen befunden: 


1. Die eingehobenen Rizenzgebühren find von ben 
Zollämtern in den Einfuhrszollregiftern unter befondern 
Rubrifen mit der Auffchrift „Tabak oder Salzekizenzges 
bühr“ u. f. w. zu verrechnen, und die gefchehene Ents 
richtung ift in den Ausfchnittsbolleten, gleich dem Zolle 
unter ven Nebengebühren zu beitätigen, wobei hinfichtlich des 
Tabaks, ob es fih um Quantitäten bis fünf Pfund ober 
darüber handelt, Fein Unterjchied zu maden ift. 


2, Diefe Gebühren find in den monatlichen Gebah— 
rungsausweiſen abgefondert audzumeifen. 


3. Die Entfhädigung für dasjenige Gefäll, welchem 
durch die Einfuhr ded Gegenftandes eined Staats Mor 
nopold die gefegliche Berbraudysabgabe entgeht, wird nicht 
durch Zurechnung oder Zumittlung von Papieren, fondern 
von der F, k. Hoffammer im Wege der gehörigen Aus» 
gleihung gefchehen. 

Sollten übrigens berlei Lizenzgebühren dem betreffen 
den Gefälle bisher bar vergütet worden feyn, fo hat es 
rückſichtlich des Vergangenen dabei zu verbleiben, jedoch 
find diefe etwa ſchon geleifteren Vergütungen in den Auss 
weifen beſonders auszuicheiden. 
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Uibrigens ergibt fich hieraus von felbft, daß eine 
Berbuchung der Lizenzgebühren in — — nicht 
Statt zu finden habe. 


K. G. V. Umlaufſchreiben vom 12. Jänner 1837, 3. 212. 


10. 
Einführung der Stazionirungsbögen bei der F. k. Gefällenwache. 

Die kak. Hoffammer hat mit Defrete'vom 
31. Dezember 1836 H. 3. 54812 mit Beziehung auf 
den $. 41 der Berfaffung der Gefällenwache *) die Ein: 
führung der Stazionirungsbögen bei der Gefällenwache nad) 
dem mit dem Erlaſſe vom 24. Jänner 1832 3. 39120 **) 
rückſichtlich der Graͤnzwache le Beltimmungen 
anzuordnnen befunden. 

Es verſteht füch jedoch von felbft, daß der Wechſel 
der Mannfhaft, welcher nach den $. 17 ver Dienftvor- 
Ichrift ***) für die zuerft gedachte Wachanftalt in ges 
fchloffenen Drten zwijchen den Individuen bei den vers 
fhiedenen Aemtern regelmäßig täglich Statt zu finden 
hat, und in dem Tagebuche des Bezirksleiters erfichtlich 
zu machen ift, in die Stazionirungsbögen nicht aufzuneh— 
men fommt. 

Die in dem Hofdefrete vom 24. Sänner 1832 3. 
39120 enthaltenen Beftimmungen rüdfichtlic) ber Einfüh- | 
rung der Stazionirungsbögen bei der Gränzwache werden 
zugleich hier wörtlich mitgetheilt. - 

Um die Uiberſicht über die Art, in welcher die Vor⸗ 
fchrift wegen häufiger Verſetzung der Mannſchaft der 





*) Sm 17. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 301. 
*) ft hier Seite 12 ald Beilage aufgenommen worden. 
**) Im 17. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 280. 
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Gränzwace.von einem Poften zum andern vollzogen wird, 
zu erlangen, ift für jeden Mann vom Führer abwärts 
bei dent Kompagnie- Kommando ein Stazionirungsbogen 
zu führen. Es wird im biefen Bögen der Poften, wel: 
chem das Individuum inner ded Kompagniebezirfed zuge: 
wiefen wird, angefeßt, und der Tag der gefchehenen Vers 
fegung erfihtlich gemacht. Zeitweilige Entfernungen in 
Folge erlangter Urlaube, oder wegen Krankheit im Spis 
tale oder im Sranfenzimmer werben in der Anmerkung 
angeführt. jeder folche Bogen wird fo lange fortgeführt, 
als fic der Mann indem Stande der Kompagnie befindet. 
Mit dem Austritte desfelben oder der Verfegung zu einer 
andern Kompagnie wird der Bogen in den Aften hinters 
legt, und gehörig aufbewahrt. 

K. ©. V. Umlauffhreiden vom 12. Jänner 1837, 3. 729. 


/, Beilage zu Rr 10. Seite 11. 
Hoffammerdefret vom 24. Sänner 1832, 9. 3. 39120. 


Um die Uiberſicht über die Art, im welcher die Vor— 
fhrift wegen häufiger Verſetzung der Mannfchaft der 
Granzwache von einem Poften zum andern vollzogen wird, 
zu erlangen, ift für jeden Mann vom Führer abwärts 
bei dem Kompagnie » Kommando ein Stazionirungsbogen 

R — dem angeſchloſſenen Mufter*) zu führen. Es wird 
in diefem Bogen der Poften, welchem dad Individuum 
inner des Kompagnie-Bezirfed zugemwiefen wird, angefeßt, 
und der Tag der geichehenen Verſetzung erfichtlich gemacht. 
Zeitweilige Entfernungen in Kolge erlangter Urlaube, oder 
wegen Krankheit im Spitale oder im Kranfenzimmer wer, 
ben in der Anmerkung angeführt. Jeder folhe Bogen 


*) Seite 14 und 15. 
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wird fo lange fortgeführt, als fich der Mann in dem 
Stande der Kompagnie befindet. Mit dem Austritte des— 
felden oder der Verjegung zu einer andern Kompagnie 
‚wird der Bogen in den Aften hinterlegt, und gehörig 
aufbewahrt. Die genaue Führung diefer Bögen wird ben 
Bortheil gewähren, daß feldft nach längeren Zeiträumen 
die für manche Verhandlung wichtige Auskunft, wirb mit 
Beftimmtheit ertheilt werden fünnen, welder Standort 
dem Individuum in einem beflimmten Zeitpunfte zuges 
wiefen war. 

Die in dem Stande der Gränzwache Stett gefundes 
nen Aenderungen find in den monatlichen Rapporten auf 
die aus der Beilage *) erfichtliche Art auszuweiſen. SI 


*) Seite 16. 
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11. 
Verſetzung der Maut für die drei Mezimoſter Brücken nach Weſſely. 


Die Landesſtelle hat im Einverftändniffe mit der 
Kameralgefällen- Verwaltung die Verfeßung der Maut für 
die 3 Mezimofter Brücken von Rr. Sons. 91 in Mezimofti 
nad Nr. Cons. 127 in Weffeli, wo biefelbe bis zum Ers 
laſſe einer weiteren Weifung mit der Wegmaut eingehoben 
werden wirb , zu bewilligen befunden. 


Sub. Kundmahung vom 13. Jänner 1837, .6. 3. 64328. 


12. 
Beftimmungen über das Recht der Frohnfreiheit. 


Die Frohnfreiheit wird den beftehenden Gefeten ges 
mäß, wegen den mißlichen Bauverhältnißen eines Mon: 
tanobjeftes ertheilt. Diefelbe ift ein Recht, welches dem 
Befiger eined Berggebäudes ohne alle Rüdficht auf ges 
wiffe perfönliche Verhältniße zufteht,- daher ein dingliches 
Recht. | | 

In allen rechtlichen Uibertragungs⸗, oder abgeleiteten 
Ermwerbungsfällen einer Bergentität, geht aus diefem Grunde 
die ertheilte Frohnfreiheit in eben der Art auf den neuen 
Befiter über, wie diefelbe der borige befefien hat; fo wie 
die Berechnung der Frohne in dem erwähnten Falle auf 
jene Weife vorzunehmen iſt, ald ob feine Befigverände- 
rung ber Montanrealität vorgefallen wäre. 

Diefe für alle betreffende Fälle zu geltende und mit 
Dekret dert.E. Hoffammer in Münz- und Berg- 
wefen vom 28. Dezember 1836 H. 3. 11773 herab» 
gelangte Verordnung haben die k. k. Berggerichte ſaͤmmt⸗ 

Prov. Gefepf. XIX. Band. 2 
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lichen unterftehenden BEE und Gewerkichaften befannt | 
zu machen. 


Bub. Dekret vom 13. Jänner 1837, ©. 3. 1572, an die k. k. 
Berggerichte zu Zoachimsthal, Priibram, Kuttenberg und Mieß. 


13. 


Einfendung der baren Geldüberfhüffe mit den Jatertalarrechnungen 
geiſtlicher Benefizien. 

Es kommen häufig Faͤlle vor, daß mit ben Inter⸗ 
kalarrechnungen nicht zugleich die von den Pfründen⸗Admi⸗ 
ſtratoren darin ausgewieſenen baren Geldüberſchüße ein⸗ 
langen, ſondern erſt die Erledigung der Interkalarechnung 
oder wohl gar des gegen die Adjuſtirung derſelben ein—⸗ 
gebrachten Rekurſes, der doch mit dem vom Verweſer 
felbft ausgewiefenen Interfalarüberfchuße in feiner Vers 
bindung fteht, abgemwartet wird. Da diefe Gewohnheit 
‚der Gub. Vorfchrift vom 18. April 1828 G. 3. 13295 zw 
wider läuft und für den Religiondfond befonders in je 
nen Fällen fehr nachtheilig ift, wenn die Rechnungsleger 
in der Zwifchenzeit mit Tode abgehen, und das gewöhn⸗ 
lich geringe Nachlaßvermögen die Snterfalar -Rüdftäns 
be nicht zu decken vermag, ber Neligionsfond daher 
entweder bloß nad, dem Quozienten befriedigt wird, oder 
mit feiner Forderung auch ganz leer ausgeht: fo wird 
den k. Kreisämtern aufgetragen, jedesmal, wenn daſelbſt 
eine Snterfalarrechnung, in welcher von bem Adminiſtra⸗ 
tor ein barer Uiberfchuß ausgewiefen wird, ohne biefen 
einlangt, den Geldbetrag fogleich abzuverlangen und zus 
gleich mit der Interfalarrechnung unmittelbar an die Lan- 
desſtelle einzufenden, überhaupt aber die Gubernialver⸗ 


9) Sm 10. Band der Prod. Geſetzſ. Seite 141. 
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ordnung vom 18. April 1828 3. 13295 *) genau zu bes 


achten. | 
Bub. Verordnung vom 16. Zänner 1837, ©. 3. 64385, an die 
f, Kreisämter. 


14. 

Beftimmungen hinfihtlic des NReligionsunterrichtes an den philofos 
phifhen Lehranftalten für die nicht Fatholifhen Schüler. 
Seine & k. Majeftät haben mit allerhöd» 

fier Entfchließung vom 26. November 1836 zu 

beſtimmen geruhet, daß die Einführung eines eigenen 

Religions » Unterrihted an den philoſophiſchen Lehr⸗ 

anftalten für nicht Fatholifche Schüler. derfelben nicht Statt 

finde; doch feien diefe Schüler an Orten wo es einen 
gemeinfchaftlichen Kultus ihres Glaubensbefenntnifjes gibt, 
zu verhalten, fi) am Schluße jedes Semeſters durch Zeug 
niße ihrer Firchlichen Vorfteher über bie Erfüllung ihrer 

Pflichten ald Glieder diefer Religionsgemeinde bei ihrem 

Stubdiendireftorate auszuweifen und es fei dieſe Auswei- 

fung in den Prüfungsfatalogen anzumerfen. 

Welche allerhöchſte Entfchließung in Folge Stus 
dbienhoffommiffionsdefrets. vom A. Dezember 
1836 9. 3. 7597 zur Wiffenfhaft und Nachachtung er- 
öffnet wird. 


®ub. Defret aom 17. Jänner 1837, ©. 3. 638326 v. J. 1836, an 

das philofophifhe Studiendireftorat, prager fürſterzbiſchöfliches 

Konfiftorium und die bifhöflihen Konflftorien zu Budweis und 
Königgräg. 

| 15. | 

Beftimmung über die Frage, weldhe Flafhen von Champagner» und 

Kapwein ald große, und melde als Pleine arzuiehen fein. 

Die f. k. Hoftammer hat mit dem Defrete 


*) Im 10. Band. der. Prov. Geſetzſ. ‚Seite 141. 
i 2% 
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vom 29. Dezember 1836 H. 3. 55781 über eine vor⸗ 
gefommene Anfrage welche Flaſchen von Champagner- 
und Kap-Wein ald große, und welche als Kleine anzufehen 
feien, zu erflären befunden, daß zur Entfcheidung viefer 
Frage, wo biefelbe vorkommen follte, dad Gewicht zur 
Richtſchnur zu dienen habe, und zwar im ber Art, daß 
Flaſchen bis zu dem Gewichte von 1 Pfund 28 Loth 
einfhlüßig ald kleine, Flaichen von höherem Gewichte 
aber ald große angenommen und: behandelt werben 
follen. 

Uibrigens ift diefe Beftimmung nur auf die Flaſchen 
mit Champagner» und Kap-Wein, nicht aber auf die mit 
andern Weinen gefüllten Flafchen anzuwenden, indem für 
diefe legtern ohne Rückſicht auf ihre Größe ein Eingangs⸗ 
zoll von 18 fr. für jede Flaſche feftgefegt ift. 

Wornach fich bei der Verzollung zu benehmen ift. 

8. ©. V. Umlauffchreiben vom 17. Sänner 1837, 3. 1256, 


16. 

Beftimmung der Behörden zur Ertheilung und Ueberwachung der 
Konzeffionen für Meifterzeihen der Eifen- und Stahlwaaren. 
Uiber dad, den verfchiedenen Behörden zuftehende 

Recht der Ertheilung und Uiberwachung der Meifterzeichen 

an bie fo manigfaltigen Eifen- und Stahlgewerbe, find in 

der neuern Zeit mehrere Anftände und Zweifel entitanden. 


Da diefes eben genannte Recht ein unmittelbarer Akt 
der den Behörden zuftehenden Gerichtöbarfeit über jene 
Gewerbe ift, fo hat es bei der bisher beftandenen geſetz⸗ 
lichen Gepflogenheit fortan zu verbleiben, daß bie Er- 
theilung und Uiberwachung der Meifterzeichen bei ben 
politifhen Konzeßionen den politifchen, und bei den mon⸗ 
taniſtiſchen Verleihungen ben Berggerichten zuſtehe. 
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Diefe Verordnung wird den #; Kreisämtern in Folge 
Defrets der 8. k. Hoffammer in Münz- und 
Bergwefen vom 29. Dezember 1836 H. 3. 10782 
zur weiteren Berftändigung der, die Gewerbe — 
tiſchen Behbrden befannt gegebeu. 


Gub. Dekret vom 17. Jänner 1837, ©: 3. 1812, an die k. Kreis⸗ 
ämter, Berggerichte und den prager Magiftrat. 


17. 
Beſtimmung des Zollfages für die Palmölkerzen. 

Die P. 8. allgemeine Hoffammer hat. mit 
dem Defrete vom 4.1. M. H. 3. 554 zu verorbnen 
befunden, daß die aus Palmöl verfertigten Kerzeu rück⸗ 
ſichtlich der Zolbehandlung den Unſchlittkerzen gleichzu- 
halten, und daher bei der Einfuhr aus dem Auslande 
mit ſechs Gulden acht und vierzig Kreuzer K. M. für 
ben Zentner in die Verzollung zu nehmen find. 

8. ©. V. Umlauffhreiben vom 18. Jänner 1837, 3. 1241. 


Ä 18. 
Berfahren bei der Vorforderung und Stellung der Gefällenwache- 
Sndividuen vor Gericht. 

Nach dem S. 176der Gefällenmwachdienftvorfchrift, *) tft 
bei der Gefaͤllenwache der Schriftens Wedhfel mit Gerichts⸗ 
und Polizeibehörden in Abficht auf die Stellung von Ger 
fällenwache: Individuen vor Geriht nur dem Gefällen- 
Wache⸗JInſpektor geftattet, und es foll ſonach die Bor- 
forderung und Stellung eines bei letzterer Wachanftalt 
Angeftellten ohne Vorwiſſen des bemfelben vorgejegten 
Gefaͤllenwache⸗Inſpektors nicht gefchehen. 


+) Im 18. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 351. 
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Die k. Gränzkreisämter ic. erhalten daher über Bes 
langen der k. ?. Kameralgefällenverwaltung vom 22. 
Dezember 1836 3. 37211 den Auftrag die Zuftizämter 
anzumeifen, eben fo wie ed mit dem Landespräfldial- Ers 
Iaffe vom 24. Sänner 1831 P. 3. 51 **) hinfichtli der 
Graͤnzwache angeordnet worben ift in allen Fällen, wo 
bie Borforberung und Stellung eines Gefällenwache » Ins 
dividuums nothwendig wird, ſich an den betreffenden Ge- 
fällenwadhe » Infpeftor zu verwenden. 

Bub. Verordnung vom 18. Jänner 1837, ©. 3. 1744, an bie 


f. Kreisämter, die Stabthauptmannfchaft und den prager Mas 
giftrat. 
| 19. 
Beftimmungen binfüchtlih der Prüfung, Berichtigung und Unterfer- 
tigung der Bauelaborate von dem k. Kreisingenieur. | 
Aus Anlaß eines Falles, wo ein Bauelaborat hieher 
vorgelegt worden ift, das von dem k. Kreidingenieur wer 
der geprüft, noch unterfertiget wurbe, wird um ähnlichen 
Unzutümmlichfeiten für bie Zukunft zu begegnen, ben k. 
Kreisämtern aufgetragen, bie k. Kreisingenieure ernftlich 
anzuweifen, die ihnen zur Prüfung zugetheilten Gefchäfts- 
ftüde nicht bloß zu unterfertigen, wie biefes öfters zu 
gefchehen pflegt, fondern genau durchzufehen, und zu er 
mwägen, ob bie betreffenden Bauanträge gehörig begründet, 
und inftruirt, und nad) dem Antrage zur Ausführung ges 
eignet find, im entgegengefetten Falle aber dieſelben ab» 
zuändern, und die Koftenüberfchläge mit Rückſichtsnahme 
auf die beftehenden Preije hiernach zu berichtigen. 


Gub. Verordnung vom 19. Jänner 1837, ©. 3. 1371, an bie 
k. Kreisämter. 


*) Im 13. Band der Pros. Geſetzſ. Seite 54, Nr. 30. - 
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20. 

Beftimmung, wie fid bei der im $. 624 des Gtrafgefeges über Ge- 
fällsübertretungen angeorbneten Befchreibung der in der unmittel⸗ 
baren Einfhwärzung angehaltenen Gegenftände zu benehmen ift. 

Viber ‚eine Anfrage, wie fich bei ber im $. 624 bes 
GStrafgefeßes über Gefälldübertretungen angeordneten Bes 
fchreibung der in der unmittelbaren Einfchwärzung ange, 
haltenen Gegenftände zu benehmen fei, wenn die gefegliche 
Meldungsfrift für den Eigenrhümer fihon vor der Aus— 
fertigung der Befchreibung verftrichen ift, hat die k.k. 
Hofkammer in Einverfländniffe mit dem f. f. oberften 
Gefällengerihte mit dem Hofdefrete vom 2. 
Sänner 1837 9. 3. 48965 nachſtehende u ers 
laflen: 

Das Strafgefeß. über. Gef. Uibert. $. 624 beftimmt 
ausdrüdlic,, daß, wenn der Eigenthümer eines in der 
Bolziehung oder dem Verfuche bes Schleichhandeld er- 
griffenen Gegenftandes ſich binnen neunzig Tagen „vom 

‚ge der Anhaltung an gerechnet“ uicht meldet, 

Sache ohne Kundmachung, und ohne Erlaflung eines 
Straferkenntnifles verfallen fei. Diefe Beſtimmung kann 
ihrem beſtimmten Wortlaute zuwider, nicht dahin ausge, 
legt werden, daß, wenn die Befchreibung der. angehaltes 
nen Gegenftände nicht vor Ablauf der erwähnten Frift 
bei der Bezirksverwaltung angeſchlagen wurde, dieſer neun⸗ 
zigtägige Zeitraum nicht von dem Tage der Anhaltung, 
fonderm von jenem: der Anſchlagung diefer Befchreibung 
zu rechnen fei. Diefe Meinung fünnte bloß aus ber Vor⸗ 
ausfezung hervorgehen, daß die bei der Bezirfsbehörde ans 
zufchlagende Befchreibung: der - angehaltenen. Gegenftände 
eine an den Eigenthümer ‚der letztern zu richtende Aufs 
forderung zu enthalten habe, fein Eigenthumsrecht geltend 
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zu machen. Weber in dem Gtrafgefege S. 624, noch in 
Amtsunterrichte über die Anwendung dieſes Geſetzes $. 74 
ift ein Ausdrud enthalten, der zu dicſer Borausfegung 
berechtigen würde. Sm Gegentheile unterfcheidet dad Ges 
feg und der Amtsunterricht zwifchen der Borladung eines 
unbekannten Bejhuldigten, und zwifchen ber erwähnten 
einfahen Beichreibung der angehaltenen Gegenftände. 


Die Iettere hat ihrem Begriffe nach nur die Angabe | 
der angehaltenen Gegenftände, und zwar nad) ihren alls 
gemeinen Bezeichnungen, nicht aber irgend eine Borladung 
oder Aufforderung auszudrüden. Diefelbe bezwedt bloß 
bem Eigenthümer der Sache, ohne deffen Kenntniß und 
Berfchulden diefelbe zum Schleichhandel verwendet worden 
feyn Fonnte, deren Auffindung zu erleichtern. Eine an ihn 
zu richtende Aufforderung ift aber in der Befchreibung um 
fo weniger erforderlich, als folche ohnehin im Geſetze 
felbft gelegen ift, und als ihm auch nad Ablauf von 
neunzig Tagen die Verfolgung feines Rechtes durch den 
Zeitraum von drei Zahren vorbehalten bleibt. Infofige 
die Befchreibung nicht vor Ablauf der neunzigtägigen, vom 
Tage der Anhaltung an zu berechnenden Frift angefchla« 
gen worden wäre, fo ändert diefes Feineswegs dad Wefen 
der Sache. Die Befchreibung der angehaltenen Gegen» 
ftände wird auch nad, Ablauf diefer Frift angefchlagen, 
und durch vierzehn Tage angefchlagen- gelafien. 


Um Uibereinftimmung in dem Verfahren zu erzielen, 

+/wird den Bezirköverwaltungen das angeichloffene Muſter, 
für die in der Rede ftehenden Befchreibungen mit dem 
Beifabe misgetheilt, daß diefelben zur Ausfertigung mit 
dem gehörig aufgelegten Drudpapiere von dem hierfeitis 
gen Defonomate werben betheilt werden, und daß zur Ber: 
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minberung des Papieraufmandes die Beichreibung mehres 
rer zu verfchiedenen Zeitpunkten, oder an verfchiedenen 
Drten angehaltenen Gegenftände auf demfelben Blatte ans 
gefest werden kann. Die mit der Beftätigung der erfolgten 
Anfchlagung und Abnehmung verfehene_Befchreibung ift bei - 
den Akten über diejenige Verhandlung aufzubewahren, 
deren .Gegenftände in der Befchreibung enthalten find. 

Enthält die legtere Gegenftände, die unter getrenn- 
ten Zahlen bei der Bezirföverwaltung zur Verhandlung 
gelangen, fo wird die Beſchreibung bei einer diefer Vers 
handlungen aufbewahrt, und bei ven übrigen bloß berus 
fen. Zu diefem Zwede muß in der Befchreibung die Zahl 
des Erhibited, unter der die Anfchlagung der Beſchreibung 
befchloffen wurde, angefegt werden, um fowohl durch die 
Beſchreibung auf die betreffende Verhandlung, ald auch 
umgekehrt von diefer auf die Befchreibung geleitet zu 
werben. | I 
8. ©. 2 Umlanffhreiben.vom 20. Zänner 1837, 3. 1088, 
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. Beilage:zu Nr. 20. Seite 23, 
Beſchreibung 
ber im Schleichhandel angehaltenen Gegenftände, welche 


zufolge ber im $. 624 St. ©. ü. ©. Ueb. bei der unter» 
_ fertigten Bezirköverwaltung anzuſchlagen ift. 





D rt | Angehals 
‚tene Gegen: 
* der Anhaltung. ſtaͤnde. 


Zahl | Tag 
des Z 


3200. 10.Okto⸗In der Nähe Ein Sad | Die gegenwärtige 
ber 1836. der Gränz-|Raudtabaf. - kin 
fäufe Nro. 7| Zwei Sädel %. erneute 
an der ſaͤch⸗ Getreide. — — 
ſiſchen * *6 
An: | und am 24. Novem⸗ 
Graͤnze. ber 1836 abgenom⸗ 
worden. 
N. am 24. Novemb. 


3810 130. Okto⸗ Bei Abolt|Ein zweiraͤ—⸗ NN.» 
ber 1836.|an derfelben|diger Kar⸗ N. N.**) 
Gränze. ren. 

Drei Sädel _*) unterſchrift des 

Kaffee. Amtsdieners, der 

v dieAnfchlagung und 

Ein Sad | yunehmung der Bes 

Pfeffer und] fchreibung vollzog. 
Neugewürz.| *)Unterfehriftdes 


Ein Kitchen] Aursuehörne, dem 
Schnupfra- bie Geltung Ver Er; 
baf. peditögefchäfte bei 
diefer Behörde ob» 
liegt. 
Bon ber Faif. Fonigl. Kamerals Bezirks - Verwaltung. 
N. am 20. Jaͤnner 1837. 


Bezirksvorſteher. 
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21. 
Werthsbeſtimmung für die ald Kontraband aufgegriffenen Tabak⸗ 
fabrikate. 

Im Anfhluße*) wird die mit dem Hofkammer⸗De⸗. 
frete vom 27. Dezember 1836 9. 3.:55750 herab» 
gelangte in den $$. 2, 5, 7 und 9 des hohen Hofſdekretes 
vom 14 November 1836 H. 3. 44263, welches mit dem 
Umlaufichteiben vom 5. Dezember 1836 3. 35521 **) bes 
fannt gemacht worden ift, angebeutete Werthsbeſtim⸗ 
mung für die ald Kontraband aufgegriffenen Tabaksfa⸗ 
brikate zum Amtsgebrauche mitgetheilt. 


K. ©. V. Umlauſſ chreiben vom 20. Janner 1837, 3. 1542. 


. 





——— ML 
**) Erfcheint bier als. — ‚Seite 30. J 
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/ Beilage zu Nr. 21. Seite 27. 


Angabe des $. 
des Umlauf⸗ 









Ifchreibens vom pr. Pfund 
d. as — der ä 
1836 3. 35521 afgattungen. 
zu weldem R ® 92 Coll. 

die Preife 
gehören. fl. fr. 
Schnupftabafgattungen. 
Ausländer Sorten, 
Ertrafein Sevilla . .. 4 — 
Zum $.5. Rape de Paris . . » 21 — 


St. Omer 5 . ® 4 a 50 


Snländer Sorten. 
Feine Gattungen. 
Facon u ne, Wiener 
Rape 1.und 2. Sorte, Facon 
St, Omer, Trientiner, Ginge, 
Scaglia sopra fina di lusso e 
Isotti e, Inge di lusso e sotti- 
le, Radica di lusso e sottile, 
‚Mittel Ungar, Scaglia paesa- 
ına fina, Radica correra gros- 
selta, Scaglia paesana 2. 
Zum $. 7 Sorta, Radica paesana mi- 
Wschiata, Carrada di lusso, 
Punta Virginiaete. . - .| — | 16 


Drbinäre Gattungen. 

Ertra Gebeitter, Galizier, 
Sanspareil, Fourlano, Tiro⸗ 

ler, Levante, Debreer, 
Schwarz⸗ und Lichtgebeibter, 
Preßburger, verſchiedene Gat⸗ 
tungen Scaglia und Radica 
gröberer- Sorten ꝛc. — 8 
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e des $, 







Anga 
des Umlauf: 
fchreibeng vom 
5. Dezember 
1836 3. 35521 
zu welchem 

die Preife 

gehören. 








pr. Pfund 
a 
32 Loth. 











Benennung der 
Tabafgattungen. 






Drdinär Schwarz und Lichtge⸗ 
Zum $. 9. jbeißter, oder Limito - Schnupf- 
tabaf 7} > * + . zn 6 


Raudhtabafgattungen. 


Feine Sorten. 


Varinas-Knafter in Rollen, 
Halbfnafter (Geſellſchaftsta⸗ 
baf), Gefcnittener Knafter, 
ächter Holländer, Krull, Se- 
raglio, Portorico - Knafter, 
Sonn und Mond, Ginge, Ech⸗ 
ter Türfifcher, Extra und Mit- 
‚‚telfein Dreifönig, ächter Un- 
Zum $. 7. bar Virginier (Zapfenberger), 
‚feine Zigarren verfchiedener 
Art IC. & ® s .». * * — 20 


Ordinaͤre Sorten. 


Geſchnittener in Briefen, ordi⸗ 
näre Briefe, Hanauer, Annis, 
Rollen-Staämme, ordinäre Zi⸗ 
garren ꝛcꝛc. .— 7 
Zum $. 2| |Drdinär Geſchnittener oder Li⸗ 
und 9, Ilmito-Raudhtabaf . . . | — 5 
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*), Beilage zu Nr. 21, Seite 27. 


K. G. V. Umlauffhreiben vom 5. Dezember 1836, 3. 35521, 
betreffend die Ablöfung und Einlieferung des wegen Gefällsübertres 

. tungen angehältenen Tabaf: und Salzmaterials. 

Sn Abficht auf die Volziehnng der in den 66. 457 
bis einfchlüßig 460 der Zoll- und Staatsmonopolsordnung 
hat bie k. k. Hoffammer mit dem Hoſpekrete vom 14. No» 
vember 1836 H-3. 44263, RUE Weiſung zu erlaf 
fen befunden. 

$. 1. Bei den gegen dad Tabafsmonopol vorkommenden 
mindern Straffälligkeiten fann die Einfendung der angehals 
tenen Tabafquantitäten an die Gefälldfabrifen zum Behufe 
der. Entfcheidung, ob das Materiale zur Verwendung bei 
ber Bereitung bes Gefälltabals oder zum Verkaufe für 
Rechnung des Staatögefälls geeignet fei, in dem Falle 
unterbleiben, wenn die Beſchaffenheit des angehaltenen 
Materiald über die Entfcheidung - biefer Frage keinen 
Zweifel übrig läßt, oder wenn über die Verwendbarkeit 
für den Gefällsgebrauch durch einen zur Beurtheilung bei- 
gezogenen Sachverſtändigen (welcher nad Vorfchrift des 
$. 719 des Strafgefeßed nur Beamte ded Tabakgefälles, 
daher inöbefondere ein Beamter der Tabakverfdyleißnieders 
lage, oder doch ein Beftellter dieſes Gefälles Cein Tabak⸗ 
verleger) feyn muß, erfannt worden ift. 

$. 2. In den Fällen wo nad) den Beflimmungen des 
vorhergehenden Abſatzes bei mindern Straffälligfeiten 
die Einfendung des angehaltenen Tabafmateriald an die 
Gefällsfabrifen nicht eintritt, ift für die angehaltenen , 
Tabakblätter ohne Unterfchied, ob dieſelben ungarifchen 
oder ausländifchen Urfprungs find, der Betrag von ſechs 
Gulden: Konvenziond Münze für ben Netto Zentner und 
für den gefchnittenen oder gefponnenen Rauchtabak, der 
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Rechnungspreis bed orbinär gefehnittenen Tabafs zu ver 
güten. 


$. 3. Im Falle der Bejchuldigte ſich mit dem nad 
dem oben angedeuteten Mapftabe entfallenden Vergätungs- 
betrage nicht zufrieden ftellen zu fünnen meinte, fteht es 
ihm frei zu verlangen, daß das angehaltene Tabafmates 
riale auf feine Koften an eine Gefälldfabrif zur Beur- 
theilung und Verwerthung gefendet, oder deren Veräuße- 
rung in der für außer Handel gefegte Waaren vorges 
fehriebenen Weife eingeleitet werde. 


$. A. Bei den Gefällgübertretungen, welche in den > 


zur Tabaffultur berechtigten Diftriften Galiziend, Ti⸗ 
rol8 und der venezianifchen Provinzen mit den Tabak—⸗ 
blättern durch unbefugte Pflanzung oder Verfchleppung 
verübt worden, ift die Vergütung mit dem für die Tas 
bafsblätter jemweilig beftimmten Einlöfungspreife zu leiften. 
Sn den zum Tabafbau nicht berechtigten Theilen der ges 
nannten Provinzen und in den übrigen Ländern ber Mos 
nardhie, in welchen der Tabakbau geſetzlich nicht geftattet 
ift, leiftet das Gefälle für die nach den Beflimmungen 
des F. 312 des Strafgefeged zu behandelnden Tabafs 
pflanzen feine Vergütung, 


§. 5 Der angehaltene fremde Schnuftabaf ift in der 
Regel entweder außer Landes zu fenden, (458) oder zu 
vertilgen, im welchem Falle baher auch Feine Vergütung 
Statt findet. 


Nur bei folchen fremden Schnupftabafgattungen, wel⸗ 
che im Verfchleißtariffe enthalten find, wie z. B. feinen 
Seviglia, Parifer Rappe u. f. w., die alfo in dem Zus 
ftande, in welchem fie angehalten werden, für dad Gefälle 
verwendbar find, Fann eine Ausnahme von der Regel 
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gemacht, und die Bergütung nad dem Rechnungspreiſe 
geleiftet werben, jedoch nad) vorläufig von der Berfchleißs 
Niederlage der Provinz, in welcher die Anhaltung Statt 
fand, über die Güte des Materiald abgegebenen Erkenn⸗ 
niffe. 

Uibrigens fteht ed auch in diefem Falle dem Befchuls 
digten frei, die Beurtheilung durch eine Gefällsfabrit nad) 
der oben angegebenen Weiſe zu verlangen. 

$. 6: Wenn der Befchuldigte die zum Bezuge des 
fremden Rauch⸗ oder Schnupftabaks vorgeſchriebenen ges 
ſetzlichen Bedingungen nachtraͤglich erfüllt, und den vollen 
Betrag ded Gefälltarifföpreifes fogleich erlegt, fo kann 
unabhängig von der in diefem Falle audzufprechenden 
_ Strafe bei folchen in die Kathegorie der mindern Straf 
fälligfeiten gehörenden Anhaltungen von dem weiteren 
Berfahren abgelaffen werben. 

$. 7. Bei den Gefällsübertretungen, welche mit aus 
Gefällsniederlagen bezogenen Tabak durch verbotwidrige 
Bereitung, Verwendung, Beräußerung oder Ermwerbung 
verübt worden, ift ber Werth der angehaltenrn Tabak 
gattungen nah dem Rehnungspreife zu vergüten, 
welcher fowohl bei dem Schnupf- ald Rauctabaf nur 
nach zwei Abftufungen, und zwar für bie feinern nnd 
ordinären Gattungen jededmal für einen Zeitraum von 
5 Sahren bemeflen wird. 

$. 8. Die Stängel und Stämme der Tabafpflanzen 
find ald bloße Abfälle zur Vergütung nicht geeignet. 

—S. 9. Der Limitotabaf ift nad dem Rechnungs⸗ 
preife des ordinären Rauchtabaks oder Schnupftabats zu 
vergüten, und Strafbeflimmungen und Erfagleiftungen 
dem ordinären Rauchtabak in Briefen oder den ordinären 
Scnupftabat gleich zu halten. 


— 
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S. 10. In den Fällen, wo das angehaltene Tabak 
materiale zur Beurtheilung in Bezug auf feine Braudıs 
barfeit für die Gefällszwecke an eine Tabakfabrif einges 
fendet werden muß, weil entweber das unterfuchende Amt 
darüber nicht zu entjcheiden vermochte, oder weil der Be- 
fchuldigte ed verlangte, oder weil die angehaltene Quantität 
das für mindere Straffälligfeiten feftgefeßte Gewicht von 
fünfzehn Pfunden überfteigt, fo ift die Vergütung für den 
Tabaf, weldyer zur Verwendung oder zum Verfaufe für 
Rechnung des Staatögefälles geeignet erfannt wird, nad) 
dem entfallenden Rechnungspreife zu leiften. 

$. 11. Das im Scjleichhandel angehaltene Salz ift 
bei dem Beſtande de3 freien Salzhandels in fo ferne es 
fi feiner Quantität nad) dazu eignet, entweder zu vers 
faufen, oder in fo ferne es feiner Gattung nad, in dem 
Gebietötheile, in weldhem die Anhaltung erfolgte, nicht 
in Berfchleiß gefegt werben darf, nad) den Beitimmungen 
der SS. 458 und 459 der Zol- oder Staatsmonopols⸗ 
Ordnung ded Befchuldigten in jenen Gebietötheil zu ſen— 
den, in weldyem dieſes Hinderniß nicht befteht, oder zur 
Verwendung unbrauchbar zu machen. 

Die ziffermößige Ausmaß der in ben SS. 2,5,7 
und 9 angebeuteten Stehungsfoften wird nachträglich be> 
fannt gegeben werben. In der Zwifchenzeit find die bid- 
berigen Ablöfungsbeträge zu erfolgen. 

Diefe hohe Weifung wird den unterftehenden Aemtern 
zur genauen Befolgung kund gemacht. | 

‘ 
22. 
Beftimmung des Poftrittgeldes. 

Die kak. Hoffammer hat mit hohem Defrete 
vom, 10. l. M. 9. 3. 876 vom 1. Februar 1837 anger 

Prov. Gefepf. XIX. Band. 3 
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fangen, das Poſtrittgeld für ein Pferd und eine einfache 
Stazion, ſowohl bei Aerarial:, als auch bei Privatritten 
in Niederöſterreich, Böhmen, Kärnthen und Krain auf 
vier und fünfzig Kreuzer; in Defterreich ob ber 
Ennd, Steiermarf, Mähren und Schlefin, auf zwei 
uud fünfzig Kreuzer; in Galizien, und zwar für ' 
die fieben weftlichen Kreife Wadowice, Bochnia, Sander, 
Tarnow, Rzeszow, Jaslo und Sanoc mit fünf und 
vierzig Kreuzer; in den übrigen Kreifen- mit vigrs 
zig Kreuzer; in Tyrol und DBorarlberg mit einem 
Gulden; und indem Küftenlande wit einem Gulden 
vier Kreuzer durchaus in Konvenziond Münze feſtgeſetzt. 
| Die Gebühr für den Gebrauch eined gededten Was 
gend wird auf die Hälfte, und für einen offenen Wa- 
gen auf ein Viertel des Poftrittgeldes feftgefeut; das 
Schmier- oder Poftilliond » Trinfgeld wirb bei dem ber, 
maligen Ausmaße belafjen. | 
Welches allgemein befannt gegeben wird. 


Sub. Rundmahung vom 20. Zänner 1837, ©. 3. 2837. 


23. 


Erläuterung der Beftimmung, daß neben dem Grlage des Tariffs- 
preifes für eine angehaltene Tabaf-Quantität auch die Lizenzgebühr 
berichtigt werden müffe. 

Aus Anlaß einer vorgefommenen Anfrage, ob bie in 
bem, mit dem Umlauffchreiben vom 5. Dezember 1836 
3. 35521 befannt gemachten hoben Hofdekrete vom 
14. November 1836 H. 3. 44263 $. 6*) enthaltene Bes 
flimmung dahin zu verftehen fei, daß neben dem Erlage 
bes Tariffpreifed für eine angehaltene Zabafquantität 


*) In diefem Bande als Beilage zu Nr. 21, Seite 30. 


* 
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noch überbieß die Lizenzgebühr berichtigt werben müffe, 
hat die f. k. Hoftammer mit bem Hofdefrete 
vom 29. Dezember 1836 9. 3..54274 ſich verauiart 
gefunden, Folgendes zu bemerken: 

Der Tariffpreis des Tabaks ſchließt nebſt der Vers 
gütung der Stehungskoſten des Materials (nämlich des 
Materialwerthes, und des geſammten Regieaufwandes) 
auch die auf dem Tabakverbrauche ruhende Konſumzions⸗ 
Auflage in ſich. 

Hieraus folgt, wenn nach den Beitiihmungen des 
$. 6 des Defrets vom 14. November 1836 9. 3. 44263 
der Befchuldigte den Tariffpreis für die angehaltene Tas 
bafquantität erlegt, er dadurch zugleich ‚(nach 8. 442 der 
3. nnd St. M. D.) die Verbraudhungsabgabe (Rizenzges 
bühr) mit berichtige, und dermach von einer nochmaligen 
Berichtigung diefer Gebühr Feine Rede feyn könne. 

Kur in dem Falle, wo der Tarifföpreis der ange- 
haltenen Tabafgattung geringer ausfallen follte, ald ber 
Betrag der dafür zu entrichtenden (nad; einem Durch⸗ 
ſchnitte bemeffenen) Lizenzgebühr, ift ſich auf die Ab- 
nahme diefer legtern zu befchränfen, und von dem Be- 
fchuldigten nur noch überdieß der mit dem Defrete vom 
20, Zänner 1837, 3. 1542 *) ausgeſprochene Betrag der 
Stehungsfoften einzuheben. 

Wenn die angehaltene Tabafgattung in dem Gefälld- 
Berfchleißtariffe nicht aufgeführt erfcheint, und. fih ihrer 
Dualität nach unter eine in dem Tariffe aufgenommene 
. Gattung nicht fubfummiren läßt: fo kann die Beftimmung 
bes $. 6 des bezogenen Defreted feine Anwendung finden. 


*) Sn diefem Bande Seite 27. 
3* 
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Diefe hohe Belehrung wird zur genauen Nachach—⸗ 
tung fund gemacht. 
8. G. V. Umlauffhreiben vom 22. Jänner 1837. 3. 137. 


24. 


Führung eines abgefonderten Journals über die zur Sicherheit des 
Staatsfchages außer den Fällen einer Gefällsübertretung eingeleg- 
ten Staatspapiere. 

Aus Anlaß eines vorgelegten Skrontrirungsoperates, 
welches von Seite der k. k. Gefällen- und Domänen: 
Hofbuchheltung aus dem Grunde bezüglich der Depojiten 
nicht. geprüft werden Fonnte, weil die betreffende Kaffe 
die baren und die in Staatöpapieren vorhandenen Depo— 
fiten abgefondert zu journalifiren unterließ, und über 
biefe Urkunden an die genannte Hofbuchhaltung Feine 
Nachweiſungen gelangen, hat die ka f Hoffammer 
mit dem Defrete vom 21. Dezember 1836, 9. 3. 
43930 zur Erzielung eines übereinftimmenden Verfahrens 
bezüglich der Depofiten fowohl für Bezirks- und Filials - 
faffen, ald auch für die einhebenden Gefällsämter Fols 
gendes zu beftimmen befunden: 

1tend. Leber die Staatsobligazionen ober andere 
Urkunden, welche zur Sicerftelung des Staatsſchatzes 
außer den Verhandlungen über Gefällgübertretungen bei 
einem Amte oder einer Kaffe erlegt werden, find eigene, 
von den SFournalien und Regiftern über die baren Em— 
pfänge und Ausgaben getrennte Empfangd» und Aus: 
gabs. Zournalten mit der Ueberfchrift: „Urfunden- Ems 
fangs + oder Ausgabe - Journal‘ zu führen. 


Stend. Zu diefen Sournalien werden bie mit ben 
Berrehnungsporfchriften für die Geld-Empfänge und 
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Ausgaben vorgejchriebenen Druckmufter verwendet. In 
bie Abtheilung „Gegenſtand der Behandlung” wird ber 
Inhalt der Urkunde, deren nähere Bezeichnung und der 
Anlaß des Erlages oder der Zurüdftellung, in bie für 
den Geltbetrag beſtimmte Spalte hingegen der Betrag, 
auf den die Urfunde lautet, eingetragen, 

Ztens. Für die Führung -und Abjchließung biefer 
Sournalien gelten diefelben Beftimmungen, welche für die 
Geld - Gournalien vorgezeichnet find, ſoweit Die gegenwär« 
tige Anordnung nicht eine Abweichung feſtſetzt. 

Atend. Empfänge und Ausgaben ar Urfunden mwer- 
den bei den Bezirks- und Filialkaffen nicht in das Haupt⸗ 
journal eingetragen. | 

5tend. Die, wenn gleich aus Anlaß von Verhand⸗ 
lungen für verfchiedene Gefälle oder Verrechnungszweige, 
einlangenden Urkunden find in daſſelbe Sournal aufzu- 
nehmen, daher bei jedem Amte und jeder Kaffe über alle 
außer den Verhandlungen über Gefällgübertretungen er—⸗ 
legten Urfunden nur ein vereintes Empfangd » und ein 
Ausgabe» Gournal zu beftehen hat. 


6tend. Da die Empfänge und Ausgaben an Urfuns 
ben feltener, als jene im Baren vorkommen, fo find Rein⸗ 
Schriften der Urkunden» Journalien nur in halbjährigen 
Abfchnitten das ift mit den Gebahrnngsausweifen für die 
Monate April und Dftober eines jeden Jahres in. dem 
vorgefchriebenen Wege un die zur Prüfung der Rechnun⸗ 
gen beftellte Buchhaltung einzufenden. Hat ſich im Laufe 
der Jahres» Hälfte fein Empfang oder feine Ausgabe an 
Urfunden ergeben, fo wird diefes auf dem Gebahrungss 
ausweiſe bemerkt, ohne daß ein leeres Heft des Jour— 
nals, um das es ſich haudelt, anzufchließen ift. 
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7tens. Bei den Skontrirungen und Kaſſeliquidazio—⸗ 
nen find die Urkunden-Journalien, gleich den Geldjours 
nafien und Regiftern abzufchließen, und die Ergebniffe in 
den Sfontrirungeaft aufzunehmen. 


8tend. Diefe Beftimmungen treten von dem Zeit: 
punkte, in welchem das Amt oder die Kaſſe die Verſtaͤn⸗ 
digung von. denſelben empfängt, in Wirkſamkeit, daher 
auch die vorhandenen Urkunden in das mit dieſem Zeits 
punfte zu verlegende Empfangs- Journal aufgenommen 
werden follen, 


Itend. Um die Gebahrung mit den einem Gefälls- 
Amte anvertrauten‘ Urfunden in Ueberficht zu erhalten, 
hat daſſelbe die dießfälligen Empfänge und Erfolglaffun- 
gen getrennt von dem Hauptbuche über die Geldgebahs 
rungen zu verbuchen. Zu Liefer VBerbuchung iſt fich des 
für bie Abtheilung G und XIV des Hauptbuches für bie 
Depoſiten vorgefchriebenen Papiers zu bedienen. Für bie 
Bezirks» und Filialfaffen liegt diefe VBerbuchung den Rech⸗ 
nungss»Abtheilungen der Bezirfö- Verwaltungen ob. 


10tens. Diefe Ueberfiht der Urkunden» Gebahrang 
wirb nach ben für Lie Führung des Hauptbuches befte- 
henden Grundfäßen, jedody getrennt von demfelben ges 
führt, und in den für die Einfendung des Hauptbuches 
angeordneten Frift zugleich mit dem letztern eingefendet. 


11tend. Die baren Depofiten find genau nach den 
beſtehenden Verrechnungsvorſchriften zu behandeln. 


Die Ef. Kameral Bezirks Verwaltung wird demnach 
angemwiefen, dad gegenwärtige Zirfulare den untergeords 
neten Kaffen und Aemtern, dann der RechnungssAbthei- 
fung zuguftellen, und über die genaue Befolgung diefer. 
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Borfchrift befonderd bei Vornahme von Stontrirungen zu 
wachen. 
8. ©. V. Umlauffhreiben vom 23. Jänner 1837, 3. 178. 


25. 


Meue Hinausgabe von Zinfenfoupons zu den Konvenziond- Münz- 
Anlchens » Staatsfchuldverfhreibungen vom 1. Sänner 1825 zu 5%, 
2, und 1%. 

Bermög Hoffammerdefreid vom 4. Sänner 
I. J. 9. 3. 306 gehen die Koupond der nachſtehenden 
Staatsfchuldverfhreibungen vom 1. Jänner 1825 und 
zwar: Der Konvenziond »-Münz  Anlebend » Staatsfchulds 
verfügreibungen zu 5°, pr. 10,000 fl. pr. 5000 fl., pr. 
1000 fl. pr. 500 fl. und pr. 100 fl., der Konvenzions⸗ 
Münz » Anlehend s Staatöfchuldverfchreidungen zu 2’, %, 
pr. 1000 fl. pr. 500 fl. pr. 200 und pr. 100 fl, dann, 
der Konvenziondmünz- Staatöfchuldverfchreibungen zu 1°/, 
pr. 5000 fl. pr. 1000 $. und pt. 100 fl. mit 1. Jänner 
1837 zu Ende, und es tritt die Nothwendigktit ein, zu 
denfelben neue Kouponsbögen hinauszugeben. 

Die neu hinauszugebenden Koupond umfaflen einen 
Zeitraum von 13 Jahren, der erſte Koupon ift mit dem 
Berfalldtermine vom 1. Zuli 1837 und der le&te mit 
dem Berfalldtermine vom 1. Jänner 1850 verfehen. Se 
den Kouponsbogen ift am Ende eine Anmweifung auf 
weitere Zinfen » Koupoud (Talons) beigegeben. 

Jeder einzelne Koupon lautet bei den 5%, Obliga- 
zionen pr. 10000 fl. über 250 fl. pr. 5000 über 125 fl. 
pr. 1000 fl. über 25”fl. pr. 500 fl. über 12 fl. 30 fr. 
und pr. 100 fl. über 2 fl. 30 fr. Bei deu 2°/, °/, Obli⸗ 
gazionen pr. 1000 fl. über 12 fl. 30 fr. pr. 500 fl. über 


N 
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6 fl. 15 fr. pr. 200 fl. über 2 fl. 30 fr. und pr. 100 fl. 
über 1 fl. 15 fr.; dann bei den 1°, Obligazionen pr. 
5000 fl, über 25 fl. pr. 1000 fl. über 5 fl. und pr. 
100 fl. über 30 fr. 

Da befchloffen worden ift, die Hinausgabe der neuen 
Koupons nicht auf die f. k. Univerfal- Staatd - und Ban« 
koſchuldenkaſſe allein zu befchränfen, fondern bdiefelbe auch 
durd; die ſämmtlichen Kreditsabtheilungen bewerfitelligen 
zu laſſen; fo erhält das k. Kameralzahlamt in Folge des 
Eingangs erwähnten hohen Hoffammervefretd den Auf: 
trag die dortige Kreditdabtheilung anzumeifen, bie neuen 
Kouponsbögen zu jenen Obligazionen, melde bei ihr an— 
gemeldet werden, hinauszugeben, und fich hiebei nach der 
dem f. Kameralzahlamte mit Präftd. Defret vom 17. 
Juni 1828, P. 3. 2888 mitgetheilten Inſtrukzion genau 
zu benehmen. | | 

Zugleih hat das k. Kameralzahlamt in der Liquis 
datur der Kreditsabtheilung eine gefchriebene Kundma— 
hung des Inhalts anzuheften: daß die neuen Kouponds 
bögen zu den oben benannten 5 °/,, 2’/,°%/, und 1°), 
Staatöfchuldverfchreibungen vom 1. Jänner 1825, deren 
Koupond mit 1. Jänner 1837 zu Ende gehen bei diefer 
Kreditsabtheilung gegen Produzirung der Driginal-Nblis 
gazionen behoben werben fünnen. 


Sub. Dekret vom 24. Jänner 1837, ©. 3. 2938, an das k. Ka- 
meraljahlamt. 


26. 


Beftimmung hinfichtlih der Stempelbcehandlung der Gefuche und 
Beſcheide, dann der Gicherftellungs : Urfunden im Bereihe der 
Steuerfreditirung für gebrannte Flüffigfeiten. 


Laut Hoffanzleidefretd vom 4 Jänner l. J. 
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H. 3. 119 bat die Hoffammer über eine Anfrage, hin- 
fihtlih der Stempelbehandlung ber Gefuhe und Bes 
fcheide, dann der Sicherftellungd -Urfunden im Bereiche 
der GSteuerfreditirung für gebrannte Flüfligfeiten die 
Weiſung erlaflen, daß die Gefuche um Steuerfrebitirung 
und andere Begünftigungen, fo wie die erfolgten Be- 
fcheide nach den beftehenden BVorfchriften flempelpflichtig 
feien, hingegen die Sicherftellungs- und Haftungs- Urs, 
funden, dann die vorgefchriebenen Anmeldungen, und 
zwar die erjteren, weil fie im Intereſſe und zur Sicher⸗ 
ftellung des Gefälls audgeftelle werden, bie leßteren aber 
aus der Urfache ftempelfrei zu behandeln find, weil fie 
nicht folche Urkunden bilden, welche eine Berbindlichfeit, 
oder ein Recht begründen, fondern welche nur den Bolle- 
tirungsämtern und den Steuerbezirks-Obrigkeiten zur 
Grundlage der Steuerbemeffung, übrigens auch ald Kons 
trelle der fteuerpflichtigen Parteien zu dienen haben, da- 
ber ald Amtliche Eingaben zu betrachten fommen. 


Sub. Kundmahung vom 25. Sänner 1837, ©. 3. 1816. 


27. 

Ausdehnung der für die F, freien und k. Leibgedingftädte erfloſſe— 
nen Gub. Verordnung in Betreff der Verrehnung von Botens 
löhnen bei gerichtlihen Zuftellungen, auch auf die Bergftädte, 

Der bei mehreren Bergftädten beftandene Wibelftand, 
daß die gerichtlichen Zuftellungen überhaupt an die außer 
dem Amtdorte wohnenden Parteien durch Privat Boten 
beforgt, und die von den Parteien für folche Zuftellungen 
mit 15 fr. für jede Meile zu entrichtenden Botenlöhne - 
oder fogenannte Meilengelder ganz außer Verrechnung 
belafjen wurden, iſt zwar von ber k. Staatsbuchhaltung 
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gelegenheitlich der zenfurirten Gemeindrentrechnungen ſtets 
gerügt und auf deffen Abftellung angebrungen worben; 
da jedoch die wiederholten Rügen der k. Staatsbuchhal⸗ 
tung nicht überall den gehörigen Erfolg hatten, zudem 
ein gleichförmiges Berfahren in diefem Gefchäfte bei allen 
. # Bergftädten wünfchenswerth ift, fo haben die k. Kreis- 
ämter ven Magiftraten und Stadtgerichten der bortfreifigen 
f. Bergftäbte nachftehende Weifung zu ertheilen: 

‚Die Zuftellung gerichtlidher Verordnungen in ftrittigen 
und adelichen Richteramtsangelegenheiten an Parteien, 
bie über eine Meile von dem Gerichtöorte entfernt find, 
ift durch die angeflellten Gerichts » oder Amtsdiener, 
fo weit felbe nämlich hiezu geeignet, und dieſes Ges 
fhäft neben ihren bisherigen Dienftverrichtungen zu über: 
‚ nehmen: in der Lage find, fonft aber durch eigene, aus 
den Gemeindrenten zu bezahlende Boten, zu beforgen, 
dagegen aber auch die für diefe Zuftellung in den Paten» 
ten vom 1. November 1781 und 13. September 1787 
gegründeten Botenlühne, oder fogenannte Meilengelder 
nämlih 15 fr. Konv. Münze für jede- Meile des Hins 
und Rückwegs, zufammen daher für eine Meile 30 fr. 
Konv. Münze von den betreffenden Parteien einzuheben 
und zu Handen der Gemeindrenten in Empfang 
zu nehmen, fofort aber gehörig zu verrechnen. 

Die Magiftrate und Stadtgerichte’find jedoch hiebei 
auf die Beobachtung des Hofdekrets vom 31. Auguft 1803*) 
aufmerffam zu machen, vermög welchen die Geridhtödiener, 
wenn. fie an dem nämlichen Drte, und auf dem naͤm⸗ 
lichen Wege gerichtliche Zuftelungen an mehrere Parteien 


*) In der Zuftiz- Gefekfammlung vom Jahre 1798 bis 1803. 
Seite 313, Nr. 623. 
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zu machen haben, von jeder Partei für eine Meile des 
Hin⸗ und Rüdmweges ftatt 15 nur 10 Er. abzunehmen haben. 

Wo, wie oben erwähnt einige Boten aufgenommen 
werden müflen, ift mit benfelden ein eigenes Uiberein⸗ 
kommen hinfichtlic; der Entlöhnung für eine» jede Meile 
zu treffen und dem k. Kreisamte zur Betätigung nad 
vorläufiger Rückſprache mit. der k. Staatsbuchhaltung zu 
überreichen. 

Bei Verwendung der Amtödiener oder Privatboten 
zur Austragung der in Grundbuchd > Angelegenheiten ers 
laſſenen ämtlichen Verordnungen und Beſcheide find die 
Magiftrate und Stadtgerichte hinfichtlid der Bemeſſung 
der Zuftelungebühren an bie genaue Beachtung der dieß- 
falle beftehenden gefeglichen Vorfchriften, insbefondere der 
Eleonoriihen Tarordnumg, des Afzidenzienpatentd, dann 
der hierüber mit der Gub. Brrordnung vom 22. Dftober 
1835, ©. 3. 40305 *) erfloſſenen Erläuterungen anzu⸗ 
weiſen. 

Eben ſo ſind im Falle der Einmahnung und Ein— 
treibung der Taxreſte mittelſt der Gerichtsdiener oder 
Boten hinſichtlich des Verfahrens mit den rückſtändigen 
Parteien und hinſichtlich der Bemeſſung und Aufrechnung 
der hiebei auflaufenden Gerichtsgebühren die geſetzlichen 
Beſtimmungen, insbeſondere der 12. F. der Taxnorm vom 
1. November 1781, der 307. $. der allgemeinen Gerichts⸗ 
ordnung, dann die Hofdefrete vom 21. Juli 1783 und 
vom 20. März 1789 genau zu beachten. 

Sollten endlich die Gerichtödiener oder Boten zur 
Eintreibung der rüdftändigen obrigfeitlichen. Giebigfeiten 
verwendet werben, fo dürfen hiebei auf feine Art und 


*) Im 17. Band der Prov, Geſetzſ. Seite 706. 
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unter feinem Borwande den reftirenden Unterthanen Kö- 
ften verurfacht werden und es ift in diefer Beziehung den 
Magiftraten und Stadtgerichten die Gub. Verordnung 
vom 26. Juni 1823, ©. 3. 23045 *) mittelft welcher 
fänmtliche, über das Verfahren bei ver Eintreibung der 
ben Obrigfeiten von den Unterthanen zu entrichtenden Ur- 
barial» und andern Abgaben, erfloffenen Vorfchriften zus 
fammengefiellt und republizirt wurden, mit Rückſicht auf 
die fpäter erfloffenen Gub. Verordnungen vom 13. Fe— 
bruar 1830, ©. 3. 5066 **) vom 11. November 1830, 
©. 3. 46826***); vom 2. November 1832, G. 3. 43382 1) 
vom 1. und 17. Juli 1835, ©. 3. 30388 und 34058 
zur genaueften Befolgung in Erinnerung zu bringen. 
Bub. Verordnung vom 26. Sänner 1837, ©. 3. 13545 an das 
berauner, cjaslauer, elbogner, Faurjimer, prachiner und faazer 


k. Kreisamt, die Staatsbuchhaltung und das Landesunterkam— 
meramt. 


28. 

Erläuterung der Vorſchrift hinſichtlich der Gerichtsbarkeit über die 
bis zur Einberufung beurlaubte Militär-Mannſchaft. 

Durch 'die aus Anlaß eines Falles von Seite des 
illiriſch » inneröfterreichifchen Generalfommando bei dem 
k. k. Hoffriegsrathe gemachte Anfrage, wie fich hinſicht⸗ 
lid) der Gerichtöbarfeit über die bis zur Einberufung be- 
urlaubte, und in Folge allerhöchfter Entfchliefung vom 
27. Juni 1835 TFT) der Zivilgerichtsbarfeit zugemwiefene 


* Sm 5. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 225. 
** Im 12. — — 146. 
Sm 12. _ — 568. 
.+ Sm 14. J — — 5885. Nr. 274. 
f Sm 17. — — 365. N. 211 und G.458. 
4 Sm 17 — — 517. Nr. 385. 
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Militärmannſchaft, wenn felbe wegen, noch vor Kunds 
machung biefes Geſetzes begangener Verbrechen in Unter: 
fuchung geräth, fo wie rückſichtlich der Verlaſſenſchafts— 
abhandlung zu benehmen fei? hat fich der k. k. Hofkriegs⸗ 
rath laut Hoffanzleidefreted vom 22. Dezember 
1836 9. 3. 32346 beftimmt gefunden, unterm 28. Zult 


1836 F. 772 die mitfolgende Belehrung an das allges, A 


meine Militärappellagionsgericht mit der Weifung zu er- 
Laffen, hievon die unterftehenden Behörden zur Darnadı- 
achtung zu verftändigen. 

Bon diefer Anordnung werben die k. Kreisämter ıc. 
in Verfolg der unterm 16. Auguft 1835 3. 397309 in 
Abſicht auf die allerhöchft ausgefprochene Beftimmung der 


Gerichtsbarkeit der bis zur Einbernfung beurlaubten. Mis | 


Kitärmannfchaft erlaffenen Gub. Weifung zur Wiffenfchaft, 
entsprechenden Darnachachtung und weitern Amtshands 
lung in die Kenntniß gejegt. 

Gub. Defret vom 26. Sänner 1837, ©. 3. 3843, an die k. 


Kreisämter, den prager Magiftrat, die Stadthauptmannfchaft 
und das Fiskalamt. 





*), Beilage zu Nr. 28 Seite 44, 


Verordnung des k. k. Hoffriegsrathes an das k. k. allgemeine Mi: 
fitär = Appellazionsgericht vom 28. Juli 1836 F. 772. 


Auf den Bericht vom 30. Dftober 1835 Nr. 13138, 
womit die Anfrage des illiriſch i. Generalkommando in 
Betreff der Gerichtssbarkeit der bis zur Einberufung bes 


*) Sm 17. Band der Prov. Gefekf. Seite 517. Nr. 285. 
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urlaubten Militärmannfchaft anher unterlegt wurde, wird 
dem ıc. efwiedert, daß der Hoffriegsrath rückſichtlich des 
eriten Punktes diefer Anfrage, welcher ſich auf jene Sterb» 
fülle beurlaubter Militärmannfchaft bezieht, die ſich noch 
vor Kundmachung ded hierftelligen Zirkular-Reſkrips vom 
12. Zulj 1836 F. 788 ereignet haben, dem mit bem 
obenerwähnten Berichte gemachten Antrage des ıc., daß 
die Abhandlung der Verlaffenichaft eines ſolchen Beur- 
laubten den Militärgerichten zuftehe, aus dem’ in demfel- 
ben angeführten Grunde beizuftimmen befunden habe. 
Was aber den zweiten Anfragepunft, wie ed nämlich mit 
ber Kriminalgerichtöbarkeit zu halten fei, wenn ein Bes 
urlaubter bis zur Einberufung ein Verbrechen zwar vor 
dem Erfcheinen des hierftelligen Zirkular-Reſkripts vom 
12. Zuli 1836- F. 788 begangen hat, derſelbe aber erft 
nach Bekanntmachung dieſes Normale ergriffen worden 
ift; fo hat der Hofkriegsrath, da diefer Fall ganz analog 
mit jenem ift, wenn durch ein fpäter erfchienenes Geſetz 
die auf ein Verbrechen durch ein älteres Geſetz ſankzio— 
nirte Strafe gemildert wurde, und dad Verbrechen zwar 
vor ‚Erfcheinen des neuen milderen Gefeßed begangen, 
der Werbrecher jedoch erft fpäter ergriffen und unterfucht 
wird, wo dann das neue mildere Gefeg ald Maßitab der 
zuerfennenden Strafe gilt, zu erkennen befunden, daß 
der Verbrecher in dem Falle, ald das begangene Verbres 
hen ein gemeines ift, von dem Kriminalgerichte des Ortes 
wo er ergriffen wird, nach Zivilftrafgefegen zu unterſu— 
chen und zu beftrafen, und nur in dem Falle, wo es fich - 
um ein fireng militärifches Verbrechen handelt, dem näch⸗ 
ften Militär» Kommando zur Unterſuchung und Aburtheis- 
lung zu übergeben fei, weil die Behandlung eines Milt- 
tärverbrechens dem Zivilfriminalgerichte, da in dem Zis 
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vilftrafgefege ber Militärverbredhen feine Erwähnung ges 
fchieht, nicht überlaffen werben fann. r 


29. 

Errichtung von Privat: Maut:Stazionen auf der Herrfhaft Kamnitzer 
Halbftraffe von Steinfhönau bi6 Markersdorf, dann von Schön: 
finde nad) Niederfreibig. 

Das Gubernium hat im Einverftändniffe mit der 
faif. Fönigl. Kameral » Gefällen-Berwaltung dem Domis 
nium Böhmifch: Kamnig für. jede der von ber Obrigkeit 
und von den Unterthbanen gemeinfchaftlich erbauten Halb- 
chauffeen von Steinſchönau bis Markersdorf, dann von 
Niederfreibig bid Schönlinde die Einhebung einer Privat⸗ 
maut nach der erften Tarifföffaffe bewilligt, und es wird 
vom 1. März I. J. anzufangen die Mautgebühr mit einem 
Kreuzer pr. Stüf Zugvieh in folgenden Mautftazionen 
eingeljoben werben: — 


1. Auf dem Straſſenzuge von Steinſchönau bis Mars 
kersdorf in dem Drte Steinfhönau am Anfange, und in 
dem Orte Freudenberg gegen bad Ende biefer Straffe. 

2. Auf dem GStraffenzuge von Niederfreibig bis 
Schönlinde in dem leßtgenannten Drte und in dem in 
der Mitte diefer Straffe befindlichen Orte Daubitz. 

Welches mit dem Bemerfen zur öffentlichen Kennt- 
niß gebracht wird, daß jene Parteien, welche die Maut 
an einem diefer Punkte bereits entrichtet haben, von des 
ren Entrichtung in dem zweiten Einhebungsorte deffelben 
Straffenzuges befreit find. 

Sub. Kundmachung vom 31. Jänner 1837, ©. 3. 2354. 
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30. 

Beftimmung über die Vorladung und Verhaftung der Gränz- und 
Gefällen: Wache: Individuen bei Verbrechen und ſchweren Polizei- 
Vebertretungen. 

Die kak. Hofkanzlei bat im Einvernehmen mit 
der k. k. oberften Suftizftelle und mit der f. f. allgemeinen 
Hoffammer hinfichtlich der Verhaftung und Borladung 
von Sndividuen der Gränz- und Gefällenwachmannfcaft 
bei Verbrechen nnd ſchweren Polizeiübertretungen Folgen» 
des fetzufegen befunden: 

Sn denjenigen Fällen, wo ed fi um die Verhaftung 
von Individuen handelt, weldhe in einem Verbrechen bes 
treten werden, oder welche eined Berbrechend rechtlich 
befchuldigt und entflohen fird, und in Folge der Statt 
gefundenen gerichtlichen oder obrigfeitlichen Nechſetzung eins 
“ gebracht werden, oder wo bei fchweren Polizeiübertretungen 
bie Verhaftung nach dem Gefege ſchon bei der Betretung auf 
der Stelle zu gefchehen hat, find die Gerichte und Obrigkei— 
tert befugt, ohne ſich an die Vorgefegten der Gränz- und 
Gefällenwache zu wenden, die Verhaftnehmung unmittels 
bar durch ihre eigenen Organe zu veranlaffen. Eben fo« 
bleibt in den Fällen, in welchen ſich die Gerichte und 
Obrigfeiten wegen der Dringlichfeit des Falles zum fchnel- 
len und unmittelbaren Einfchreiten beftimmt finden, diefes 
denfelben auch für die Zufunft unbenommen, 


Endlich hat auch dann, wenn ed fich nicht um Indi— 
viduen, die zum Dienfte berufen, oder in der Dienſtaus— 
übung begriffen find, fondern um andere Angeftelte hans 
belt, 3. B. um foldhe, welche beurlanbt, oder wegen Er- 
franfung bei ihren Angehörigen in Pflege find, das allge- 
mein übliche Verfahren Plab zu greifen. 
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In allen übrigen ‚Fällen jedoch haben fih die Ges 
richte und Obrigkeiten an bie Graͤnz⸗ und Gefaͤllenwach⸗ 
Vorgeſetzten zu wenden, und zwar an diejenigen, welche 
die zugleich für den Dienſt nöthige Vorſorge zu treffen 
haben, damit dieſe die Verhaftung und weitere Abliefe⸗ 
zung des Beſchuldigten einleiten. Zur Vermeidung von 
Verzoͤgerungen koͤnnen ſich die Gerichte und Obrigkeiten 
nach Gutduͤnken entweder an den Kompagnie⸗Komman⸗ 
danten ober Inſpektor oder an den betreffenden Bezirks⸗ 
leiter wenden. | it 

Die Graͤnz⸗ und Gefällenwad; » Borgefegten - haben 
in ſolchen Fällen, der an fie ergehenden gerichtlichen oder 
obrigfeftfichen Aufforderung ungefäumt, und unter eigener 
Verantwortung Folge zu Ieiften, und bie gehörige Sorge 
zu tragen, daß das beſchulbigte Individuum an bie Be 
hörde richtig, folglich werm es nothwendig ifk, unter Ess 
forte der Graͤnz⸗ oder Gefaͤllenwache abgeliefert werde. 

Daͤgegen haben aber auch die Gerichte und Obrigs 
feiten, wenn fie in den früher berührten Fällen, durch 
ihre eigenen Drgane unmittelbar einfchreiten jeberzeit une 
gefäumt ben vorgefeßten Bezirksleiter ober bei Kompagnies 
Kommandanten oder Snfpeftor yon bem Verfügten zu 
verſtaͤndigen. en = 

In Betreff der Vorladung eines Beſchuldigten oder 
Zeugen zum Verhore hat eg bei den allgemeinen Beftim- 
mungen zu verbleiben.)  ' | 

Dadjenige Individuum, welches eine ſolche Borlas 
bung erhält, hat jedoch "im Geifte ber Dienſtvorſchrift 
dieſelbe ſogleich dem Vorgeſetzten anzuzeigen, damit die 
bes Dienſtes wegen erforderliche Verfügung bewirkt, nö- 

*) In dieſem Bande Seite 21. Ner. 18. 
Prov. Geſetzſ. XIX, Band. 4 
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thigen Falls aber das Gericht.oder bie Obrigkeit ange⸗ 
gangen werde, bad Verhör zu einer Zeit vorzunehmen, 
wo das Individuum durch feine — nicht 
gehindert iſt, zu erſcheinen. 

Dieſe mit Hofkanzleidekrete vom 6. Kebruar 
I. J. H. 3. 2199 erfloffenen Beftimmungen werben ben 
k. Kreisämtern ıc. zur Wiffenfhaft und genauen Nachach⸗ 
tung mit. dem Auftrage befannt gemacht, felbe. in gleicher 
Abſicht nicht nur ben bortkreifigen Gerichten, Magiftras 
ten und Obrigfeiten, fondern auch den Kriminalgerichten 
hinauszugeben. *) 
Gub. Dekret vom 24. März 1837, ©. 3. 10855, an die k. Kreis. 


ämter, den prager Magiftrat, die Stadthauptmannfchaft und 
das prager Kriminal» Gericht. 


31. 


Einführung der Beleuchtung der Maut: und Zoll- Schranken und 
Aufſtellung der Tariffstafeln an denfelben. 


Ein k. Kreisamt hat im Einverftändniffe mit ber. 
Kameralbezirfö- Verwaltung die den Mautpächtern ohnes 
hin obliegende, aber von denfelben vernachlaͤßigte Verbind⸗ 
Iichfeit die Mautfchranfen bei Nachtzeit zu beleuchten, wies 
der in Anregung gebracht, und auf bie Erfüllung derſel⸗ 
ben mit dem beten Erfolge gedrungen. 

Auf eine gleiche Weife hat dieſes k. Kreisamt uns 
terflügt von der Sameralgefällen- Verwaltung die Auf⸗ 
ftellung von Tariffstafeln bei den Mautfchranfen einge⸗ 
führt, und die Kameralgefaͤllen ⸗Verwaltung hat laut 
Zuſchrift vom 29. Dezember 1836 3. 34795 an ‚alle Ber 


*) Diefelbe Weifung wurde in Folge — —— vom HET 
| Sänner 1837, 9. 3. 1109 von der F. F. Kameral ⸗Gefällen⸗ 
- Berwaltung mittelft Hmlaufihreivene vom 1. bebenar 1837, 

3. 2670 befannt gemadt. udn, 
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zirfö- Verwaltungen in Böhmen ben Auftrag ertheift, 
darauf zu fehen, daß die Mautfchranfen, und an den 
Grängzolämtern, wo zugleih bie Wegmaut eingehoben 
wird, der Poftenlauf und.die Paſſage der Reifenden 
- Statt findet, auch die Zollſchranken beleuchtet,- daß endlich 
an Mautſchranken überall Kreistafeln aufgeftellt werben. 
Da durch die unterlaffene Beleuchtung der Mauts 
fchranfen bei Nachtzeit ſchon viele Unglücksfälle ſich ereigs 
net haben, und diefelbe in. polizeilicher Hinfiht als fehr 
nothwenbig ’erfcheint, da bie Aufftelung von Tariffsta⸗ 
feln. befonders auf jenen Straffen, die häufig von Aus⸗ 
ändern, die unfern Mauttariff nicht Fennen, befahren 
werben, fidy als fehr wünfchenswerth darftellt, fo haben 
die Kreisämter im Einverftändniffe mit den KRameralbes 
zirföverwaltungen darauf zu dringen, baß die Beleuchtung 
der Mauts und Zolfchranfen fowohl, ald auch die Auf- 
ftellung der Tariffstafeln überall eingeführt, ſtrenge übers 
wacht, und Fünftighin nebft der Beleuchtung der Mauts 
ſchranken auch bie Aufftelung und Erhaltung der Tariffs⸗ 
tafeln in die Mautpachtbedingniffe eingerückt werde. 


Gub. Berordnung vom 3. Februar 1837, ©. 2. ba an bie 
k. Kreisämter. ' 


32. 


Zur’ Verjährung der ſchweren Polizei »Ubertretung gegen die Sicher 
beit der Ehre, ift die in dem $. 274- des II. Thl. St. ©. B. lit, b 
bezeichnete Erftattung nicht nothwendig. 

Aus Anlaß der bei der k. k. Hoffanzlei vorgefommes 
nen Anfrage, ob zur Verjährung der ſchweren Polizeis 
Uebertretung gegen die Sicherheit der Ehre, die in dem 
$. 274 des IL. Thls. St. ©. 8. lit. b. bezeichnete Er- 

A*r 
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flattung nothwendig fei? it mit Hofkanzleidekrete 
vom 24. Dezember 1836, H. 3. 32162 nadhftehende 
Erläuterung erfolgt: 

„Der $. 274 des St. ©. B. ſetzt unter den Bebin- 
gungen zur Verjährung in lit. b. auch die geleiftete Ers 
ftattımg als Erforberniß fe, jeboh nur ald Regel, 
fo weit ed die Natur der Uebertretung zugibt, und 
fäßt daher auch Ausnahmen zu, wo bie Natur ber 
Uebertretung biefed nicht geftattet. Zu den Ausnahmen 
find unftreitig auch die ſchweren Polizeis Mebertretungen 
gegen die Sicherheit der Ehre zu redmen, weil biefelben 
fich in vielen Fällen ſchon überhaupt zu Feiner Erftattung 
eignen, da wo eine Erftattung aber einzutreten hat, bie 
. Art, wie diefe wit Widerruf, Abbitte, oder auch mit wirks 
licher Erfagleiftung gefchehen foll, keineswegs bem Ueber⸗ 
treter, fo won felbft einleuchtet, wie bei den Webertretuns 
gen gegen bie Sicherheit des Eigenthums, ſondern erft 
über eine vorausgegongene Klage des Beleidigten, und 
deshalb angeftellte Unterfuchung feftgefegt werben könne, 
welches aber in dem, im $. 274 überhaupt vorausge⸗ 
fihickten Falle, daß der Uebertreter noch gar nicht in Un—⸗ 
terfuchung gezogen worden, nicht möglich iſt. Zur Vers 
jährung der fchweren Polizei-Uebertretungen gegen bie 
Sicherheit der Ehre iſt daher die geleiftete Erftattung 
nicht nothwendig, fondern es genügt die Erfüllung ber 
übrigen in a. c. feftgefeßten Bedingungen.‘ 

Diefe Erläuterung wird mit Beziehung auf bad, mit 
der Gub. Verordnung vom 19. Dezember 1822 3. 63380 
befannt gemachte hohe HoffanzleisDefret vom 28. No- 

vember 1822 3. 33116*) zur Jedermanns Wiffenfhaft 





*) Im A. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 887. 
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mit bem Bebeuten befannt gemadht, daß biefelbe aud für 
die gemeinen Pplizei= Vergehen, für’ welche mit ber, mit 
ber Sub. Zirfular » Verordnung vom 5. April 1833 G. 3. 
13924 kund gemachten a. h. Entihliefung vom 16. März 
1833 *) eine Berjährungsfrift von drei Monaten feſtge⸗ 
ſetzt wurde, zu g ten habe. 

Sub. Rundmahukg vom A. Februar 1837, ©. 3. 3384. 


33. 
Erneuerung der Borfhriften bei Bewilligung von Gehalts: 
Vorſchüſſen. 

Da Beſoldungsvorſchüſſe von vielen Beamten und 
Dienern angeſucht werden, welche noch mit einem früher 
erhaltenen Vorſchuße im Rückſtande haften, und da ſich 
überhaupt die Geſuhhe um dreimonatliche Befoldungsvor- 
Tchüffe feit einiger Zeit vermehren: fo hat ſich die k. k. 
Hofkammer laut Defrets vom 13. Jänner l. J. 
9. 3. 1157 veranlaßt gefunden, den in dem Defrete vom 
7. November 1816 9. 3. 47261 **) wegen Bewilligung 
der Befoldungsvorfhüffe enthaltenen Abfatz, „wornad an 
Beamte, welche einen fchon. früher erhaltenen Vorſchuß 
noch nicht zuruͤckbezahlt haben, kein ſolcher Vorſchuß bes 
willigt werden darf,“ und die in dem Dekrete vom 6. 
November 1818 H. 3. 49453 ***) enthaltene Weiſung 
„daß ein breimonatliher Gehaltsvorſchuß nur in befons 
bern Fällen, wo deſſen unumgänglicher Bedarf aus dem 
vorhandenen Nothſtande des Beamten ſich darftellet, ſouſt 


\ 





*) Im 15. Band der Prov. Gefehf. Seite 172 Nro. 104. 
”) Im 1. Band der Geſetzſ. Böhmens. Seite 626, Nr, 319, 
* Im 3, — — Seite 459, ,..... 
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aber in minder ruͤckſichtswuͤrdigen Fällen nur ein ein und 
zweimonatlicher Gehaltsvorfhuß nach Verhältnig zu bes 
willigen fei,” mit dem Bedeuten in Erinnerung zu brins 
gen, daß fic nach diefer Vorfchrift genau zu achten, und 
überhaupt bei Bewilligung von Gehaltsvorfchüffen die 
Behelfe, welche zur Begründung der darauf gerichteten 
Gefuche beigebracht werden, jederzeit mit der durch häus 
figen Mißbrauch nothmendig gewordenen Strenge zu wür⸗ 
digen feien. 


Wovon die k. Kreisämter ıc. zur Verftändigung bes 
untergeordneten Perfonald mit der Weifung in die Kennts 
niß gejegt werden, daß in den nur in dringenden Fällen 
einzubringenden Gefuchen um einen Gehaltsvorſchuß die 
Nothwendigkeit desfelben ſtets dofumentirt nachgemwiefen 
feyn muß. 


Bub. Defret vom 4. Februar 1837, ©. 3. 5401, an alle un 
tergeordneten Behörden, 


34. 


Erneuertes Verbot der Haltung von Leichenreden auf Patholifchen 
- Sriedhöfen. 

Ueber den in Betreff ber Beerdigung afatholifcher 
Reichen unterm 20. Dftober 1836, ©. 3. 39818 erftatte- 
ten Bericht ift der Landesftelle mit dem Hoffanzleis 
Defrete vom 22. Dezember 1836, H. 3. 28823 be- 
deutet worden; daß fo ferne auf Fatholifchen Leichenhö⸗ 
fen dennoch Leichenreden gehalten werben, dadurch ben 
für Böhmen erlaffenen Normen entgegen gehandelt wird, 


— 8. Februar. 55 





ba Leichenreden auf Fatholifchen Friedhofen uͤberhaupt 
nicht zulaͤſſig find. 

Wovon die k. Kreisämter ꝛꝛc. mit dem Auftrage in 
die Kenntniß geſetzt werden, daruͤber zu wachen, daß in 
dieſer Beziehung den beſtehenden Vorſchriften überhaupt, 
insbeſondere aber den Hofkanzleidekreten vom 2. Dezem⸗ 
ber 1796, H. 3. 2674 und 10. März 1797, H. 3. 8270 
nicht zuwider gehandelt werbe. 


Gub. Dekret vom 8. Februar 1837, ©. 3. 649, an die k. 
Kreisämter und den prager Magiftrat. 


835. 


Beftimmungen über die Führung des Tarfournals und die Adjuſti⸗ 
rung der Stontrirungsoperate bezüglich der Taren. 


Die E. f. Hofkammer hat mit dem Defrete 
vom 2. Dezember 1836 H. 3. 46540 zur Befeitigung 
zwedlofer Kaffadurchführungen und zur fohinigen Ber, 
einfahung ber Tarversechnungen bei den verfciebenen 
Gefälls- und Perzepzionsämtern anzuorbnen befunden: 

Erſtens. Daß künftig bie in ven befonderen Tax⸗Jour⸗ 
nalen verrechneten Zaren in Fein anderes zur Prüfung 
ber Gefällen » und Domänenhofbuchhaltung oder einer 
andern Buchhaltung gehörige Journal, fondern lediglich 
in das. bei den Gefällsfaffen, oder bei Gefällgämtern, in 
foweit bei diefen Letztern ebenfalld ein Haupt⸗Journal in 
Anwendung fteht, zum Amtögebrauche zu führende Haupts 
journal zu übertragen find. | 

. BZweitend. Daß nur in jenen einzelnen Fällen ; wo 
ein Gefälldamt Fein eigenes Tarjournal zu führen : hat, 
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und die dießfaͤllige Taxeinnahme als ein Depoſitum 
oder unter dem Titel: für fremde Rechnung umit⸗ 
telbar und Iediglih in bem Gefälldjournale ver 
rechnet, aus welchem Journale der Betrag dann erſt von 
Seite der einfchlägigen Rechnuugsabtheilung in das Tax⸗ 
hauptiournal übertragen wird, die Recdnungsführung im 
Gefällsjournale zugeftanden werde, weil alle Ger 
bahrungen eines Amtes aud in der Rechnung erfcheinen 
muͤſſen. 


Drittens. Endlich, daß die zu führenden befonde- 
ren Tarjournale, weldhe bei den Rehnungsab- 
theilungen fontirt werden, und ald Grundlage diefer 
Kontirung zu dienen haben, ebenfalld bei der Rechnungs 
abtheilung zurüdzubehalten feien, da bad Kon 
tobuch (Tax⸗Hauptbuch) bei der Rehnungsabtheis 
lung zurüdbleibt, und aus demfelben bloß die im $.14. 
des Taxunterichtes vorgefchriebene vierteljährige Tarredys 
nung verfaßt wird, zumal der die Taxen zeufurirenden Buchs 
haltung lediglich die gedachten viertefjährigen Taxrech⸗ 
nungen zur Prüfimg zuzufommen haben. 


Die Tarjournale find von der Rechnungsabtheilung 
weiter zu dem Ende zu benügen, um bei ben eintretenden 
Kaflaffontrirungen die Targebahrungen in den vorzules 
genden Skontrirungsausweifen gleichzeitig zu abjufliren. 


Diefe hohe Anordnung wird im Nachhange zu ber 
bierortigen Belehrung vom 14. November 1836 Nro. 
33154*) zur Darnachachtung befannt gemacht. 


8. ©. V. Umlauffhreiben vom 8. Februar 1837, 3. 1927. 





*) Im 18. Bond der Prov. Geſetzi. Seite 998. 
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36. 


Verfahrnn hinfichtlih der Einleitung der Stameralfequeftrazionen 
von den k. Berggerichten bei dem Verfall eines Bergbaues und bei 
einer Gefährde der dem Staate an demfelben zufiehenden Rechte, 


Es hat fi der Fall ereignet, daß durch lange Ber 
handlungen ber Parteien eine nothwendig zu verheitgen ge 
wefene Sequeftrazion durch eine geraume Zeit hinausge⸗ 
fehoben wurbe, woburch ber Verfall bed Bergbaues und 
eine Gefährde der dem Staate an demfelben Be 
Rechte zu drohen begann. 

Diefer Zuftand wurde nur dadurch — 
daß man Rechte und Rechtsſtreitigkeiten der Parteien mit 
jener dem Staate jederzeit unbeſchränkt zukommenden 
Bergregalität und der aus ihr fließenden Oberaufſicht auf 
den Privatbergbau konfundirte. 


Der Inhalt der Bergordnung und insbeſondere der 
$. 53 der Manipulazions-Inſtrukzion für die k. k. Berg⸗ 
gerichte vom Sahre 1783 fchreibt vor, daß die Berg- 
gerichte bei vorkommenden mindern Befchwerben, dann 
bei folchen Angelegenheiten, welche feinen Verſchub eis 
den, und eine fchleunige Abhilfe erfordern, ohne allen 
weitern Nechtsförmlichkeiten, die Streitigkeiten in ber 
Güte beilegen follen, und wenn fie dieß nicht vermögen, 
fo haben fie zur Verhütung bes Schabend und Hemmung 
bed Werfäbetriebes felbft von Amtöwegen bie nöthige 
Borkehrung zu treffen. 

Durch diefe Anordnungen der Berggefepe ift einem 
jeden Berggerichte nicht bloß die Befugniß ertheilt, fon- 
dern die Pflicht aufgelegt, zu dem eben befagten Zwede 
ı von Amtöwegen zu handeln, 
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Unter dasjenige Vorkehrungsmittel, welches bie bes 
rührten Nachtheile am füglichften abzuwenden vermag, 
ift die Sequeftrazion der Zechen das gefeglich ausgefpros 
chene und zugleich dad am meiften zufagende. 

Den k. Berggerichten wirb daher gemäß Defrets 
der WE. Hoffammer in Münzr und Bergmwefen 
vom 19, Jänner l. J. H. 3. 14374 v. 3. 1836 aufs 
getragen, daß abgefehen von was immer für andern in 
Frage ftehenden Berhandlungen, in allen jenen Fällen, 
in benen ein Bergbetrieb Schaden oder Hemmung, ober 
die a. h. Bergregalitätrechte irgend eine Beeinträchtis 
gung erleiden follten, dann wenn andere gelindere Vor⸗ 
fehrungsmittel bei ber betreffenden Partei fruchtlos ges 
blieben wären, von den k. k. Berggerichten von Amtswe⸗ 
gen als bie ben Bergbau zu überwachen habenden Bes 
hörden eine Kameralfequeitrazion einzuleiten fei. 

Diefe Art der Sequeftrazion ift von jener durch die 
Gerichtdorbnung zu verhängende, welche bloß wegen den 
zu. beeinträchtigenden Privatintereffen von dem Juſtizrich⸗ 
ter bewilligt wird, wefentlic zu unterfcheiden, und kann 
mit oder auch ohne ihr Statt finden, fo wie bie höhere 
Beſchwerdführung über eine eingeleitete Kameralſequeſtra⸗ 
zion nicht an die Zuftiz, fondern an bie Berglehnsbehörs 
den zu leiten ift. 
| Diefe Verordnung it den Unterbehörden und ſaͤmmt⸗ 
lichen Gewerfen zu ihrer genauen — er 
rig fund zu machen. 


Sub. Defret vom 8. Gebruar 1837, G. 3. 6088, an m. 2 
gerichte. 
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37: 


Berfahren hinſichtlich der Konkurs · Ausſchreibung und der — 
Borfchläge für ar Kamerals und Fonds 
errfchaften 


Auf die über das mit der. hierortigen Berordnung 
vom 16. September 1836 3. 46190 befannt gemachte 
Hofdefret vom 26. Auguft 1836 H. 3. 5255 *) geftellte 
Anfragen Wird dem ıc. in Folge Studienhoffom- 
miſſionsdekrets vom 21. Jänner 1837 9. 2. 
8233 zur Darnachachtung und weitere Beranlaflung bes 
beutet, daß die Konkursausfchreibung jener Schuldienfte, 
welche unter dem Parronate von Kamerals und Fonds⸗ 
berrfchafren fiehen, in der Regel von der betreffenden 
Schuldiftriftsaufficht zu gefchehen hat. Die Schulviftrifts« 
aufficht hat fi mit dem zu formirenden Beſetzungsvor⸗ 
fhlage an dad Vermwaltungsamt jener Kamerals oder 
Fondsherrſchaft zu wenden, unter deren Patronate der er⸗ 
ledigte Schuldienſt ſich befindet. 

In den Beſetzungvorſchlaͤgen find nicht nur die drei 
würbigften, ſondern ordnungsmaͤßig ſaͤmmtliche Kompeten⸗ 
ten aufzunehmen. Da die Schuldienſtverleihung bei Ka⸗ 
meralherrſchaften von ber k. k. Kameralgefällen⸗Verwal⸗ 
tung, und bei Fondsherrſchaften von der Landesſtelle ge⸗ 
fchieht, fo genügt es, daß die Verwaltungsämter der 
Kamerals und Fonböherrfchaften über derlei Beſetzungs⸗ 
Borjchläge Lediglich ihre gutächtliche Aeußerung ohne 
förmliche Präfentagionsurfunde an bie — 
Aufſicht abgeben. 


Gub. Dekret vom 11. Februar 1837, ©. 4 5405, an das Königs 
gräßer bifhöfliche Kanfiftorium. ' 


*) 5m 18. Band der Prov. Gefehf. Seite 874. Ä 

**) Diejed Hofdefret wurbe nachträglich am 2. März 1837 unter 
derfelben —— allen reisaͤmtern und Konſiſtorien 
bekannt gemacht. RE Bu Dr 
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38. 

Borfchrift für die Verrechnung ber Hrebitsabtheilung des P. Kame⸗ 
ralaahlamtes zur Vinfulirung und Devinfulirung der für Öffentliche 
Zwede zu übernehmenden, und an die k. k. Univerfal- Staats» und 
Bankofhufbeutaffe einzufendenden Obligazionen und Staatsſchuld⸗ 

verfhreibungen. 

Da nady einer Anzeige ber k. k. Staats⸗Kredits⸗ und 

Zentralhofbuchhaltung die Verrechnung und Sonrnalifi« 
rung ber in Folge des, mit der hierortigen Verordnung 
vom 21. April 1836 ©. 3. 13731 dem k. Kameralzahl- 
amte befannt gemachten Hoffammerbefretö vom 20. Fer 
bruar 1836 H. 3. 1805 *) bei der dortigen Krebitdabthei- 
fung zur Binfulirung und Devinkulirung für öffentliche 
Zmwede zu übernehmenden, und an bie k. k. Univerſal⸗ 
Staats» und Bankofchuldenfaffe einzufendenden Obligas 
zionen und Gtaatsfchuldverfchreibungen nicht ordnungs⸗ 
mäßig gepflogen werben fol; fo wird dem f. Kamerals 
zahlamte zu Folge Hoffammerdbefrets vom 17. Jän⸗ 
ner l. J., 9. 3. 54579 zur Befeitigung ber bießfälligen 
‚ Irrigen Verrechnung der Krebitsabtheilung aufgetragen, 
in den Kreditsabtheilungs » Fournalen die zum obigen Bes 
hufe übernommenen Obligazionen in Empfang zu fellen, 
und die bießfälligen Empfangspoften, und zwar, in fo 
weit ihr felbe mit Verord::ung der vorgefeßten Landes» 
ftelle zufommen, mit den abfchriftlichen Anweiſungen, fonft 
aber mit Gegenfcheinen der Parteien und Aemter belegt, 
dann bei Meberfendung der Obligazionen an die k. k. Unis 
verfal» Staats» und Bankofchuldenfaffe, folche mit Zule⸗ 
gung der Aufgabs-Nezepiffe und der hierüber von der 
Univerfal- Staat » und Bankofchuldenfaffe erhaltenen 
Empfangsbeftätigungen in der Ausgabe zu verrechnen. 


*) Im 18. Band der Prov. Gefegf. Seite 569 
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Weiters hat die Krebitsabtheilung bei dem Empfange 
der von der Univerfal» Staats» und Banfofchuldenfaffe - 
ansgeftellten neuen Dbfigazionen und ber erhaltenen Auss 
gleihungs»Intereffen von den eingefendeten Obligazionen 
mittelft ausgeſtellten Abfuhrsguittungen von derfelben, bie 
Beträge der lebten als Abfuhren, mit Zulegung ber be= 
treffenden QDuittungen, zu beausgaben, fodann aber bie 
erhaltenen neuen DObligazionen und die Ausgleichungs- 
Intereſſen in Empfang einzuftellen, und die bießfälligen 
Amtönoten der Univerſal⸗Staats- und Bankoſchulden⸗ 
kaſſe beizulegen, bei der Abgabe der Obligazionen und 
Ausgleichungs⸗Intereſſen aber, beide in Ausgabe zu le⸗ 
gen, und diefer Ausgabe die Empfangsbeftätigungen jener 
Behörden und Parteien, an welche die Dbligazionen ſammt 
den Ausgleichungs⸗Intereſſen abgegeben wurden, ‚beizu« 
legen, im Falle jedoch die Empfangsbeflätigungen nicht 
gleich bei der Abgabe audgeftellt werben, viefelben bei 
ihrem Einlangen nachtraͤglich an die k. k. Kreditshofbuch⸗ 
haltung zum Sournalbeleg einzufenben. 

Uebrigens wird dem k. Kameralzahlamte wiederholt 
erinnert, daß in Anfehung ber an das Liniverfals Kame- 
ralzahlamt einzufendenden Obligazionen, die Verrechuung 
in dem Sournale der politifchen Fondsfaffe nad) der Ins 
firufzion vom 24. Suni 1831 fortan vorzunehmen. 


Bub. Defret vom 14. Februar 1837, ©. 3. 6085, an das k. 
Kameralzahlamt. 


39. 


Handhabung der Vorſchrift Hinfichtlih der Kundmachung der von 
den Drbdinariaten an den Klerus zu erlaflenden Verordnungen. 


Der Ste $., der anf eine a. h. Entſchließung fich 
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gründenden Hofverorbnung vom 17. März 1791 enthält 
sub Nro. 5 die beftimmte Vorfchrift hinfichtlich der Kund⸗ 
machung ber von den Ordinariaten an den Klerus zu er⸗ 
laſſenden Verordnungen. 

Nach dem Hofkanzleid ekrete vom 20. Jänner 
I. J. H. 3. 28598 v. J. 1836 iſt dieſe allerhöchfte Vor⸗ 
ſchrift gehörig handzuhaben, und darüber zu wachen, daß 
hinſichtlich aller von den Ordinariaten an ben Klerus er- 
Iaffenen gedrudten Verordnungen oder ſonſtigen Kundmas 
chungen die beftehenden Zenfursvorfhriften nicht außer 
Acht gelaſſen werden. 

Hievon werden daher die Konſiſtorien zur Wiſſen⸗ 
ſchaft und puünktlichen Nachachtung bezüglich aller von 
Ordinariatswegen an ben Klerus zw erlaſſenden gedruckten 
Berorbnungen oder fonftigen Kundmachungen verftändigt. 


Bub. Dekret vom 17. Februar 1837, ©. 3. 5704, an die Kom 
fiftorien. 


40. 


Bedingungen, unter welchen öfterreihifhe, in den k. preußiſchen 
Staaten erfcheinende Unterthanen, ihre Gewerbe » oder Handels» 
Rechte, dafelbft ausüben dürfen. 

ı), Aus der beiliegenden, mit Hofkanzleidekrete 
vom 4.1. M. 9. 3. 2529 herabgelangten, von ber k. 
preußifchen Regierung zu Oppeln an das mährlic;-fchles 
ſiſche Gubernium erlaffenen Zufchrift ift zw erfehen, unter 
welchen Bedingungen öfterreichifche, in den k. preußifchen 
Staaten erfheinende Unterthanen ihre Gewerbd » oder 
Handelsrechte dafelbft ausüben bürfen. 


Da es auch für die hierländigen Gewerbs⸗ und 
Handelsleute, in fo fern fie ſich zeitweife in die k. preu⸗ 


Bom 18. Februar. 63 


Bifchen Staaten begeben , von wefentlichem Intereſſe ift, 
obige Beftimmungen zu fennen; fo erhalten die F Kreis- 
ämter ꝛc. den Auftrag, die Dominien und Magiftrate zur 
NRahadıtung bei Ausfertigung. der Päfle und zur Ber» 
ftändigung der betreffenden Gewerbs⸗ und Handelsleute, 
wenn ſie ſich um Reiſedokumente melden, anzumeifen, 


Gub. Defret vom 18. Februar. 1837, E. 3. 7667, an die k. 
Kreisämter, den prager Magiftrat und die Stadthauptmannidaft. 





. Beilage zu Nr. 40. Seite 62. 


Zuſchrift der k. preußifchen Regierung zu Oppeln vom 2. November 
1836 an das k. k. Landesgubernium zu Brünn. 


Aus den dortigen Staaten und indbefondere aus 
Mähren tommen alljährlich verfchtedene Handeldleute und 
Gewerbtreibenvde, um ihre Waaren und Produkte umhers 
ziehend zu verkaufen, oder ihr Gewerbe im dießfeitigen 
Staate auszuüben, ohne ihre Dualififazion dazu gehörig - 
nachweifen, oder ſich vollftändig fegitimiren zu Föonnen. 
Durch diefen Mangel entiteht die unangenehme Nothmwens 
bigkeit, die ‚betreffenden Gewerbtreibenden mit ihrem Ges 
fuchen um Gewerbicheine ab» und in ihre Heimath zurück⸗ 
weiſen und ihnen Reiſekoſten verurfachen zu ‚müffen, 
welche bei Beobachtung der dießfalls geltenden gejeglichen 
Beitimmungen vermieden werden fünnen. Diefe fordern, 
daß ſich jeder Gewerbtreibende durch ein in. glaubhafter 
Form ausgeſtelltes Zeugniß der Polizeibehörde feines 
Wohnorts ausweife: 

1. daß er ein Menfch von gutem rufe. und :unbes 
fcholtenen ‚Sitten — * einen — en 
habe; 
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2. daB, wenn der Gewerbtreibende im Privatdienſte 
ftehet, die Dienftherrfchaft, und bei Ehefranen die 
Eheinänner in den Betrieb ded Handels oder 
Gewerbes willigen; 
daß derſelbe mit Feiner anffallenden oder eckelhaf⸗ 
ten Krankheit oder einem bergleihen Gebrechen 
behaftet, und 
4. daß berfelbe bereitö 30 Jahre alt ift, indem unter 
diefem Alter feinem Ausländer ein Haufirfchein ers 
theilt werden kann. Endlich muß 
jenes Zeugniß zugleich das vollſtaͤndige Signale⸗ 
ment. des Gewerbtreibenden enthalten, und barf 
nicht über ein Jahr alt feyn.. Waarenträger ober 
Begleiter fünnen nur in feltenen Fällen ausnahms⸗ 
. weife bewilligt werden, und müffen fich dazu bes 
fondere Gründe in der Perfon oder dem Gefchäfte 
‚ bes Gemwerbtreibenden finden. 


Dergleichen find namentlich bei Topfbindern und 
Kefielflidern nicht vorhanden und diefen Fonnen in Zus 
kunft niemald Träger ober Begleiter geftattet ‘werben, 
auch wenn ihnen früher dergleichen in ben hier ausgefer⸗ 
tigten Gewerbfcheinen bewilligt :worben ſeyn ſollten. 

So jedoch bei andern Gewerbtreibenden die Bewil⸗ 
ligung eined Waarenträgerd oder Begleiterd zum Trands 
port der Waaren zulaͤſſig erfcheint, da muß auch dieſer 
fih, wie ver Gemwerbtreibende felbft durch das vorgefchrie- 
bene Atteft der Polizeibehörde ausweiſen und Tegitimiren. 
Nur ift bei ihnen der Nachweis bed 30jährigen Alters 
nicht nothwendig. Dagegen dürfen fie, um Handlungsrei⸗ 
fende und Waarenbeftellungen aufzuſuchen, nicht unter 17 
Jahre alt feya, und muß in diefem Falle in dem vorges 


3 


* 
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nannten Attefte befcheinigt feyn, „daß die Eltern ober 
„Bormünder gu der fraglichen SIR: ihre Zuſtim⸗ 
„mung ertheilt haben.“ 

Ein hochlöbliches Landesgubernium erſuchen wir ganz 
ergebenſt, die betrefenden dortigen Gewerbtreibenden, 
welche in den dießſeitigen Staaten Handel oder Gewerbe 
zu treiben beabſichtigen, von jenen Grunbfägen unterrichten 
zu laflen, damit fie fich vorfommenden Falls mit den er- 
forderlichen Zeugniffen verfehen können. 


41. 


Beftimmungen über die Nachſicht der Taren für die das Armenrecht 
genießenden Parteien. 

Die k. Kreisämter werben in Gemäßheit des Juſtiz— 
Hofdefrets vom 7, Februar I. J. 9. 3. 104 und 
über Erfucjen der f. E. Hoffammer angegangen, ſämmt⸗ 
liche im Kreiſe befindliche Magiftrate, Stadt» und Orts⸗ 
gerichte zur genauen Befolgung der Borfchrift der Hof—⸗ 
defrete vom 3. April und A. November 1793, nach wel« 
chen den dad Armenrecht genießenden Parteien die Nach: 
fiht der Taren nur in eben dem Maße, in dem ihnen 
die unentgeldliche Vertretung zu Statten fümmt, zw Theil 
werben, und daher in den Bejcheiden, woburd einer 
Partei von Amtöwegen ein Vertreter beigegeben wird, 
immer ausgedrückt werden fol, ob und in wiefern die Ver⸗ 
tretung unentgeldlich zu Ieiften fei, mit der Erinnerung 
anzumeifen, daß die von Amtöwegen beigegebenen Vers" 
treter, wenn fie am Anfange oder im Laufe des Prozeffes 
einen Borfchuß, oder nad) beendigtem Prozeffe zu mas 
immer für einer Zeit und auch nach bereitd erwirkter Ads 

Prov. Geſetzſ. XIX. Band, 5 


66 Bom 20. Februar. 


fchreibung oder Nachficht ber Gebühren eine Zahlung an 
Erpenfen erhalten, für vie Karen und Stempelgebühren 
zu haften haben. 

Die f. Kreigämter wollen zum Beweife der in ben 
SKreifen gefchehenen Kundmachungen die Botenregifter ge- 
fälligft einfenden. 

App. Erlaf vom 20. Februar 1837, 4. 3. 3621, an die k. Kreis⸗ 


ämter, das Werhfelgeriht, den prager Magiftrat. und das 
Fisfälamt, 


42. 


Pflichten der Juſtizbehörden hinſichtlich der bei denſelben erliegenden 
alten Depoſiten. 


Seine. k. Majeſtät haben nach dem Inhalte 
des Juſtiz-Hofdekrets vom 7. Februar l. J. H. Z. 
7858 zu verordnen befunden, denjenigen mit mehreren 
geprüften Raͤthen beſetzten Ziviljuſtizbehörden, bei welchen 
ſich Depoſiten von einigem Werthe befinden, die Vor⸗ 
ſchrift zu ertheilen, damit dieſelben dafür ſorgen, daß 
von Zeit zu Zeit, und wenigſtens alle zwanzig Jahre eins 
mal die Depofiten, welche dem Fiskus heimgefallen feyn 
fonnten, aufgejucht, in ein Verzeichniß gebracht, und nad 
vorausgegangener gehöriger Borladung ber Eigenthümer 
diejenigen diefer Depofiten, welche binnen der dazu fefts 
gefegten Frift nicht erhoben wurden, den Staatöfaffen 
übergeben werben. 


Diefe Anordnung wird den ıc. ıc. zur genauen Nach⸗ 
achtung hinausgegeben und ed werden biefelben zu Folge 
eben dieſes höchften Hofdekrets rücfichtlich der ſchon ger 
genwärtig vorhandenen alten Depofiten zur unverzüg- 
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lichen Befolgung der Verordnung vom 30. Oktober 1802 

angemwiejen. 

App. Erlaß vom 20. Februar 1837, 9. 3. 3622, an das k. k. 
Landrecht, den prager Magiftrat, das Wechfel: und Merkantils 


Gericht, die Kammerprofuratur, die A Diftriftualberggerichte 
und alle Übrigen Magiftrate und Ortsgerichte. 


43. 


Erhöhung der Wegesſtrecken zwiſchen den Poftftazionen Königgräg 
und Zaromierz, dann zwifhen Königgräß und Chlumetz, und zwis 
ſchen Ehlumek und Podiebrad. 

Die 8. k. allgemeine Hoffammer hat mit 
Defrete.vom 12. 1, M., 9. 3. 6546 bewilligt, daß 
das Ausmaß der Wegeöftreden zwiſchen den Poftftazios 
nen Königgräg und Jaromierz von 1%, auf 1°, Poften, 
dann zwifchen Königgräg und Chlumeg von 1%, auf 174 
Poften und zwifchen jenen zu Chlumeg und Podiebrad 
von 1, auf 1°), Poften erhöht werde. 

Wovon bie k. Dberpoftverwaltung zur weitern Ders 
fügung mit dem Beifate in Kenntniß gefegt wird, daß 
diefe neue Beſtimmung der Wegeöftreden- Ausmaße mit 
1. März I. 3. in Wirffamfeit zu treten habe. 


Sub. Defret vom 21. Februar 1837, ©. 3. 8392, an die k. k. 
Dberpoftverwaltung. 


44. 


Beitimmungen in Bezug anf die im $S. 2 der Berfaffung ber 
Gefällenwahe enthaltene Verpflichtung der Mitwirkung bei Voll 
firefung der Vorkehrungen für die öffentlihe Sicherheit. 

Die k. k. Hoffammer hat mit Bezug auf den 8.2 
der Berfeflung der Gefällenmwache, ) in welchem feftge- 


*) Sm 17. Band der Prov. Gefekf. Seite 283. 
5* 
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fett wird, daß es der Gefällenwace obliege, in beſtimm⸗ 
ten Fällen bei der VBollftrefung der Vorkehrungen für die 
öffentliche Sicherheit mitzuwirken, unterm 4. Auguft-1836 
H. 3. 33801 *) bieher bedeutet, daß dieſe Verpflichtung 
theils ſchon bei der regelmäßigen Dienftleiftuug der Ger 
fällenwadhe, theild nur bei außerordentlichen Anläffen in 
Anwendung zu fommen hat. 

Sn fo weit ed den regelmäßigen Dienft betrifft, ift 
die Gefällenwache in. dem Falle, wenn Amtshandlungen 
für: polizeiliche Zwede mit jenem für Gefällszwecke im 
Zufammenhange ftehen, von der Hilfeleiftung bei Vollzie— 
hung ber erfteren nicht ausgeſchloſſen, fondern fie iſt nicht 
nur hierzu, fondern überhaupt zur Unterftügung der bes 
ftehenden Polizeiwachanſtalten verpflichtet. Insbeſondere 
werden fih in diefem Falle diejenigen Individuen der 
Gefällenwache befinden, welchen gefällsämtliche Dienft- 
verrichtungen an den Thören der Städte übertragen find, 
vorzüglich aber jene Individuen, welche den Gränzzoll: 
ämtern zur Dienftleiftung zugemwiefen find, da den letzteren 
auch die Handhaburg und die genauefte Ueberwachung 
in der Beobachtung der politifchen Vorfchriften über die 
Paffanten obliegt. | 

Diefen Individuen‘ der Gefällenwache wird daher 
nicht nur die thätigfte Unterftügung der Aemter in der 
erwähnten Beziehung, fondern überhaupt in dem ihnen 
zugewiefenen Bezirfe auch die befondere Aufmerkfamfeit 
auf Militär» Ausreißer, Refrutirungsflüchtlinge, Landftreis 
der, Saufirer und Leute, deren Gewerbe oder gewöhn— 
liche Befchäftigung das Umherziehen an mehreren Orten 
erheifcht, dann auf diejenigen Perfonen, welde den Aem— 


*) Im 18. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 935. 
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tern und Polizeihehörden durch Perfonsbefchreibungen oder 
Stedbriefe befannt gegeben werden, zur Pflicht gemacht. 

Die Mitwirfung der Gefällenwache hingegen für 
Zwede ver öffentlichen Sicherheit bei außerordentlidyen 
Anläffen wird auf diefelben Fälle befchränft, welche, durch 
die hohen Hofdefrete vom 14. Dezember 1830 9. 3. 44750 ) 
und vom 21. Mai 1831 9. 3. 14617 **) für die Gränzs 
wache vorgezeichnet find, nämlich auf die Hilfeleiftung bei 
Feuersbrünften und andern Slementar » Ereigniffen, dann 
auf allgemeine polizeiliche Streifungen inner des der Ge 
füllenwachpoftirung zugewiefenen Bezirkes, auf die Aufs 
biethung außerordentlicher Streitkräfte zur Abwehrung 
und Ginziehung von NRäuberbanden u. f. wm. und auf die 
augenblicliche Hilfeleiftung zur Unterdrüdung eines Auf— 
fandes oder Aufruhre. Die Mitwirfung hat jedoch nur 
unter denfelben Bedingungen und Borfühten Statt zu für: 
ben, welde durdy die bemerften Verordnungen für bie 
Gränzwade feftgefegt worden fi 

Sn diefer Beziehung enthält das Hoffammerbdefret 
vom 14. Dezember 1830 Nr. 44750 für die Gränzwache 
die umftändlichen Beftimmungen: ***) 

Das hohe Hoffammerdefret vom 21. Mai 1831 
Nr. 14617 lautet, wie folgt: T) | 

Ueber jeden Fall, in welchem von Seite der Gränz⸗ 
wache zur Vollftredung der Vorkehrungen für die öffent: 
liche Sicherheit Hilfe geleiftet wird, iſt durch die Gefäl- 


*) Sm 12. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 614. 
**) Sm 13. — — 545. 
**) Dieſelben find wörtllch aufgenommen im 12. Band der, Prov. 
Geſetzſ. Seite 614. 
+) Dieſe Weiſung iſt im 13. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 
545 wörtlich enthalten und wurde deshalb hier hinmweggelaffen. 
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Ienbezirf&s Behörde die Anzeige an die k. k. Kamerals 
Gefaͤllen⸗Verwaltung zu erftatten. 


Diefe hohen Beflimmungen gelten fomit auch für die 
Sefällenwache; die Nechte und Pflichten, welche durch 
obige zwei hohe Erläffe den Obern der Gränzwäche ein: 
geräumt und aufgetragen worden find, flehen in Bezug 
auf die Gefällenwache den betreffenden Vorgeſetzten der 
Lettern zu, und liegen benfelben ob; es verfteht fich 
übrigens von felbft, daß, wenn bei der Hilfeleiftung der 
Gefällenwacindividuen gegen Clementarereigniffe Klei- 
dungsſtücke ganz zu Grunde gerichtet, oder theilweife be- 
ſchaͤdigt werden, von einer Abfchreibung und neuen Beis 
fhaffung oder von einer Ausbefferung oder Abfürzung 
der Kathegorie Feine Rede feyn Fünne, fondern daß in 
folhen Fälen mit Rüdficht auf den Werth der Kleidungs» 
ſtücke, die abgelaufene Tragedauer, und die beider Gränz- 
wache für die ähnlichen Kleidungsftüde beftimmte Kathe⸗ 
gorie, bare Entfhädiglihgen zu bewilligen feyn werben. 
8. G. V. Umlauffhreiben vom 22. Februar 1837, 3. 25500. 


45. 


Benehmen der Gefällenwahe bei ihrer Mitwirfung zu polizeilichen 
Sweden. 

Die f. k. Hoffammer hat nad dem Inhalte des 
Erlafjed vom 31. Auguft 1836 9.3. 37349 im Nachhange 
zu bem Defrete vom 4. des nämlichen Monats 3. 33801,*) 
mirtelft welchem die Beftimmungen über die Verpflichtung 
der Gefällenwache zur Mitwirkung bei Vollſtreckung der 


*) Sm 18, Band der Pros, Geſetzſ. Seite 925. 
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Borkehruugen für die öffentliche. Sicherheit herabgelangt 
find, anzuorbnen geruhet, daß ſich die Gefällenwache in 
ihrer Mitwirkung zu polizeilichen Zweden, und bei der 
den F, k. Polizeibehörden zu leiftenden Affiftenz genau nad 
der, den letztern ertheilten Inſtrukzion zu richten habe, 

Diefes wird mit Bezug auf den hierortigen Zirfulars 
erlaß vom 22. Februar 1837 3. 25500 2 zur Darnach⸗ 
achtung befannt gemacht. 


8. ©. V. Umlauffhreiben vom 22. Febrsar 1837, 3. 27654. 


46. 


Strafbeftimmung für die Beichädigung der an Öffentlichen Wegen 
jeder Art gepflanzten Bäume uud Alleen. 

Rah dem Inhalte eines unterm 13. Jänner 
I. 3. 9. 3. 22859 erfloffenen Hoffanzleidefrets ift 
bie Bejchäbigung der an den üffentlichen Wegen jeder 
Art gepflanzten Bäume oder Alleen, fie möge aus böfer 
Abficht, Muthwillen, Unachtſamkeit oder bei Viehtrieben 
und andern Gelegenheiten aus vernachlaͤſſigter Aufficht 
entfpringen, wenn fich diefelbe zur Ahndung nad dem 
Strafgefeßbuche nicht eignen follte, ald ein Polizeiverges 
hen mit einer Geldftrafe zu ahnden, welche nach Befchafs 
fenheit der biefelbe begleitenden Umfiände und Folgen mit 
Einem bis fünf Gulden K. M. für jeden befchädigten 
Baum zu bemeffen, und dem Ergreifer des Thäters oder 
bem Angeber, wenn deſſen Anzeige zur Entdefung und 
Ergreifung des Thäters führt, als Belohnung zu erfol« 
gen ift. — Bei zahlungsunfähigen Thätern ift die Geld» 


*) Sn diefem Bande Seite 67. 
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ſtrafe in Arreſt von drei bis fünfzehn Tagen umzuaͤndern, 
und damit’ eine angemefjene Arbeit zu verbinden, deren 
Ertrag dem Ergreifer oder Angeber bed Thäters für die 
ihm gebührende Belohnung nad) Abzug des nothwendigen 
Unterhalts zu erfolgen Fommt. 

Die k. Kreidämter ıc. werden von biefer hohen An⸗ 
ordnung mit Berufung auf dad Gub. Defret vom 17. 
Juli 1828 ©, 3. 17167 *) zur eigenen Wiffenfchaft und 
zur unverzüglichen Kundmachung derſelben in die Kennt⸗ 
niß gefeßt. 

Gub. Defret vom 23. Februar 1837, ©. 3. 5409, an die k. 

Kreisamter und die Oberbaudirefzion, 


47. 


Nähere Beftimmungen über das Verfahren wegen Erhaltung irrfin- 
niger Gränz« und Gefällenwac » Individuen und ihrer Angehörigen. 

Nach dem Hoffammerdefrete vom 12. Februar 
1837 9. 3. 2404 findet die Welfung vom 12. März 
1833 3. 9079 **) über die Behandlung der in Srrfinn ver- 
falfenen Sndividuen der Graͤnzwache auch auf die Gefäl- 
lenwad; » Individuen unbedingte Anwendung. 

Das zulegt genannte Defret enthält wörtlich nachſte⸗ 
hende Beltimmungen: ***) 

Diefen Beftimmungen hat: bie hohe Hoffammer in 
dem Eingangs angeführten Defrete vom 12. Februar 
1837 3. 2404 noch nachſtehende Anordnung beizufügen 
befunden: Wenn die in Irrſinn verfallenen Individuen 
beider Anftalten Angehörige haben, für deren Unterhalt 





*) Sm 10. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 270. 1 
** Im 15. Band der Prov. Gefekf. Seite 212, wo biefe Bes 
***] ſtimmungen wörtlih aufgenommen find. 
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zu forgen ſie gefeglich verpflichter find; fo ift für dieſe 
von den Löhnungen fammt Zufchüffen und Zulagen als 
Marimum ein Drittheil auszufcheiden, und den Gattinen 
unmittelbar, oder wo nur Kinder find, den Kuratoren der 
Irrſinnigen zu verabfolgen. Bon den andern zwei Dritts 
theilen ijt, infofern die Berpflichtung zum Erſatze ber 
Heilungstoften eintritt, der Borfchuß hereinzubringen, in- 
fofern aber fein Erfag zu leiften ift, oder derfelbe wegen 
theilweifer Nachficht oder wegen des Ausmaßes der Koſten 
hinter diefen zurücbleibt, find die betreffenden freien Be⸗ 
träge dem Kurator zur Dispofizion einzuantworten. An 
den Beftimmungen über die. Erſatzleiſtung wird nichts ges 
ändert; nur iſt, wenn die Koften, und rücdfichtlich bie 
Vorſchüſſe Durch die zwei Drittheile nicht gedeckt find, der 
Mehrbetrag jrderzeit, aljo auch bei Sndividuen der Ge- 
füllenwadhe vom Staatsſchatze zu beftreiten, Der Kleidungs⸗ 
beitrag wird den Srrfinnigen, der Quartierbeitrag feinen 
Angehörigen überlaffen. Die Berabfolguug hat auf die 
oben angedeutete Art zu gefchehen. 

8.6. V. Umlauffhreiben vom 24. Februar 1837, 3. 4981. 


48. 
Beftimmung des Zollfages für Faßdauben und Faßbodenſtücke. 

Die k. k. allgemeine Hoffammer hat ſich zu Folge 
Defretesvom 9. LM. H. 3. 3292 beftimmt gefuns 
den, aus dem unter Poſtnummer 25 der mit dem Gubers 
nial= Zirfulare vom -15. Zuli 1836 Nr. 34228 allgemein 
befannt gemachten, mit 1. Auguft 1836 in Wirkfamfeit 
getretenen Zolltariffs - Beftimmungen *) vorfommenden Ta— 
riffsartifel für gemeine Holzwaren mit dem Tingangs- 


*) Im 18. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 728. 
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zolfe von 25 fr. und bem Ausgangszolle von 1’/, Er. 
für den wiener Nettozentner die darunter namentlich) ans 
geführten Faßdauben und Faßbodenſtücke auszu— 
ſcheiden, und dieſe Gegenftände in die Poſtnummern 19 
und 20 eben dieſer Tariffsbeſtimmungen für Holzwaaren 
einzureihen, wornach Faßdauben und Faßboden—⸗ 
ſtücke von nun an, wenn ſie zu Lande vorkommen, einem 
Einfuhrszolle von 3 kr. und einem Ausfuhrszolle von 
1), kr., ferner, wenn fie zu Waſſer verführt werben, einem 
Einfuhrzolle von 6 fr. und einem Ausfuhrzolle von ’/, kr.; 
endlich bei der Einfuhr aus Ungarn nad andern im ges 
meinfchaftlichen Zollverbande befindlichen Ländern der Mos 
narchie einem Cinfuhrszolle von 1%, fr. und einem Aus⸗ 
fuhrszolle von "/, fr. von jedem Gulden des Wer, 
the zu unterziehen find.*) 

ü Diefe neue Zollbeſtimmung ift fogleic) in Anwendung 
zu bringen, 

8. ©. V. Umlauffhreiben vom 24. Februar 1837, 3. 4983. 


49. 
Aufhebung des DVerbots der Ausübung der homoeopatifchen Heils 
methode, 

Seine E k. Majeftät haben mit der aller 
höchften Entfhließung vom 6. Februar l. I. es 
von der unterm 13. Dftober 1819 erlaffenen mit dem 
Hoffanzleidekrete vom 21. Dftober 1819 9. 3. 33571 
herabgelangten und mit der Gub. Verordnung vom 2. 
November 1819 ©. 3. 49665 **) befannt gemachten a. h. 


*) Diefe Weifung wurde mit Gub. Kundmahung vom 23. Fe⸗ 
bruar 1837, ©. 3. 8623 allgemein befannt gemacht. 
**) Sm 1. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 275, Nr. 139. 
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Entfchliegung, mittelft welcher bie Ausübung ber homoeo⸗ 
patifchen Heilmethode allgemein und firenge verboten 
wurde, abfommen zu laſſen befunden. » 

Hievon werden die k. Kreisämter in Folge des Hof⸗ 
Tanzleidefrets vom 20. Februar l. J. H. 3. 3458 
zur weitern Verfügung -mit dem Beifate in die Kennts 
niß gejeßt, daß in Bezug auf die zur Aufrechthaltung 
der bejtehenden Grundſätze und Vorfchriften gegen das 
Eindrängen Unbefugter in diefe Heilmethode, fo wie bins 
ſichtlich der Arzneibereitnng in den Städten und auf dem 
flachen Lande zu ergreifenden Maßregeln von Seiner E. k. 
Majeftät eine weitere Verhandlung angeordnet wurbe, 
deren Refultat feiner Zeit befannt gemacht werden wird, 
Gub. Dekret vom 25. Februar 1837, ©. 3. 9089, an die k. 


Kreisämter, den prager Magiftrat, die Stadthauptmannfchaft 
und das Fisfalamt. 


50. 


Vorſchrift hinfichtlih der Evidenz der Amtshandlung des k. Unter 
fammeramtes. 


Da ed zur Erhaltung in der Ueberſicht in allen ad» 
miniftrativen Zweigen für das k. k. Landesgubernium 
wichtig ift, die Kenntniß von allen generellen Berfügun: 
gen und der daraus hervorgehenden, bad k. Unter⸗ 
fammeramt dabei leitenden Grundfäße ſtets zu erhalten: 
fo wird das k. Unterfammeramt angewiefen, ein Pare 
ber von bdemfelben allgemein an die unterjtehenden Magis 
firate erlaffenen Verordnungen, fo wie der, von dem 
Rechnungs » Departement mittelft des f. Unterfammeramtes 
für die Rechnungsführer und Wirthfchaftsbeamten gege- 
benen, allgemein verbindenden Belehrungen, GErläuteruns 
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gen und inftrufzionsmäßigen Direftiven von nun an immer 
am Schluße eines jeden Monats zum bierortigen Ger 
brauche anher vorzulegen. 

Die feit der Drganifirung des vereinten Unterkam⸗ 
meramted bisher erlaffenen Verordnungen hat daſſelbe 
nad‘ und nad) zu fammeln, und gleichfalls nachträglich 
dem Gubernium zu überreichen. 

Nachdem übrigens ed auch erforderlich ift, zu fehen, 
wie und in welcher Art hierortige generelle Weifungen 
von dem f. Unterfammeramte an die unterftehenden Ma- 
giſtrate hinausgegeben werden, fo wird das k. Unterfams» 
meramt angewiefen, au von ben bießfälligen Erläffen 
immer ein Pare nad) der oben angegebenen Weiſung uns 
ter Einem dem k. Unterfammeramte zur Einfiht und 
zum Gebraudye nachträglich vorzulegen. , 

Uebrigens verfteht es fich von felbft, daß das k. Uns 
terfammeramt überhaupt nur folche Zirfularien felbft er— 
laſſen fonne, welche ſich auf die befteheaden Vorfchriften 
gründen und dem k. Unterfammeramte nad) feinem Wir; 
kungskreiſe zuftehen, 

Endlidy wird nur noch bemerft, daß durch die Eins 
fendung der dortigen allgemeinen Erläffe, da diefe ohehin 
litographirt werden, für das k. Unterfammeramt feine 
befondere Mühmaltung erwachfen werde. 


Sub. Verordnung vom 25. ern 1837, ©. 3. 9602; an das 
f. Unterfammeramt, 


51. 
Beftimmung über die Urlaubsgefuhe von Juſtizbeamten, welche 
zugleich ftändifche Landeswürden befleiden. 
Dem Ef. Appell. Gerichte wurde mit Juſtiz⸗Hof—⸗ 
befrete vom 13. Februar I. 5. 9. 3. 731 verord—⸗ 
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net, bei Urlaubsgeſuchen von Zuftizbeamten, welche zus 
gleich eine ftändifche Kandeswürde befleiden, von biefer 
Eigenſchaft immer eigends Erwähnung zu machen. 


App. Erlaß vom 27. Februar 1837, 4. 3. 4142, an das k.k. 


Landreht und den prager Magiftrat. 


52. 


Beftimmung des Zeitpunftes, welher als Anfang des Privilegien- 
Jahrs hinſichtlich der zu berichtigenden 2ten Hälfte der Privilegien— 
Tare anzufehen ift. 

Was aus Anlaß einer von dem niederöfterreichifchen 
Kameraltaramte an die f. f. Hoffammer vorgelegten An: 
frage, welcher Zeitpunkt ald Anfang des Privilegienjahres 
hinfichtlich der zu berichtigenden zweiten Hälfte ver Pris 
vifegiensTare anzufehen ſei an die nied. öſterr. Lans 
desregierung erfaffen worden ift, wird den k. ꝛc. in Kolge 
Hoffammervdefrets vom 3. Jänner H. 3. 52239 
zur Wiffenfchaft und ZUM im ange mitge- 
theift. 

Gub. Dekret vom 28. Februar 1837, ©.3. 9605, an die k. Kreis— 


ämter, den prager Magiftrat, die NINE und 
das Öeneraltaramt, 





J Beilage zu Nr 52. Ceite 77. 
Berordnnng der P, k. allgemeinen Hoffammer an die f. E. m. ö. 
Landesregierung vom 3. Sänner 1837, 9. 3. 52239 v. 3. 1836. 

Aus den Beftimmungen der 66. 3, 13, 14 und 19 
des a. h. Privilegienpatents vom 31. März 1832 *) geht 


*) Sm 14. Band der Prov. Gefenf. Seite 44T, 448 u. f, m. 


le 
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offenbar hervor, daß in Beziehung auf. die Privilegien- 
tare nicht von Solarjahren, fontern von Privilegien 
Sahren die Rede ‚ift. 


Aus Anlaß der mit dem Berichte vom 21. Juli 
1836 3. 39030 vorgelegten Anfrage des n. ö. Kamerals 
Taxamtes, welcher Zeitpunft ald Anfang des Privilegiens 
jahres anzufehen fei, mit welchem nach $. 14 die zweite 
Hälfte der Privilegientare während der Dauer des Pris 
vilegiumsd in eben fo vielen Sahresraten berichtiget wer— 
den muß, wird der k. k. Landesregierung bedeutet, daß 
gemäß des F. 19 des Privilegien» Patents die Dauer des 
Privilegiumd von dem Datum der Privilegien -Urfunde 
beginne, fomit aucd mit diefem Zeitpunfte der Anfang 
des Privilegienjahres eintrete, und daß daher unter dem 
Ausdrude: „Anfang def Privilegienjahrg” der 
von, dem Datum der Pridflegienurfunde laufende Zeit: 
raum von längftens fehs Wochen für die erfte Rate 
der zweiten Tarhälfte; für alle folgenden Privilegienjahre 
aber, ver erfte Tag berfelben ald Termin zur Berichtis 
gung der Taxe bei fonftiger Einziehung des Privilegiums 
zu verftehen fei. Diefe Beftimmung hinſichtlich der Zah 
lungsraten ift in den Erlaß, womit die Partei von. der 
Privilegiumsverleibung u wird, von Fall zu Fall 
- aufzunehmen. 


Zugleich wird durch die k. kan. d. vereinte Kamerals 
Gefällenverwaltung das n. ö. Kameraltaramt angemwiex 
fen, wenn die Sahredtarrate in der beflimmten Frift nicht 
eingezahlt werden follte, der k. f. n. ö. Regierung hievon 
fogleich die Anzeige zu machen, damit das Privilegium 
im. Sinne ded Patents $. 21, lit. F. für erlofchen erflärt. 
werben fünne. 
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53. 


Berechtigung der Gerichte, die Ueberfeßungen, deren fie in Amts— 
geihäften bedürfen, von den für beftändig beeideten Dollmetſchern 
nöthigenfalld auch unentgeldlich zu fordern. 


In Folge eines Hoflanzleidefrets vom 8. 
Februar I. J. 9. 3. 3300 wird aus Anlaß einer von 
der k. k. oberften Juſtizſtelle der k. f. vereinigten Hofs 
Fanzlei gemachten Mittheilung mit Bezug auf das Hof- 
defret vom. 13. Jänner 1836 H. 3. 475 und Gub. Zirs 
fularverordnung vom 3. Februar 1836 Nr. 4817 *) allges 
mein befannt gemadjt, daß die Gerichte die Weberfeguns, 
gen, deren fie in Amtögefchäften bedürfen, von den laut 
Abſatz 2 jened Hofdekrets für beftändig beeideten Doll- 
metfchern nöthigerfalld® auch umnentgeldlich zu fordern be— 
rechfiget ſeyn follen. 

Sub. Rundmahung vom 28. Februar 1837, ©. 3. 9613. 


54. 


Erhöhung der Privatmaut auf der Straffe zwifchen Prefnis und 
Kaaden. | 
Das Gubernium hat die auf der Straffe zwiſchen 
Preßnig und Kaaden bisher nad) der 1. Tariffsklaſſe 
mit 1 fr. für das Stüd Zugvieh eingeführte Privatmaut 
auf 1%, fr. Konv. Münze zu erhöhen befchloffen, 
Welches mit dem Bemerfen zur öffentlichen Kennts 
niß gebracht wird, daß die Einhebung der erhöhten Mauts 
gebühr mit dem 1. April I. J. in Wirffamfeit tritt. 
Bub, Rundmahung vom 2. März; 1837, ©. 3. 5636 


*) Im 18. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 49. 
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55. 


Beftimmung hinfichtlih der Ehen getaufter Zuden mit Ratholifen 
bei Lebzeiten ihrer getrennten jüdifhen Ehegatten. j 
Ge. f. k. Majeftät haben über Die Frage: ob ge 
taufte Iſraeliten bei Lebzeiten ihrer getrennten jüdifchen 
Ehegatten mit Katholiken eine neue Ehe eingehen können? 
unterm 27. Jänner I. 5. folgende a. h. Entſchlie— 
Bung zu erlaffen geruhet: 
Das Zuflize Hofdefret vom 26. Auguft 1814 9. ©. 
- ©. Nr. 1099 ift auf Sfraeliten, die zur Ffatholifchen Res 
ligion übergetreten und von dem ifraelitifch gebliebenen 
Ehetbeile durch den Scheidebrief nach Vorfchrift des a. b. 
Geſetzbuches gefchieden find, nicht anzuwenden, fondern 
ed hat in Anfehung derfeiben bei der Anordnung des 
e/«beiliegenden Juſtiz⸗-Hoſdekrets vom 28. Juni 1806 I. ©. 
©. Nr. 771 und der 88. 133 — 136 des a. b. G. B. 
zu verbleiben, 
Bon diefer allerhödften Schlußfaſſung werden bie 
f. k. Kreisämter gemäß Hoffanzleidefretd vom A. 
Februar. J. H. 3. 2560 zur Wiſſenſchaft und wei—⸗ 
teren Verfügung verſtaͤndiget. 


Gub. Dekret vom 6. März 1837, ©. 3. 7336, an die k. Kreis— 
ämter, Ordinariate und den prager Magiftrat. 





. Beilage zu Nr 55 Seite 80. 


Suftizhofdefret vom 28. Zuni 1806 an die Apyellazionsgerichte in 

Prag, Brünn, Lemberg und Krafau, einverftändfich mit der Hof: 
kommiſſion in Suftiz= Gefegfachen. | 

Eine zwifchen zwei jüdifhen Perfonen gefchlofjene 

Ehe ift als ein bloßer bürgerlicher Vertrag anzufehen, 
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welcher durch den Uebertritt eines ‚Ehegatten gur chriſtli⸗ 
hen Religion in feinen rechtlichen : Folgen keine wefent- 
lihe Abänderung leidet; fomit noc, immer nad jenem 
Patente beurtheilt werden muß, welches über die Auflös- 
barkeit der Juden» Ehen unter dem 21. März 1791 für 
die deutſchen Erbländer erlaffen, nnd durd das Patent 
vom 28. Dftober 1800 mit unerheblichen Veränderungen 
auch auf Galizien ausgedehnt worden ift. 

Kraft diefed Patents wird die Ehe’ mit wechfelfeitis 
ger Einwilligung aufgelöfet, wenn die Vereinigung der 
Ehegatten fruchtlo® verfucht worden, oder gleich Anfangs 
feine Hoffnung dazu vorhanden ift, und fie fich gerichtlich 
erffärt haben, daß der Mann den Scheidehrief geben, 
und das Weib benfelben annehmen wolle, 

Hieraus folgt: . 

1. Daß durdy den Uebertritt eined Ehegatten von 
ber jübifchen und chriftlichen Religion, die mit dem an⸗ 
dern Ehegatten, welcher bei der jüdifchen Religion vers 
bleibt, gültig eingegangene Ehe zwar nicht von felbit auf: 
gelöfet werde, wohl aber durch bie erwähnte gerichtlich 
erklärte wechfelfeitige Einwilligung getrennt werben Fünne. 
Nach diefer Erflärung vor Gerichte geftattet, 

2. Das Geſetz beiden Theilen zu einer andern Ehe 
zu ſchreiten. 

Wollte aber 

3. der Mann nach jener Erllarung den Scheide⸗ 
brief nicht ‚geben; fo könnte er dazu angehalten werben, 
um fo mehr als dann, wenn er jene Erflärung noch dazu 
durch Schließung einer anderen Ehe Be dat.’ 

Smmer aber  . 

4. wird zur Auflöfung. der Ehe — der ss. 109, 

92 und 93 ein gerichtliher Spruch ‚erfordert. - 
Prov. Geſetzſ. XIX. Band, \ 6 
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Die vor demfelben von dem Nenbelehrten eigenmächs 
fig eingegangene Ehe ift ungültig, und bedarf daher zu 
ihrer Gültigkeit einer neuerlichen Trauung. 


56. 


Handhabung der normalmäßigen Penfiond- Vorfchriften der Staats: 
diener, und Verbot der äffentlihen Kundmahung der Bewilligung 
von Gehalts:, Penfions » oder Perfonal: Zulagen. 

Nach dem Inhalt des Hoffanzleidefrets vom 
24. Februar. J. H. 3. 4728 haben Se. ff. Mas 
jeftät mit a. h. Kabinetfhreiben vom 21. des— 
felden Monats zu bemerken geruhet, daß feit einiger 
Zeit, die Anträge auf eine günftigere ald bie normalmäs 
Bige Penflonsbehandlung der Hof» und Staatödiener und 
ihrer Angehörigen fich bergeftalt häufen, daß die hierüber 
beftehenden Vorſchriften beinahe ganz — Betrachtung 

kommen. 


Da Se. 8 k. Majeftät — ſolche nur zu leicht 
verlautende Antraͤge, in die Alternative verſetzt werden, 
entweder ſtrenger zu ſeyn, als Höchſtdero Behörden, oder 
auf Koſten der Steuerpflichtigen Ausnahmen vom Geſetze 
Statt,gu geben, fo haben Se. ka k. Majeftät zu be 
fehlen geruhet, daß fich von nun an genau an bie befte- 
benden Normen»gehalten, und auf eine günftigere Bes 
handlung niemals von Amtöwegen, fondern nur über eine 
von Se, k. k. Majeftät in Fällen befonderer Ruͤchſichts⸗ 
würdigkeit erlaffene Aufforderung eingerathen werbe. 

Zugleihh haben Se. k. f, Majeftät anzuordnen 
geruhet, daß die bis jet öfter mittelft ber öffentlichen 
Dlätter gefchehene Kundmachung ber Bewilligung von 
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Gehalts», Penflonds oder Perfonalzulagen künftig durch. 
aus zu unterbleiben habe, 

Wovon die k. Kreidämter ıc. zur Wiffenfchaft und 
Nachachtung verfländiget werben. 


Sub. Defret vom A März; 1837, ©. 3. 10854, an alle unter» 
georbneten Behörden, 


57. 


Behandlung der amt erften März 1837 in der Gerie 439 verloften 
böhm. ftänd. Aerarial-Obligazionen zu fünf, vier, und zu drei und 
ein halb Prozent. 

Sn Folge Hoffammerbefrets vom 2. 1. M. 
H. 3. 1234 wird mit Beziehung auf bie Zirfularverorbs 
nung vom A November 1829 *) Nachſtehendes zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht: 


&. 1. 

Die — böhm. ſtaͤnd. Aerarial⸗ Obliga⸗ 
zionen, welche in die am 1. März I, J. verloſte Serie 
439 von Nummer 155274 bis einfchließig Nummer 157562 
eingetheilt find, werben an die Gläubiger im Nennwerthe 
des Kapitals bar in Konv. Münze zurücdbezahlt, dagegen 
die in dieſer Serie begriffenen Obligazionen zu vier, dann 
zu drei und ein halb Prozent nad den Beftimmungen 
bes a. h. Patents vom 21. März 11818 **) gegen neue 
mit vier und mit drei und ein. halb Prozent in Konv. 
Münze verzinsliche ——— — umge⸗ 
wechſelt. 





*) Im 11. Band der Pro, Geſetzſ. Seite 657 Nro. 200, 
”*) Im. 3. Band der Geſetzſ. Böhmens. Seite 150. 
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$.2 

Die Auszahlung”der verloften fünfperzentigen Kapi- 
talien erfolgt am 1. Mai I. J. von der böhm. ftänd. 
Aerarial- Kreditd- Kaffe in Prag, bei welches daher bie 
verloften DObligazionen einzureichen find. 

ee 

Mit der Zurüdzahlung bed Kapitald werben zugleich 
bie darauf haftenden Snterefien, und zwar bis 1. März 
l. J. zu Zwei und Einhalb Prozent in W. W., für die 
Monate März und April I. 3. hingegen bie urfprünglis 
hen Zinfen zu fünf von hundert in Konv. Münze bes 
richtiget. 

—6. 4. 

Bei tigagionen ," auf welchen ein Befchlag, ein 
Berbot oder. fonft eine Vormerkung haftet, iſt vor der 
Kapitaldauszähtung von der Behörde, welche den Ber 
fchlag, den Verbot oder die Vormerfung verfügt hat, des 


“. 


ren Aufhebung zw bewirfen, = 


$. 5. 


Bei der Kapitald- Auszahlung von Obligazionen, 
welche auf Fonde, Kirchen, Klöfter, Stiftungen, öffent: _ 
liche SInftitute und andere Körperſchaften Iauten, finden 
jene Borfchriften, welche bei der Umfchreibung von derlei 
Obligazionen befolgt werben mäffen, ihre Anwendung. 


: $. 6. 


Die Umwechslung der in die Verloſung — 
böhm. ſtaͤnd. Aerarial⸗Obligazionen zu vier und zu brei 
und einhaib Prozent gegen. nene Staatsfchuldverfchreis- 
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bungen gefchieht gleichfalls bei der böhm. ftänd. Aerarials 
Kreditölaffe in Prag. 


$. 7. 

Die Zinfen der neuen Schuldverfchreibungen in Konv. 
Münze laufen vom 1. März 1837 und die bis dahin and» 
ſtaͤndigen Intereſſen in Wiener Währung von den Altern 
Schuldbriefen werben bei der Umwechslung ber Obligas 
zionen berichtigt. 

2 $. 8. 
Den Befigern folcher Obligazionen, deren Verzin⸗ 


fung auf eine andere Kreditskaſſe übertragen ift, fteht ed 
“frei, die Kapitale-Auszahlung und beziehungsmweife bie 


Obligazions⸗ Umwechslung bei der böhm. ftänd. Aerariae 


Kreditskaſſe vder bei jener Kreditskaſſe zu erhalten, wo 
ſie bisher die Zinſen bezogen haben. Im letztern Falle 
haben ſie die verloſten Obligazionen bei der Kaffe einzu⸗ 
reichen, aus welcher ſie bisher die Zinſen erhoben haben. 
Gub. Präf. Kundmachung vom 6. März 1837, G. P. 3. 1470. 


* 


— 


58. 


Vorlegung der Kirchen⸗- und Gebäudebeſichtigungs-Protokolle nad 
geiſtlichen Benefiziaten unmittelbar der Landesſtelle. 

Nach der bisherigen, in ben geſetzlichen Normen ges 
gründeten Obſervanz werben die pofitifchen Berlafjen» 
fchaftselaborate nach geiftfichen Beneftziaten von den bes. 
legirten Drtögerichten an bad k. Landrecht eingefendet 
und zu dieſem Behufe au von ben k. Kreiämtern die 
von den Kreidingenieurd aufgenommenen Gebaͤude⸗Beſich⸗ 
tigungsprotofolle den betreffenden Ortögerichten zugeftellt. 
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Da hieburd, offenbare Verzögerungen in ber Prüfung 
diefer Protofolle und den hievon abhängenden Berlaflen- 
fhaftsabhandlungen herbeigeführt werden, indem foldye Pros 
tofolle vom Ef. Landrechte doch immer zur Amtshandlung 
an die Landesſtelle gelangen müffen und überdieß oft noch 
unnöthige Betreibungen eintreten; fo erhalten die f, Kreis- 
ämter x. die Weifung, in Zukunft alle von bem Ef. f, 
Kreidingenieur aufgenommenen Kirchen «» und geiftlichen 
Gebäubebefichtigungsprotofolle nicht mehr den Drtögericy- 
ten zuzuftelen, fondern unmittelbar an bie Landegftelle 
vorzulegen, von jeder erfolgenden Vorlegung aber gleichs 
zeitig das k. Landrecht in die Kenntniß zu feßen. 


Gub. Verordnung vom 6, er 1837, ©. 3. 10819, an die 
f. Kreisämter. 


89. 
Definitive Beftellung der Legſtätte Teplitz. 

Die . k. Hofkammer hat mit Dekrete vom 
8. Februar H. 3. 5825 die proviſoriſch beftellte Zoll⸗ 
Legftätte in Teplig definitiv beftätigt. 

Was mit dem Bemerfen zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird, daß der Zeitpunft der definitiven Wirk 
famfeit derfelben auf den 1. April L, J. feftgefegt wor⸗ 
den if, 

Sub. Rundmahung vom 6, März 1837, ©. 3. 10904, 


60. 
Beftimmung der Taglien der Gefällenwahe für die Einbringung 


von Militär » Deferteurs, 


Die kak. Hoffammer bat mit dem Defrete 
vom 17. Februar l. J. 9. 3+ 3208 zu beflimmen ges 
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funden, daß, da nach dem $. 60 der Gefällen » Waches 
Berfaffung*) hinfichtlich des Anfpruches auf Taglien die 
mittelft der allgemeinen Borfchriften feftgefegten Beſtim⸗ 
mungen und die für die Gränzwache erlaffenen befonderen 
Verordnungen auch anf die. Gefällenwace Anwendung 
finden, auch die Taglia der Individuen diefer Wachan⸗ 
ftalt bei der Einbringung von Militärs Deferteurd nach 
Maßgabe der Defrete vom 5. Februar 1831 3. 3419**) 
und vom 9. Zänner 1832 3. 1519 *H in act Gulden 
ohne Abzug zu beftehen habe. Die erwähnten, in Be 
treff der Gränzwache erfchienenen hohen Hoflammerdekrete 
lauten aber wörtlich folgendermaßen: T) Ti) 

Sn den Fällen, wo die Militärs Taglia der Gränz- 
wache zufömmt, find daher die Transports koſten und. fons 
ſtigen Auslagen, welche der eingebrachte Deferteur vers 
urfacht (insbeſondere die Verpflegung nad; der Militärs 
Arreftanten= Gebühr) vom Militär zu vergüten, infofern 
nicht das im Jahre 1826 getroffene Uebereinfommen mes 
gen wechfelfeitig unentgeldlicher Uebergabe der Zivil» und 
Militär »Inquifiten darauf Anwendung findet. 

Hofdelret vom 9. Jänner 1832 9.3. 1573. 
8. ©. V. Umlauffhreiden vom 7. März 1837, 3. 5590. 
61. 
Beitimmung über die zivilgerichtlihe Aburtheilung der eines Ber: 


brechens ſchuldig gewordenen bis zur Einberufung beurlaubten Mi- 
fitär « Sndividuen. 


Aus Anlaß der in Folge eines einzelnen Falles von 





*) 5m 17. Seite 309. 
**) Sm 13.) Band der Pros. Gefekf. — 1. 
***) Im 14. — 35. 


Ph Dieſelben find in der Prov. Geſetzſ. 13. Band Seite 77, 
und 14. Band Seite 35 woͤrtlich aufgenommen, deshalb bier 
weggelafien. 
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Seite eined f. k. Truppen» Brigade Kommando erhobe> 
nen. Anfrage: ob ein bis zur Einberufung beurlaubter 
Soldat, welcher ein gemeines Verbredyen zwar nadı Er» 
fheinung. des hoffriegärechtlichen Zirfularreffripts vom 
12. Juli 1835 F. 788 (womit die allerhöchfte Entfchlie- 
Bung Seiner k. k. Majefiät vom 27. Zuni*) des gebadı- 
ten Jahres wegen Unterorbuung der bis zur Einberufung 
beurlaubten Milttärmannfchaft unter die Zinil-Geridytös 
barkeit Ffundgemacht wurde) begangen hat, jedoch nod) 
vor ‚Kundmachung desſelben ergriffen wurde, nach ben 
Zivil» oder Militärgefegen zu behandeln fei? hat der k. k. 
Hoffriegsrath nach feiner unterm 6. Jämner I. J. F. 6. 
der k. k. Hoffanzlei gemachten Eröffnung das allgemeine 
Militärappelazionsgericht angewiefen, fänmtliche unter: 
ftehende Militärbehörbden. dahin zu belehren, daß derlei 
Miltärindividuen ne ben — abzuurtheilen 
ſeien. 


Bon dieſer mit Hofkanzleidekrete vom 4. Fe⸗ 
bruar l. J. H. 3. 2144 der Landesſtelle mitgetheilten 
Anordnung werden die k. Kreisaͤmter ꝛc. in Verfolg der 
Sud. Weifungen vom 16. Auguft 1835 ©. 3. 39730*) und 
vom 26. Jänner I. J. 3. 3843 *) zur ‚gleichmäßigen 
Wiffenfhaft in die Kenntniß geſetzt. 

Gub. Dekret vom 7. März 1837, €. 3. 11105, an die k. 


Kreisämter, den prager Magiftrat, die Stadthauptmannſchaft und 
das Fiskalamt. 


*) Sm 17. Band der Pros. Geſetzſ. Seite 517. Nr. 285. 
**) In diefem Bande Seite AA. | 


— 
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62. 


Beſtimmungen hinſichtlich der Miethzins-Zahlung und Beſtreitung 

der Auslagen zur Erhaltung oder Ausbeſſerung der von einem bes 

ftimmten Gefälle oder. Verrechnungsjweige erbauten, oder ange: 

Fauften, und zum Vortheile anderer Gefälle oder Verrechnungs— 
jmeige ganz oder theilmeife benüsten Gebäude, 

Auf eine über die Benügung der Aerarialgebäube 
von Seite eines andern Gefälles oder Verwaltungszwei⸗ 
ged, welcher die Erbanungsfoften nicht beftritt, gemachte 
Anfrage; hat die. f, Hoffammer vom 16. Februar 
1. 3. 9. 3.33985 folgende Weifung hieher erlaffen: 

Sn den Fällen, in denen ein Gebäude, das aus 
einem derjenigen Gefälle oder Verrechnungszweige, deren 
Verwaltung die k. f. Gefällen » Verwaltung leitet, anges 
fauft oder errichtet worden ift, oder ein Theil eines fol- 
chen Gebäudes für Zwecke eines ander der k. k. Gefäls 
Ien= Bermwaltung zugewiefenen Gefälle oder Verrechnungs⸗ 
äweige ohne Entrictung eineds Miethzinfed, „verwendet 
wird, 3. B. wenn in einem Zollamtsgebäude eine Kame⸗ 
ral» Landes, oder KameralsBezirföbehörde untergebradıt 
ift, follte zwar, der Strenge nach, ein angemeflener Mieth- 
zind audgemittelt und von dem Gefälle oder Verrechnungs⸗ 
zweige, für deſſen Zwede die Bermendung bed Gebäudes 
oder eines Theiled deſſelben Statt finder an das Gefäll, 
das ald Eigenthümer des Gebäudes erfcheint, entrichtet. 
werden, dagegen aber auch dieſes Gefäll die Ausgaben, 
die nad) dem bürgerlichen Rechte den Vermiether treffen, 
zu tragen hätte, | 

Nachdem jedoch in allen diefen Yällen der Staats» 
fhat Eigenthümer des Gebäudes ift, und die Scheidung 
ber verjchiedenen . Zweige der Verrechnung zunächſt die 
‚richtige Darftellung des Berhältniffed bezwedt, in welchem 
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der Verwaltungs» Aufwand zu den einzelnen mit bemfel- 
ben belafteten Einkommenszweigen fteht, biefes Verhälts 
niß aber durch die gegenfeitige Entrichtung von Mieth— 
zinfen und die Scheidung der zur Gebäude-Erhaltung ers 
forderlihen Ausgaben in zu geringem Maße geändert 
wird, als daß durch die auf diefem Wege erzielte genaue 
Trennung der Ausgaben die mit der Ausführung diefer 
Maßregel verfnüpfte Verwicklung der Verrechnung und 
Vermehrung der Gefchäfte gerechtfertigt wäre, fo findet 
man zur Vereinfachung der Gefhäftsbehandlung, feftzus 
fegen, daß in den erwähnten Fällen die Ausmittlung und 
Entrihtung von Miethzinfen zwifchen den gedachten Ges 
fällen und Berrechnungszmeigen zu unterbleiben habe, und 
daß dagegen bie Ausgaben zur Erhaltung oder Ausbeſſe— 
rung der Gebäude, oder einzelner Beftandtheile derfelben, 
dann die Zindvergütungen, -welche aus Anlaß der Bers 
wendung einzelner Beftandtheile zu ämtlichen Zwecken, 
Beamten, oder Dienern, für die ihnen in dem Gebäude 
gebührende Natural-Wohnung, erfolgt werden müffen, von 
denjenigen Gefällen oder Berrechnungszweigen zu tragen 
feien, für deren Zwecke bad Gebäude, oder fo fern bie 
Ausgaben fi nur auf einen Beftandtheil deſſelben bezie- 
hen, diefer Beftandtheil verwendet wird, 

Diefe Beftimmung hat für das Vergangene nicht 
zurüd zu wirken, und bie Fälle nicht zu berühren, in 
denen bereits ein Miethzins ausgemittelt wurde, und von 
einem Verrechnungszweige in ben andern entrichtet wird. 
8.6.8. Umlauffhreiben vom 8. März 1837. 3. 5777. 


“ 63. 


‚Einbeziehung der Gemeind-Zuſchläge dem Fiskalpreiſe bei Verpach— 
tungen der Einhebung der Verzehrungs⸗Steuer. 
Nah dem Hoffanzleidefrete vom 16. Fu 
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bruar I. J. H. 3. 1292 beabfichtiget die k. k. allgemeine 
Hoftammer bei ben Fünftigen Verpachtungen der Einhes 
bung der Berzehrungsfteuer in Drten, in welchen Ge— 
meindzufchläge bewilligt worden find, in den ald Ausrufs⸗ 
preis zu beftimmenden Fisfalpreid ben präliminirten Bes 
trag der Gemeindzufchläge mit aufzunehmen, und die Pädh- 
ter nicht mehr zu verhalten, außer dem für das Aerar 
einzuhebenden Beftboth noch die nach gewiflen Perzenten 
diefes Beftbothed zu beftimmenden Gemeindzufchläge für 
die Gemeinde einzuheben. 

Es wird demnach fünftig der Aerarialfiskalpreis mit 
Hinzufchlagung des präliminirten Ertraged des Gemeind- 
zufchlages in einer Summe vereinigt, ald Fiskalpreis, 
welcher der Verpachtung der Verzehrungsftener von einem 
beftimmten Dbjefte zum Grunde fiegt, angeführt werben, 
und die Ausfcheidung ded nad) dem Gefammtbeflbothe zu 
berechnenden Zuſchlags nad, beenbigter a 
Statt finden. 

Da aber die Bollführung diefer Maßregel voraus 
feßt, daß noch vor Ausfchreibung der Pachtlizitazion die 
Beträge, aus denen der Fisfalpreid zufammengefett 
ift, den k. Kameralbehörben befannt feien, fo werden 
die f. Kreisämter mit Bezug auf die Gub. Verordnung 
vom 19. November 1831 ©.3. 45606 *) wiederholt anges 
wiefen, die Einleitung zu treffen, daß die im vorfchrifts> 
mäßigen Wege genehmigten Anforderungen der einzelnen 
Orte auf Gemeindzufchläge frühzeitig zur Kenntniß der 
betreffenden k. k. Kameralbezirföverwaltung gelangen, 
indem bei verfpäteter Mittheilung nichts anderes übrig 
bliebe, ald auf Grundlage der Bedürfniffe des Vorjahrs, 





*) Sm 13, Band der Prob. Geſetzſ. Seite 713. 
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und mit Beibehaltung der Zufchlagsperzente des Vorjahres 
die Ausfchreibung und Berpadhtung ohne NRüdficht auf 
fpäter, eingelangte Mittheilungen vornehmen zu laffen, und 
etwaige Ausgleichnngen den folgenden Pachtungen und 
Zeitabfchnitten derſelben vorzubehalten. *) 


Gub. Dekret vom 8. Mär; 1837, ©. 3. 11089, an die k. 
Kreisämter und den prager Magiftrat. 


64. 


Verbot der Yufnahme von Konſkripzions- und Refrutirungsflücht- 
fingen in bie Gränz- oder Gefällen: Wache, F 

Aus Anlaß der von einer Landesſtelle bei der k. k. 
Spoffanzleiserhobenen Anfrage, ob den Rekrutirungsflücht- 
fingen, wenn fie bei ihrer Ergreifung zur k. k. Gränzs 
wache aufgenommen werden wollen, bie zeitliche Befrei- 
ung vom Militär zu flatten -fomme, wurde dem» Gubers 
nium zu Folge Hoffanzleidefrets vom 17. Februar 
l. 5. H. 3. 3526 zur Vermeidung ähnlicher Anfragen, 
und da ſich eine allgemeine Beftimmung in dieſer Bezie- 
hung allerdings- als zwedmäßig barftellt, nad gepfloges 
ner Rüdfprache mit der E. k. allgemeinen Hoffammer an⸗ 
her bedeutet, daß der Eintritt von Konffripgiond> und 
Refrutirungsflüchtlingen in bie Gränzwache feineswegs 
zugeflatten, daß ferner im Falle die Aufnahme eines 
derlei Refrutirungsflüchtlinge in die Gränzwache unges 
achtet der beftehenden Vorfchriften dennoch Statt finden 
ſollte, ſolche als ungültig anzuerkennen fei, und ein glei« 


*) Die diepfalld mit Hoffammerdefrete vom 11. März 1837 an 
die k. k. Kameral: Gefällen «Verwaltung erlaffene Weifung 
wurde den Bezirfd- Verwaltungen mit Umlauffchreiven vom 

29. März; 1837, 3. 7975 mitgetheilt. 
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ches Verfahren übrigens auch er chtlich der Gefällen, 
wache einzütreten habe. 

Wovon die k. Kreisämter I. zur genauen Darnach⸗ 
achtung und entfprechenden Anmweifung ber unterftehenden 
Konfkripzionsbehörden: in die Kenntniß geſetzt werben. 


Sub. Dekret vom 8. März 1837, G. 3. 11095, an die k. Kreis 
ämter und den prager Magiftrat. 


65. 


Beftimmung der Grundfäge hinfichtlih der unter der Benennung 
der lit, 0. Waaren » Handlungs » Befugniffe üblichen Gemwerböver: 
’ feihungen, 

Aus Anlaß einer vorgefommenen Anfrage über die 
Srundfäge, welche hinfichtlih der, bis zur Einführung 
ber Zoll» und Staatsmonopolsordnung unter der Ber 
nennung lit, C. Waren» Handlungs »Befugniffe üblichen 
Gewerböverleihungen zu gelten hätten, hat die f. k. all- 
gemeine Hoflammer mit Defrete vom 22. Ge 
bruar I. G. 9. 3. 4719 Folgendes verorbuet: 

1. Die Beftimmung der Zollordnung vom. 2. Juni 
1788 $. 51 über die von den Kreisämtern zu ertheilende 
Beftätigung der obrigfeitlichen Erlaubnißfcheine für Krä- 
mer in Dbrfern zum Handel mit den, im $. 49 der Zolls 
ordnung genannten Waaren, ift mit 1. April 1836 x 
in Wirffamfeit getreten. 

2. Die beftehenden Anordnungen über die Bekannt-⸗ 
machung der Berleihungen von Handels» und Fabrifss 
befugniſſen von Seite der pyolitifchen Behörden an bie 
Gefälsbehörden bleiben wie bisher in Anwendung. 


*) Im 17. Band der Prov. Gefehf. Seite 786. 
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3. Mit der Aufhebung der Zollorbnung vom 2, Juni 
1788 hat, wie es fich von felbft verfteht, auch die bloß 
auf diefed Geſetz gegründete und durch dasfelbe allein 
verftändliche Benennung lit. C. Waaren, dann lit. C, 
Waaren: Handlungs» Befugniffe, von felbit aufgehört. 
Es kann Feine Rede davon feyn, für Handlungsbefugniffe, 
die nach dem 1. April. 1836 verliehen werben, diefe jeder 
gefeglichen Grundlage entbehrende Benennung wieder aufs 
leben zu laſſen. 


Hieraus folgt aber nicht; daß nah der Einführung 
der Zoll» und Staatsmonopolsordnung der Umfang ber 
Krämer » Befugnifje über Diejenigen Gränzen ausgedehnt 
werde, die bdenfelben durch die Gewerbövorfchriften und 
insbefondere durch das Kommerz» Hoffommiflionsdefret 
vom 20. Februar 1822 3. 259 *) vorgezeichnet find. 
MWünfcht ein Krämer die Bewilligung zum Handel mit 
Waaren zu erhalten, die nach den allgemeinen Vorfchrif 
ten nicht in dem Begriffe ber Krämereis Befugniffe ent⸗ 
halten find, fo muß berfelbe auch Fünftig um die befon- 
dere Bewilligung zu biefem Handelsbetriebe einfchreiten, 
und ed ift ihm die Führung folder Waaren nur rüd- 
fichtlich derjenigen Gegenftände geftatter, für die er na⸗ 
mentlich die Bewilligung erhielt. 

Wovon die k. Kreisämter ıc, zur Wiflenfchaft und 
Verftändigung der gewerböverleihenden Behörden in die 
Kenntniß gefett werben. **) 


Gub. Defret vom 19, März; 1837, ©. 3. 11279, an die k. 
Kreisämter und den prager Magiftrat. 





*) Im 4. Band der Prov. Gefekf. Seite 152. 
**) Diefe Weifung wurde mit 8. ©. DB. Umlauffchreiben vom 8, 
März 1837 3. 6404 den Kameralbehörden mitgetheilt. 
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66. 


Weberfiht derjenigen Gefälld-Aemter, welche zur Ausftellung von 
Erfagbolleten, Bezugs⸗ und Verfendungs- Karten ‚über Spejerei⸗ 
Waaren, Spikengrund und ausländifhe Weine ermächtigt 
worden find. 


Nachſtehende Meberficht derjenigen Gefälldämter, welder/, 
nad) Weifung des $. 159 der Borfchrift über die Volls 
ziehung der Zoll» und Staats - Monopols »Drdnung zur 
Ausftellung von Erfagbolleten, Bezugs / und Verſendungs⸗ 
farten über Spezereimaaren, Spitengrund und ausläns 
difche Weine ermächtiget worben find, wird hiemit zu 
Sedermannd Kenntniß gebracht. 


Bub. Kundmahung vom 10. März 1837, ©. 2. 11427. 
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+), Beilage zu Nr. 66. Seite 95, 
VUeberfidt 


Standort 
K am eral⸗ und 


irt. Eigenſchaft Anmerkung. 
vern des Amts. 


1. Hauptftadt] Hauptftadt | Hauptzollamt 
Prag Prag ju Prag. 


2. Pragfür | den berauner Hauptzollamt 
Ä und zu Prag. 


Paurjimer 





3 Saaz. fan er und | Waarenkontroll 
rafoniger | amt in Saaz. 


Zur Ausfertigung 
von Erſatzbolleten 
über Spezerei⸗ 
waaren, Spißens 
grund und ausläns 
diihe Weine find 
bloß .das Haupts 
zollamt zu Eger, 
und die Zoll» Leg: 
ftätte in Karlsbad 
ermächtiget, den 
übrigen Aemtern 
fteht dieſes Recht 
nur bezüglich des 
Spiengrun: 

des zu. 


4. Eger, elbogner | Hauptzollamt zu 
Eger ; Zoll: Leg: 
ftätte zu Karlsbad; 
Kommerzialzoll: 

| ämter zu Graß: 
(is, Hirſchenſtand; 
Hilfszollämter zu 
Schönlinde, Sau: 
erſack, Breiten: 
— 
Wieſenthal, 
Weippert. 


— — — — — — — — —— | — — — 


5. Jung⸗ bunzlauer Zoll⸗Legſtätte zu 
bunzlau. Reichenberg; 
Waarenkoutroll— 
amt zu Jung⸗ 
bunzlau. 


u 
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Standort 











Kameral⸗ 





d 
Kreis. Ei — Anmerkung. 
genſchaft 
Bejirt. des Amts, Mr 










6. Cjaslau. cqhaslauer [Zoll-Legftätte zu | 
und Ejaflau. 
chrudimer 












4 Koniggratz königgrätzer Zoll Legſtätte zu 
un Koͤniggrätz. 
bidſchower 







8. Leitmeritz. feitmeriger —— zu 
eplitz, Tetſchen,/, 
Rumburg und 
Leippa, dann das 
Waarenkontroll⸗ 
amt zu aeg. 
und das Eibezoll: 
amt zu Aufig. 














budweifer | Zoll-Legftättein 
und taborer | Budmweis und 
Neuhaus. 


9. Budweis. 













10. Pilſen. vilſner und | oll-Regftätte in 
Plattauer Blfen: Waaren⸗ 

kontrollamt zu 
Klattau. 







pradiner Waarenkontroll⸗ 
amt in Piſek. 





11. Piſek. 
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67. 

Beſtimmungen über den Einfluß der Kreisämter und der zu den 
Aſſentirungen delegirten Kreisfommifläre auf die Ertheilung der zeit, 
lihen Befreiung vom Militär: Stande. 

Ueber die Frage: in wie ferne der von Seite des 
Kreisamtes zur Refrutenftellung delegirte Kreisfommiffär 
auf die Ertheilung zeitlicher Befreiungen vom Militärs 
ftande während des Refrutirungsaftes felbft einen ents 
feheidenden Einfluß zu nehmen berufen und die fogleiche 
Stellung auf den Aſſentplatz gebrachter Individuen zu 
fuspeiidiren befugt fei? haben zu Folge Hoffanzlei- 
Defrets vom 3. Mär; 1.%. 9. 3. 5375 Seine 
Maieftät mit a. h. Entfchliegung vom 27. Fes 
bruar l. anzuordnen geruhet: 

a) daß es hinfichtlich der Ertheilung zeitlicher Bes 
freiungen vom Militärftande in der Regel bei ben 
Beftimmungen ded 13. Abſatzes des VI. S. der Re⸗ 
frutirungsinftrufzion vom Sahre 1827 *) zu verbleis 
ben hat, wornach Se. Majeftät insbefondere allers 
gnädigft geftattet haben, baß bie Obrigfeiten im 
ſolchen Fällen, in welchen ein Individuum wegen 
anßerordentlicher im Gefege nicht vorgefehener Ums 
ftände bei Haufe dringend nothwendig wäre, dieſe 
Umftände dem Kreidamte anzeigen, und die Befrei« 
ung eines folches Individuums für die nächft beftes 
hende Refrutirung erwirfen fönnen. 

b) Daß ſelbſt dem zur Nefrutenftellung delegirten Kreids 
fommiffär die Befugniß zufteht, in befonders wichs 
tigen Fällen die fogleihe Stellung der auf den 
Affentplag gebrachten Individuen zu fuspendiren. 


*) Im 9. Band der Prov. Gefekf. Seite 401. 
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Damit jedody der Gang der Refruten» Stellung auf 
feine Weife gehemmt werde, iſt dafür Gorge zu tras 
gen, daß in Fällen, wo eine derlei Suspendirung von 
Seite eines zur Refrutenftellung delegirten Kreisfommiffärs 
eintritt, die definitive Enticheibung ‚hierüber von Seite 
bed Kreisamtsvorſtehers ftetd in möglichft lurzer Zeit eins 
geholt werde. | 


Wovon die f. Kreidämter ıc. zur genauen Darnach⸗ 
achtung verfiändiget werben. 


®ub. Defret vom 13. März 1837, ©. 3. 12450, an die k. Kreis⸗ 
ämter und den prager Magiftrat. 


68. 


Erläuterung des Gruben: Feld - Maßen: Patents hinfichtlich der Fri 
ftenermweiterungen zu den Muthungen und Maßen» Lagerungen und 
der Ausfertigung der Belchnungs »Urfunden. 


Durch verfchiedenartige Deutungen der, in dem 3. 
Abfage des Grubenfeldmaßenpatents vom 21. Juli 1819*) 
enthaltenen Borfchrift: daß der Murher oder Lehenswer⸗ 
ber, entweder fon in dem Muthungs- oder Belehnungs⸗ 
gefuche, oder Längftens zwei Monate nach eingelegter Mus 
thung die beilänfige Lagerung ber ausgebotenen Gruben» 
feldmaßen, zwifchen den fortlaufenden Kompaß : Stunden 
auszubrüden habe, ift eine, theild ganz verfchiedene, theild 
den gefeßlichen Nechten eines Muthers nachtheilige Ger 
zichtöpflege entftanden. Um nun über die Ertheilung 
und Zuläfligkeit einer Frifterweiterung rücdfichtlid dieſer 
binnen zwei Monaten von dem Tage der eingelegten 
Muthung zwiſchen den brei forrlaufenden Kompaßſtunden 


*) Gm t. Band der Prov, Geſetzſ. Seite 385. 
7 * 
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anzugebenden beiläufigen Maßenlagerung, als aud, über 
die Wirkungen einer anzufuchen verfäumten Friftermeite- 
rung ein gleichmäßiges, den beftehenden Gefegen entfprechen- 
ded Verfahren beobachtet zu wiflen, wird gemäß Defrets 
der f. Hoffammmer in Münz- und Bergmefen 
vom 2. März. 5. 9. 3. 9674 v. J. 1836 verordnet. 


1. Daß ein jeder Muther, welcher die Erzlagerftätte 
fo ausgerichtet hat, daß. er bie beiläufige Lagerung ber 
ausgebetenen Grubenfeldmaßen dergeftalt anzugeben ver- 
mag, daß ihm innerhalb der Richtung des Fängenmaßes 
zwifchen drei fortlaufenden Kompaßftunden, bei der feiner 
Zeit vorzunehmenden Verpflöckung, feine Lagerftätte ge- 
fihert feien; zur Angabe diefer Lagerung binnen der ges 
feglichen Frift von zwei Monaten, vom Tage des bei dem 
Berggerichte präfentirten Geſuches zu verhalten fei. 


2. Daß in jenen Fällen, in denen der Muther die 
nicht thunliche Angabe diefer beiläufigen Maßenfagerung 
aus ftandhaften Gründen angibt, demfelben eine weitere, 
jederzeit Tängftend auf 2 Monate lautende Frift zu ge- 
währen fei. 


3. Daß jedem nebenanfigenden Schurf» oder Mus 
thungsberechtigten geftattet werde, den ältern Muther nach 
ber erjten, in dem Feldmaßpatente vom 21. Juli 1819 
gefeßlich beftimmten Frift von zwei Monaten zu ber An- 
gabe der beiläufigen Maßenlagerung innerhalb dreier 
fortlaufenden Kompaßpftunden aufzufordern und in dem 
Falle einer von dem Altern Muther begehrten weitern 
Frift, die Unftatthaftigkeit, deren Zulaffung- vor Gericht 
zu erweifen; über welchen Beweis dann das Gericht in 
jenen Fällen, in denen ed nach dem Anbringen der Pars 
teien nicht hinlaͤnglich informirt feyn follte, felbft nach ge⸗ 
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nommenen Augenfchein ‘über vie Zulaſſigkeit oder Nicht⸗ 
zuläſſigkeit einer Friſterweiterung zu erkennen hat. 

4. Wird verordnet, daß die in dem Patente vom 21. 
Zuli 1819 enthaltene Friſt zur Lagerung der Maßen, 
als keine Falfrift, mit welcher ver Verluſt des Muthungss 
rechtes verbunden iſt, zu betrachten fei, daß es jedoch dem 
Muther bei Vermeidung zwangsweifer Betreibung obliege, 
längftens binnen 2 Monaten von dem Tage des bei dem. 
Gerichte präfentirten Muthungsgefuhes, die . beiläufige 
Lagerung der Feldmaßen nad) dem obengenannten Pa- 
tente anzuzeigen und bie Belehnung zu begehren, ober 
auf die früher bezeichnete Weife die Verlängerung derfel- 
ben nachzuſuchen. 

So wie nun durch dieſe Vorfchrift die dem k.k. 
Berggetichte unterm 9. Mai 1829 ©. 3. 20551 befannt 
gemachte Hoffammer » Berordnung vom 25. April 1829 
9. 3. 4075*) aufgehoben. wird, fo hat ed aber bei der 
Anordnung fein unverändertes Berbleiben, daß eine Be; 
Ichnungsurfunde nur nad) der vorerwähnter! Angabe der 
beiläufigen Lagerung der Maßen und zwar jederzeit in 
ber Art audzufertigen fei, daß in ihr auch dieſe Maßen- 
lagerung genau aufgenommen werde. 

Bon diefer Verordnung haben die k.k. ıc., ſaͤmmtliche 
Unterbehörden und Gewerke zu ihrer BEN Darnadıs 


achtung zu verfländigen. 
Gub. Defret vom 14. Mär; 1837, ©. 3. 12078, an die k. 
Berggerichte zu Joachimsthal, Priibram, Kuttenberg und Mieß. 
69. 
Grundfäge hinfichtlich der für die Getreidefteuerfonds in Böhmen 
‚ bejtehenden Vorfriften. 
Nach dem Inhalte des Hoffanzleidefrets vom 


*) Im 11. Band der Prov. Gefegf. Seite 188. Nr. 80. 
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3. März. I. 9. 3. 5316 haben Seine k. k. Ma 
jeftät über die allerunterthänigften Anträge zur Abäns 
derung einiger hinfichtlich der Steuergetreibfonds in Böh⸗ 
men beftehenden VBorfchriften mit a. b. Entfhließung 
vom 25. Februar l. J. allergnäbigft zu befehlen ges 
rubet, daß nur darin, wenn der ganze einjährige Samen 
bedarf in natura auf dem Schüttboden vorhanden ift, ein 
Verkauf des Getreidüberfchußes Statt haben dürfe; über 
die Verwendung der Ueberfchußfapitale zu anderen wohls 
thätigen Zweden und Anftalten aber fei Seiner Majeftät 
der geeignete Vorſchlag dann zu machen, wenn die Fonds⸗ 
theilnehbmer durch die Getreidfondsgebahrung wirklich 
fteuerfrei geworben find. 


Zugleich haben die übrigen von der Landesſtelle ers 
flatteten Anträge, und zwar: 


a) wegen Bewilligung zur VBerborgung des Steuer⸗ 
fondögetreides an einheimifche befelderte Emphiteus 
ten, jedody gegen genaue Beobachtung der von dem 
k. Fisfalamte angedeuteten Bedingungen, 


b) wegen: Abfchlag der. mit Knollen und anderen, bie 
4 Hauptkörnergattungen nicht betreffenden Gewäch— 
fen, bebauten Grundftüde von jenen, deren Samen- 
bebarf durch den Steuerfond zu bededen ift, jedoch 
mit dem Beifate, daß zur Vermeidung von Ungleich⸗ 
förmigfeiten diefer Abfchlag nur nah einem Durch⸗ 
ſchnitte aller zu — habe; 
ferner 

c) wegen Herabſetzung der Zinfen von 6 auf 3 Perzent. 

.d) binfihtlich. der Art, auf welche die aushaftenden 
Rücdftände einzurreiben find; 

e) über die Art der Erfagleiftung und Genugthuung 
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bei ſich ergebenden Bevortheifungen ber Fonds, 
endlich 


f) in Betreff der verneinend beantworteten —— ob 
dem Steuergetreidfonde in Krida⸗ und Konkurs⸗ 
faͤllen ein Vorrecht zuſtehe, die a. h. — 
Seiner Bf. Majeftät erhalten. 


In Folge deſſen wird den f. Sreisämtern bedeutet: 


ad a. daß auch den einheimifchen, keineswegs aber den 
fremdherrfchaftlichen obrigkeitlichen Emphiteuten, wenn 
biefelben befeldert find, und eine hinreichende bicherliche 
Sicherheit Teiften fünnen, nad; erfolgter Dedfung des Ber 
darfs der Fondstheilnehmer mit Beiſtimmung der Iettern 
von nun an SKontribuzionsgetreid vorgeliehen werden 
dürfe; 
ad b. daß in Bezug auf die Ausmittlung des einjähris 
gen Samenbedarfs die mit Knollen und anderen zu ben 
4 Hauptförnergattungen nicht gehörigen Gewächfen außer 
der Brachzeit bebauten Grundftüde, von jenen, deren 
Samenbedarf durch den Stenerfond zu bedecken iſt, in 
Abfchlag zu bringen feien, zu welchem Behufe die obrig- 
feitlichen Aemter, Magifirate und Stadt: oder Markt 
gerichte jene Felder, welche in den lebten Jahren mit 
Erväpfeln, Kraut, Rüben, Rips oder andern die 4 Haupt⸗ 
fürnergattungen nicht betreffenden Gewächſen außer der 
Brachzeit bebaut worden find, unter Beifügung ihres 
Flächenraumes und des bei der Steuerregulirung erhobes 
nen Körnerertrags, fo wie auch des anf dieſelben entfal« 
lenden jährlichen Samenbedarfs in ein Verzeichniß aufs 
zunehmen, und bafjelbe ſammt der Berechnung, mie viel 
im Durchſchnitte von dem bereits ausgemittelten .einjähs 
rigen Samenquantum abgejchlagen werben könne, den f. 
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Kreisämtern vorzulegen haben, deren Sache es feyn wird, 
berlei Berzeichniffe, dba wo gegen die Richtigfeit derfelben 
gegründete Zweifel entfichen, zu prüfen, fodann einen 
Hauptausweid zu verfaffen, und bdenfelben bis zum 1. 
Juni l. 3. anher einzufenden. 

ad c. Daß die für das erborgte Kontribuzionsgetreid 
zu entrichtende Aufmaßlung von 1. April l. 3. anzufan⸗ 
gen ſtatt mit 6 Perzent oder ’/,, von jedem n. ö. Megen 
nur mit A Perzent oder "/,, Megen für ein Jahr — 
net und abgenommen werden dürfe. 


ad d. Daß unter den zur Eintreibung der Getreidrüd: 
ftände anzumwendenden Zwangdmitteln nur die Befchlag- 
nehmung der Fechſung mit Beobachtung der in der poli- 
tifhen Erefuzionsordnung angegebenen gefeglichen Be⸗ 
fhränfungen zu verftehen fei, und daß eine gerichtliche 
Eintreibung diefer Reſte nur gegen die einheimifchen zur 
Körnerauffhüttung nicht verbundenen obrigfeitlihen Ems 
phiteuten Statt finden könne; 


ad e. daß die Erfäge der Obrigfeiten und Rechnungs 
führer an den Getreidfond in Körnern, und bloß im Kalle 
der Unmöglichkeit nach jenem Werthe, welchen die Körner 
zur Zeit der Erfagleiftung haben, im Gelde zw leiſten 
feien; wobei es ſich von felbft verfteht, daß die volle Ge⸗ 
nugthuung, welche dem Fonde neben dem eigentlichen 
Schadenerſatze im Falle eines aus böfer Abficht oder auf- 
fallender Sorglofigfeit verurfachten Schadens nad) $. 1344 
des allg. bürger!l. ©. B. gebührt, im Gelde geleiftet wer» 
den müfje, weil nad; dem 304, $.. dieſes Geſetzbuchs das 
Geld der Maßſtab jeder gerihtlihen Schaͤtzung iſt; endlich 


ad f. daß die Aktivforderungen der Kontribuzionsge⸗ 
treidanſtalt in Krida⸗ und gerichtlichen Exekuzionsfaͤllen, 


\ 
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da denfelben kein befonderes Pfandrecht gefeglich einge 
räumt ift, nur nad, dem Zeitpunfte der ermwirften Sicher- 
ftellung hinter den früher Pfandgläubigern zu berech⸗ 
nen feien. a 


Sub. Dekret vom 18. März; 1837, ©. 3. 12799, an die k. 
Kreisämter, das Fiskalamt und die Staatsbuchhaltung. 


70. 
Aufnahme der Inventuren der Tabakverläge ohne ‚Gerichtsbeiftand. 


Die f. f. Hoffammer hat mit Defrete vom 
20. Februar I. 3. H. 3. 6812 die Weifung gegeben, 
daß die Aufnahme der Inventuren über die bei den Ta— 
bafs und ‚ Stempelverlegern vorhandenen Material » und 
Geſchirrsvorräͤthe, mit Ausnahme der Snventuren bei 
BVerlagsübergaben (wobei fi nad dem 7. $. der Ver⸗ 
legers⸗Inſtrukzion vom 1. September 1805 zu benehmen 
ift) von den Angeftellten der Gefällenwace ohne Beizies 
hung einer. Gerichtöperfon Statt zu finden habe. 


K. G. V. umlaufſchreiben vom 19. Mär; 1837, 3. 6062. 
2 


71. 
Beſtimmungen hinſichtlich der Evidenzhaltung und Einbringung der 
Mängelserfäge.. 

Die f. f. Hoffammer hat mit Defrete vom 
5. März I. 5. H. 3. 53517 mit Rüdficht auf die Eins 
richtung der_ nunmehr beftehenden Verrechnungdart im Eins 
verftändniffe mit dem k. f. General: Rechnungs - Direftos 
rium befunden, es von der mit dem Erlafle vom 16. 
März 1830 3. 32951, welcher den Unterbehörden mit 
Umlauffchreiben vom 28. beöfelben Monate Nr. 9327 
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befannt gegeben wurbe, angeorbneten Borlegung eines 
befondern Ausweiſes über bie ausbaftenden Mängelder- 
füe abfommen zu laffen. Dagegen find auch fünftig bie 
in dem vierten Abfage der gedachten Verordnung vom 
16. März 1830 und im $. 45 ber Belehrung für Die 
Bezirföverwaltungen vom 23. Juli 1833 enthaltenen Bes 
ftiimmungen genau zu beobachten, und es ift in den Haupts 
büchern der einhebenden Aemter, Bezirks» und Filialkaſſen 
Abrheilung F ftetd von der Bezirföverwaltung, und fo 
weit ed fih um ein Hauptbuch handelt, das im Wege 
der Kamerals Landedverwaltung einzufenden iſt, von ber» 
felben in der Rubrik „Anmerkung“ bei jeder Poſt erficht» 
lich zu machen, ob und welche Maßregel zur Einbringung 
ded am Schluße des Jahres noch rüdjtändigen Betrages 
ergriffen worden ift, wobei die Zahl und der Tag der 
Ausfertigung der getroffenen Verfügungen anzufegen ift. 


Diefed wird zur genauen Nadhadıtung befannt gemacht. 
K. ©. V. Umlauffhreiben vom 19. März 1837, 3. 7269. 


” 72. 


Beftimmungen über die Abfuhr der von den Kriminal- Inquifiten 
herrübrenden und unbekannten Eigenthümern gehörigen Drpofiten. 


Bon einigen Kriminalgerichten find die, aus den Uns 
terfuchungen der Kriminal » Inguifiten herrührenden und 
unbefannten Cigenthümern gehörigen Depofiten unter 
einander in einem Pakete an die Landeöftelle eingefens 
det worden, wo fodann das f. Kameralzahlamt bei deren 
Uebernahme zur weiteren Abfuhr an den Tilgungsfond 
erft die zur Annahme bei öffentlichen Kaſſen nicht geeigr 
neten Münzen ausſcheiden mußte. 
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Da um eine derlei Ausfcheidung für die Kamerals 
kaſſe äußert zeitraubend, und diefelbe hiezu gar nicht bes 
rufen, fondern dieſes die Sache des betreffenden: Krimi: 
nal» Gerichts ift, auch in der Folge nur zu Beirrungen 
führen würde; fo haben die k. Kreisämter um in Anfes 
hung der fämmtlihen von den Kriminals Gerichten „den 
Inquiſiten abgenommenen und in dem Depofitenprotofolle 
beempfangten, fodann aber nad) der verftrichenenen Edik⸗ 
talfrift bei Nichteruirung der Eigenthümer zum Theil an 


die Landesftelle in Abfuhr gebrachten, umd theils noch 


weiter bei dem Kriminal- Gerichte erliegen bleibenden 
Depofiten in der fleten genauen Weberficht zu bleiben, 
die Kriminals Gerichte anzumweifen, bei Einfendung bes 
mit der Gub. Verordnung vom 24. Juli 1836 ©. 3. 
25281 *) vorgefchriebenen Ausmeifes, in welchem nach dem 
mitgetheilten Formulare zwar fämmtliche Depofiten fomohl 
in gangbaren, als auch’ in audländifchen Denfs oder ges 
löcherten Münzen und Präziofen nad den vorgefchriebes 
nen Rubrifen aufzunehmen find, gleichzeitig auch bie darin. 
benannten, und wie oben bereitö bemerft, nad) verftriches 
ner Ediftalfrift zur Abfuhr geeigneten Depofiten abgefons 
dert mittelft eigenen in dupplo verfaßten Verzeihnißen 
und zwar: jene in Banfnoten und gangbaren Gold» und 
Silbermünzen, wie felbe in dem Münztariffe vom Jahre 
1816 **) enthalten find, dann in W. W., Papier- und 
Kupfergeld in einem, die ausländijchen» und Denk» oder 
befchädigten und durchlöcherten Münzen, dann Präziofen 
und andere Effekten aber, in den zweiten Ausweis, mit 
Beifegung des Depofirenprotofolls Nr. und der Poftenzahl 


*) Erfcheint hier ald Beilage Seite 108. 
>) Im 1. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 464: 
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ded obigen Hauptausweiſes anher einzufenden, wo ſodann 
nach gefchehener Uebernahme der erftern, uud Veräußerung 
ber legtern, dem Kriminals Gerichte jedesmal die fame- 
ralzahlämtlihe Empfangsquittungen, nebſt dem einem 
Pare diefer Verzeichniſſe ald Beleg der Depofitenrechnung 
werben zugeftellt werben. 


Gub. Berordnung vom 21. März 1837, ©. 3. 11735, an die | 


f, Kreisämter mit Ausnahme Beraun und Kaurjim. 


/ Bei l age zu Nr. 72. Seite 106. 


Gub. Verordnung vom 24. Juli 1836, ©. 3. 25281, an bie k. 
Kreisämter. 

Da nad) einer Anzeige der k. Staatsbuchhaltung die 
Ausweiſe über die bei den dortfreifigen Kriminal- Gerid) 
ten vorhandenen, aus den Unterfuchungen der Kriminals 
Inquiſiten herrührenden Depofiten, welche zu Folge der 
Gub. Verordnung vom 21. Jänner 1836 ©. 3. 1682*) 
Tängftend bis legten Februar n. J. an die k. Staatöbudys 
haltung einzufenden waren, bis zum 9. Mai I. 5. noch 
nicht dahin gelangt find; fo wird den k. Kreisämtern auf- 
getragen, diefe Ausweife nunmehr ungefäumt an bie k. 
Staatöbuchhaltung zu befördern. 

Da jedoch zu beforgen fteht, daß biefe Ausweiſe 
eben fo mangelhaft, wie die übrigen bereits eingelangten 
verfaßt feyn dürften, fo haben die k. Kreisämtern den 
bortfreifigen Kriminal= Gerichten aufzutragen, gründlich, 
nachzuweiſen, was mit denjenigen Depofiten ohne befanns 
ten Eigenthümern, welche fi von dem Zeitpunfte, von 


) Im 18. Band der Prov. Geſetzſ. Geite 33. 
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welchem die Eingaben beginnen, ergeben haben, gefchehen 
fei, und zugleich; die Einlagstage, der Depofiten gehörig 
anzugeben. 

Uebrigens haben die Kriminalgerichte hinfichtlich aller 
vorhandenen Depofiten, infoweit ed noch nicht gefchehen 
feyn follte, nad) Maßgabe der SS. 517, 518 und 519 des 
St. ©. 3. I. Theild, die Verlautbarung zu veranlaffen, 
die Effeften nach Verlauf der Ediftalfrift zu veräußern, 
endlich ſchon gegenwärtig, und zwar mit Ende Dftober 
I. 5. ald dem Schluße des Militärjahrs einen nad) demr/, 
mitfolgenden Mufter zu verfaffenden Ausweis *) nebft dem 
dazu gehörigen bereits zur Anlegung bei dem Allgemeinen 
Staatsfchulden » Tilgungs fonde bis zur Berjährungsfrift 
von 30 Fahren geeigneten Geldern anher einzufenden, und 
damit nad) Verlauf eines jeden halben Jahrs fortzufahren. 

Nachdem übrigens unter den Depofiten auch Effekten 
von Gold und Silber, dann Denf und ausländifchen Müns 
zen enthalten find, deren Veräußerung bei dem betreffen» 
Kriminalgerichte, wegen Mangel an hinlänglicher Kon⸗ 
furren;z von Kaufluftigen für den Kriminalfond faum den 
gewünfchten Erfolg haben dürfte, fo haben die k. Kreid- 
ämter von dem Kriminal-Gerichte ein abgefonderted Ver⸗ 
zeichniß diefer undefannten Eigenthümern gehörigen Effef- 
ten und Präziofen, in welchem jedes Stüd mit Beifegung 
der Gattung, bed Gewichts an Gold oder Silber und 
des beiläufigen Werthed genau befchrieben feyn muß, ab⸗ 
zufordern, dasſelbe bis legten des Fünftigen Monats Aus 
guft I. 3. anher einzufenden, und mit der Vorlegung eines 
derlei Berzeichniffes auch in Zufunft nad) Verlauf eines 
jeden Verwaltungsjahre vom 1. November 1836 anzufan- 
gen fortzufahren 
AF Seite 110 und 111. 
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“. Beilage zu Nr. 72. Seite 109. 
—Aus 


uͤber die vorhandehen aus Kriminal⸗-Unterſuchungen ſich 
nach den SS. 217 bis 519 des St. G. B. I. Theils ges 
Frift nicht erörtert wurden; und hiernach zur Anlegung 

















Jahr, Monat 
und Tag, an 
welchem die 
Einlanguns 
des Depofi: 
tums Statt 

fand 







Nummer des 

Depoſitums 

nah dem De: 

— 
toko 


Nachweiſung Gegenſtand des 
aus welcher — ns 

Unterſuchung 

das Depofitum) Beſtandtheile und Bes 
fich herfeitet | fchreibung der Effekten. 







4 Kaifebillets, oder der 

gelöfte Betrag . . 
3 ſächſ. Ihalera2fl.. 
1 NEED 





7. September| Gottlieb Hoc: 
1821 th 


— 2 DEP 
7 preuß. Thaler . . 
27 do. Gilbermünzen 

u. ſ. mw. 





! 
25. Movember; Katharina 1 Einlöfungsichein ai fl. 
1825 Grohmann 115 fr. Kupfermünze . 
ı Dufaten . ... 
1 goldene große Denk: 
münze im Gewicht von 
4 Dufaten. . 





3, 10. November) Peter Franz lo filderne Uhren nebft 
1829 Shlüffel . 


* * . 
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we ri 68 
herleitenden Depofiten, deren Eigenthümer ungeachtet ber 
ſchehenen Kundmachung und nady abgelaufeuer Ediktal⸗ 
dem allgemeinen Tilgungsfonde eingefendet werden. 





| Depofitumsd Tag, Monat und 
Jahr an dem die Ans 
Ediftalfrift abge: || merfung. 
laufen ıft. 





112 WVom 23. März. 


73. 


Beitimmung des Werthes, nach welchem die von den Tabaf- und 
Gtempelverlegern ald Kauzion einzulegenden ‚Staatsobligazionen bes 
rechnet und angenommen werden. 


Die k. k. Hoftammer hat fih unterm' 4. 
März. J. H. 3. 8008 bewogen gefunden, hinfichtlich 
der Kauzion für die Tabafverleger nunmehr und bis auf 
weitere Anordnung den Werth der bhiezu dienenden 
Kreditdeffeften in einer den dermaligen Konfursverhälts 
niffen angemefjenen Art, und zwar nach dem Durchſchnitts⸗ 
furfe des Jahres 1836 mit Befeitigung der Brudhtheile, 
und ohne eine Obligazion höher, ald mit ihrem vollen 
Nennwerthe anzunehmen, feitzufeßen, bei den Staatsfchulds 
verfchreibungen ı der Lottoanlehen -von den Jahren 1820, 
1821 und 1834 aber diegfalld den Werth nad dem Bes 
trage des niederften Fünftigen Gewinnes zu beftimmen. 

Wie diefe Werthöberechnung der Staatsobligazionen 

*/,entfält, ift aus dem REN Ausweife *) zu ers 
fehen. 

Nach diefem Schema wird nun der Werth der fünf. 
tig ald Kauzion für Tabak⸗- und Stempel: Berleger eins 
zulegenden Obligazionen berechnet und bezüglidy) der be> 
reitö beftehenden Kauzionen, ohne fich jedoch in eine theils 
weife Zurücdgabe einzulaffen, der Betrag bemeſſen werden, 
bis zu welchem die Material: Kreditirung an den betrefs 
fenden Verleger Statt finden kann. 

K. ©. V. Umlauffhreiben vom 23. März 1837, 3. 7602. 


*) Seite 113. 
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+ Beilage zu Nr. 73. Seite 112. 
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Gattungen der Oblis 


i Pro Cent. 
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Poſt⸗ Nro. 





Konvenzions = Gulden. 


1/Staatsfhuldverfhreibuns 
gen der in K. M. ver⸗ 
zinslichen Anlehen . .|100| —|99] —I75| 5511 —— 25 
2iVerlofte Obligazionen, 
Hoffammer:Obligazio: 
. nen des Zwangsdarle: 
bens in Krain, und 
Yerarial: Obligazionen 
der Stände in Tirol . . [100110099] 87/—| —| —|—| — | 
3lObligazionen des Wiener 


Stadt Banfo.....1 —| —I—I —I—t 66| —I5al — I 
4) » der allgem. und un: 

garifh. Hoffammer . .| —| —I—| —I67| 65| 50154] a7|— 
5) 2 D.ält-Iomb. Schulden | —| —|—| —|—| 65) 501541 — | 
65°» von alien ...|—| —I—-| —|—-| 66| —I54| a7 


7|Aeratial:Obligazionen d. 
Stände v. Deiterreich, 
Böhmen, Mähren, | 
Schleſien, Steiermarf, 
Kärnthen, Krain und 


Sberfammeramtes . .I| —|I —I—| —|—-| —I —I54| — | 
9 Domeitifal: Obligazionen 

d. Ständen». Deiterreich 

Böhmen, Mähren, 

Schleſien, Steiermark, 

Kärnthen, Krain und 


. .—eur es 20 8.0. 28 


11 Loſe des Lottoanlehens v. 
$. 1820 pr.100fl. 190 fl. 

12 Parzial-Obligazionen des 
Lottoanlehens vom J. 
1821 pr. 200fl. 335 fl. 

13 — d. 
otterieanlehens v. J. 

1834 pr. 500 fl. 580fl. 


Prov. Geſetzſ. AIX. Band. 8 


— — — — — 
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74. 
Beftimmungen über die Beibehaltung der Lehrfanzeln, wenn ein 
Profefior ald Domherr ernannt wird. 

Inhalt Studienhoffommiffionsdefrete vom 
24. Februar 1837 H. 3. 8387 haben Geine Ef. fi. 
Majefät mit allerhöhfter Entſchließung vom 
4. Februar I. 5. allergnädigft zu verordbnen gerubet, 
daß die Beibehaltung der Profeffur, wenn ein Profeffor 
zum Domherrn ernannt wird, keineswegs ald Regel an« 
zufehen, daher die Profeffur eines zum Domherrn ernannten 
Profeſſors ald erledigt anzufehen fei, wenn nicht die aller: 
höchfte befondere Erlaubniß zur Bereinigung beider Stellen 
vorliegt. 

Welche allerhöchſte Entſchließung den Konfifturien zur 
Wiſſenſchaft und Darnachachtung eröffnet wird. 
Gub. Dekret vom 24. Mär; 1837, ©. 3. 11686, an die Konfifto: 


rien, dann das theologifche, philofophifche und Gimnafial: Stu: 
diendireftorat. u 


75. 


Sorlegung von Zahres » Ausmweifen über die landartig ausgebauten 
Gtraffen: Streden. 

Unter Beziehung auf den Auftrag vom 31. Juli 1835 
3. 37436 *) mittelft welchem ein Ausweis über die land⸗ 
artig ausgebauten Straſſenſtrecken und die auf denſelben 
angeſtellten, von den Obrigkeiten und den Kontribuenten 
gemeinſchaftlich beſoldeten Straſſeneinräumer abverlangt 
worden iſt, erhalten die k. Kreisämter die Weiſung, 
neuerlich ein Verzeichniß über die ſeit der Verfaſſung des 
vorigen Ausweiſes bis Ende des Jahres 1836 im Kreiſe 


— — — 


*) Sm 17. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 740. 
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ausgebauten landartigen Straffen und die zur Konfervirung 
derfeiben angeftellten Strafjeneinräumer nad) dem frühern 
Formular zu verfaflen und dasfelbe mit Berug auf diefe 
Verordnung zuverläflig bis zum 30. April I. J. anber 
einzufenden, in Zufunft aber längftens binnen A Wochen 
nach Verlauf eined jeden Jahres ein derlei Verzeichniß 
ohne eine Betreibung abzuwarten mit ausdrädlicher Be⸗ 
ziehung auf ben gegenwärtigen MATOB der Landesſtelle 
vorzulegen. 


Sub. Verordnung vom 24. * 1837, 3. 12970, an die k. 
Kreisämter. 


76. 


Vorſchrift über die Verabfolgung des bei gutsherrlihen Waifen: 
ämtern deponirten Vermögens großjährig gewprdener Mündel. 

Seine f. f. Majeftät haben nad dem Inhalte 
des Hoffanzleidefrets vom 20. Februar l. J. 
H. 3. 4323 über die Berabfolgung des bei gutöherrlichen 
Bormundfhaftsämtern, oder bei Magiftraten, welche die 
Bormundichaftsrechnungen felbft führen, aufbemwahrten Vers 
mögend der Mündel und Pflegebefohlenen durch allerhöchſte 
Entfhließung vom 24 Jänner 1837 für Defter- 
reich unter und ob der Enns, Böhmen, Mähren und 
Schlefien, Galizien, Steiermarf und Kärnthen, Folgendes 
anzuordnen geruht: 


1. Großjährig gewordene Mündel find nicht nur 
berechtigt, fondern auch verpflichter, ihr in der Waifen- 
kaſſa Tiegendes Vermögen, in fo fern der Berabfolgung 
desſelben Fein gefeßliches Hinderniß entgegen fteht, fogleich 
nach erreichter Volljährigkeit felbft zu übernehmen. Wenn 
fie binnen drei Monaten nad) eingetretener Großjährigfeit 


8* 
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um ihre Abfertigung nicht anfuchen, fo hat das Vormund⸗ 
ſchaftsamt diefelbe von Amtswegen zu bewirken. 

2. Zu folhem Ende foll der großjährig gewordene 

Mündel nad) Verlauf obgedachter Frift, falls er ſich im 
| Amtsbezirfe aufhält, vor dad Vormundſchaftsamt vors 
geladen, und ihm dafelbft mit Zuziehung des Vormundes 
fein Vermögen gehörig ausgewieſen und übergeben werden. 
Weigert er fih vor dem Amte zu erfcheinen, oder bie 
Depofiten zu übernehmen, fo ift er über die damit nad 
gegenwärtiger Borfchrift verbundenen Folgen zu belehren, 
und wenn er "dennoch auf feiner Weigerung beharret, 
fein Vermögen aus der Waiſenkaſſe in die Depofiten- 
kaſſe abzugeben. 
| 3. Befindet fih der vormalige Mündel außer vn 
Amtsbezirfe, jedoch im Snlande, fo fol ihm das Bors 
mundſchaftsamt durch das Gericht feined Wohnortes eine 
Ausweifung feines Vermögens zuftellen und eröffnen laffen, 
daß er zur Llibernahme desſelben zu der hiezu beftimmten 
Zeit in Perfon oder durch einen Bevollmächtigten bei dem 
Vormundſchaftsamte zu erfcheinen haben werde, widrigen« 
falls fein Vermögen an die Depofitenkaffe abgegeben werden 
würde, Erfcheint er zur gehörigen Zeit nicht, fo ift diefe 
Uibergabe an die Depofitenfaffe zu bemerkftelligen. 

4. Hat derfelbe feinen Wohnfig außer Landes, fo 
ift die Zuitelung der Vorladung dem Hoffanzleidefrete 
vom 26. Mai 1833 9. 3. 12676*) gemäß durch Erfudy- 
fchreiben an das Gericht des Wohnorted oder Vermittlung 
höherer Behörden jedoch ohne Beftellung eined Kurators . 
zu bewirfen, und wenn der gefchehenen Zuftellung un: 
geachtet, das in der Waifenkaffe befindliche Vermögen zur 


*) Sm 15. Band der Prov. Gefepf. Seite 322. Nr. 158. 
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beftimmten Zeit nicht erhoben wird, die Uibergabe vesfelben 
an das Depofitenamt zu veranftalten. Erfolgt die Zus 
ftellung nicht, oder ift der Aufenthaltsort des vormaligen 
Mündels unbekannt, fo kann derfelbe zwar zur Erhebung 
feines Eigenthumd durch Edift aufgefordert, wenn er aber 
dem Auftrage nicht Folge leıftet, in der Verwahrung und- 
Berwaltung feines Vermögens Feine Aenderung getroffen 
werben. _ 

5. Die Bormmdfchaftsämter haben auch nach eingetres 
tener Großjährigkeit des gemefenen Mündeld die Verwal: 
tung und Verrechnung des Vermögens fo lange, bis der 
gegenwärtigen VBorfchrift gemäß, entweder die Uibergabe 
beöjelben an den Eigenthümer, oder die Ablieferung an 
das Depofitenamt erfolgt, fortzufegen, und bis zu biefer 
Zeit alle ihnen in Rüdficht der Minderjährigen. obliegen- 
den Pflichten zu ‚erfüllen. 

6. Insbefondere bleiben Gelder und Kapitalien, die 
dem großjährig gewordenen Eigenthümer wegen Unfähig- 
feit desfelben, fein Vermögen zu verwalten, oder wegen 
Meangeld der zu Folge Hofdekrets vom 25. Juni 1795 
erforderlichen. Beiftimmung der Militärbehörde nicht vers 
abfolgt werden fünnen, fo ange diefe Verhältniffe dauern, 
in Berwaltung ded Vormundſchaftsamtes. 

Steht der Verabfolgung des Vermögens nur ein 
Verbot ober eine Pfändung entgegen, fo fann dasfelbe 
an das Depofitenamt abgegeben werben. 

7. Mit der rechtmäßig erfolgten Uebergabe des Ber: 
mögend an die Depofitenfaffe erliſcht alle Verpflichtung 
des Pormundfchaftsamtes, bare Gelder anzulegen, vder 
Zinfen bereitd angelegter ee zu erheben und zu 
verrechnen. 


» ° 
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8. Wird das Kapital eines großjährig gemorbenen 
Mündeld dem Gutsherrn durch beiderfeitige Uebereinfunft 
ald Darlehen überlafien, oder der Darlehens-Vertrag 
über eine dem Gutsheren früher aus dem Vermögen des 
Mündeld vorgefcoffene Geldfumme von dem letzteren 
nad) erlangter Volljährigkeit aus freiem Willen erneuert 
und verlängert, fo hat der Gläubiger auf die Vorrechte 
der Mündel und Pflegebefohlenen feinen Anſpruch. Das 
Kapital muß von der Waifen- und Depofitenfaffe ganz 
getrennt, und der Schuldfchein darüber dem Gläubiger 
ausgehändiget werden. 
| 9. Dad bei dem Bormundfchaftsamte, aufbewahrte 
Vermögen der Kuranden it bei Aufhebung der Kuratel 
nach den für dad Vermögen der Mündel geltenden Bors 
ſchriften zu behandeln. j 

10. Früher erlaffene Gefege über Bormundfchafts- 
und Kuratelögefchäfte bleiben, in fo fern fie nicht mit 
gegenwärtiger Vorfchrift im Widerfpruche fliehen, unver 
ändert. 


Sub. Sundmahung vom 24. März 1837, ©. 3. 14273. 


717: 


Erneuerung der Vorfchrift, daß Niemand irgend eine Schrift außer 
Landes druden laſſen fol, welche nicht vorher von der inländifchen 
Zenfur zugelaflen worden ift. 

Da Fälle vorgefommen find, wo der mit hierortiger 
Zirfulars Verordnung vom 13. Dftober 1798 3. 33278 
fundgemachten allerhöchften Vorfchrift zuwider, Schriften, 
deren DBerfaffer Inländer find, auder Landes gebrudt - 
wurden, fo wird in Befolgung des von der f. f. Hof 
fanzfeiherabgelangten Dekrets vom4. Februar 
1837 9. 3. 1390 die in der vorerwähnten hierortigen 
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Verordnung vom ‘13. Dftober 1798 3. 33278. enthaltene 
allerhöchfte BVBorfchrift: daß Niemand ohne Lnterfchied 
irgend eine Schrift außer Landes druden laſſen fol, 
welche nicht vorber der inländifchen Zenfur vorgelegt, und 
‚ von diefer zum Drude zugelaffen worden ift, zur Wiffen- 
fchaft und Nachachtung neuerlich allgemein fund gemacht. 


Sub. Präf. Kundmahung vom 235. Mär; 1837. G. P. 3. 
7669. 


78. 


Beftimmungen über das Befugnig der Obergerichte hinfichtlich der 
Aufhebung der von den Kriminalgerichten in ihrer Kompetenz 
geihöpften und kundgemachten Urtheile, | 


In Erledigung einer geftellten Anfrage wurde dem 
Appellaziondgerichte mit Juſtiz- Hofdefrete vom 14. März 
1837 9. 3. 766 bedeutet: daß das Obergericht ein von 
dem Kriminalgerichte in feiner Kompetenz gefchöpftes, 
dem Befchuldigten ber:its kundgemachtes Urtbeil nad) der 
deutlihen und beftimmten Borfchrift des $. 470 in Ber 
bindung mit dem $. 463 I. Thl. des St. ©. außer dem 
Falle eined dagegen von den hiezu berechtigten Perfonen 
überreichten Rekurſes aufzuheben nicht befugt fei; fondern 
in Anfehung der bei einer aus was immter für einem 
andern Anlaffe gefchehenen Borlegung der Unterfuchungs- 
Aften, und eines folchen bereits in Vollzug gefesten Ur— 
theild, wahrgenommenen Gebrechen im Zuge des Unter, 
fuchungsverfahrend, fein Amt in der Richtung des $. 549 
zu handeln habe. 


Zur Wiſſenſchaft und Nachachtung genommen am 23. März 1837, 
App. 3. 5303. 


I) 
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| 79. 

Verbot der Verfendung geladener Feuergewehre * die — 
Poſten. 


Sn Gemäßheit des Oberſtjuſtizhofdekrets vom 
20. März l. J. H. 3. 1578 werden über Anſuchen der 
k. £. allgemeinen Hofkammer die f. k. Kreisämter erfucht, 
fammtliche im Kreiſe befindlichen Magiftrate, Ortöges 
richte und Stadt» und Marftrichterämter zu erinnern: 
daß Feuergewehre in feinem Falle geladen durch die fah- 
rende Poft verfendet werben dürfen. 

Die k. Kreisämter wollen über die Kundmachung 
biefer höchften Anordnung die Botenregifter gefälligft ein- 
fenden. 

App. Erlaß vom 238. März 1837, A. 3. 5814 an bie F, Kreisäm:> 


ter, das Landrecht, die Kammerprofuratur, das Merkantil- 
und Wechfelgericht, die Berggerichte und Kriminalgerichte, 


80. 


Vorſchrift hinſichtlich der Zurückſtellung einer wegen Gefällsübertre⸗ 
| tungen angehaltenen Sache vor Beendigung des Verfahrens, 

Aus Anlaß einer Anfrage, ob die Zurücftelung einer 
Sadje, die wegen einer GefälldsWUebertretung angehalten 
worden ift, vor Beendigung bed Verfahrens Statt finde, 
hat die 8. k. Hofkammer mit dem Hofdefrete 
vom 1. März 1.5.9. 3. 55670 folgende Beftimmungen 
zu erlaffen befunden: 

Das Strafgefeß über Gefällsübertretungen ſetzt aus⸗ 
druͤcklich feſt, in welchen Faͤllen der Gegenſtand oder die 
Hilfsmittel einer Gefällsübertretung vor dem Schluße 
bed Verfahrens aus der ämtlichen Verwahrung ausges 
folgt werden müffen, und zwar: 

1. Zufolge des $. 161 an das Gericht, wegen ber 
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auf die Sache geltend gemachten Rechtsanfprüche, welche 
ber, auf derfelben ruhenden Haftung für die Vermögens: 
firafen entgegen-gefegt werden, und 
2. an den: Eigenthümer der Sache, nadı dem 
$. 557 wegen des Berbrechend, dem die Sache unterliegt, 
oder wegen der Koften, welche deren BROS vers 
urſacht. 
Bloß in dieſen Faͤllen verleiht das Geſet — 


Das Recht, zu fordern, daß die wegen einer Gefälldübers 


tretung angehaltene Sache vor der Beenvigung ded Ber: 
fahrens der bemerften Verfügung unterzogen werde. Sn 
allen andern Fällen find die zur Entdeckung oder Unter: 
ſuchung der Gefällsübertretungen beftimmten Behörden 
und Aemter berechtigt die Sadye zu verwahren, ($. 152) 
bis entweder von der Vollziehung ded gefegmäßigen Ders 
fahrens, daher auch von der Geltendmachung der auf der 
Sache ruhenden Haftung abaelaffen, oder das Verfahren 
burch eine gefegmäßige Entfcheidung beendigt wird. 

Der Amtsunterricdt über die Anwendung bed Gef. 
St. ©. $. 38 ließ die Beftimmung der Fälle, in denen 
die Erfolglaffung der angehaltenen Sache Statt findet, 
gänzlich unberührt, indem diefer Abfag des Amts - Unter» 
richtes bloß bezweckt, die Behörden und Aemter aufmerffam 
zu machen, in welchen Fällen die Erhebung des Werthes 
der Sade nicht erforderlich ift, und zu welchem Zwede 
in andern Fällen diefe Erhebung zu erfolgen hat. 

Im Allgemeinen fünnen fich nur felten folche befondere 
Verhältniffe ergeben, unter denen die Erfolglaffung der 
angehaltenen Sache vor der Beendigung des Verfahrens, 
wenn nicht die mit dem $. 161 und 557 ©. St. ©. feft- 
gefegten Bedingungen eintreten, räthlih wäre. Das 
Gefeg räumet ven Befchuldigten, die Anfpruc auf Beruͤck⸗ 


— 


* 
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ſichtigung haben können, durch die Geſtattung der Ab- 
laſſung vom geſetzmäßigen Verfahren ein Mittel zur 
Abkürzung desſelben ein. Wird aber auch nicht von dem 
Verfahren abgelaſſen, ſo kann dasfelbe, wenn die Behörden 
ihre Pflicht erfüllen, und das Geſetz gehörig vollziehen, 
doch nie einen ſehr langen Zeitraum in Anſpruch nehmen; 
im Gegentheile ſind die geſetzlichen Beſtimmungen ſo 
beſchaffen, daß ſelbſt verwickelte Straffälle in der Regel 
ſchnell der Beendigung zugeführt werden können, vorzüglich, 
wenn der Beſchuldigte, deſſen Vortheil die ſchleunige 
Ausfolgung der angehaltenen Sache erheiſcht, die Unter⸗ 
ſuchung nicht durch Einſtreuungen verzögert und erſchwert. 

Dagegen kann häufig aus der vor dem Schluße des 
Verfahrens zugeftandenen Zurückſtellung der angehaltenen 
Sache eine Gefahr für die Vollſtändigkeit der Unterſuchung 
oder eine Verwicklung des Verfahrens hervorgehen, in⸗ 
dem die Behörde, welcher die Entſcheidung des Straf: 
falled zukömmt, nothwendig finden fann, die Sache noch 
vorläufig einem Augenſcheine zu unterwerfen, ehe ein 
Urtheil geſchöpft wird, und indem die Erörterung der 
Frage, wem bie angehaltene Sache zurückzuſtellen ſei, 
nicht ſelten um fo größeren Schwierigkeiten unterworfen 
ift, als die Sache, wenn zwei oder mehrere Schuldige 
ober Theilnehmer ander Uebertretung vorhanden find, zur 
Dedung der Einige derfelben oder Alle treffenden Geld- 
firafen verwendet werden muß, woraus dann, wenn Die 
Sache gegen die Sicherftellung des bloßen Schägungs- 
werthes erfolgt wird, gegründete Einwendungen von Seite 
derjenigen entfpringen fünnen, deren Strafe bei der Ber- 
fteigerung der Sache durch den erzielten Kaufpreis, mit 
einem größeren Betrage gededt gewefen wäre, als durch 
den einfachen Schäßungswerth, der gewöhnlich von dem 
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Kaufpreife einer öffentlichen Berfteigerung verſchie⸗ 
den ift. nu 

In jo fern der Befchuldigte ein zur Dedung ber 
Strafe hinreichended Vermögen nicht befitt, kann durch 
die, Ausfolgung der angehaltenen Sahe auch, der den 
Anzeigern und Ergreifern zugeficherte Strafantheil, dann 
die mwohlthätige Anftalt, welcher die UWeberichüße der 
Bermögensftrafen zufließen follen, gefährdet feyn. Das 
Geſetz räumt endlich zur Vollziehung der auf dem Gegens 
ftande oder den Hilfsmitteln einer Uebertretung ruhenden 
Haftung mit dem $. 893 ein Verfahren ein, welches zur 
Einbringung der Strafe und der Koften bed Verfahrens 
fohlenniger zu führen, geeignet ift, als bei andern Si— 
cherftelungsmitteln, mit Ausnahme des Falles, in wel—⸗ 
dem ein Betrag in Barem erlegt wird, gewöhnlich 
erreicht zu werben vermag. 

Diefe Betrachtungen fcheinen die Beweggründe zu 
enthalten, aus denen weder in dem ©. St. ©., nod in 
dem Amtsunterrichte die Zurüdftellung der angehaltenen 
Sache vor der Beendigung des DVerfahrend auf andere, 
als die angeführten Fäle ausgedehnt worden if. In 
der Regel muß fich daher in Abficht auf die Geltendma— 
dung der auf dem Gegenftande und den Hilfömitteln 
einer Gefälld- Uebertretung ruhenden Haftung genau nad) 
dem Geſetze benommen werden. Da es aber der Abficht 
des Gefeges nicht entfprechen würde, bei der Vollziehung 
ber durch dasfelbe eingeräumten Maßregeln dem Befchul- 
digten oder einem dritten eim größeres Uebel zuzufügen, 
als für den Zweck des Verfahrens erforderlich iſt, fo 
wird dadurch nicht unbedingt ausgefchloffen eine mildere 
Verfügung als diejenige, welche der Befchuldigte, Haf— 
tende, oder Eigenthümer der Sache nad) der Strenge des 
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Geſetzes zu fordern, berechtigt ift, eintreten zu Taffen, 

wenn dadurd die vollftändige Sicherftellung erreicht, und 

der Zweck der linterfuchung nicht in Gefahr gefeßt wird. 
Dabei ift ſich Folgendes gegenwärtig zu halten: 
1. Die Transportmittel fönnen wegen einer Gefäaͤlls⸗ 

Mebertretung, wegen welcher der Waarenführer zu ftrafen 

ift, demfelben belaflen, oder fofern diefelben angehalten 

worden find, nachträglich zurüdgeftellt werden, wenn er 
bie Strafe, für welche die Transportmittel haften, und 
einen angemefjenen Betrag für die Koften ded Verfahrens 
fiherftelt, und wenn zugleich weder ber Verdacht obs 
waltet, daß die Transportmittel eine befondere, zur Vers 
übung oder Verbergung von Gefällgübertretungen geeig— 
nete Einrichtung erhalten haben, noch überhaupt wahrs 
ſcheinlich iſt, daß die Amtliche Verwahrung oder Bewa- 
hung der Transportmittel für die Erhebung des Thats 
beſtandes oder ber Unterſuchung erforderlich feyn werde. 

2. Der Gegenftand oder andere ald die eben erwähns _ 
ten Hilfsmittel. einer Gefälld » Uebertreiung dürfen, außer 
den mit dem Gefete $. 161 und 557 beftimmten Fällen, 
vor der durch die Ablaffung vom Verfahren, oder burd 
die Entfd,eivung der Angelegenheit erfolgten Beendigung 
bed Verfahrens aus der ämtlichen Verwahrung oder Ber 
wachung erfolgt werden, wenn: 

a) Die entfallende Strafe in Gemäßheit des Strafges 
feed über Gefälds»MWebertrerungen $. 568 und ein 
angemeflener Betrag für die Koften des Verfahrens 
vollftändig fichergeftellt wird, und 

b) die Fortfegung der ämtlihen Verwahrung ober 
Bewachung, und die dadurd; gehinderte Verfügung 
über die angehaltene Sadje dem Eigenthümer einen 
wichtigen Nachtheil verurfacht, und zugleich 
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ec) weder aus der Beichaffenheit ver Sache, noch dem 
Stande der Verhandlung ein gegründetes Bebenfen 
gegen die Ausfolgung der Sadıe entfpringt. 

3. Insbefondere darf die angehaltene Sache außer 
den mit dem Geſetze beitimmten Fällen vor dem erwähnten 
Zeitpunfte nicht zurüdgeftellt werden: 

a) Wenn diefelbe in einer außer Handel geſetzten Waare 
oder einem Gegenftande, deflen Bezug oder Benügung 
unbedingt verboten ift, befteht, oder 

b) wenn es fih um Hilfämittel einer Uebertretung 
handelt, welche fo befhaffen find, daß diefelben un« 
brauchbar gemacht, oder zerftört werben müſſen, 
(8. St. ©. $. 165) oder 

c) wenn die Sache felbft oder die an derfelben erficht- 

‚ lichen Merkmale, oder die Zeichen, die an derfelben 
vorhanden feyn follten, jedoch fehlen, oder mangels» 
haft find, zur Aufflärung des Thatbeftandes, zur 
Ueberweifung des Beimuldigten oder Haftenden, 
oder überhaupt zur volftändigen Abführung des Vers 
fahrens erforderlich find, oder von Nugen feyn fünnen, 
oder 

d) wenn nicht Far vorliegt, wer ald Eigenthümer der 
Sache und zur Uebernahme berfelben im Falle ihrer 
Erfolglaffung berechtigt zu betrachten fei, daher ins» 
befondere, wenn von einem Dritten gegen denjenigen 
ber um die Ausfolgung der Sache angefucht hat, 
auf die legtere ein Rechtsanſpruch erhoben worden 
ift, oder 

e) wenn die angehaltene Sache für die Webertretung 
zweier oder mehrerer Befchuldigten haftet, und das 

Anſuchen um die Ausfolgung der Sache nicht von 
Allen übereinftimmend geftellt wurde, oder Einige 
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biefer Befchuldigten der Perfon oder dem Wohnorte 
nad, unbefannt find, oder 
f) wenn zu beforgen ift, daß durch die Zurücditelung 
ber angehaltenen Sache die Einbringung der ent- 
fallenden Vermögensſtrafe oder der Vergütung der 
Koften ded Verfahrens in Gefahr gefeßt oder ver= 
zögert werden fünne, oder 
g) wenn die Webertretung von ber Beſchaffenheit iſt, 
daß die Strafe in dem Verfalle der Sache, um deren 
Zurückſtellung angeſucht wird, zu beſtehen hat, daher 
durch die Erfolglaſſung derſelben die wohlthätige 
Anſtalt, welcher die Vermoͤgensſtrafen wegen Gef. 
Ueb. zufließen werden, in dem geſetzlich (9. 54) 
eingeräumten Eigenthume, und dem bei der Bers 
fteigerung zu erwartenden höheren Preife einen Nach⸗ 
theil erleiden fann, oder 
h) wenn überhaupt die Beforgniß entfteht, daß bie 
Zurüdftelung der angehaltenen Sache eine Vers 
widlung ober Verzögerung der Verhandlung nad) 
fi) ziehen dürfte. | 
4. Die Zurücditelung der Transportmittel und beren 
Freilafjung von der auf derfelben ruhenden Haftung kann 
mit Beobachtung der gegenwärtigen Beftimmungen in den 
unter 1. bezeichneten Fällen von den zur Erhebung des 
Thatbeftandes berufenen Behörden oder Aemtern verfügt 
werben. In allen andern Fällen ift nur die zur Unter⸗ 
fuchung beftimmte Behörde zur Ertheilung diefer Bewil- 
ligung ermächtigt. Diefelbe hat dabei mit Vorficht und 
forgfältiger Erwägung aller Verhältniffe zu verfahren. 
5. Den 8. k. Kamerals Bezirk - Verwaltungen liegt 
ob, darüber zu wachen, daß von dieſer Ermächtigung nur 
nad) dem Maße des wirklichen Erforderniſſes, und ohne 
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Nachtheil für den Zweck des Verfahrens Gebraud,) gemacht 
werde. 


K. G. B. Umlauffhreiben vom 1. April 1837, 3. 8008. 


81. 


Einlegung der Reverfe über geheime Geſellſchaften, nur von neu 
in den Staatsdienft tretenten Beamten, 


Seine 8. f. Majeftät haben mit Aller 
höchſter Entſchließung vom 18. März l. 3. zu 
verordnen befunden, daß nur von neu in den Staatsdienſt 
tretenden Beamten eigene Reverfe über geheime Gefells 
ſchaften eingelegt werden follen, weldye am Schluße eines 
jeden Solarjahres, wie biöher, zur weitern Ueberreichung 
an Seine f. f. Majeſtät pünftlicd vorzulegen feyn werden, 
indem bei Beförderung und Vorrückung der abgelegte Eid 
ohnehin auch immer die Klaufel wegen geheimer Gejell- 
fchaften enthält. 

Ben diefer allerhöchften Anordnung werden die f. 
Kreisämter in Folge Hoffanzlei-Präfidvial- Defrerg 
vom 27. März 1.G.P. H. 3. 426 zur genauen Dars 
nachachtung in die Kenntniß gefegt. 


Sub. Präfid. Defret vom 3. April 1837, ©. 9. 3. 2176, an 
die f. Kreisämter. 


82. 
Berfaffung und Borlegung der Ausweiſe über vorgefallene ſchwere 
Polizei = Hibertretungen. 

Das f. k. General - Rechnungs - Direftorium bat aus 
Anlaß einiger bei Berfaffung ded Totals über die ein- 
gefendeten Ausweiſe in ſchw. Poliz. Uibertretungen für das 
Jahr 1835, insbeſondere rücfichtlich des mit h. Hofdekrete 
vom 30. Jaͤnner 1835 H. 3. 26743 und der Gub Verordnung 
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vom 20. Februar 1835 ©. 3. 8012 *) abgeforberten 
Ausweiſes II. hervorgefommenen Anftände das Erfuchen 
bei der k. k. Hoffanzlei geftellt, womit die Länderftellen 
angewiefen werden möchten, die Einleitung zu treffen, daß 
der Ausweis II. von den betreffenden Behörden nadı dem 
an die Provinzial: Staatsbuchhaltungen vom k. k. Generals 
KRechnungs - Direktorium unterm 11. Jänner I. 5. 3. 747 
gelangten Formulare verfaßt, und auch die weitere in 
diefen Auftrag aufgenommene Weifung , zur Erzielung 
einer Gleichförmigfeit in dem Ausweiſe I. beobachtet werde, 

Diefe Weifung des k. k. General: Rednungsdirels 
toriums befteht in folgenden vier Punkten: 

a) In dem Ausweife R. L. welcher nad) dem bisherigen 
Formular auszufertigen ift, bat die Zahl der im 
Laufe des betreffenden Jahres neu zugewachfenen 
fchweren Polizeiübertretungen, ohne Rüdficht auf bie 
an den einzelnen Fälen theilhabenden Individuen 
zu erfcheinen. | 

+), 5) Für den Ausweis N. II. wird das beiliegende neue 
Formulare angeordnet, wornach hierin die wegen 
fhw. Pol. Uibertretungen unterfuchten Individuen, 
ohne Rüdficht auf die von ihnen begangenen Fälle, 
u. z. mit dem anfänglichen Reft, dem neuen Zuwachs, 
dem Abfall, und dem fchließlichen Stande ver in 
Unterfuchung befindlichen Individuen erfichtlicdy zu 
machen find, 

e) Da hiernad) der erftere Ausweis ald objektiv, und 
der leßtere als ſubjektiv erfcheint, fo ift ed Flar, daß 
die Zahlen beider Ausmweife nicht übereinftimmen 
fonnen; da jedoch die Fälle, wo ein Individuum 





*) Im 17. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 89. 
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mehrere Uibertretungen begehet, ſo wie die weiteren 
ad d) bemerkten Fälle bei, weitem ſeltener find, als 

' jene, wo wegen einer Jlibertretung mehrere Indi⸗ 
viduen befchuldigt find, ſo wirb in der Regel bie 
in der 6. Kolone erfcheinende Anzahl der wegen 
ſchw. Poliz. Uebertretungen in Unterfuchung gezo⸗ 
genen Individuen im Ausweife N. Ik» immer :größer 
ſeyn, als die Zahl der in den —— I. — 
Uebertretungen. 

d) Verſteht es ſich von ſelbſt, daß PETER 
fuchungen ‚nicht - in dieſe Ausweiſe gehören, wogegen 
aber alle wirklich fonftatirten, wenn: auch von. noch 

. unbefannten. Thätern begangenen ſchw. Pol. Ueber⸗ 

tretungen in den Ausweis N. I, aufzunehmen find. 

Da die vereinigte f, 8. Hoffanglei nicht 

nur das Formular für den Ausweis II. dem Bwede, 

fondern auch den Inhalt diefer fo eben angegebenen 

Borfchrift, dem St. ©. B. II. Thl. entiprechend 

findet, und das Gubernium mit Defrete vom 9. 

März 1837 H. 3. 4540 angewiefen hat, hiernach 

an bie betreffenden untergeordneten Behörden die 

nöthige Belehrung zu erlaffen; fo werben die f. 

Kreisämter von diefer Weifung des f. f. General- 

Rechnungs⸗Direktoriums zur Wiffenfchaft und eigenen 

Nachachtung mit dem Auftrage in die Kenntniß gefegt, 

felbe ven amterftehenden Magiftraten und Wirthſchafts⸗ 
YAemtern 

1. mit dem Beifate befannt zu machen, dep ſich die 

sub b) gemachte Bemerfung, nady dem weiteren Inhalte 

des obenangeführten Hoffanzleidefretd, nur auf jene Fälle 

beziehe, in weichen die von einem und bemfelben Indi⸗ 

vidunm begangenen, verfchiedenen, oder gleichartigen fchweren 


Prov. Geſetzſ. XIX. Band. 9 
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Polizeiübertretungen abgefondert unterfucht, und durch abge⸗ 
fonderte Urtheile erlebiget worben find, da in den Fällen 
des S. 393 mit NRücfiht auf den $. 389 St. ©. 3. II. 
Thl. die mit geringeren Strafen belegten ſchweren Polis 
zelübertretungen nur ald erfchwerende Umftände zu behandeln 
fommen, und daher als folche zur abgefonderten Aufnahme 
in den Ausweis I. ohnehin nicht geeignet find, 

2. den Magiftraten und Wirthfchaftsämtern aufzu⸗ 
tragen, die betreffenden beiden Ausweiſe für das Jahr 
1836, ohne Rüdficht auf die bereits gefchehene Vorlegung 
derfelben nach dem frühern Formular neuerdings zu vers 
faffen und an die f. k. Kreisämter einzufenden, weldye 
fovann das Kreisfummarium Tängftens bis zum 15. bes 
f. Monats anher vorzulegen haben. 


Sub. Dekret vom 3 April 1837, ©. 3. 15186 an bie k. Kreis⸗ 
ämter, den prager Magiftrat und die Stadthauptmannſchaft. 
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— 8. 


Erweiterte Begünftigung des in die Prafauer Miliz eintretenden 
ef, Militärs. 


Mit —— auf dad Gub, Dekret vom 11. Juli 
1836 ©. 3. 33844*) wird den k. Kreisämtern — Folge 
Hoffanzleidekrets vom 18. März. J. H. 2. 
5983 eröffnet, daß Se. k. k. Majeftät den 5 bie fras 
fauer Miliz eintretenden k. k. Militärs eine erweiterte 
Begünftigung allergnädigft gewährt haben, nämlich: daß 
ben Unteroffizier, und Gemeinen der, Linie nady ausge: 
dienten fünf Jahren ihrer Kapitulazlon, und jenen der 
Landwehr überhaupt ber Libertritt in die krakauer Dieufte 
geftattet: werde, und zwar mit Vorbehalt der öſtr. Unter- 
thanfchaft nach ihrem Rücktritte und mit Befreiung von 
jeder weiteren Militärpflicht in der Linie ſowohl, als: in 
ber Landwehr. | 

Die f. Kreisämter werden. hieven im —— der 
Eingangs bezogenen Weiſung die angemeſſene Verlaut⸗ 
barung zu veranlaſſen haben. 


Gub. Dekret vom 4. April 1837, G. Z. 15501 an die k. ſereie⸗ 
ämter und den prager Magiſtrat. 


84. 
Beftimmung der Behörde zur Entfheidung über das verbotene Hau⸗ 
firen mit Loſen und Gewinnſtobjekten. 

Ueber die Anfrage, welcher Behörde die Entſcheidung 
über das mit Loſen und Gewinnſtobjekten zufolge des 
-R. G. V. Umlaufſchreibens vom 3. Oktober 1836 Zahl 
29464 Ch. k. Hoffanzleidefret vom 25. Auguft 1836 9. 3. 


*) Im 18. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 718. 
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21334*) verbotene Hauſiren zuſtehe, und nach welcher 
Beſtimmung die geſetzliche Strafe auszumeſſen ſei, hat 
die ka k. Hoflammer mit dem Hofdekrete vom 
18. März I. J. H. 3. 9434 anher bedeutet, daß: für. 
die unbefugte Ausübung des Hauſirhandels, in ſo weit 
dabei die Zoll- und Lottogefeße übertreten find, im Strafs 
gelege über Gefälls-Uebertretungen angemeflene Strafen 
beftimmt werben, wenn aber mit der unbefigten Ausübung 
des Hanfirhandeld Feine Gefälls-Mebertretung verbunden 
ift, folche nur nad) dem $. 21 des Haufirpatents vom 5. 
Mai 1811 **) geftraft werden fünne, ed mag fich um einen 
nicht berechtigten Hauflrer oder um eine unerlaubte Haufirs 
waare handeln. Da nun das Haufiren mit Lofen und 
Gewinnftobjeften als ein bisher unbefugt betriebener Hauſir⸗ 
handel allgemein abgeftelt und unterfagt wurde, fo unter» 
Viegen derlei im Hauſirhandel betretene Loſe und Gemwinnft- 
objefte ald unerlaubte Haufirwaaren, in fo weit dabei 
feine Gefälld-Uebertretung Statt hatte, der im Hauſir⸗ 
patente beftimmten Konfiskazionsſtrafe, und nach den SS. 
384 und 385 bes Strafgefetes über Gefällsübertretungen, 
dann nad) dem $. 3 der VBorfchrifr über die Anwendung 
diefed Strafgefeges, fällt die Unterſuchung und Beftrafung 
ber Webertreter des gedachten einverftändlich mit ver k. k. 
Hofkammer erlaffenen Hofkanzleidekrets in die Amtswirk⸗ 
famfeit der Kameralbehörden. Nachdem übrigens nad 
dem $, 27 des a. h. Kottopatents***) das Ausfpielen von 
MWaaren mit Iottoämtlicher Bewilligung gegen Erlag der 


— — 


*) Im 18. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 877. 
**) Sm 36. Band der politiſchen Geſetzſ. wailand Gr. PR, Ma⸗ 
jeſtät Kaiſer Franz J. Seite 107 u. 115. 
***) Sm 40. Band der politiſchen Geſetzſ. wailand Sr. k. k. Ma 
jeftät — Franz J. Seite 41 u. 5 
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gefeglichen Taxe erlaubt tft, fo. würbe die Erlaubniß ers 
folglos bleiben, wenn nicht zugleid dem Impetranten 
geftattet wäre, perfönlich oder durch andere (den Haufirer 
von -Profeffion ausgenommen) die Lofe in den Wohnungen 
und Verfammlungsorten anzubieten und zu verkaufen. 


8. ©. V. Umlauffhreiben vom 5 April 1837, 3. 8737. 


& 5 - 85 

Anwendung der wegen Eintreibung der ftädtifhen Aftivrefte für die 

k. Leidgedings, freien und Bergftädte beftehenden Weifung auch auf 
die k. privilegirten Städte, 

Aus Anlaß einer fpeziellen Anfrage, wird den f, Kreis» 
ämtern bedeutet, daß die hinfichtlich der Eintreibung der 
ftädtifchen Aktivrefte für die k. Leibgeding⸗, k. freien 
und k. Bergftädte erlaffene Weifung vom 8, April 1836 
G. 3. 2154*) auch auf die k. privilegirten Städte, vom 
Mitit. Fahr 1837 angefangen, gegen dem, daß der Erlag 
der biöherigen Reſtenausweiſe aufzuhbren hat, ihre Ans - 
wendung zu finden habe. 


Gub. Verordnung vom 7. April 1837, ©. 3. 6422, am die k. 
Kreisämter. 


86. 


Neuerliche Beltätigung des Vermögens- Freizügigkeits- Vertrages 

zwifchen den öfterreihifhen Staaten und und der ſchweizeriſchen 

Eidgenofienfhaft und Aufhebung des in dem Art. III. diefes Ber: 
trages enthaltenen Borbehaltes. 


In Anwendung der von Sr. Majeftät hinjichtlich 
ber Freizügigfeitöverhältniffe wiederholt allerhöchft geneh- 
migten Grundfäge iſt nad Eröffnung ver k. k. geheimen 
Haus Z vof⸗ und Staatskanzlei und nach dem Wunſche 


— 





Br Im 18. Band der dran Geſetzſ. Seite 522. 
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ber fchmweizerifchen Eidgenoffenfhaft der am 3. Auguft 
1804*) zwifchen den k. k. öfter. Staaten und der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft abgefhloffene, und am 16. Auguft 1821 ** 
erweiterte Bertrag über eine gegenfeitige Freizügigkeit 
ded Vermögens neuerdings beftätigt, und auf alle dermal 
zur öfterr. Monarchie und zur fchmweizerifchen Eidgenoffen- 
fchaft gehörige Länder ausgedehnt worden, mit dem Bei 
fage: daß der in dem Art. II. des erft befagten Ver⸗ 
trages enthaltene Vorbehalt der Abfhoß-, Abfahrts⸗ und 
Abzugsgelder, welche einzelnen Städten, Gemeinden oder 
Herrfhaften zuftehen, von nun an zwifchen ber ſchwei⸗ 
zerifchen Eidgenoffenfchaft einerfeits, und den zum deutfchen 
Bunde gerecdyneten Provinzen der öfterreichifchen Monarchie, 
dann dem lombarbdifch = venezianifchen KRönigreiche, Galizien 
und Lodomerien, Dalmazien und den unter den Generals 
Kommanden zu Agram , Petermarbein und Temeswar 
ftehenden Militärgrängdiftriften anderfeits, als vollftändig 
aufgehoben, zu betrachten if. _ 

Diefe Uibereinkunft ift am 17. Februar l. 5. im 
Gebäude der k. f. geheimen Haus ⸗Hof⸗ und Staatöfanzlei 
ausgemwechjelt worden 

Hievon werben die k. Kreisämter in Folge bed Hof 
fanzleidefretd vom 14. März I. 3. 9. 3. 5140 
zur fünftigen Nachachtung mit dem Auftrage verftändigt, 
diefe zwifchen dem k. k. öfterreihifhen Hofe und ver . 
ſchweizeriſchen Eidgenoffenfchaft abgefchloffene Uibereinkunft 
auf dem gewöhnlichen Wege allgemein fund zu machen. 


Bub. Dekret vom 7. April 1837, ©. 3. 15502 an die k. Kreis: 
ämter, den prager nn und das Fiskalamt. 


=) Im 22. Band der volitiſchen Geſetzſ. wailand Gr. k. k. Ma⸗ 
jeſtat Franz I. Seite 98 
**) Sm 3. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 236. 
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8. | ne 
Einrichtung des Paßweſens im Konigreiche Baiern. 


Laut dem Regierungsblatte für das Königreich Baiern 
vom Monate Jänner I. J. iſt daſelbſt in Beziehung auf 
das Paßwefen eine neue Vorfchrift erlaſſen worden. | 

Da es für manche Parteien, welche fich zeitweije 
nad) Baiern begeben, vom wejentlichen Intereſſe iſt, obige 
Beſtimmungen zu kennen, ſo wird den f. Kreisaͤmtern in 

.Folge Hofkanzleidekrets von 23. März 1837 H. 3. 
3985 ein Auszug aus der diepfälligen Verordnung mit 
dem Auftrage zugeftellt, viefelbe den Dominien und Magi⸗ 
ſtraten zur Nachachtung und Verſtändigung der betreffenden 
Parteien, wenn ſie ſich um N melden, befannt 
zu geben. 


Sub. Präſid. Dekret vom 8. April 1837, ©. 9. 3. 2293 an 
die k. k. Kreisämter, die Blabipeupimauniheft und den prager 
Magiſtrat. 





Beilage zu Rr 87. 


Auszug aus der allgemeinen Verordnung, das Paßweſen im Königs 
reihe Baiern betreffend. 


Cudmig von Gottes Gnaden König von Baiern, 
Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von Baiern, Franken und in 
Schwaben 3c. sc. 

Bir haben. die Beitimmungen der Verprdnung vom 16. 
Märg 1809 — das Papwefen betreffend — aus dem zwei— 
fahen Gefihtspunfte der nffentlihen Sicherheit und der 
Vermeidung jeder unnöthigen Beläftigung des Verfehrs einer 
forgfältigen Revifion unterwerfen laffen, und verordnen nun 

mehr unter Vorbehalt anderweiter, je nad Umftänden im 
Allgemeinen .oder bezüglich un a. zu treffenden 
Verfügungen, was folgt: 


Vom 8. April. 1237 


Titel UL 

Vorſchriften, bezüglich der aus dem Auslande nad) Baiern, 

oder von da in das Ausland reiſenden Ausländer. 
Art. MU: 5 

Einem Ausländer ift der Eingang in Unfere Staaten 
nur auf den Grund eines noch nicht abgelgufenen vollgiltigen 
Paſſes geftattet. 

Als vollgiltig aber ift nur derjenige Paß anzuerkennen, 
weicher | 

1. die in dem Art. XXVI. gegenwärtiger Verordnung 
bezeichneten wefentlihen Erforderniffe eines Paſſes an fi 
trägt; 

2. den Aufenthalt des Reifenden ſeit erfolgter Paßaus— 
ftelung im Wefentlihen glaubhaft nachweilt ; ferner 
8 feine Spur einer Fälfhung wahrnehmen läßt; 

4. durch die Eigenfchaft der ausſtellenden Behörde genug⸗ 
ſam verbürgt, und endlich 

5. in den, durch Art. XIV. Abſ. 2, vorgeſehenen Fällen 
mit dem erforderlichen gefandtichaftlihen Visa verfeben ift. 

Art. XIO., 

Aus dem, fo eben unter Ziffer 4 bezeichneten (Stand- 
punkte find als giltig zuzulaſſen: 

- 4. ohne Befhränfung alle, von den Oberſten Staats: 
ftellen oder von Prowinzial- Regierungsſtellen auswärtiger 
Staaten ausgeſtellten Päſſe; 
| 2. unter Vorausfegung der Gegenfeitigfeit die von Ge: 

fandtichaften und Konfulaten fremder Staaten zur Rüdreife 
in die Heimath audgeftellten, verlängerten oder erneuerten, 
Daun die, nach Analogie der Art. VI. gegenwärtiger Verord— 
nung von den Bezirks = Polizeibehörden eines zu dem deutſchen 
Bunde oder zu dem deutfhen Zollvereine gehörigen Staates 
an Unterthanen desfelben ausgeftellten Päſſe. 
Art.’ XIV. 
Unterthanen der zu dem deutfchen Bunde oder zu dem 
deutſchen Zollvereine gehörigen Staaten bedürfen für die, 
von ihnen vorgefegten Behörden (Art. XUL) ausgeftellten 


Paͤſſe nah Baiern das Visa einer baier, Gefandtfchaft nur 
in fo. ferne, als die betreffende Regierung diefelbe Förmlichkeit 
bezüglih der aus Baiern nach ihrem Gebiete reifenden 
Baiern fordert. 

Paäſſe aus andern Rändern nah Baiern müffen, wenn fie 
an dem Sitze einer baier. Gefandtfchaft ausgeftellt worden. 
find, mit dem Visa derfelben verfehen, und in gleicher Weife 
in den ‚Fallen des Art. IX. dem wiederholten Visa der im 
Art. X. bezeichneten baier. Paßbehörde unterftellt werden. 

Art. XV. 


Ausnahmen von den Beftimmungen der Art. XIL bis 
inelus. XIV, greifen unter folgenden VBorausfegungen Pla: 

1. Regierende Fürften, dann Glieder regierender Fürften- 
bäufer bedürfen bei Reifen nach Unferen Staaten und in den⸗ 
felben weder für fi, noch für ihr Gefolge eines Pafles oder 
Reiſe-Ausweiſes. — 

2. Bewohner des benachbarten Auslandes in den durch 
Art. V, Ziffer 2 und 3 gegenwärtiger Verprdnung vorber- 
gefehenen Fällen unter Borausfeßung der von ihrer Regierung 
beobachteten Öegenfeitigfeit, bedürfen feines Paffes, und ihnen 
bleibt überlaffen, falls fie in Baiern nicht befannt feyn follten, 
ſich mit Ausmweifen der Ortsbehörden oder fohftigen Papieren 
zu Konftatirung ihre Standes nder Domizild zu verfehen. 

3. Für ausländifche Fabrifanten und berechtigte Gewerbs— 
leute oder Kunftarbeiter, ausländifche mit einem offenen Laden 
in ihren Wohnorten verfehene Kaufleute, dann ausländifche 
Erzeuger von Naturgütern, welhe nah Baiern zum Behufe 
der Märfte reifen, genügen unter der Vorausfegung der 
Reziprozität, ämtlihe, jährlich zu erneuernde Zeugniffe der 
Polizeipehörde ihres Wohnortes über ihre oben erwähnten 
Eigenfhaften, dann über ihre Anfäfigkeit und über ihren 
unbef&holtenen Ruf. 

a. Eben fo genügt für ausländifche, mit Güter » Fuhrmwerf 
an der Gränze anfommende Fracht Fubrleute, Behufs des 
Einz und Durchgangs ein Amtliches Atteft der a 
ihres Wohnortes 


x 


Bom 8. April. 139 

5. Ausländern, welche inländifhe Bad- oder Kurörter 
befuhhen wollen, ift der Eingang auch dann geftattet, wenn 
fie bloß mit. einem, von der Polizeibehörde ihres Wohnortes 
außgeftellten Paſſe verſehen find. 

6. Ausländifche, auf der Wanderung begriffene Handwerks⸗ 
Gejellen find bezüglih der Form ihrer Ausweife nah den 
dießfalls Dee befonderen Vorſchriften zu behandeln, 


Art. XVI. 


et Baiern befindlicher Ausländer wegen Er— 
Iöfhung feine® Eingangspaffed oder aus andern Gründen 
eined neuen Paſſes zur Fortfegung feiner Reife in das Aus— 
land oder zur Rüdreife in dasfelbe, fo find zu deffen Er- 
theilung von innländifhen Behörden lediglich befugt: 

1. Unfer Staatsminifterium des k. Haufes und des Neußern; 


2. Unfere Kreidregierungen, Kammern des Innern und 
endlich 


3. fofern der reifende Unterthan eines, zu dem deutſchen 
Bunde oder dem deutfchen Zollvereine gehörigen Staates 
ift, und der Paß zur Rüdreife in die Heimath nachgeſucht 
wird, Unfere Diftriftd » Polizeibehörden unter dem beftätigen- 
den Visa Unferer kön. Kreißregierungen, Kammern des Innern. 

4. Den an Unferem Hofe beglaubigten fremden Gefandts 
fhaften fteht die Ausftellung neuer Päſſe an diplomatifche 
Perfonen, Kouriere und Unterthanen ihres Hofes, unter dem 
Visa Unferes Staatöminifteriums des Re Haufes und des 
Aeußern, und 

5. den in Unferen Staaten angeſtellten fremden Konſulen 
und Handelsagenten, gleiche Befugniß bezüglich der Unter— 
thanen der Regierung, von welcher ſie aufgeſtellt ſind, unter 
dem Visa der Diſtrikts-Polizeibehörde ihres Sitzes zu. 


Art. XVIL 


Wenn ein in Baiern befindliher Ausländer eine Reife in 
dem Innern Unfered Reiches unternehmen will, und deffen 
Eingangspaß wegen Erlöfhung, oder aus anderen Gründen 
als giltig hiefür nicht mehr anzuerkennen ift, fo bat derfelbe 
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bei einer inländifchen Behörde einen‘, dem; auswärtigen Paſſe 
beizubeftenden Inlandspaß einzuholen. 
Die Ertheilung ſolcher Päſſe kömmt zu: 
1. Unſerem Staatsminiſterium des kön. Hauſes und des 
Aeußern; 
- 2. Unſeren Kreisregierungen, Kammern des Innern;, 
3. Unſerem im Art. VI. Ziffer 13, bezeichneten Diſtrikts— 
polizeibehörden, fo ferne der Fremde entweder Unterthan 


eines zu dem deutfhen Bunde oder deutſchen Zollvereine 
gehörigen Staates iſt, oder in dem Amtsbezi r Behörde 
zulegt wenigſtens 4 Wochen fih aufgehalten hat, 

Art. XVII, 


Wird ein, dem Begriffe des Gränzverfehrs in dem Sinne 
des Art. V. Ziffer 2 und 3 gegenwärtiger Verordnung nicht 
anheimfallender Fremder diepfeit3 der Landesgränze ohne Paß 
oder mit einem ungiltigen Paſſe betreten, jo fol feine Weiter: 
reife gehemmt, und er an die, auf feiner Reifernute zunächſt 
vor= oder zurüdliegende Diftrifts - Polizeibehörde gemiefen, 
oder nah Umftänden ihr vorgeführt werden. 

Diefe Behörde hat denfelben alsbald zu vernehmen, falld 
er fi) etwa auf Ausmweife und Legitimazionspapiere berufen 
follte, dieſe forgfältiger Prüfung zu unterftellen, und bei 
ungenügendem Befunde, entweder feiner Zurückweiſung wegen, 
nad den beftehenden Verordnungen oder gegebenen Falles, 
uamentlic wenn die vorgezeigten Papiere Merkmale der Ver— 
falihung an fich tragen follten, nah Maßgabe des Geſetzes 
vom 11, September 1825 den Art. 425, Th. I. des Strafgefeb- 
buches betreffend, vorzuſchreiten. | 

Thut aber der vorgeführte Fremde durch Briefichaften 
over fonftige urfundliche Belege, oder durch das Zeugniß ver: 
läßiger Inländer feinen Stand, und den erlaubten Reife: 
zwed in einer, der Diftrifts = Polizeibehörde durchaus unver: 
dächtig und genügend fcheinenden Weife dar, fo hat vdiefelbe 
ihn an die nächfte Kreißregierung, Kammer des Innnern zu 
‚verweilen, und Behufs der Dahinreife mit einem diefes Ver— 
hältniſſes erwähnenden Interimspaffe zu verfehen, welcher 
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dann an dem Regierungsfige nach Befund entweder durch 

einen neuen Paß, oder durch die fonft angemeffen — 

ARaßregein erſetzt wird. 
025. Art. XIX. 

Weſentliche Mängel an dem Paſſe eines Fremden ziehen 
ſo ferne letzterer ſich ſo fort als unverdächtig legitimirt, deſſen 
Hinweiſung, widrigenfalls deſſen Begleitung an den Sitz der 
nächſten Diſtrikts⸗ Polizeibehörde (Art. XYIII.) unweſentliche, 
bei nicht obwaltenden — aber, die einforbr, 
— vurch * nach ſich. 

Art. XX. 


Die Päſſe der nach, i in oder aus Beiern reiſenden Fremden 
müſſen viſirt werden. 

1. Von der erſten baier. Diſtrikts - Polizeibehörde, deren 
Amtsſitz der Reifende nad feinem Eintritte in Unjere Staaten 
vermöge der gewahlten Straſſe zu berühren hat, oder ſo ferne 
derſelbe mit Eilwagen reiſt, von der erſten baier. Diſtrikts— 
Polizeibehörde, an deren Amtsſitz der Eilwagen anhält, 

2. von der Polizeidirekzion der Haupt- und Reſidenz— 
ſtadt München, es möge der Fremde bort felbft durchreiſen 
oder verweilen, 

3. von der Diſtrikts⸗ Polizeibehörde eines jeden Ortes, 
an welchem der u. länger als sweimal 24 Stunden fich 
aufhält, 

4. von der letten Diſtrikts⸗ Polizeibehoͤrde, deren Amts⸗ 
ſitz der Reiſende bei dem Austritte aus Unſeren Staaten ver- 
möge der, von ihm gewählten Straſſe zu berühren hat. 

Betritt der Fremde bei dem Eingange in das Königreich 
den Amtsſitz einer Gränzzollbehörde, ſo hat auch dieſe den 
Paß ſich vorlegen zu laſſen, und denſelben bis zu dem Amts— 
ſitze der nah Ziffer 1, einſchlägigen Diſtrikts-Polizeibehörde, 
zu viſiren. 

Art. XXI. 

Jeder Fremde iſt verbunden, bei der erſten Viſirung ſeines 
Paſſes (Art. XX. Ziffer 1) den — oder die Orte des In— 
landes, wo er länger zu verweilen gedenkt, oder falls er ohne 
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Aufenthalt dur das Rand reifet, die gewählte Reiferichtung 
und den AustrittSort anzugeben, und hiernach das entſprechende 
Visa zu erheben. 

Ebenfo ift er gehalten, Veränderungen der Reiferihtung 
der nächften auf der neuen Route gelegenen Bezirks: Polizei- 
behörde anzugeben; und das veränderte Visa zu veranlaffen. 
Der diefen Förmlichfeiten niht nadhfommende Fremde bat 
fi, die auß der Unterlaffung entjpringenden Unannehmlich⸗ 
keiten ſelbſt beizumeſſen. 

Dagegen iſt aber auch Unſer kön. Wille, jedem Fremden 
bei feinem Eintritte in das Königreich durch die Grenzpolizei- 
und Gränzzollbehörden, dann durch die Gränz - Pofthaltereien, 
innerhalb des Königreichs aber durch die Polizeibehörden, 
Gensdarmen und Öaftwirthe, mit welhen er in Berührung 
kömmt, über die ihm obliegenden DVerbindlichfeiten gehörig 
belehrt, und auf die. Folgen ihrer Verlegung aufmerffam 
gemaht, und zu eben diefem Behufe amtlich beglaubigte, in 
deutfher, franzöfifher, italienifher und engliiher Sprade 
verfaßte Auszüge aus gegenwärtiger Verordnung in den Wart- 
zimmern der Diftriftöpolizei- und Gränzzollbehörden, bei 
allen Gräanz = Pofthaltereien und in allen Gafthöfen an ges 
eigneter Stelle zu Jedermanns Einfiht angeheftet zu willen. 


Art. XXIL, 

Seder Gaftwirth und fonft Fremde bei fih Aufnehmende 
oder Beherbergende, ift bei ftrengfter poligeiliher Einfchreitung 
gehalten, in den, dur Art. XX. Ziffer 2 und 3-vorgefehenen 
- Fällen dem beberbergten Fremden den Reifepaß abzufordern, 
und die Vifirung desfelben zu bewirfen. 

Gleihen Verbindlichkeiten unterliegen die Poft - Stall: 
meiftereien und Pofthaltereien in den Fällen ded Art. XX. 
bezüglich der Päſſe der mit Ertrapoft reifenden, an der Poft 

bloß umfpannen laffenden Fremden. 
Art. XXI, 

Uibrigens verfteht es fih von felbft; daß die Beftim- 
mungen der Art. XX. bi inclus. XXI, auf die im Art. XV. 
Ziffer 1, 2, und 4, erwähnten Fremden feine Anwendung 
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finden. Auch hat e8 bezüglih der Viſirung der Wanders 
bücher und der fonftigen Dbliegenbeiten der in Unferen Staaten 
wandernden Handwerfägefellen bei den beftchenden befonderen 
Borfchriften zu verbleiben. 

Art. XXIV, 

Staats- und Käbinetd= Kuriere find nah den bisher 
fhon angenommenen völferrehtlihen Beftimmungen zu be— 
bandeln, und daher für ihre Perfon, fobald fie fih an der 
Gränze über ihre Sendung durch giltige Päffe auszumweifen 
vermögen, durchaus feiner weiteren Visa - Erholung und feiner 
Art von Kontrolle zu unterwerfen. 


Titel IV, 
Allgemeine Anordnungen. 
Art. XXVL 
Seder Paß foll enthalten: 
Bor: und Zunamen, - 
Stand, 
Wohnort, 
Reifeziel, ; 
Reifeswed, des Reifenden. 
Allenfalfige Begleitung, 
Unterfchrift, 
Papdauer, 


dann fofern die höhere Bildung oder die foziale Stellung des 
Empfängers Feine Ausnahme räthlich macht, das Signalement. 
Art, XXVII, 

Ehefrauen, welhe mit ihren Männern, im elterlichen 
Unterbalte ftehende Kinder, weldhe mit ihren Vätern oder 
Müttern, Unmündige, welche mit ihrem Vormunde, Zöglinge 
unter 14 Jahren, welche mit ihrem Lehrer nder Erzieher 
reifen, dann Bedienftete, welche in desReifenden Lohn, Brod 
und Gefolge ftehen, bedürfen Feines. eigenen Paffes, vielmehr 
genügt, fofern der Reifende nicht die Ausnahmen des Art. 
XV. genießt ihre namentliche rg in dem Pafle ri. 
Reifenden ſelbſt. 


s entweder dem Pafl 
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ein Sig ment derfelben nicht. erforderlich, ſo— 
eiſende —* Beifügung eines jolhen, den Nach⸗ 
theilen. — von eugen will, welche aus etwaigem Zweifel 
über die Ddenditat der Perſonen eutſtehen Eonnten. 
Art. XXVM. 
Auf Schiffen und Flößen ift das namentliche, die Perfonal- 
—— entha so Verzeichniß der Schiffs⸗ M va 
des Schiff: und Slofmeiftens beizufü 
oder in eine obrigleitlich beglaubigte a N 
zutragen. ' 2 * 
Bezüglich aller \übrigen auf dem’ Ehiffe ae Flohe rei— 
ſenden Perſonen finden die allgemeinen Poſtvorſchriften dolle 
Andenduns. * 











Art. x 
— Wechſel in der Begleitung eines Reifenden, den 
I-deg Art. XV. Ziffer 1.0 usgenommen, muß der Diſtrikts⸗ 
hörde des Ortes, an welchem die Trennung eines - 
‚Hinzuteitt seines neuen Statt findet, 
Aue): 8 + PBolizeibehörde dafelbit befindet, 
orte Nachit gelegenen Behörde dieſer Kathe⸗ 
3 Bprmerfung in dem. wafle eg 
— —— F 
Eben dasfelbe iſt bezüglich der Shiff⸗ und —— er 
‚u beachten, wenn auf der Reife —— in der Schiffs⸗ 
mannſchaft fh ergeben. 
Art XXXL —— 
Bezüglich der Reifen der Studirenden ift nad den. dieß⸗ 
falls gegebenen oder noch zu gebenden beſonderen * hriften 
zu verfahren, — 
‚Act. XXXU. 
Wollen Ausländer in einer, Gemeinde des Königreichs 
für längere Zeit zu Gewerbes oder. Erwerbszwecken ihren 
Aufenthalt nehmen, ſo ſind dieſelben nicht nur zur Beibringung 
von Heimathsſcheinen, ſondern auch zu deren er 
ſo oft und weit anzuhalten, als dieß in Ph 
beftehenden Men dann der in den betreffenden 










re 
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sn ‚gelten nden Gefege zur Aufrechthaltung der ss. 
| Verfaſſ Tune Ind Sicherung des 
; der betreffenden Gemeikdange ge: em etwaige 


fprüche erforderlich feyn mag. * 


Art. XXXII. 


Fe j = — 
Lare md Stempelgebüßeen i in ı Papficsen bee 


nen sion au Reifen im 
eben jo etwa verlangten Vormeife für 

la ider tarfrei und gegen bloße Ent- 
% mit 3 fr. auszuftellen, und die- 
b ei deren Erneuerung zu befnfgen. 
das Ausland, dann für. einen an 


uszuß — ‚a Rciſen im as. wird 











* — 


—* bat tarfrei zu rischen. 


Art. XXXIV, 


tig sleep ung tritt in ſammtlichen Theilen 
3 für er nach. zwei Monaten, umd für 
> er onaten von dem Tage ihrer erfolgten 
a Bu das Regierungsblatt an, in Wirkſam— 
gleiher Friſt treten alle über denfelben Gegen: 
r ſſene Verordnungen außer Kraft. ' 


r xix Band. - 10 
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Unfere Staatöminifterien des Fönigl. Haufed und des 
Aeußeren, dann ded Innern find mit dem Vollzuge beauftragt. 


Münden den 17. Jänner 1837. N 


88. 
Beltimmungen über das bei der Anfuhung des Militärbeiftandes in 

Sefällsfahen zu beobachtende Verfahren. 

> Die k. & Hoflammer hat mit Hofbefret 
vom 15. März; 1.%. 9. 3. 6497 über das bei Ans 
ſuchung des Militärbeiftandes zu beobadhtende Verfahren 
im Einvernehmen mit der k. k. Hoffanzlei Folgendes zu 
erlaffen befunden: 

1. Die zur Verwaltung der Staatögefälle beftimmten 
Behörden und Aemter, dann die Beamten und Angeftellten 
der Gränz- und Gefällenwache find zu Folge der befte- 
henden Vorfchriften, insbefondere der Allerhöchften Ents 
ſchließung vom:22. September 1804 und der Zoll- und 
Staatsmonopols-Ordnung $. 14 berufen, den Militär- 
Beiftand unmittelbar bei den Militär - Kommandanten 
anzufprechen. 

2. Dagegen find Pächter des Ertraged indirefter 
Abgaben nicht berechtiget, außer den Fällen, für bie ein 
Gefeg eine andere Beftimmung enthält, unmittelbar bei 
Militär Kommandanten die Beigebung von Militär: Affis 
ftenz zum Behufe der Geltendmachung der ihnen vertrags- 
mäßig eingeräumten Rechte anzufuchen; jedes folche Ans 
fuchen ift von ihnen entweder durch denjenigen Gefälld- 
Beamten oder Angeftellten, dem die Uiberwachung der 
Gefälld- Einhebung in dem ber Pachtung unterliegenden 
Drte oder Bezirfe anvertraut iſt, oder durch die Orts— 
obrigfeit, der die Erhaltung der Ruhe und Ordnung in 
biefem Drte obliegt, zu ſtellen. 
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8. ‚Die Beamten und Angeftellten, welchen eingeräumt 
ift, den Militärbeiftand anzufuchen, haben ſich gegenwärtig 
zu halten, daß fie von biefer Befugniß nur bei vorhan⸗ 
dener dringender — Gebrauch zu machen 
haben. 

4. Bei der Anſuchung der Militaͤrhilfe iſt ſich nach 
ber Vorſchrift vom 11. Dftober 1827 3. 41010 zu 
benehmen, welche hierüber nachftehende Beftimmungen 
feitfegt: 

.a) Aflittenzen zur Sicherung der Gefälle von Seite 
der Truppen, welche nicht audfchließend, wie ber . 
Kordon oder dad demfelben permanent zugetheilte 
Militär zu diefem Dienfte beftimmt find, follen nur 
in Loko ihrer Garnifonen jebesmal auf Anforberufig 
der Gefälldbeamten geleiftet werben. 

b) Außer dem Drte ihrer Garnifonen aber nur in bem 
Falle, wenn bie hiezu erforberlihe Mannfchaft vor 
eintretender Nacht in ihre Stazionen zurädfehren 
fann, und wenn fie bin und zurüd im Ganzen nicht 
über vier Meilen zurüdzulegen hat. 

e) Wenn der Lofoftand der Truppen nicht die im Mes 
glement vorgefchriebene zweimal 2Aftündige Freiheit 
vom Dienfte einzuhalten geftattet, kann auf feinen 
Fal eine 24 Stunden anhaltende ae 
angefprochen werben. 

d) Die Ausnahme abgerechnet, werben gegen Schwar⸗ 
zungen, welche in ganzen bewaffneten Rotten unter⸗ 
nommen werden ſollten, jederzeit auch auf zweimal 
ZAftündige und längere Dauer Aſſiſtenzen geleiſtet 
werden. Da indefjen berlei Fälle mit Streifkom⸗ 
manden gegen Räuber, Aehnlichfeit haben, jo werben 
Affiftenzen. folcher Art durch Offiziere angeführt, und 

10* 
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von Gefaͤllsaufſehern bloß zur: er be» 

: gleitet werden. | 

ey Ei. muß daher, ‚wenn für nötbig — — 

derlei Streifzüge zu unternehmen, von Seite des 
Gefälsperfonals der veranlaffende Bericht dem Mir 

.. Sitärs Stagiond - Kommandanten unter Angabe der 

© ‚beifäufig erforderlichen Mannſchaft mitgetheift, oder 

- der. mündliche Berichtserftatter demfelben zur eigenen 
Bernehmung vorgeführt werben. 

f) Bei: anerfannter Nothwendigfeit. der Affiftenzfeiftung 
‚überhaupt, und der angefprochenen. Eruppenanzahl 
wird dann der Kommandant nad Einvernehmung 

-: der Gefällebeamten den Plan der Unternehmung 

‘ feftfegen, und. dem 'anführenden Offizier hierüber 
beftimmte Weiſungen 'ertheilen. 
.gy Der Unteroffizier und der: Gemeine hat bei 24ftüns 
diger Verwendung. auf ben. Tag ſechs Kreuzer aus 
dem Gefälle zu. erhalten, wovon 2 fr. dem Kom⸗ 
pagnie- Kommandanten auf Abnügung der Montour 
zufommen, für ben Offizier der dabei mitwirkt, wird 
bie. tägliche Zulage aus dem Gefälle ohne Unterſchied 
der — * — Gulden In, 

5. Bird die wilu achit⸗ zur Vollziehung einer Amts⸗ 
— angeſucht, welche nach den beſtehenden Geſetzen, 
nur in Gegenwart eines von der Obrigkeit abzuordnenden 
Beamten. oder eines Mitgliedes vom Wemeinde -Borftande 
vorgenommen werden darf, ſo ift ſich genau nach dieſen 
geſetzlichen Beſtimmungen, insbeſondere bei den durch die 
Zoll⸗xund Staatsmonopols⸗Ordnung geſtatteten Durchs 
suchungen ‚nad! der für dieſelben geltenden Anordnung 
des 8.2788. u. SM O. und in den Fällen, von 

*l 
\ 
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denen ber $. 17 des Verzehrungsſteuer⸗Geſetzes ) mat 
er diefem Geſetze zu achten. 


6. Die gegenwaͤrtige Weiſung bezieht ſich nicht auf 
die Verwendung der Militär-Mannſchaft, welche der 
Graͤnz⸗ oder, Gefäaͤllenwache dauernd zur Dienſtleiſtung 
beigegeben iſt. Für die Verwendung dieſer Mannſchaft 
bleiben die hierüber erlaſſenen beſondern ET in 
Wirkſamkeit.**) | 

Wovon hiemit die Berftändigung geſchieht. 

K. ©. V. Umlaufſchreiben vom 8. April 1837, 3. 9282. 
89. 


Aufnahme der Außiger Kirfchner: nnd Strumpfwirfer-Zunft in das 
Berzeichniß der zünftigen Kommerzial: Gewerbe. 


Die k. k. allg. Hoffammer hat mit Defrete 
vom 25. März. 3. 9 3. 13430 bewilligt, daß die 
außiger Kirfchners und Strumpfwirferzunft, nachdem fie 
ſich mit Driginalprivilegien von den Jahren 1490 und 1756 
ausgemwiefen haben, nadıträglich in das Verzeichniß der 
zünftigen Kommerzialgewerbe einbezogen werden. 

Wovon die k. Kreisämter zur Wiffenfchaft und Ber 
richtigung bes, mit der Zirfularverordnung vom 22. Sep⸗ 
tember 1836 ©. 3. 46593 ***) dahin —— Verzeich⸗ 
niſſes verſtändigt werden. 

Gub. Dekret vom 12. April 1837, ©. 3. 16645 a an die k. Kreis⸗ 
ämter und den prager Magiſtrat. — 


* 








*2 wi 11. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 377. 
*) Der $. 1.,2., 5u. 6 diefer Weifung wurde mit Sub. Defrete vom 
27. April 1837,°©. 3. 16291 den Kreisämtern mitgefheilt. 
***) Sm 18. Band. der Prov. Geſetzſ. Seite 881 und 885. 
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90. 
Mafregeln zur Erzielung des guten Auftandes der Wirthds, Gaft- 
und Eintehrhäufer, dann Vorſqrift hinfichtlich der gar diefer 
Gewerböbefugniffe. 

Mehrfeitig gemachte Wahrnehmungen haben zu ber 
Wiberzeugung geführt, daß der Zuſtand der Gaft» und 
Einfehrhäufer,: befonderd auf bem Lande, ſowohl in 
baulicher Hinficht, als in Beziehung auf den öfonomifchen 
Haushalt, auf die innere Einrichtung, auf Reinlichfeit 
und Ordnung, dann auf bie perfönlichen Eigenfchaften 
ber Gaftwirthe und Einfehrhandbefiger vieles zu wuͤnſchen 
uͤbrig laſſe; daß hie und 8a felbft für die nothmwen- 
digften Bebürfniffe der Reiſenden nicht geforgt fei, und 
daß die Behandlung der Neifeaden von Seite der Gafts 
wirthe und Einfehrhausbefiger oft in Willkühr und in 
 Äberfpannte Forderungen ausarte. 

” Die Haupturſachen diefes durch die Klagen des Pu⸗ 
blikums laut gerügten Uibelſtandes find 
a) die Radiziruug der Gaſtnahrungsgewerbe auf Reali⸗ 
täten, deren Beſitzer die Bewirthſchaftung der Gaſt⸗ 
und Einkehrhäufer oft ganz unfündigen, bloß für 
ihr SPrivatintereffe beforgten Pächtern überlaffen, 
b) die Gaftnahrungsmonopole, welche in vielen Orten 
herrfchen, die freie Konkurrenz hemmen, und es ben 

Wirthen möglich machen, die Säfte und Reifende, 

denen feine andere Zuflucht zu Gebote fteht, fo zu 

fagen zur Einkehr zu zwingen, und ſonach willfürs 
lich zu überhalten, 

ce) die bisher beadhtete rückſichtsloſe Auswahl der Pers 
fonen, denen bergleihen Nahrungsberecdhtigungen 

“ verliehen werben, indem bdiefelben weder bie zur 

Führung’ einer folchen Nahrung nöthigen Kenntniffe 
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und Eigenfhaften, noch die Fähigkeit eines anftän- 

digen Umgangs mit den Gäften und Reifenden bes 

fißen, .. 2 

d) die Vermögendlofigkeit der perfünlich befugten Gaft- 
wirthe, was nothwendig einen nachtheiligen Einfluß 
auf den Bauftand, auf die innere Einrichtung, Ber 
dienung, Reinlichkeit ꝛc. äußert, endlich 

e) der Mangel an zwecgemäßiger Aufſicht und Uiber⸗ 
wachung derlei Gewerböberechtigten. 

MWohleingerichtete Gaft- und Einfehrhäufer bilden 
ein wahred Bedürfniß für dad Allgemeine, und je greller 
die Mängel und Gebrediem der Gaft- und Einfehrhäufer 
mit Rüdfiht auf das Fortfchreiten der Kultur, auf den 
lebhaften Handelsverkkhr und auf die innere Kommunikazion 
hervortreten, und je lauter die Klagen bed reifenden 
Publikums fich erheben, defto mehr wird die Nothmendig- 
feit einer zeitgemäßen und allen Berhältniffen möglichſt 
entfprechenden Abhilfe hervorgerufen. 

Der Betrieb der Gaftnahrungen gehört jedoch uns 
flreitig in die Reihe fpefulativer Unterkehmungen, deren 
Gedeihen und münfchenswerthe Ausdehnung zunächft von 
den eigentlichen Kofalverhältniffen, und von der Frequenz 
ber Neiferoute abhängt, und worauf dann dad Vermögen 
und die perfünlichen Eigenfchaften des Unternehmers den | 
wefentlihen Einfluß nehmen. Die zunehmende Kultur, 
und die. große Maffe disponibler Kapitalien laſſen es in 
Voraus verbürgen, daß auf belebten Straßenzügen, fobald 
die Erfahrung weniger Jahre über den zahlreichen Befuch 
fo vieler ganz Böhmen durchfreuzenden Richtungen fich 
ergibt, nach dem Bebürfniffe. der fie benützenden Reis 
fenden, die nad) diefen ſich richtenden angemeflene Gafts 
häuſer errichtet, beftehende hiernach umgeftaltet,. ober durch 
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neue werben verdrängt werben. Da ſonach ber Speku⸗ 
laziondgeift lohnenden Geſchäften ſich von felbft zuwendet, 
dort aber, wo kein Gewinn entgegenwinkt, auf ſpekulative 
Unternehmungen vergeblich hingewirkt werden würde, ſo 
bedarf es keines direkten Einwirkens der Staatsverwaltung 
zur Erreichung dieſes Zweckes, am allerwenigſten kann 
aber ein unmittelbares Eingreifen in die Eigenthumsd- und 
Privatrechte Statt finden. 

Hingegen Täßt es fih mit voller Sicherheit erwarten, 
daß die‘ Anwendung indirefter Mittel einen günftigen 
Erfolg herbeiführen, fomit die beffere Geftaltung und 
Einrichtung der Gafts und —— erzielen werde. 

Es muß daher: 

I. auf die Befeitigung der@®dem bejjeren Be— 
triebe des Gewerbes entgegen fiehenden 
Hinderniffe, und 

IL auf die genauefte Handhabung der poli— 
zeitlichen Maßregeln hingewirft werden. 

Ad IL. 

1. Da bei manchen Dominien, vorzüglich in Städten, 
die dem Entftehen guter Gaft- und Einfehrhäufer abträg- 
lichen Gebrechen nicht wahrgenommen werden, "wenn deren - 
Aufmerffamfeit hierauf nicht durch. eine höhere Verordnung 
erſt gerichtet wird, fo ift ed vor allem anderen noth⸗ 
wendig, daß die Obrigfeiten auf die Bortheife für fie, 
für das Allgemeine und für das reifende Publikum bei 
dem Beſtande guter Gaſthöfe mit Rüdjiht auf die Bes 
dürfniffe der Zeit zu dem Ende Aufmerkffam gemacht 
werden, damit bie  befonders in Städten ned; üblichen 
Monopole befeitiget, auf das Entftehen, oder quf bie 
Umftaltung ordentlicher Gajthöfe in allen zu Gebote fte- 
henden Wegen beſtens einaewirft. und nach dem. fich dar: 
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ftellenden Bebürfniffe, beſonders wo bie bermaligen Be- 
figer weder Sinn, noch Vermögen dazu befigen, felbft 
durch die Verleihung neuer perfönlicher Befugniffe an die 
zum Betriebe einer Gaft- und Einfehrnahrung vollfom- 
men geeigneten Perfonen die erforderliche Abhilfe ver- 
fchafft werde. Uibrigens haben ſich die Zurisdifzionen die 
Gubernialverordnung vom 17. November 1815 3. 50065 
gegenwärtig zu halten, ‚daß diefe Gewerbörechte, mo fie 
radizirt find, nach und nad in perfönliche Befugniffe 
möglichft umgeftaltet werden, — fo wie mit aller Strenge 
darüber zu wachen, daß die perfünlichen Befugniffe nicht 
etwa in radizirte Rechte durch das Lliberfehen der Bes 
hörben, und befonders der Grundbuchsbehörden eigenmädhtig 
verändert werden. 


2. Bei der Verleihung neuer Befugniffe hat die zur 
Gemwerböverleihung berechtigte Behörde auf das Vorhans 
denſeyn folgender Erforderniffe fErenge zu fehen: « 


a) Auf die perfönlichen Eigenfchaften und die vollkom⸗ 
mene Tauglichkeit des Unternehmers zum Betriebe 
diefes Gewerbes, und möglichit über die Nachweis 
fung einer früheren Verwendung in dieſem Gefchäfte 
als Kellner, Werkführer 0, 

b) auf den Ausweis über feine Moralität und feinen 
bisherigen tadellofen Lebenswandel, nöthigenfalls 
durch Ruͤckſprache mit defjen früherer Surisdifziong- 
oder Aufenthalt3behörde, 

ec) auf den Ausweis eines, nach den örtlichen Verhält— 
niffen und den Beſuch der Straße, und der Ber 
fchaffenheit der Reifenden in der Summe fich regu- 
lirenden angemeflenen Vermögens, wo ſonach unter 
mehreren ganz geeigneten Bewerbern das größere 


4 
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Betrieböfapital ben Ausfchlag zu — het; 

endlich 
qh auf das zum Gaſthof vorzurichtende, oder ganz neu 

aufzuführende Lofale felbft, welches den Bedürfniffen 
zur Einkehr nach der Befchaffenheit und Zahl ver 
vorfommenden Reifenden, fo wie nad) der inneren 

Eintheilung in allen Verhältniffen möglichft entfpres 

hen muß, din welcher Hinfiht der Plan zur 

Umftaltung, oder neuen Erbauung nad der Baus 

ordnung immer dem k. Kreidamte zur Genehmigung 

und zur Würdigung der näheren Drtsverhältniffe 
vorzulegen ſeyn wird. 

3. Wenn gleich die Rechte der dermaligen Befiter 
ber radizirten Wirths-⸗, Gaft- und Einfehrhäufer, denen 
ed an Sinn für den ordentlichen Gewerbebetrieb, oder an 
Vermögen zur befferen Einrichtung, fehlt, möglichft zu 
fhonen find, fo hören doch diefe Nücfichten zur Gänze 
in dem Falle auf, wenn diefe Eigenthümer ihr Recht nicht 
felbft ausüben wollen, oder fünnen, und beffen Ausübung 
einem Werkführer oder Pächter übertragen. 

Da diefe legern in die Reihe des perſönlich Ber 
fugten eintreten, fo müffen ſich felbe auch über alle Er- 
forderniffe ausweiſen, welche für die Erwerbung eines 
perfönlihen Rechts (ad 2) vorgezeichnet wurden. Da es 
überhaupt in öffentlicher und polizeilicher Hinficht nicht 
gleichgiltig ift, wer eine Gaft- und Einkehrnahrung beforgt, 

fo wird hiemit die ausdrüdlihe Verpflichtung 
 feftgefegt, daß in dem erwähnten Falle zu jeter Uiber⸗ 
tragung dieſes Rechtes an einen Werfführer oder Pächter 
immer vor dem Antritte bes leßteren in diefe Unternehmung 
‚bie obrigfeitliche Bewilligung einzuholen, und diefe von 
Fall zu Fall zu erneuern fei, wenn in der Perfon des 


J 
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Pächters oder Werkführers eine Veraͤnderung vor ſich 
gehet, und daß eine Afterpachtung nicht zulaͤſſig ſei. 

4. Die künftigen Erwerber eines radizirten Gaſt⸗ und 
Einfehrhaufes find genau nad) der a. h. Entfchließung 
vom 14. Mat 1822*) zu behandeln. — Diefe lautet folgende : 

„Wenn gleich rabizirte Gewerbörechte mit der Rea⸗ 
„lität, auf der fie haften, erworben, veräußert, und in 
„Beltand verlaffen werben fönnen, fo ift es doch in der 
„allgemeinen Gewerböverfaflung gegründet, daß bie Aus⸗ 
„übung eines folchen Gewerbes dem Cigenthümer oder 
„Beftandnehmer nur dann geftattet fei, wenn er dazu 
„mach vorläufiger Ausmweifung aller gefeglich erforderlichen 
„perfönlihen Eigenfchaften von den berufenen Behörden 
„das Befugniß entweder ſchon befitt, oder fich erwirbt, 
„und fich ‚während ber Ausübung Feiner Wibertretung 
„ſchuldig macht, mit welcher der Verluft des Befugniffes 
‚zur Ausübung des übrigens fortbeftehenden Realrechtes 
„vorfchriftsmäßig verbunden iſt.“ 

Hiernad bleibt Jedermann, welcher ein berlei rabis 
zirtes Recht im Wege eined Kaufes, Ererbung, Schenfung 
oder was immer für eines Titeld übernimmt, verpflichtet, 
fi zum Behufe der Ausübung des Gaftnahrungrechted 
über die erforderlichen Eigenfchaften um fo gewiſſer aus— 
zumeifen, als derfelbe im widrigen Falle zur perfünlichen 
Ausübung nicht zugelaffen würde, und verhalten werden 
müßte, diefe einem dazu vollfommen geeigneten Werts 
führer mit obrigfeitlicher Bewilligung zu übertragen. 

Ad II. 

Die polizeiliche Amtswirkſamkeit erftreckt fich auf bie 

Uiberwachung 


*) Sm A. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 651. 
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a) der Perfonen, 
b) des Gewerbörechted nad) feinem Umfange, und 
ec) der Art des Betriebs in allen feinen Theilen. 

Zu a) Die Dominien und Magiftrate haben die Aufs 
ficdyt zu führen, daß nur die befugten Perfonen, oder die 
ämtlich zugelaffenen Werfführer oder Pächter diefes Recht 
ausüben, daß feine Afterpächter interveniren, daß. über: 
haupt nur geeignete, moralifche Perſonen den Betrieb 
beforgen, und fein Unterfchleif Statt finde. 

3u b) Da fo häufig durch die Uiberfchreitung der 
Gewerbörechte, wenn 3. DB. Bierfchänfer ſich die Bes 
herbergung der Reifenden erlauben, die Miberhaltung 
und fchlechte Bedienung der leßteren, und fo manche Uns 
zufömmlichkeiten Statt finden, fo muß von nun an, mit 
Strenge darauf gedrungen werben, daß jene, welche die 
gleichartigen Gewerbe des Bierfchanfed, des Auskochens 
der Speifen, und ber Gaft» und der Einfehrnahrung 
betrieben, fih nur innerhalb der Gränzen ihres Befug- 
niſſes halten, und daß durchaus feine eigenmächtige Uiber⸗ 
fchreitung des Teßteren geduldet werde. Zur Vermeidung 
aller Entjchuldigungen muß von nun an in.allen künftig 
auszufertigenden Verleihungsdefreten die Gränze bes Rechtes 
genau. bezeichnet - werben, und alle gegenwärtigen und 
künftigen Befiger diefer verwandten Rechte bleiben gehalten, 
die Art ihres Befugnifies durch die üblichen Schilder u 
Haufe, dem Publitum bemerkbar zu machen. | 

Bei den bloßen Dorfichänten kann es aber bei ber 
gewöhnlichen Bezeichnung, mit einem Reifl gbüfchel noch 
ferner fein Verbleiben haben, 

Zu e) In Bezug auf die Betriebsart wird ed den 
Dominien und Magiftraten zur ftrengen Pflicht gemacht, 
ſich durch Die unterfiehenden Drgane von Zeit zu Zeit, wer 
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nigftens zweimal in Sad ——— umvermuthet 
- zu überzeugen: 


aa) 


bb) 


ob die Gaftwirthe mit - allen Bebürfniffen,, welche 
den, die dortige Gegend beſuchenden Reifenden an- 
gemeffen ericheinen, verfehen find, im widrigen Falle 
auf felbe im geeigneten Wege unabläffig  einju- 
wirfen ift, damit Dan EDER nad) 
und nach beigefchafft werde; 

ob in dem Gaft- und Einfehrhaufe, in den Speiſe 
und Gaſtzimmern die erforderlichen Betten, Geräthe, 
Gefchirre u. |. w. vorhanden find, ob die Rein 
lichkeit, die leider gar zu oft vermißt wird, und 
daher einen Gegenftand der befonderen polizeilichen 
Aufmerffamfeit bildet, erhalten werde, ob in den 
allgemeinen Gaſt⸗ und Einkehrzimmern alle dahin 


nicht gehörigen, die Unzufriedenheit oder wohl gar 


ce) 


dd) 


Edel erregenden — Bereihtungen unters 
laffen werden; 

ob das Gebäude feldft ſich 9 einem guten Bauſtande 
befinde, Brunnen, Waflergräben, Kelleröffnungen, 
Dungftätten u. ſ. w. gehörig verwahrt, — Schläuche, 
Kanäle, Ausgüße u. dgl. bededt, die Zufahrten zum 
Gajthofe bequem und gefahrlos bejchaffen feten, 
wobei übrigens nach den Lofalverhältniffen dahin 
zu wirfen ift, daß die bei den Gafthöfen etwa vor- - 
handenen . leeren Pläße entweder zum Behufe der 
Gaftnahrung benüßt, oder mit Bäumen bepflanzt 
und zu Gärtchen verwendet und erhalten werben ; 
ob die Gaftwirthe, und das zur Bedienung beftimmte 
Perfonale die Fremden mit Höflichkeit behandeln, und 
fi) die gute Bedienung derjelben angelegen ſeyn 
laſſen; 
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ee) ob gefunde, gut bereitete Speifen und unverfälfchte 
Getränfe im aͤchten Maße verabreicht werden, endlich: 
ID ob die Säfte in feiner Art überhalten werden. 
Das Landesgubernium fand fich ſchon mit der Gub. 
Zirkfularverorbnung vom 12. November 1812 3. 41876 
veranlaßt, in biefer Beziehung nähere Beftimmungen zur 
genauen Richtſchnur feſtzuſetzen. Zur befferen Uiberſicht 
werben diefe Beltimmungen hier wörtlidy mitaufgenommen.*} 
Mit der Gubernialverorbnung vom 6. November 1823 
3. 54370**) wurden die vorfiehenden Beftimmungen mit 
dem Beifage in Erinnerung gebracht, daß die darin feſt⸗ 
geſetzte Geldftrafe nunmehr mit 5 fl. in K. M. zuentrichten 
fei; und mit der Gubernialverordnung vom 24. Dezember 
1836 3. 63964 ***) wurde aus Anlaß der wahrgenoms 
menen Bernachläffigung diefer im Intereſſe der Reiſenden 
erlaffenen Borfchrift die neuerliche Nepublizirung der bes 
zeichneten Gubernialverorbnungen angeordnet und zugleich 
die Konftöfazion der hie und da angetroffenen ungeftems 
pelten Biergläfer feftgefest. Für die genaue Befolgung 
biefer gefeglichen Anordnungen find nun die Ortsbehörden 
verantwortlich, und die k. Kreisämter haben gegen diejenigen 
Ortsbehörden, in beren Bezirke diefe Vorſchriften nicht 
befolgt werden, nad; Befund der Umſtaͤnde dad At 
geſetzmäßig zu handeln. 
Uebrigens wird hiemit ausdrücklich beftimmt, daß das 
monatliche Zariffverzeihniß von ber Drtöbehörde oder 


*) Da diefe in gegenmwärtiger Verordnung aufgenommen Beftims 
mungen in dem als Beilage in dem 5. Band der Prov. Geſetzſ. 
Seite 438 abgedrudten Gub. Zirfular vom 12. November 1812, 
©. 3. 41876 bereits wörtlich enthalten find, fo werden diejel- 
ben hier hinweggelaſſen. 

*) Sm 5. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 437. 
***) Im 18. Band der Pros, Geſetzſ. Seite 1104. 
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von dem dazu beftimmten Polizeiamte beftätiget feyn müffe, 
dann daß jeder Saft das Recht habe, von dem Wirthe 
eine fchriftliche, von ihm unterfertigte. und alle einzelnen 
Auslagen fpezifizirende Rechnung zu verlangen, und daß! 
über die Beſchwerden der Neifenden wegen lliberhaftung, 
unziemlichen Benehmens sc. von der Drtöbehörde oder bes 
treffendem Polizeiamte ohne Verzug zu erkennen feyn werde. 
Sn diefen Fällen muß die Ortsbehörde oder das Polizeis 
Amt fogleich, bloß fummarifch verhandeln, und gegen die 
Schuldtragenden mit arbiträren, bei jeber erneuerten 
Uibertretung fteigenden Strafen im Gelde von 2 bie 100 
fe K. M. zum Lofalarmenfonde, und im Falle der Uns 
vermögenheit der Wirthe, dann bei der. Dienerfchaft mit 
verhältnigmäßigen Arreftftrafen vorgehen, bei Preisübers 
haltungen aber überdieß Die Rückerſtattung des zuviel 
Gefosderten an den betreffenden Gaft anordnen, wogegen 
ber Refurd, wie in allen arbiträren Strafangelegenheiten 
an das f. Kreisamt innerhalb der gefeglichen Zeitfrift 
eingeräumt bleibt. Die Drtsbehörden und Polizeiämter 
haben ficy die genauefte Uiberzeugung felbft durch Einvers 
nehmung der Reifenden über die Bedienung in den Gaft- 
höfen zu überzeugen, wobei ed ſich von felbft verfieht, 
daß die übrigen Polizeivorfchriften hinfichtlich der Päfle, 
Beherbergung, Fremdenaufnahme, wegen maßhältiger und 
zimentirter Gefchirre, Aufnahme und Meldung der Dies 
nerſchaft, Dffenhaltung der Schanflofalitäten u. |. w. 
firenge überwacht werben müflen. 

Damit aber fein Wirth ſich mit der Unwiſſenheit 
ber dermaligen Anordnung entfchuldigen könne, anderer 
Seits die Gäfte und Reifenden von den ihnen zuftehenden 
Rechten in der vollen Kenntniß find, haben die k. Kreids 
ämter sc. jenen Theil der gegenwärtigen Berorbnung, 
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welche die polizeilichen Maßregeln umfaßt, nach dem anver⸗ 


wahrten Auszuge aus dieſer Verordnung in Druck legen 


zu laſſen, und jedem Beſitzer eines Schank-, Gaſt⸗ und 
Einfehrhaufes, die nach dem Lofalbedarfe erforderliche 
Anzahl der Eremplare zu dem Ende zuftellen zu laſſen, 


damit diefe Verordnung an einem geeigneten Orte nicht 


nur in dem allgemeinen Speifezimmer, fondern auch. an den 
jedem Neifenden auffaplenden, von der Ortsbehörde zu 
beftimmenden Gaftzimmern und fonftigen Stellen aufgeftellt 
und gegen Bernichtung und Abnüßung durch eine Glas 
tafel mit Rahmen möglichft verwahrt werde; bei der Auf— 
fage muß aber die Sorge getragen werben, daß die 
fer Auszug aus der Verordnung zur Gänze nur auf 
einer Seite, erfichtlich -fei und leicht gelefen werben 
Tonne, 

Jeder einzelne Fall, wenn — wird, daß 
dieſe Kundmachung nicht affigirt ſei, iſt mit der im Ab- 


Maße 5 der oben erwähnten Verordnung vom Jahre 1812 


’ 


ausgefprochenen Geldftrafe von 5 fl. K.M: zum Lofalars 
menfonde zu beftrafen. Die Affigirung felbft muß längs 
ftend mit 1. Juli l. 3. überall vollzogen werben, widris 
gend gegen die Saumfeligen dad Amt: zu handeln ift. 
Endlich find die Dominien und Magijtrate anzus 
meifen, in den monatlich zu erflattenden, und von 
dem f. Kreisamte an das k. k. Landespräffdium vorzus 
legenden Polizeiberichten den hier zur Sprache gebrachten 
Gegenftänden der II. Abtheilung eine eigene Rubrif 
zu widmen, und dort die vorgenommenen Unterfuchungen 
mit dem Befunde und mit dem Nefultate der gepflogenen 
Amtshandlung detaillirt anzuzeigen. 
Den k. Kreisämtere aber wird es hiemit zur befons 
deren Pflicht gemacht, die Dominien und Magiftrate bei 
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ihren dießfälligen Amtshandlungen ftrenge zu überwachen, 
und ‘da bei den Gefchäftsreifen der k. Kreisftommiffäre 
und Kreisbeamten die beſte Gelegenheit ſich barbietet, 
die Befchaffenheit der Gafthöfe fennen zu lernen, d. i., 
wahrgenommene Gebrechen abftrllen, und nach Befund tie 
Jurisdikzionen deßhalb zur ordentlichen Amtshandlung 
anzumweifen. Hieruach haben die k. Kreidämter 30. das 
Erforderlihe an die unterftehenden Dominien und Mas 
giftrate zu erlaſſen, fich felbft aber die. genauefte Uiber⸗ 
wachung des Angeordneten angelegen feyn zu laſſen, 
bamit die gewünfchte, Berbefferung in diefem fo ae 
Zweige der Landespolizei ficher erzielt werde, 


Sub. Verordnung vom 13. April 1837, ©. 3. 6228. an die k. Kreis. 
ämter, en prager Magiftrat, das Sisfalamt und die Stadt⸗ 
baupimannſchaft. 





Beilage zu Nr. 90, Seite — 


-Rundmahung 


Die Sorge für den aufrechten Etand der Saft: * 
Einkehrhäuſer in den Städten und an den Poſt- und 
Kommerzialſtraſſen hat die beſondere Aufmerlſamkeit bes 
k. k. Landesquberniums in Anfpruh genommen. 

Es werden daher folgende, im Intereſſe der ‚Säfte 
und Reiſenden getroffenen polizeilichen — zur 
öfſentlichen Kenntniß gebracht. 

I. Nur“ die eigends befugten, und geeigneten moras 
Kifchen Perfonen, oder die ämtfich zugelaffenen Werkführer 
und Pächter dürfen die Gajt- und Einfehrhausnahrung 
betreiben. Ein Afterpacht darf nicht Statt finden. 

I. Jene Perfonen, welche die gleichärtigen Gewerbe 
bes Bierſchankes, des Auskochens der Speiſen, und: der 

Pros. Geſetzſ. XIX. Band. 11 
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Gaſt⸗ und Einkehrnahrung betreiben, haben fid, innerhalb 
der Gränzen. ihred Befugniffes zu halten, und dürfen ſich 
feine eigenmächtige Uiberſchreitung des Teßteren erlauben. 
Alle gegenwärtigen und fünftigen Beflger diefer verwandten 
Rechte müffen die Art ihres Befugniſſes durch die üblichen 
Schilder am Haufe dem Publiftum bemerkbar machen. Bei 
den bloßen Dorffchänfern kann es aber bei der gemöhns 
lichen Bezeichnung mit einem NReifigbüfchel nod ferner 
fein- Verbleiben haben. 
“ME. Die Orts und Polizeibehörten haben ſich von 
Zeit zu Zeit undermuthet von dem entſprechenden Betriebe 
der Gaft- und Einfehrhausnahrung zu überzeugen, 

+. Die Gaftwirthe haben daher fih mit allen Be- 
 Vürfniffen, welche den, die dortige Gegend"befuchenden 
‚ Reifenden, angemeffen find, zu verfehen, im wibrigen Falle 
ift auf felbe im geeigneten Wege einzumwirfen, damit das 
Mangelnde wenigſtens nach und nach beigeſchafft werde. 

Sn den Speis- und Gaſtzimmern müſſen die erfor— 
lichen Betten, Geraͤthe, Geſchirre u. ſ. w. vorhanden ſeyn. 
* Auch für die Reinlichkeit haben die Wirthe zu ſorgen, 
und insbeſondere darf in den allgemeinen Gaft» und Ein⸗ 
kehrzimmerh feine dahin ohnehin nicht gehörige, die Unzus 
friebenheit, oder wohl gar Edel erregende häusliche Ber: 
Ä richtung borgenommen werden. 


2. Das Gebäude felbft muß in einem guten Bau⸗ 
ſtande erhalten, ‚Brunnen, Waflergräben, Kelleröffnungen, 
Dungflätten u, dgl. verwahrt, Schläuche, Kanäle, 
Audgüße bedeckt, und die Zufahrten zum _ er... 
und gefahrlos gemadht werben. 
+. 3. Die Gaftwirthe und, das zur Bebienung — 
Perſonale haben die Fremden mit Höflichkeit zu behandeln 
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und fi die gute Bebienung berſlben angelegen — 
zu laſſen. 

4. Auf die Auskochung gefimber und guter Speifen, 
dann auf die Verabreichung unverfälfchter Getränke im 
Achten Maße ift firenge gu dringen. Ungeftempelte 
Biergläfer find nicht zu dulden, und ohneweiters zu. kon⸗ 
fiöziren. 

5. Jeder Gaitwirth bleibt verbunden, bie Preiſe der 
Speiſen und Getränke, ſowohl zu Mittag als Abends in 
einem eigenhändig, von ihm zu umnterfchreibenden Epeids 
zettel anzugeben. Nebſt diefen Preidzetteln find in einem 
beſonderen Tariff der Miethlohn für die Gaſtzimmer, die 
Preiſe für die Beleuchtung und Beheizung, die Miethe 
für die Stallung, dann die Preiſe fuͤr eine Porzion Haber 
und Heu mit Beifügung des Maßes und Gewichts dieſer 
Porzion anzuſetzen; die Preiſe dieſes letzeren Tariffs, 
welcher von der Ortsbehörde, oder von dem dazu beſtimmten 
Polizeiamte beftätiget feyn muß, find immer für einen 
ganzen Monat’ zu beftimmen, und koͤnnen mithin im Laufe 
des Monats nicht erhöht werben. | 

Alle jene, welche ihre Gäfte nad) einer gewiſſen Ans 
zahl von Speifen, nach Art der Tables d'hôte bedienen, 
haben eben fo die Anzahl der Speifen und die dafür zu 
entrihhtende Bezahlung in dem Speiſezimmer anzugeben. 

Die Nichtbefolgung der Vorſchrift wegen Aushängung 
der Speifezettel and Preistariffe ift von Kal zu Fall 
mit einer Geldftrafe pr. 5. flaK. M. zu ahnden. 


Bon Amtöwegen ift darauf zu fehen, daß die Gafts | 


wirthe”fidy nicht beigehen laſſen, übertriebene wucheriſche 
Preisforberungen in diefen Speifezetteln und Preidtariffen 
machen, und ihren Gäften sinziemlic zu begegnen. 


11* 
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Geder Neifende hat das Net, von dem Wirthe 
eine fchriftliche von ihm unterfertigte und alle einzelnen 
Auslagen fpeziftzirende Rechnung zu verlangen. 

Befchwerden wegen. lliberhaltung und unziemlichen 
Benehmensd der Gaftwirthe find bei der Drtöbehörde oder 
bei dem betreffenden Polizeiamte anzubringen. Bei diefen 
Befchwerden haben die von den Wirthen gefertigten Speiſe— 
und Preistariffe, dann die Rechnungen zur Grundlage der 
Verhandlung zu dienen, die Behörde hat fogleich fums 
mariſch und im Ueberweifungsfalle chne Verzug gegen den 
Schuldtragenden mit arbiträren, bei jeder erneuerten Uiber—⸗ 
tretung fleigenden Strafen im Gelde von 2 bis 100 fl. 
K. M. zum Lofalarmenfonde, und im Kalle der Unver— 
- mögenheit der Wirthe, dann bei der Dienerfchaft mit vers 
hältnißmäßigen Arreftitrafen vorzugehen; bei Preisüber- 
. haltungen aber überdieß die Nüderftattung ded zu viel 
Geforderten an den betreffenden Gaft anzuordnen, wo— 


gegen der Rekurs, wie in allen arbiträren Strafanges 


legenheiten an die höhere politifche Behörde innerhalb der 
gefeglichen Zeitfrift eingeräumt bleibt. 

Sollte fih ein Wirth folche Uiberhaltungen wieders 
holt in einem auffallenden Grade zu Schulden fommen 
lafien, fo ift hievon die Anzeige an das k. f. Landes» 
gubernium. zu machen, wo fodann derfelbe nach Umjtänden 
noch empfindlicher beftraft, fein Name und die bereits 
gegen ihn verhängte Strafe durch die Zeitungsblätter bes 
kannt gemacht, und bderfelbe nad) Befund auch von der 
‚Ausübung feines Gewerbes entfernt werden wird. 

6. Den Gäften ift jederzeit auf Begehren fakunge« 
maͤßiges Gebäce vorzulegen, und dafür feine höhere als 
die fagungsmäßige Bezahlung zu fordern. 
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#7. Die DOrtsbehörden und Polizeiämter haben: fich bie 
Uiberzeugung von der’Befolgung der gegenwärtigen Bors 
fohrift felbft durd, Einvernehmung der Reifenden und Gäfte 
zu verfchaffen, wobei ed ſich von felbft verfteht, daß die 
übrigen Polizeivorfchriften binfihtlich der Pälle, Beher- 
bergung, SFremdenaufnahme, wegen maßhältiger und 
zimmentirter Geſchirre, Meldung der Dienerfchaft, Offen» 
haltung der Schanflofalitäten u. f. mw. firenge zu über⸗ 
wachen find. 

8. Gegenwärtige Kundmachung ift in Folge der Gub. 
Verordnung vom 13. April l. J. G. 3. 6228*) an einem 
geeigneten Drte nicht nur in dem allgemeinen Speiszimmer, 
fondern aud an den, jedem Reifenden in die Augen fals 
Ienden von der Drtöbehörde zu beftimmenden Gafzimmern 
und fonfligen Stellen anzuheften, und gegen die Abnützung 
und Vernichtung möglichft durch eine Glastafel mit Rahmen 
zu verwahren. 


Aufdie Außerachtlaſſung bleibt die Geldftrafe von 5 fl = 


K. M. fefigefegt. 
91. 


TER hinſichtlich jener Unterthanen, welche in der — 
Niederlaſſungen ſuchen. 


Es hat ſich im Sommer des Jahres 1835 der Fall 
ergeben, daß 54 Familien ohne erhaltenen Ruf ald Ans 
fiedelungswerber in Czernowitz in Gallizien anlangten, 
und nachdem der größte Theil ihrer Habfchaft auf dem, 
Mege verzehrt war, ohne beftimmte Unterkunft längere 
Zeit dem Nothitande Preis gegeben waren. | 

Zur Vermeidung eines ähnlichen Wibelftandes fieht 
fi) die Landesftele veranlaßt, die k. Kreisämter zur 
eigenen Nachachtung und weiteren Verfügung anzumeifen, 





”) Geite 150. 
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baranf zu fehen, daß wohl einzelnen Unterthanen, wache 
in ber Bukowina Niederlaffungen fuchen, für ihre Perfon 
Paͤſſe ertheilt, diefe aber ganzen überfiedelnden Familien 
in fo lange verfagt werden, bis fie fich über die von 
Staats» und Fondsherrfchaften oder von Privatgutsbe⸗ 
figern zugefiherte Aufnahme ausweiſen fünnen. 


Bub. Verordnung vom 14. April 1837, ©. 3. 10182 an die 
k. Kreisämter, 


92. 
Errichtung einer proviforifhen Mautftazion zu Wofetichef auf der 
von Kollin nach Rumburg leitenden rumburger Straſſe. 

Auf der von Kollin nad Rumburg leitenden rum 
burger Straße wird zu Woferfchef eine Mautftazion nach 
ber zweiten Tariffsklaſſe proviforifch errichtet, und es 
wird die Mauteinhebung am 1. Mai I. 3. beginnen, wel« 
ches den k. Kreisämtern zur Berlautbarung befannt ges 
macht wird. 


Sub. Verordnung vom 14. April 1837, ©. 3. 15484; an die 
k. Kreisämter,, die Oberbaudirekzion, Oberpoftverwaltung , den 
prager Magiftrat und in die Zeitungsblätter, 


93. . 
Erlag der Dienſt⸗Kauzionen nah dem Nominal»Betrage in Kon« 
venzions⸗ Münze, oder mittelft hipothekariſcher Sicherftellungen. ’ 

Seine ?. k. Majeltät haben mit a. h. Ent« 
fhließüng vom 18. Februar l. J. den in Beziehung 
auf den Erlag der Dienftfauzionen der Beamten zwifchen 
den alt öfterreichifchen und den neu erworbenen Provinzen 
bisher beſtandenen Unterſchied aufzuheben, und zu befehlen 
geruhet, daß für bie Zukunft auch in den alt öſterreichi⸗ 
fhen Provinzen das in den neu erworbenen Provinzen 
befiehende Verfahren, ohne Modifikazion beobachtet werde. 


\ 
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In den neuerworbenen Provinzen mürfen in Folge dev 
a. h. Enticließungen vom 19. Jänner 1815 und vom 13. Jaͤn⸗ 
ner 1816 die Dienftfauzionen der Beamten nad) dem Nomis 
nalbetrage in Konvenziondmünze entweder bar erlegt, ober 
pragmatikaliſch auf Hipothefen ficher geftellt werben. Die 
bar erlegten Rauzionsbeträge werben nach ben bermaligen 
Beftimmungen bei dem Staatsfchulden » Tilgungsfonde 
fruchtbringend gemacht, und den Kauzionderlegern zu drei 
Perzent, übrigens unter Beobachtung der in dem ums 
term 21. Suni 1827 ©. 3. 30154 befannt gemachten 
Hoffammerdefrete vom 11. Mai 1827 9. 3. 18452 *) 
vorgezeichneten Modalitäten verzinfet. Die hiporhefarifche 
Sicherftelung kann fowohl auf den, dem Kauzionserleger 
eigenthümlichen Realitäten ald auch auf fremde in ben 
öfterreichifchen Provinzen pragmatikalifch verficherte Bürg⸗ 
fchaftsurfunde gefchehen. Die Zulänglichfeit der Sicher- 
ſtellung auf Hipothefen muß jedesmal von dem Fisfals 
amte, ſowohl in Beziehung auf Wefenheit ald Form ges 
prüft, und fie fann nur dann ald genügend angenommen 
werben, wenn das Fiskalamt fie dafür erklärt und Die 
von demjelben angegebenen Borfichten gehörig beobachtet 
find. Dasfelbe Verfahren hat in Folge der a. h. Euta 
fchließung vom 18, Februar I. 3. auch bei den Dienftfaus 
zionen ber Beamten und Dienern in den alt öfterreichifchen 
Provinzen in Zufunft ohne Modififazion einzutreten. Es 
müffen daher von nun analle Rauzionen, welche für neu vers 
liehene Dienfle zu widmen und zu erlegen find, nach dem 
Rominalbesrage in Konvenziondmünze bar. erlegt, oder 
nach den nbigen Beſtimmungen pragmatikaliſch auf Hi⸗ 





*) Im 18. Band der Pros. Geſetzſ. Seite 12. (Zweite Beilage 
zu R. 9.) 
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potheken ficher gefteilt werden, wobei für die bar erlegten 
Beträge die Berzinfung zu drei von Hundert von bem 
Staatöfchuldentilgungsfonde geleiftet werden wird. Diefe 
Verbindlichkeit der Berichtigung der Kauzion nad dem 
Nominalbetrage in Konvenzionsmünze hat bei jeder von 
nun an vorfallenden neuen Dienftesverleihung in Wirks 
famfeit zu fommen, ehne Unterſchied, ob die Verleihung 
mit einer Beförderung verbunden ift, oder nicht, ob fie 
auf Anfuchen oder von Amtöwegen erfolgt, ob der neue 
Dienftplag mit einer dem Betrage nach gleichen oder 
größeren Kauzien als der bisher verfehene verbunden ift, 
und ed fann auf die, für die bisherige Dienftleiftung 
vielleicht in anderer Art geleiftete Kauzion Feine Rüdficht 
genommen werben, ben einzigen Fall ausgenommen, daß 
die bisherige Kauzion, wie es wohl bei mehreren Kaflen 
und Gefällen geſchehen it, nicht nur für den beftimmten 
Dienftpoften, fondern auch für alle gleichartigen Dienfte 
vinkulirt ift, und Daher bei der neuen Verleihung feine 
neue Kauzionderlegung oder Widmung rüdjihtlich des 
beteitö gebundenen Betrages Statt findet. | 

Diefe Anordnungen werden den k. Kreidämtern in 
Gemäßheit des allerhöchften mit Hoffammerbdes _ 
frete vom 10. März I. 3. H. 3. 8389 befannt ges 
machten Befehls zur Wiffenfhaft und weiteren Berftäns 
digung der angeftellten Beamten und Tauziongpflichtigen 
Diener mit dem’ Beifabe befannt gemacht, daß bei allen 
künftigen Konfursausfchreibungen für mit Kauzionen vers 
buntene Dienfte die‘ Verpflichtung des Erlage® oder ter 
Sicherſtellung nad; ‚dem Nominalbetrage in Konvenzionds 
münze ausdrücklich zu bemerfen ift. 


Bub. Dekret vom 14. April 1837, ©. 3. 16132, an alle unterge» 
ordneten Behörden. 
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94. 
Beftimmungen über die Berechtigung der Material: Waaren : Händ« 
ler zum Verſchleiße ver Medizinal: Waaren,. 

Aus Anlaf mehrerer zwifchen den Apothefern und Mas 
terialienwaarenhäudlern in Wien rüdficytlich des Verfchleißes 
der Medizinalmaaren vorgefommenen Anftände und Bes 
fehmerden, hat die f. f, allgemeine Hofkammer im Eins 

». verſtändniſſe mit. der k. k. vereinten Hoftanzlei unterm 
. 14. April 1827*) und unterm 19. Auguſt 1836**) die 
mitfolgenten Borfchriften erlaffen. 

Diefe Berordnungen werden den k. Kreisämtern in 
Folge Hoffammerdefrets vom 4. April. 3.9. 
3. 13424 zu dem Ende befannt gegeben, um hievon- bei 
allen vorfommenden Anftänden über die Berecdytigung der 
Apotheker und Materialiften zum Arzneimaarenverfaufe 
‚ben gehörigen Gebraud zu machen, wobei bemerft wird, 
daß eine definitive Feſtſetzung der gegenfeitigen Rechte 
feiner Zeit erfolgen werde. 


Sub. Defret vom 14. April 1837, ©. 3. 17835 an die f. Kreis: 
ämter, den prager Magiftrat, die k. Stabthauptmannfchaft und 
die medizinische Fakultät. 


. Beilage zu Nr. 94. 


Hofkammerdekret vom 14. April 1827, H. 3. 15332 an die 
k. k. nied. öſterr. Landesregierung. 


Die mit dem Berichte vom 12. Dezember v. J. 3. 
62474 vorgelegten Verhandlungen über die zwiſchen den 


”) Seite 169.. 
**) Seite 174. 
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hiefigen bürgerlichen Apothefern und den Materialwaaren: 
haͤndlern gegenfeitig erhobenen Beſchwerden in Beziehung 
auf den Umfang der ben Lebtern bei Ausübung des Han⸗ 
dels mit Arznei- Artifeln zuftehenden Rechte, befchränfen 
fi im Wefentlichen: 

a) Auf die Klage ber Apotheker, baß die bürgerlichen 
Materialwaarenhaͤndler einfache Arzueifürper (Sim- 
plicia) aud; im Kleinen. an das Publifum abfeten, 
indeß ihnen nur erlaubt fei, folde im Großen zu 
führen; 

B) daß mehrere diefer Handelsleute folche nur den 
Apothefern vorbehaltene, zubereitete und zufammens 
gefeßte Artifel (Praeparata et Composita) an bie 
Apothefer der Provinzen an die Lands, Wund⸗ und 
Thierärzte verfaufen; 

c) auf die Bitte, daß über den Handel mit Arzneien 
im Inlande eine folche Gränzlinie gezogen werben 
möge, wie fie bereitö zwifchen chemifchen Fabrifanten 
und Apothefern befteht, unb endlich 

d) daß bie gedachten Handelsleute angewiefen werden 
follen, bei ihren Waaren und Preisverzeichnifien 
fih bloß der deutfchen oder technifchen, nicht aber 
ber mebizinifchen Benennungen zu bedienen. 

Ueber diefe Angelegenheit findet man der Res 
gierung im Einverfändniffe mit der ff. vereinigten 
Hoflanzlei Folgendes zu erinnern, und zwar: 

Ad a) und b) Nach der Hofverordnung vom 22. Aprif 
1780 find den Materialwaarenhändlern alle Gattungen Mas 
terial» und Farbwaaren ald Saamen, Wurzeln, Kräuter, 
Blüthen, Hölzer, Rinden, Blätter, Schwämme, Gummi, 
Harze, Terpentin, Mineralien, Bergwerkserzeugniſſe, chemi⸗ 
[che Bereitungen, Salze, ©eifter, Effenzen, Balfame, Waſſer, 
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Liquers, deſtillirte und feine Geruchseffige, Limonienfaft, 
verjchiedene Fette, Fiſchthran u. dgl. Artikel zum Han⸗ 
bel im Großen, wie auch im Kleinen zugewiefen; 
Nur in fo fern ald bei einigen den angebeuteten Medis 
zinalartifeln höhere Polizeis. oder Sanitäts - Rüdfichten 
vorherrfchen, die bei dem Verkaufe derfelben gewifle Bors 
fihtömaßregeln nothwendig machen, if der Verkauf fol 
cher Artifel den Materialmanrenhändfern. entweder ganz 
verboten, oder nur unter firenger Beobachtung der ers 
laſſenen Borfchriften geftattet. 

So ift vermöge bed Patentd vom 15. September 
1752 und der nachträglichen Zirkularverordnung vom 29. 
Juli 1797 der Berfauf ber Giftforten, nur den Mas 
terialiften in der Stadt unter Beobachtung der vorge, 
zeichneten Borfichtömaßregeln erlaubt; dagegen der Bers 
fchleiß zufammengefegter Arzneien, Brech⸗ und Purs 
giermittel ganz verboten, und dieſes "Verbot durch 
mehrere nachgefolgte Verordnungen indbefondere durch die 
Zirfularverordnung vom 29. November 1822, womit eine 
neue Apotheker⸗Taxordnung in Wirkfamfeit getreten ift, in 
der Art erneuert, daß bei zwanzig NReichöthalern Strafe 
Niemand ein fo genanntes Arkanum, aud) Niemand außer 
ben Apothefern Arzneien verfaufen folle, und daß mit 
dieſer Strafe ebenfalls die Materialiften befegt werben 
folen,; wenn fie im Kleinen kreuzer⸗ und grofchenweife 
die den Apothelern vorbehaltenen Arzneimittel, bes 
fonderd aber Purgier », Brech» oder fchlafmachende Mittel 
einfach oder zufammengefegt verkaufen. *) 


*) Kür Böhmen im 4. Band der Pros. Geſetzſ. Seite 473. 
$. 5 und 6. 
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Aus diefer Zufammenftelung der hier angebeuteten 
Verordnungen ergibt ſich daher, daß den Materialiften 
der Berfauf der Mepdizinalmaaren d. i. ber Medizi« 
nalftoffe, aus denen erft Arzneien verfertigt werden, 
im Großen, fowohl ald audh im Kleinen in der 


Regel geftattet ift, und daß hievon nur jene Medizinal⸗ 


Artifel' ausgenommen find, die aus Polizei- oder Sanitätds . 
Rückſichten durch erlaffene Borfchriften ihnen namentlich 
zu verfaufen, entweder ganz verboten wurden, oder deren 
Berfauf bloß auf den Verfchleiß im Großen ausdrüdlic) 
befchränft wurde, daß aber dagegen diefelben auf keine 
Weiſe berechtiget find, Arzneien, welche der Apothefer 
über ärzliche Didinazion erft felbft verfertigen muß, und 
bie bloß zum Mebdizinalgebrauche dienen, zu bereiten und 
zu verfaufen. 

Diefe abgränzende- Beflimmung der Gewerbsrechte 
beruhet übrigens vollkommen in der Natur und Befchaffen- 
heit der den beiden Gewerbsflaflen zum Grunte liegenden 
Befchäftigungen, denn, da dem Apotheker vorzüglich die 
Zubereitung der Arzneien nady der ärztlichen Anords 
nung obliegt, fo kann auch derfelbe nur den ausſchließen⸗ 
ben Berfauf. der Arzneien und ‚jener Arzneimittel ans 
fprechen, die ihm aus höheren Medizinal- und Polizeirück⸗ 
fihten ausdrücklich zugewieſen find, dagegen aber muß 
dem Materialmaarenhändler, da derfelbe feiner Eigen 
fhaft nac zum Handel. mit den Medizinatftoffen berufen 
ift, dad Recht zum Verkauf diefer- Artifel im Großen 
und Kleinen um fo mehr zuftehen, als eine jede Beſchraͤn⸗ 
fung, die nicht ausdrücklich aus Polizeis oder Sanitätd- 
Rück ſchten gekoten wird, nit nur auf Koften des allges 
meinen Handelöverfehrs, fondern auch des Publikums, das 
in einem folchen Falle an den Bezug diefer Artikel gegen 
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die hohe Apsthefertare gebunden wäre, beftehen, und 
befto nachtheiligere Folgen Außern würde, als ein großer 
Theil der Medizinalartifel auch zum technifchen Gebraughe 
dient. 

Ald e) Die Erlaffung einer neuen Anordnung rüds 
fihtlich der Grärzlinie zwifchen der den Apothefern und 
den Materialwanrenhändlern zu führen 'erlaubten Arzneis 
Artikel erfcheint, nadı der Eröffnung der E£. f. vereinigten 
Hoffan;lei um fo minder nothwendig, als die dießfalls 
bereits beitehenden, die alfeitigen Nechte des Handls— 
ftandes und der Apotheker beachtenden, den Zeitverhäftiffen 
entfprechenden Anordnungen für fo genügend anzufehen 
find, daß es einzig und allein nur darauf anfömmt, felbe 
im vollen Maße zu befolgen und handzuhaben. 


Ad d) Was endlich die von der Regierung getroffene ° 


Verfügung betrifft, nach welcher die Materialwaarenhändfer 


gehalten ſeyn follen, bei den ihnen zum Verkaufe zuftes 
henden Mepdizinalartifeln die lateinifchen Namen in den 
dießfalls auszugebenden Waaren und Preiöverzeichniffen 
wegzulafien, und fid) darin bloß ber deutfchen oder tech» 
nifchen Benennungen zu bedienen, fo wird diefe beſchränkende 
Anordnung aus Anlaß der dagegen von dem Handels— 
flande.gleichfals erhobenen Befchwerde aus dem Grunde 
aufgehoben, weil es in diefem Kalle für die Staatsver⸗ 


waltung ganz gleichgiltig feyn muß, ob derlei Waaren- 


und Preieverzeichniffe über im Handel erlaubte Mebizinafs 
Artikeln unter Anführung der lateinifchen oder deuiſchen 
Benennungen erfcheinen, und weil die Benennung diefer 
Artifel nad der wiffenfchaftlihen Sprache bereits üblich, 
fohin felbft dem Handelsintereffe zweckdienlich ift, übrigens 
aber jeder mögliche Mißbrauch durch eine firenge Ueber; 
wachung hintangehalten werben kann. 


* 
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Nach diefen Andeutungen hat. die Regierung bie hier 
zum Grunde liegenden Borftellungen ber a zwei 
Gewerböflafien zu erledigen. 





/M Beila ge zu Nr. 94. Seite 169. 


Verordnung der k.k. allgemeinen Hoffammer vom 19. Auguft 1836, 
D. 3. 36718 an bie k. k. nied. Öfterr. Landesregierung. 


Liber den Bericht der k. k. ıc. vom 5. November 
v. 3. 3. 59308 in Betreff der Beſchwerde der hiefigen 
Material-Waarenhändler gegen die Einftellung der Führung 
mehrerer zufammengefeßter Arzneiförper und ihrer Auf— 
nahme in die gedrudten Preisliften für die Apotheker und 
das Publifum wird der k. f. ıc. im Einverftändniffe mit 
der £. f; Hoffanzlei Folgendes erwiedert: 

Nad) der Verorbnuug vom 14. April 1837 3. 15332*) 
fieht den Materialwaarenhändlern der Berfauf der Medis 
zinalwaaren fomohl im Großen ald im Kleinen mit Aus— 
nahme einiger aus Sanitätd» und Polizeirüdfichten ihnen 
unterfagten Artikel zu, mit welchen legtern fie entweder 
gar nicht, oder nur im Großen Handel treiben dürfen. Durch 
die von Seite der k. k. ıc. veranlaßte Zenfur der Preids 
Kourants berMaterialiften wurde einer Kafulftif Thür und 
Thor geöffnet, durch welche der Gegenftand der Frage nur 
noch mehr verwirrt, und einer Willführ Anlaß geboten 
wurde, die, ohne einen reellen Vortheil herbeizuführen, 
das Intereffe des Handelsſtandes und en jenes des 
Publifums gefährdet. 


*) Im gegenwärtigen Band Seite 169. 
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Es ift Fein Grumd vorhanden, in diefer Sache. noch 
weiter zu gehen, als dieß in dem Jahre 1827 ber Fall 
war, und diefe Handelsleute durch zeitweife Zenjuren. ihrer 
Preisliften immer mehr. zu befchränfen. 

Es wird demnad zwar das Verbot bed Berfaufes 
jener Arzneikörper, welche die Fakultät. als nicht gecignet 
für die Materialmaarenhändler erfannt hat, für das Ins 
land aufrecht erhalten, ihnen jedoch alle: jene Artikel 
weiche. die Fakultät, für: zuläflig erflärt, frei gelaffen, und 
biefen auc aus den von der k. k. ıc. angeführten Gründen 
alle chemiſche Präparate augereiht. "a 

Dagegen hat ed von jeder zeitweiſen Zenfur :ihrer 
Preisliften abzufommen, da diefelden nicht bloß für das 
Ins, jondern aud für dad Ausland verfaßt find, und 
den Materialiften, daher die Aufnahme aller jener Artikel, 
die für das Inland verboten find, in ihre Preis- Kourants 
zum Behufe des Handels mit denfelben in’ Ausland, 
oder felbft im Inlande zum techniſchen Gebrauche im 
Großen und im Kleinen unbenommen bleiben muß. 

Die Apotheler können ſich durch dieſe Maßregel um 
ſo weniger gekraͤnkt fühlen, als ſie theurer als die Ma— 
terialiſten verkaufen, und demnach nicht fordern können, 
daß der Handel mit groͤßeren Artifeln auf fie allein be⸗ 
ſchräukt bleibe. | 


95. 7 


Anordnung der — zur Hintanhaltung des Uibelſtandes, daß 

Individuen in Landſtädten Häuſer und Grundſtücke beſitzen, 

ohne ſich daſelbſt das Bürgerrecht erworben, oder die Entlaſſung 
aus fremden Jurisdikzionen erlangt zu haben. 


Die Landesſtelle iſt zur Kenntniß gelangt, daß in 
den meiften. Landfläbten mehr oder weniger Individuen 
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Häufer und Gründftüde befigen, ohne ſich das Bürgers 
recht erworben. oder auch nur die Entlaffung aus fremden 
Surisdifzionen erlangt zu haben. “Hiedurch entſtehen Be- 
irrungen im Konſtripzionsweſen, und ed entgehen den 
betreffenden Stadtgemeinden die Bürgerrechtötaren. 

Die f. Kreisämter haben ohne Verzug diefen Uibel— 
ftand abzuftellen, und fih von der genauen Befolgunz 
der dießfalld zu erlaffenden Verfügungen durd) die f. Kreis 
fommiffüre gelegenheitlich ihrer Geſchaͤftsreiſen zu übers 
zeugen. 

Gub. Verordnung vom 16. April ©. 3. 17968 an die k. 
Kreisämter, 


96. 


Nähere Beſtimmungen über die Anwendung des $. 185 des Amts. 
unterrichtes für ausübende Aemter binfichtlic der Waaren:Ausfuhr. 

Da nad) der Zoll: und Staatd « Monopold » Drdnung 

die Ausfuhr von Gegeuftänden in dad Ausland zur Zus 
bereitung, Umftaltung und Veredlung in der Negel nicht 
geftatter iff, der $. 185 des Amtsunterrichted für aus— 
übende Aemter aber deffen ungeachtet. die Modalitäten 
enthält, nad) welchen bei der Ausfuhr zur Appretur vor= 
zugehen ift, fo wird sur Befeitigung jeden Zmwe'feld oder 
irriger Audlegunng in’ "Folge Hoffammers Defretd 
vom 3. März. I. 9. 3. 8685 biemit erinnert, daß 
ſich die Beftimmungen des 185 $. des Amtsunterrichtes 
für ausdübende Aemter eigentlich auf die nah der Vor⸗ 
fchrift über die Vollziehung der Zoll: und Staatd- Monos 
pold-Drdnung vom 31. Jänner 1836*) $. 53 geftattete 


*) Siehe die Anmerkung im 18. — der Prov. Geſetzſ. Seile 
234. 
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Waarenausfuhr über die Zwifchenzoll- Linie zur Appretur 
nad) Ungarn und Giebenbürgen, dann auf jene aus 
nahmsweiſen Fälle beziehen, in denen eine befondere Be» 
willigung zur Ausfuhr. einer Waare in das Ausland 
zum Behufe der Zubereitung oder Umftaltung ertheilt wird. 
8. ©. V. Umlauffhreiden vom 17. April 1837, 3. 9152. 


97. 
Beftimmung der Behörden zur Ertheilung und Uiberwachung der 
Meifterzeihen der Eifen» und Stahlarbeiter. 

Es haben fich mehrere Fälle ergeben, daß über bie 
Ertheilung und Ueberwachung der Meifterzeichen der fo 
verfchiedenartigen Eifenerzeugungs «+ und Verarbeitungds 
Gewerbe Anftände und Zweifel entflanden find. 

Da die Ertheilung und. Ueberwahung ber Meifters 
zeichen ein Akt, der ben verfchiedenen Behörden zugewie⸗ 
fenen Gerichtsbarkeit über die fo mannigfaltigen Eifen- 
und Stahlgemwerbe ift, fo hat es die k. k. Hoffammer in 
Münz- und Bergmefen für das Zweckdienlichſte erfannt, 
die bisherige Gepflogenheit in der Art beizubehalten, daß 
bie Ertheilung und Ueberwachung ber Meifterzeichen bei 
politifchen Konzeflionen den politifchen Behörden, und bei 
den montaniftifhen Berleihungen den Berggerichten zuftehe. 

Nach diefer allgemeinen Vorfchrift wird fi nunmehr 
auch dort, wo bisher ein verfchiebened Berfahren bes 
obachtet worden feyn follte, in allen vorfommenden Fällen 
zu benehmen feyn. 

Diefed wird ben f. Breißäutern ꝛc. in Folge Des 
krets der f. allgemeinen Hoffammer vom 31. 
März 1.5. 9. 3. 12471, und in Beziehung auf die 
Gubernialverorbnung vom 17. Sänner I. 3 3. 1812 *) 


*) Sn diefem Band Geite 20. 
Prov. Gefepf. XIX. Band. 12 


178 Bom 18. April. 


zur Wiffenfchaft und weitern Verftänbigung der betreffenden 
politifchen Unterbehörden befannt gegeben. 


Sub. Defret vom 17. April 1837, ©. 3. 17058 an die k. Kreis: 
ämter und Berggerichte, 


98. 
ee an der über den Iſerfluß bei Eiſenbrod 
leitenden Brücke. 

Die kak. Hofkanzlei hat laut Detrets vom 
7. l. M. H. 3. 7530 der Herrſchaft Rohoſetz bunzlauer 
Kreiſes die Einhebung einer Brückenmaut nach der zweiten 
Tariffsklaſſe für die Benuützung der bei Eiſenbrod über 
den Iſerfluß leitenden Brücke bewilligt. 

Welches mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntuiß 
gebracht wird, daß die Mauteinhebung vom 15. Mai I. 
% anzufangen,’ einzutreten hat. 

Sub. Kundmahung vom 17. April 1837, ©. 3. 18383. 


99. . 


Abnahme der Doppelgebühr von den innerhalb vier Wohen zur 

Nachſtemplung vorgelegten ftempelpflichtigen Urkunden. 

Aus Anlaß eined vorgefommenen Falled hat bie k. k. 
Hoffammer laut Defrets vom 2383. März 1. J. 
H. 3. 12819 zu beftimmen befunden, daß die unflafjen- 
mäßig geftempelten Urkunden, wenn fie binnen der geſetz⸗ 
mäßigen Frift von 4 Wochen zur Nadıftemplung über» 
bracht werden, gegen Erlag der doppelten Stempelgebühr, 
welche jedoch nur nad Abfchlag des bereits auf ber 
Urkunde befindlichen Stempel zu berechnen ift, der 
Stemplung zu unterziehen feien. 

Welches hiemit zur Nachachtung mit dem Beiſatze 
befannt gemacht wird, daß der Erlaß der beftandenen 
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Tabaf- und Stempelgefällen »- Diregion vom 10. Aprit 
1823 Nro. 707 ald durch den H 416 ded Strafgeſetz⸗ 
buches über Gefällsübertretungen aufgehoben anzufehen fei. 
8: ©. B. Umlauffhreiben vom 18. April 1837, 3. 9782. 


200. 
Errihtung von Sefällsfaffen und Waaren: Kontrollämtern in Saaz 
und Schlan. 

Die k. f. allgemeine Hoffammer hat mit 
Defrete vom 16. November 1830 H. 3. 45933 die 
Errihtung von Kameral- Bezirks: Kaflen in Saaz und 
Schlan, welche auch zur Volziehung der Waarenfontrolle 
und der Kommerzialwaarenftemplung berufen find, anzus 
ordnen befunden, e 

Diefeö wird mit der Bemerkung zur oͤffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß beide Kaſſen mit 1. Rai l. J. 
in Wirkſamkeit treten werden. 


Bub. Präſ. Kundmachung vom 20. April 1837, G. P. 3. 
2577. 


101. 
Erneuerung der Vorfchrift wegen Beimohnung der Schüler fämmt- 
liher Fakultäten den Exhorten und der gemeinfchaftlihen heiligen 
| eff. - DEREN 

Die & 8. Studienhoffommiffion fand ſich Taut 
Defretd vom 30. Dezember 1836 H. 3. 8311 vers 
anlaßt, der k. k. Landesftelle, da aus den Berichten einiger 
Drdinariate hervorging, daß die chirurgifchen Schüler 
nicht allenthalben zum Erfcheinen bei dem akademiſchen 
Gottesdienſte, und bei den Exhorten verhalten werden, 
die allerhöchfte Entſchließung vom 30. März 1827 *) nad wel⸗ 


*) Im 9. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 358. 
12* 
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cher die Schüler aller Fakultäten den Erhorten und ber 
gemeinfchaftlichen heiligen Meſſe beizumohnen haben, mit dem 
Beifige in Erinnerung zu bringen, daß die geuaue Be 
folgung diefer a. h. Vorfchrift fämmtlichen Lehranftalten 
zur firengen Pflicht zu machen ift. 

Sub. Dekret vom 20. April 1837, ©. 3. 5404 an die k. Kreis 


ämter, Konfiftorien, den afademifchen Senat und das Gimna- 
fial : Studien: Direftorat. 


102. 


Beftimmung, daß es von der Abfhriftnahme der Zoll: Bolleten durch 
die Öränzwahemannfchaft abfomme. 

Die f. k. Hoffammer hat mit Defrete vom 
13. April l. J. 9. 3. 9746 zu beflimmen befunden, daß, 
da ohnehin die jZollbolleten, melde durch die Vor⸗ 
nahme von Nevifionen, oder auf einem anderen Wege, 
ohne zum Beleg eines Negifterd zu Bienen, in den Amts 
lichen Beſitz gelangen, zur Inkontrirung an die Gefällen- 
und Domainen: Hofbuchhaltung eingefender werden; es 
von der getroffenen Einleitung, Abfchriften von den vor- 
fommenden Zollbolleten durch die BESHIORSEREHRINIEN 
nehmen zu laffen, abzufommen hat. 
K. ©. V. Umlauffhreiben vom 20. April 1837, 3. 10666. 


103. 


Evidenz des Kirhen- und Kapellen: Vermögens und Gebahrung 
mit demfelben, wenn dadfelbe in Folge der Gründung von Dorföge: 
meinden und einzelnen Privaten verwaltet wird. 

Es iſt vorgefommen, daß mehrere obrigfeitliche 
Aemter und Magiftrate von dem Vermögen folcher Kir⸗ 
hen und öffentlicher Kapellen, welche nicht nur unter 
dem obrigfeitlichen oder ftädtifchen Patronate fiehen, fon- 
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bern von DTorfgemeinden ober einzelnen Privaten in 
Folge der Gründung verwaltet werden, gar keine Kenntniß 
nehmen, daß eben ſo wenig von den Ortsſeelſorgern die 
Mitaufſicht über die Vermögensgebahrung ſolcher Kirchen 
und öffentlicher Kapellen ausgeübt, nod auch der jährliche 
Rechnungsabſchluß der vifariatämtlichen Revifton unters 
fegt werde, jondern daß viele diefer Kirchen und Kapellen 
ohne alle Aufficht beftehen, ber Wilführ der Privaten 
überlafien find, und durch die. von letztern fich oft er⸗ 
laubte eigenmächtige Gebahrung mit dem betreffenden 
Vermögen nicht nur in ihren unentbehrlichen Bebürfniffen 
gefährdet, fondern felbft der Gefahr ausgefegt find, im 
Bauzuftande ganz herabzufommen. 

Um diefem bisherigen nicht geregelten Zuftande zu 
begegnen,' und jene gefeglichen Verfügungen eintreten zu 
laflen, weldye dem Zwede eutfprechen, und vie Erhaltung 
bes dießfälligen Kirchen» und Kapellenvermögens, fo wie 
ber Gebäude felbft mit voller Beruhigung erwarten laſſen, 
wird nachſtehende Norm zur allgemeinen, Darnachachtung 
feſtgeſetzt. 

Nach dem Staats⸗ und öfterreichifchen Kirchenredhte 
fieht dem Landesfürften das oberſte Schuß und Auf- 
ſichtsrecht über die Kirchen. und öffentlihen Kapellen im 
ganzen Laube zu. Hievon ift Feine Kirche und Kapelle 
ausgenommen, diefe mögen nun ſchon unter dem Patronate 
des Landesfürften oder Privaten, oder unter der Verwal⸗ 
tung besjenigen, welcher fie eigentlic) erbaut und für ihre 
Fünftige Erhaltung zu forgen hat, fliehen. Die untere 
und unmittelbare Aufficht über Kirchen und Kapellen, fo 
wie insbefondere über die Gebahrung mit ihrem Vermögen 
fieher zwar nad) der Natur der Sache und den beftehen- 
den Vorfchriften gemäß den Patronen und Gtiftern zu, 
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ber Patron oder Stifter mag nun eine einzelne Privat 
oder eine moralifhe Perfon feyn, und ed haben fich dem⸗ 
nad) eines gleichen Rechtes auch die Gemeinden und Pris 
vate hinfichtlich der von ihnen gegründeten Kirchen und 
Öffentlichen Kapellen zu erfreuen, fo zwar, baß denfelben 
eben in Folge diefer Gründung bie Verwaltung der bes 
treffenden Kirchen und öffentlihen Kapellen verwahrt und 
überlaflen bleiben muß. 

Da jedod die Staatöverwaltung aus dem Stand» 
punkte der ausübenden oberften Aufficht über die Kirchen 
und öffentliche Kapellen von dereu Vermögens⸗ und Baus 
ftande genaue Kenntniß erhalten muß, die Gemeinden als 
ſolche überdieß wieder unter der befonderen Aufficht der 
abminiftrativen Behörden ftehen, ohne Genehmigung der 
letztern über ihr eigenes Vermögen eigenmächtig nicht 
verfügen dürfen, und ſowobl über diefed, als auch über 
die Ausübung der ihnen befonders zuftehenden Rechte und 
Gerechtſame der Staatsverwaltung Rechenſchaft abzulegen 
gehalten find, fo ergibt fidy hieraus die Schlußfolge, daß 
Dorfgemeinden und Private, welche das Verwaltungsrecht 
über Kirchen und öffentliche Kapellen befigen, bezüglich 
ber Ausübung diefed Rechtes der Kontrolle der öffentlichen 
Behörden unterftehen, und insbefondere über die Gebahr 
rung mit dem Stiftungs⸗ umd font erworbenen Vermögen 
derlei Kirchen und öffentlichen Kapellen Rechenſchaft zu 
geben haben. Um fich ‚daher der Aufrechthaltung des 
Vermögens und des baufeften Zuftandes der fraglichen 
Kirchen und Kapellen zu verfichern, wirb ben k. f. Kreids 
ämtern eben fo wie ben bifchöflihen Kenſiſtorien zur 
Hflicht gemacht, die unterftehenden obrigfeitlichen Aemter, 
Magiftrate und Bezirks⸗Vikariate anzumeifen, im ges 
meinfchaftlichen Einverftändniffe die fammtlichen auf. ihren 
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Territorien befindlichen unter der Verwaltung der Dorfes 
gemeinden und Privaten ftehenden Kirchen und Kapellen 
fammt ihrem Vermögen und der Befchaffenheit ihres Baus 
ftandes genau zu erheben und in die hierüber in A Parien 
zu verfaffenden Verzeichniffe oder Inventarien, wovon ein 
Dare der betreffenden Gemeinde oder ben Privatftiftern - 
zu übergeben, das 2te bei dem Drtöfeelforger, das Ste 
bei dem Bezirksvikariatsamte und das Ate bei dem obrig- 
feitlichen Amte oder Magiftrate aufzubewahren feyn wird, 
einzubeziehen, darin zugleich die und Weife der Si⸗ 
cherftellung und Verwendung des Vermögend erfichtlich zu 
machen, da Orten, wo Kapitalien unfruchtbringend er- 
liegen, wegen deren Eloziruhg,: und wo allenfalls Stif 
tungen, jedoch hierüber feine Stiftöbriefe beſtehen follten, 
hinfichtlich ihrer Zuftandebringung .mit Beobachtung ber 
gefeglihen Vorfchriften das Nöthige zu verfügen, fo wie 
aud) bei. wahrgenommenen Gebrecheit in der einen oder 
andern Beziehung auf deren baldige Befeitigung einzuts 
wirfen. | 
Sn derfelben Abficht wird weiters verorbnet, daß bie 
betreffenden Gemeinden und Privaten bei folchen Kirchen 
und öffentlichen Kapellen, melde einiged wie immer ges 
artetes Vermögen befigen, jährlich hierüber eine ordent- 
liche Kirchenrechnung zu legen, und felbe dofumentirt dem 
vorgefegten Seelforger und. obrigfeitlihen Amte oder 
Magiftrate zur vorläufigen Prüfung zu übergeben haben, 
von wo aus fie dann dem Bezirksvikariate zur Einficht 
und Vidirung mitzutheilen feyn wird, damit auf dieſe 
Weife eine genaue Evidenz des dießfälligen Kirchen und 
Kapellenvermögend erzielt und jeder willführlichen Ders 
wendung desſelben begegnet werde. 
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Den betreffenden Gemeinden und Privaten wird jes 
doch nad) dem Geifte des Hofkammerdekrets vom 2. September 
1800 3. 2456 *) und vermöge des benfelben zufommenden 
Berwaltungsrechtes, die Wahl des Rechnungsführers, bei 
welchem aber außer den gewöhnlichen Eigenfchaften auch 
auf den Befig zureichender Mittel zur Schabloshaltung 
bei allenfälliger zwedwidrigen oder gar unaufrechter Ges 
bahrung mit dem ihm anvertrauten Vermögen Rüdficht 
zu nehmen ift, überlaffen, und nur obliegen, benfelben dem 
obrigfeitlichen Amte oder Magiftrate nahmhaft zu machen, 
ed wäre denn, baß bei einer geftifteten Kirche oder Ka⸗ 
pelle der Stifter, dießfalls eine eigene Verfügung getroffen 
härte, in, welchem Falle diefe allerdings zu berüdfichtigen, 
und wenn dagegen fein Anftand obmwalter, aufrecht zu 
‚erhalten wäre, 

‚Sollte jedoch hie und da etwa ein ſolches Kirchen- 
oder Kapellenvermögen über gefchehene Uebereinkunft dem 
‚obrigfeitlihen Rechnungsführer zur Verrechnung zuges 
wiefen werden, fo verfleht es fich von felbft, daß ſolches 
nicht als ein Beftandtheil bes Konfretalfirchenvermögens 
zu betrachten und zu behandeln, fondern ausſchließlich für 
feine Widmung vorzubehalten, und zu diefem Ende in ber 
Kirchenrechnung ftetd in abgefonderter Evidenz zu halten 
ift.. Was die Verwendung bed Vermögens folcher Kirchen 
und Kapellen anbelangt, To haben in biefer Beziehung 
die bejtehenden Borfchriften über die Verwaltung des 
Kirchen» und Gtiftungsvermögend überhaupt und insbefon- 
dere die Beflimmungen des obenerwähnten Hofdekrets 
vom 2, September 1800 3. 2456 *) und des Hoffammerdefrets 


*) Im 15. Band der politifhen Gefebf. wailand Sr. k. k. Ma- 
jeftät Franz I. Seite 113. 
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vom 29. September 1808 3. 32306*) in Anwendung zu 
fommen, und gleich wie tem betreffenden Rechnnngsführer 
auf die entweder bereits von dem Stifter feftgefeßte oder 
die in dem Hofbdefrete vom 29. November 1794 3. 2675 
bemeffene Entlohnung für feine Mühewaltung der Anſpruch 
zufommt, eben fo bleibet auch jede Unzufümmlichkeit und 
Malverfazion an feiner Seite der gefeglichen — 
unterworfen. 

Insbeſondere wird eine — — Kirchen 
and dieſem Bermögennac Maßgabe der Hofkanzleidekrete vom 
30. September 1786 3. 2329 und 20. Februar 1806 3. 
1270**) nur in den Fällen des nachgewieſenen Barfchafte- 
überfcyuffed unter ausdrüdlicher Benennung der unter⸗ 
flügenden Kirche und Kapelle und mit Zuftimmung 
der betreffenden Dorfgemeinden oder Pris 
vaten und endlich nur vorfchußmweife gegen ein 
ftige Zurüdzahlung als geſtattlich erflärt. In 
Beziehung auf den baufeften Zuftand und die allenfällige 
bücherliche Sicherftellung der Fünftigen Erhaltung folcher 
Kirchen und öffentlicher Kapellen find die in diefer Hins 
fiht mit der Gubernialverorbnung vom 30. Mai: 1835 
3. 19886 ***) erlaffenen Beftimmungen in Anwendung zu 
bringen und genau zu beachten. ® | 

Diefed wird den ®, f. Kreisämtern zur Wiffenfchaft 
und fogleichen mweitern Verfügung mit ber Weiſung bes 


*) Sm 31. Band der politifchen Geſetzſ. wailand Gr. k. k. Ma- 
jeftät Franz I. Seite 66. 


**) Sm 26. Band der politifchen Geſetzſ. wailand Sr. k. f. Mas 
jeftät Franz I. Seite 17. 


***) Im 17. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 264. 
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deutet, über die genaue Befolgung dieſer Anordnung ſtrenge 

zu wachen. 

Gub. Verordnung vom 20. April 1837, ©. 3. 15521 an bie k. 
Kreisämter, Konfiftorien und den prager Magiftrat. | 


104. 
Errichtung‘ einer Privat: Wegmaut in Kladrau. 


Die Landesftelle findet im Einverftändniffe mit der 
k. k. Kameral Gefällen: Verwaltung die Errichtung einer 
Privatmegmant im Drte Kladreu, und zwar mit 1 fr, 
Konv. Münze pr. Stüf Zugpieh, dann ”, fr. Konv. 
Münze pr. Stüd ſchweres, und ", fr. Konv. Münze pr. 
Stüuͤck leichtes Treibvieh, mit dem Bemerfen zu bemwilligen, 
baß biefe Maut vom 15. Mai l. J. eingehoben werden 
koͤnne. 
Gub. Kundmachung vom 20. April 1837, G. 3. 16643. 


105. 
Behandlung der inlaͤndiſchen Frauensperſonen, u Ausländer 
heirathen. 

Ueber die Anfrage hinfichtlich ver Behanblirng ber 
ſich an Ausländer verehelichenden ———— wird 
dem k. Kreisamte bleutet: 

Der $. 19. des Auswanderungs » Patents dom Sahre 
1832*) beftimmt, daß Frauensperfonen, welche das Staatd- 
bürgerrecht genießen und fid mit einem Ausländer ver⸗ 
heirathen, die Eigenſchaft ofterreichifcher — ver⸗ 
lieren. 

Es bedarf daher gegen dieſelben Feines weitern Er⸗ 
kenntniſſes, weil ſie durch ihre Verehelichung mit einem 


*) Im 14. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 183. 
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Ausländer ipso facto aufhören, öfterreichifche Staats» 
bürger zu feyn. Bon. dem Augenblide an, wo eine derlei 
Fraueneperfon fih im Auslande mit einem Ausländer 
verehlicht,, verliert fie auf jeden Fall, ſelbſt, wenn fie 
nach der Hand wieder gefchieden würde, die öfterreichifche 
Staatsbürgerfchaft, weil einer Seits durch die Scheidung 
von Tiſch und Bett eine Ehe nach $. 111. des a. 3. ©. 
B. keineswegs aufgehoben wird, anderer Seitd aber der 
20. $ des Ausmwanderungepatented *) ausdrücklich bes 
flimmt, daß aud) jene Frauensperfonen, welche fich mit 
einem Ausländer verehelicht haben, und nachher Witwen 
geworden find, die Staatsbürgerfchaft nur wie eine andere 
Ausländerin erwerben fünnen, fomit diefes umfomehr. von 
jenen gelten müffe, welche noch immer ald an einen Aus 
länder verehelicht zu betrachten find. Der Umftand, wenn 
eine derlei Frauensperfon mit einem orbentlihen Gubers 
nialpaffe in das Ausland gegangen ift, kann -dießfalls 
gar nichts Ändern, weil ſich der $. 19. des Auswande⸗ 
rungspatentd allgemeigansfpricht, und im biefer Beziehung 
feinen Unterſchied macht. 

Auch entfällt gegen eine ſolche Frauensperfon die 
Amtshandlung megen Uebertretung der Paßvorfchriften, 
ſelbſt, wenn fie mit einen Gubernialpaß verfehen, erft nadı 
Verlauf der im Paffe beftimmten Frift ſich an einen Aus— 
länder verehelicht hätte, weil fie durch diefe Berehelichung 
aufgehört hat, den üfterreichifchen Geſetzen, (in fo fern fie 
auf Ausländer feinen Bezug nehmen) fomit auch den 
hierländigen - Paßvorfchriften zu unterliegen, und weil 
dad DBerfahren wegen unbefugter Abmwefenheit nach $. 24. 
bed Ausmwanderungdpatentes**) einen dfterreichifchen Uns 


>») Im 14. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 184. 
+) Im 14. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 185. 
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tertban zum Objelte hat, eine foldye Frauensperfon aber 
keineswegs als öfterreichifche Unterthanin angefehen, fomit 
auch nach dem 25. $. ded Auswanderungspatented nicht 
beftraft werden fann. 


Gub. Verordnung vom 21. April 1837, ©. 3. 11536 an das 
rafoniger E, Kreisamt. > 


106. ° 


Berfahren bezüglid der Tarabfchreibungen bei den k. freien und 
den k. Leibgedingftädten, dann bei den P, privilegirten und den 
k. Bergftädten, 


Aus Anlaß eined einzelnen Falles wird den k. Kreis» 
ämtern ꝛc. bezüglich der Tarabfchreibungen bei den k. freien 
und den k. Leibgedingftädten, dann bei den k. privilegirten 
und den k. Vergftäbten Folgendes bedeutet: 

a) die Nachficht der im gerichtlichen Verfahren auflau- 

fenden uneinbringlichen Taxbeträge ift durch die 

Juſtizhofdekrete vom 11. September 1789 Nr. 1050 

und vom 20. Februar 1795 Nr. 218 den Magi⸗ 

firaten eingeräumt. 

b) Hinfihtlih der Zaren des abelichen Richteramts⸗ 
und der Grundbuchstaren hat ed mit Nüdficht auf 
die Wichtigkeit des Targefälled als ftädtifche Ein- 
nahmsöquelle bei der bisherigen Lebung, gemäß wel⸗ 
her folche Taxnachſichten bei den k. privilegirten 
und den k. Vergftäbten von dem Gubernium ertheilt 
werden, auch noch ferner zu verbleiben. 

©) Bei den k. freien und den k. Leibgedingftädten wird 
dagegen wegen Abfürzung des Gefchäftöganges bie 
Ertheilung der Bewilligungen zur Abfchreibung der 
uneinbringlichen adelichen Richteramts⸗ und Grund» 
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. buchstaren von nun an, bem vereinigten E. f, Lan⸗ 
desunterfammeramte überlafien. 
Wornach das Weitere zu verfügen iſt. 


Sub. Verordnung vom 21. April’ 1837, ©. 3. 13601 an bie k. 
Kreisämter und das Unterfammeramt. 


107. 
Beftimmungen über die Einfuhr von Mufterftüden. 


Der Zolltariff vom 22. Juli 1829 beftimmt in Ans 
fehung der Waarenmufter, welde zur Nahahmung 
für Künfte und Gewerbe aus dem Auslande eingeführt 
werben, daß diefe Mufter, wenn fie aud ganzen zu 
einer Berwendung geeigneten Stüden von 
außer Handel gefegten Waaren z. 3. aus Tü⸗ 
cheln beſtehen, nur in einem einzelnen Stüͤcke von jeder 
Gattung und mit Bewilligung ber kaͤnderſtellen über 
Hauptlegftätten gegen Entgeld eines Zolles von 20 Per: 
zent‘ des genau zu erhebenden Werthed bezogen werben 
fönnen,’ 

Um den Zweck biefer Begünftigung, der vorzüglicd) 
auch in einer fchnellen UeberfommuWer Mufter befteht, 
möglichft zu fördern, hat die E. k. Hoflammer mit 
Hofdefrete vom 5. April L. 3. H. 3. 9811 be— 
fchloffen, zu geftatten, daß der Bezug von derlei Muſter⸗ 
ſtücken für die Zufunft durch die Kameralbezirks⸗ und 
Landesverwaltungen, und zwar durch die erfieren, wenn 
ber Werth der Waaren den Betrag von 50 fl., und 
burch die leßteren, wenn derfelbe den Betrag von 200 fl. 
nicht überfteigt, bewilligt werben fünne, Geaenftände von 
höherem Werthe bleiben fortan auf Bewilligungen ber 
politifchen Länderftellen befchränft. Den Kameralbehörden 
wird zugleid die Ermächtigung eingeräumt, die zollämts 
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liche Behandlung biefer Mufterftücde, welche der beftehen- 
den Anordnung zu Folge nur. bei Hauptlegftätten Statt 
finden darf, in jenen Fällen bei gemeinen Legitätten vor« 
nehmen zu laffen, wo eines theild die Stellung der Waare, 
bei einer Hauptlegftätte mit: Koſten und Zeitverluft ver- 
bunden wäre, und anderntheils die Beſchaffenheit der 
Waare und die Vertrauungdwürbigfeit der Beamten ber 
zu bezeichnenden Legftätte eine Unregelmäßigkeit nicht bes 
forgen läßt. 

In Anfehuug des Bezuges, der Aufbewahrung und 
der. übrigen Beziehungen diefer Mufterftüde gelten alle 
jene Beftimmungen, welche durch die Zoll- und Staats⸗ 
monopolsordnung hinfichtlich der außer Handel geſetzten 
Waaren vorgezeichnet wurden. Man hat ſich aber be- 
wogen gefunden, noch ‚inöbefondere Folgendes anzuordnen : 

1. Einer jeden Bewilligung zum.Bezuge von Mus 
flerftücden muß die Meberzeugung zum Grunde liegen, 
daß der Fabrifant oder Gewerbsmaun, dem bie Bewillis 
gung zu flatten fommen fol, den Muftern ähnliche Ges 
genfiände verfertige, oder zu verfertigen im Stande fei, 
und daß sau Menge feiner Erzeugniffe im rich⸗ 
tigen Verhäitniffe mit. diefer Begünſtigung ftehe. Sollte 
die Kameralbehörde die nöthige Kenntniß hierüber nicht 
ohnehin befigen, fo hat fie. die erforderliche Erhebung 
auf demjenigen Wege einzuleiten, welchen fie von Fall zu 
Zal für den Fürzeften und verläßlichftien erkennen wird. 

2. Die Mufterftüde find, fo weit es die Beſchaffen— 
beit der Waare -geftattet, mit dem Zollftempel zu belegen. 

3. Bejondere Audweife über diefe Muſterſtücke findet 
man zwar nicht anzuordnen. Indeſſen wird diefer Anges 
legenheit immer eine befondere Aufmerkfamfeit zu widmen 
ſeyn, um allenfällige Mißbräaͤuche zu entdicken, und wegen 
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deren Abſtellung die entſprechenden Maßregeln entweder 
zu ergreifen, oder in Vorſchlag zu bringen. 

4. Die Fabrikanten und Gewerbsleute ſollen berech⸗ 
tigt ſeyn, ihre fremden Waarenmufter, nachdem fie von 
denſelben in ihrem Fabriksbetriebe den nöthigen Gebrauch 
gemacht haben, wie jede audere außer Handel geſetzte 
Waare unter der Bedingung an Andere abzutreten, daß 
die von dem Fabrikanten oder Gewerbsmanne weniger 
entrichteten 40 Perzente an Em WAgereagen 
werden. 

8. ©. B. Umlanffhreiben vom 25. April 1837, 3. 11109. 


108. 

Beitimmungen über die Benüsung der vorgefihriebenen Lehrbücher 
in den höhern Studienabtheilungen der öffentlichen Lehranftalten 
und Berfahren der Profeſſoren hinſichtlich derſelben. 

Seine. f. Majeſtät haben mit allerhöch— 
fer Entfhliefung vom 28, März l. J. folgende 
Borjchrift über die Lehrbüdyer in den höhern Studien 
Abtheilungen der öffentlichen Lehranftaften und die Ver— 
pflichtung der Profefloren, ſich in ihren Vorträgen an dies 
felben zu halten, zu genehmigen geruht. 

$. 1. a 

Alle fowohl obligaten als freien Lehrfächer der höhern 
Studienabtheilungen find an den fämmtlichen öffentlichen 
Lehranftalten nach gebrudten Lehrbüchern, welche entweder 
als folhe allgemein vorgefchrieben,: oder, wenn 
über irgend einen Gegenftand noch fein allgemein vors 
gefchriebene® Lehrbuch befteht, von der k. f. Studienhofs 
fommifjion ald Borlefebücher genehmigt worden find, vors 
zutragen. 
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$. 2. 


Gefchriebene Vortragdhefte fünnen nur in benfelben 
Fällen gebraucht werben, wo über den Lehrgegenftand fein 
Lehrbuch allgemein vorgefchrieben, oder von der Stubiens 
hoffommiffion genehmiget worden ift. oo 

Diefe Vortragshefte müffen dem, Stubiendireftor. zur 
Prüfung vorgelegt, und von diefem mit feinen Bemerkungen 
mittelft der &, k. Landesftelle ver ka k. Studienhoffommiflion 
zur Einficht und Genehmigung überreicht werben. 


Sn der Eregefe, wo ein Lehrbuch nicht vorgefchrieben 
werden kann, ift der Autor, nach deſſen Grundfäßen ges 
Ichrt wird, dem Gtudien= Direftor anzuzeigen, und von 
dieſem mittelft der FE. k. Landesftelle die Anzeige an die 
k. k. Studienhoffommiffion zu erflatten, 


> 


4 


) $. 3. 


Das Diftiren ded Lehrgegenftandes in den Kollegien, 
welches den Vortrag des Profeffors lähmt, und den Schüler 
auf mancherlei Weife an dem fruchtbringenden Auffaffen 
des Gegenitandes hindert, ift fireng unterfagt, und es wird 
von dem Eifer ber Profefforen erwartet, daß fie beforgt 
feyn werden, den Schülern in gehöriger Zeit fehlerfteie 
Vortragshefte in die Hände zu geben, 


| $. 4. 

Iſt ein Lehrbuch für einen Lehrgegenftand allgemein 
vorgefhrieben, fo darf nur nad, diefem an den öffent- 
lihen Lehranftalten gelehrt werden, und es kann von 
diefer Vorfchrift nur für diejenigen Profefforen eine Auss 
nahme Statt finden, welche über ihren Gegenftand ſelbſt 
ein Buch gefchrieben, und im orbnungsmäßigen Wege die 


‚Bom 25. Aftit. 193 


Bewilligung der k. f. Studienhoffommiffion erlangt haben, 
dasfelbe bei ihren Vorlefungen gebrauchen zu duͤrfen. 


65 

Die "Srofefforen find verpflichtet, fich in ihren Vor⸗ 
trägen an dad allgemein vorgefchriebene oder genehmigte 
Lehrbuch zu halten, und haben ihre Vorträge in der Art 
einzurichten, daß die Schüler den möglichft größten Nutzen 
aus den Borlefungen fchöpfen können, zu welchem Ende 
fie bei ihren Vorträgen die leitenden, den Geift des vor⸗ 
gefchriebenen Lehrbuch Fonftituirenden Grundfäße feitzu- 
“ halten, der dort vorgefchriebenen Drdnung zu folgen, und 
ihre Borträge dergeftalt einzurichten haben, daß der Lehr⸗ 
gegenftand mir Rückſicht auf die zur Dozirung desfelben 
vorgefchriebene Zeit, ganz und möglichft ——— abge⸗ 
handelt werde. 


$. 6. er, 

Pilffährliche Abweichungen von den Grunbfägen und 
von der Drdnung bed vorgefchriebenen oder genehmigten 
Lehrbuches find nicht geftattetz follte jedoch eine Abänderung 
in einer oder der andern Beziehung als wüufchenswerth, 
oder nach Zeit- und Ortsverhältniffen weſentliche Zuſätze 
zu dem Borlefebuch fich ald nothwendig zeigen, fo bleibt 
es jedem Profeffor unbenommen, nach vorläufig gepflogener 
Rückſprache mit: dem Studien» Direktor, und mit deſſen 
Gutheißung derlei Abänderungen und Zufäße vorzutragen, 
welcher Letztere feiner Zeit verpflichtet ift: hievon im den 
zu erftattenden, jährlichen Zuftandsberichten die Anzeige 
zu machen, oder, wenn der Gegenftand von höherer Wich⸗ 
tigkeit wäre, die obwaltenden Verhältniſſe mittelft eines 
befondern Berichtes zur höheren Kenntniß zu bringen. 


Prov. Geſetzſ. XIX. Band. 13 


—* 
194 Vom 26. April, 
$. 7. 


Die Studien» Direftoren find verpflichtet, diefe Vors 
fhriften genau handzuhaben, und fih von deren Be- 
folgung durch öfteren unvermutheten Beſuch der Bor: 
lefungen, und durch fleißige Beimohnung bei den Seme— 
ftral- und Annual: Prüfungen die Ueberzeugung zu ver- 
fchaffen. 

Sndem man den Studiendireftoraten ıc. die vors 
ftehende mit dem Studienhoffommiffionspdefrete 
vom 4 April l. 3. 9. 3. 2120 herabgelangte Vor- 
fchrift zur weitern geeigneten Bekanntmachung an das 
Lehrperfonale mittheilt, werden biefelben aufgefordert, auf 
die genaue Befolgung derſelben fortgeſetzt ein wachſames 
Auge zw haben. 

Sub. Defret vom 35. April 1837, ©. 3. 19541; an die Konfiftos 
rien und das juridifche, theologifhe, medizinische und philofo- 
phifche Studiendireftorat. 


109. 
Die Mannfchaft der Gefällenwace hat auf die Vergütung der Aus: 
lagen für die aus Anlaß ftrafgerichtlicher Unterfuchungen vordenoms 
menen Reifen feinen Anſpruch. | 

Die f. k. Hoffammer hat mit Defrete vom 
13.1. M. H. 3. 10867 angeordnet, daß die in dem 9. 
Abſatze des mit demlimlauffchreiben vom 11. März 1833 
3. 9118 fundgemachten Hofdefreted vom 29. Sänner 1833 
3. 3151*) rüdfihtlih der Graͤnzwache enthaltene Be— 
flimmung wegen Nichtvergütung der Auslagen für Reifen 
ous Anlaß ftrafgerichtlicher Unterfuchungen, auch auf bie 
Mannfchaft der Gefällenwadhe Anwendung finde. 
8. ©. V. Umlauffhreiben vom 26. April 1837, 3. 10733. 





*) Im 15. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 112. 
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110. 


Anftellung von Seelforgern, welche der böhmifhen Sprache mächtig 
find an jenen Orten, wo Militär: Öarnifonen fi befinden. 


Nah einer an die k. k. SHoffanzlei. gelangten Ers 
bffnung des k. k. Hofkriegsraths vom 25. März I. J. 
3. 888 hat ſich der Fall ergeben, daß ein Ordensprieſter, 
welcher in einem Drte Bbhmens erponirt, und von ber 
dortigen Kuratgeiftlichfeit, welche der böhmifchen Sprache 
unfundig ift, zur fubfidiarifchen Seelforge bei der Garni» 
fonstruppe beftellt worden ift, eine Remunerazion für 
diefe fubfidiarifche Dienftleiftung angefucht, und dieſes 
Einfchreiten vorzüglich dadurch begründet hat, daß er nur 
aus dem Grunde ſich dieſer außerordentlichen Leiftung 
ſchon feit dem Gahre 1821 habe unterziehen müffen, 
weil feiner der Ortskuraten der ARHUNIDIER. Sprache 
maͤchtig ſei. 

Obgleich der Regulars Klerus gleich der Sekular⸗ 
Geiftlichfeit zur umentgeltlihen Seelforge bei dem Mis 
litär in jenen Fällen verpflichtet ift, wo ein Feldgeiſtlicher 
mangelt, fo fand bie Militärverwaltung die Remuneras 
zionsanfprücde jener Regularen, welche in Subsidio ber 
Zivilgeiſtlichkeit den Meilitärdienft leiften, dennoch in der 
Billigfeit gegründet, und zwar um fo mehr, ald meiftens 
der erponirte Ordensgeiſtliche fich in bebrängter Lage 
befindet. 

Um nun folche Subftituzionen, welche zu derlei Ans 
forderungen auf Koften des Militärsärard Anlaß geben, 
für die Zufunft hintanzuhalten, werden die Drdinariate 
in Folge Hoffanzleidefretö vom 13. April 1837 
H. 3. 8099 aufgefordert, an jenen Orten, wo Garnifonen 
beftehen, Drtöfuraten anzuftelen, welche der böhmifchen 

13* 
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Sprache mächtig find, damit fie die fubfidiarifche Seelforge 
dort auszuüben im Stande feien. 


Sub. Dekret vom 26. April 1837, ©. 3. 19542 an die k. Kon 
fiftorien. 


111. 


Anwendung des Mehld der Kuchen von ausgepreßten Leinfamen 
ftatt des Leinfamenmehls zu Umfchlägen bei armen Kranken und in 
dffentlihen Anftalten. 


Aus Anlaß der von der mebizinifchen Fakultät bei 
ber Prüfung einer Arzneiliquidazion gemachten Bemerkung, 
daß das Leinfamenmehl (farına sem. lini) zu Um- 
' fchlägen fehr Foftfpielig ift, werden die f. Kreisämter ıc. 
in Folge der von der f. k. Hofbuchhaltung anher gemachten 
Eröffnung angewiefen, fämmtlichen Aerzten, Wunbärzter 
und Apothefern zu bedeuten, daß im Einflange mit dem 
diepfalls in Wien beftehenden Vorgange bei der Behandlung 
aller dem Aerar oder einem andern öffentlichen Konde zur 
Laft fallenden Kranken, zu Umfchlägen ftetd nur das wohls 
feilere Mehl der Kuchen von audgepreßten Leinfamen 
(farına lini placentarum, farina sem. lini expressi) 
fünftig orbinirt und auch zu den in der norma enthaltenen 
spec. emojl. pro cataplasmate angewendet und tarirt 
werde. 

Sub. Verordnung vom 26. April 1837, G. 3. 19817 an die k. 


Kreisämter, medizinische. Fakultät, Krankenhausdirefjion und 
Stadthauptmannihaft. 
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112. 


Beftimmungen über die Enthebung der Gefällenwachmannfchaft von 
dem perfönlichen Erfcheinen bei der Konffripzion, und Ausdehnung 
der wegen Aufnahme in die Gränzwache oder Entlaffung aus derfel- 
ben, an die Kreisämter zu erftattenden Anzeigen, auch * die 
Erſtere. 


Zu Folge Eröffnung der k. k. — 
waltung vom 10 April T. J. 3. 10313 hat die k. k. 
Hoffammer mit Defrete vom 8. April. I. 9. 
3. 5883 zu beflimmen befunden, daß die Gefällenwad- 
mannfchaft gleich jener , der Gränzwache bei den Konſtrip⸗ 
zionsreviſionen nicht perſonlich zu erſcheinen habe, ſondern 
daß nur ein genaues Nazionale der Mannſchaft einer 
jeden ee He verfaßt, und an bie bes 

treffende Werbbezirfsobrigfeit eingefendet werde; ferner, 
daß aud die rüdfichtlich der Gränzwache ausgefprochenen 
Beflimmungen wegen Berftändigung des Kreidamtes von 
der Aufnahme eines Individuums aus der Populazion, 
dann von ber Enthebung oder Entlafjung eines jeden 
noch militär = oder landwehrpflichtigen Individuums +) 
- auf die Gefällenwache auszubehnen feien. 

. Wovon die k. Kreisämtern mit Beziehung auf bie 
Gubernialverorbdnung vom 29. Dezember 1836 ©.3.65501**) 
zur Wiffenfchaft und weiteren Berftändigung der unter 
fiehenden Aemter und Magiftrate in die Kenntniß geſetzt 
werden. 


Gub. Dekret vom 26. April 1837, G. Z. 19955 an die k. Kreis⸗ 
ämter und den prager Magiſtrat. 


\ 


*) Sm 17. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 119. 
**) Sm 18. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 1113. 
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113. . 


— über die Anſuchung des Militärs Beiftandes von 
den Gefälls : Behörden und Gefälls: Päctern. 


: Die & £ Hoflammer hat mit Hofdefrete 
vom 15. März I. 3. 9 3. 6497 über das bei der Ans 
fuhung des Militärbeiftandes von Seite der Gefälldbe- 
hörden zu beobachtende Verfahren und über die frage, 
ob die Pächter des Ertrages indirefter Abgaben bereihtiget 
find, diefen Beiftand unmittelbar anzufprechen, im Eins 
verſtaͤndniſſe mit der k. k. doftanztel nachſtehende Beſtim⸗ 
mungen erlaſſen. 


1. Die zur Verwaltung der Staatsgefälle beſtimmten 
Behörden und Aemter, dann die Beamten und Angeſtellten 
der Gränz- und Gefällenwache find zu Folge der beftes 
henden Vorfchriften, insbefondere einer a. h. Entfchliegung 
vom 22. September 1804 und ber Zoll» und Staats⸗ 
Monopolsorbnung $. 14 berufen, den Militär» Beiftand 
unmittelbar bei den Militärfommandanten anzufprechen. 


2. Dagegen find Pächter des Ertrages indirefter 
Abgaben nicht berechtigt, außer den Fällen, für die ein 
Geſetz eine andere Beitimmung enthält, unmittelbar bei 
den Militärfommandanten bie Beigebung von Militärs 
Afliftenz zum Behufe der Geltendmahung der ihnen ver- 
tragsmäßig eingeräumten Rechte anzufuchen; jedes folche 
Anfuchen ift von ihnen entweder durch denjenigen Ges 
fällöbeamten oder Angeftellten, dem die Ueberwachung der 
Gefällseinhebung in dem der Pachtung unterliegeuden 
Dite oder Bezirke anvertraut ift, oder durch die Orts⸗ 
obrigfeit, der die Erhaltung der Ruhe und Orbnung in 
diefem Orte obliegt, zu ftellen. 
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3. Wird die Militärhilfe zur Vollziebung einer Amtes 
handlung angeſucht, welche nad) den beftehenden Geſetzen 
nur in Gegenwart eines von der Obrigkeit abzuordnenden 
Beamten“ oder eined Mitglieded vom Gemeindvorfiande 
angenommen werden darf, fo ift ſich genau nad) diejen 
gefeglichen Beftimmungen ingbefondere bei den durch die 
Zoll» und Staatdmonopoldordnnung gejtatteten Durchfuchuns 
gen nad) der für diefelben geltenden Anorbnung des $. 
278 der Zoll» und Staatömonopoldordnung und in den 
Fällen, von denen der $. 17 des Verzehrungsftenergefetes*) 
handelt, nad) diefem Gefege zu achten. 


4. Die gegenwärtige Welfung bezieht fich nicht auf 
die Verwendung der Militärmannfhaft, welche der Gränz- 
und Gefällenwache dauernd zur Dienftleiftung beigegeben 
ift. Für die Verwendung diefer Mannfchaft bleiben vie 
hierüber erlaffenen befonderen Anordnungen in Wirk 
famfeit. 

Diefed wird den f. Kreisämtern ıc. zur Wiffenfchaft 
und DVerftändignng der Amtsvorfteher bedeutet. 

Bub. Defret vom 27, April 1837, ©. 3. 16291 an die k. Kreis: 


ämter. 
114. 
Wegmaut :Errihtung im Orte Humpoletz. 
Das f.f. Gubernium findet im Einverftändnifie mit der 
f. f. Rameral- Gefällen- Verwaltung die Crrichtung einer 
MWegmaut mit 2 fr. Konv. Münze pr. Stüd Zugvieh im 
Drte Humpoleg zu bemwilligen. Die Maut wird, vom 


*) Im 11. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 377. $. 17. 
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15. Mai I. 3. anzufangen, an den beiden Enden ber 
Stadt dergeftalt eingehoben werden, baß jene Partei, 
welche an dem einen Punkte die Maut bezahlt hat, 
gegen Bormweifung der Bolleten auf dem andern End- 
punfte der Stabt mautfrei bleibe. 

Sub. Kundmachung vom 27. April 1837, ©. 3. 19037. 


115. 


- Errihtung einer Privatwegmaut auf der Straße von Preßnitz nad 
Schmiedeberg. 


Die Landesftele findet im Einverftändniffe mit der 
k. k. Ramerals Gefällen: Verwaltung die Errichtung einer 
Privatwegmaut auf der Straffe von Preßnig nad; Schmie- 
deberg nad) der zweiten Tarifföklaffe mit 2 fr. für das 
Stück Zugvieh,. welhe vom 15. Mai I. J. eingehoben 
werden kann, zu bewilligen. 
Sub. Kundmachung vom 27. April 1837, ©. 3. 19038. 


116. 

Handhabung und Uiberwachung der über ben ®ift- Handel und über 
die Bertilgungs: Mittel der Mäufe und Ratten "beftehenden Vor: 
- fihriften. 

Es hat fi am 24. März I. 3. der Fall ergeben, 
daß 8 Perfonen durch den Genuß von Nudeln, melde 
aus Gried gemacht waren, der mit Arfenif gemifcht zur 
Bertilgung der Ratten beftimmt gewejen ift, vergiftet 
wurden, von denen der Gaftwirth fogleich farb, die übris 
gen Perfonen aber gerettet- worden find. 

Bei der aus diefem Anlafje von dem Magiftrate 
eingeleiteten Unterfuchung und der hiernach verfchärften 
Aufficht über ven Handel mit Giftwaaren wurde zugleich 
bei einem’ herumziehenden, von ber Landesbehoörde befugten 


” 
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Rattenvertilger eine nicht unbedeutende Menge Arſenik 
vorgefunden, die er. von einem unbekannten Manne an 
ſich gebracht zu haben "vorgab, nicht minder aber bas 
Geftändnig ablegte, daß auch feine Bertilgungdmittel, 
der ihm ertheilten Befugniß zumider, mit Arfenif ver⸗ 
feßt feien. | 

Diefe Ereigniffe fordern die Landesftele auf, den 
k. Kreisämtern die firengfte Handhabung und Ueberwa⸗ 
hung der für den Gifthandel und über die Vertilgungs- 
mittel der Mäufe. und Ratten beftehenden Vorfchriften, 
insbefondere der Gubernialverorbnung vom 23. Oktober 
1829 ©. 3. 38678*) namentlich des $.14**) derfelben und 
der hierauf Bezug nehmenden Beftimmungen des ten 
Theild des St. ©. B. insbefondere der SS. 116 und, 118 
desſelben nachdrücklichſt zur Pflicht zu machen. 


Sub. Verordnung vom 238. April 1837, ©. 3. 19788 an die k. 
Kreisämter, den prager Magiftrat und die Stadbthauptmanns 
ſchaft. | 


117. 
Berfahren hinfichtlicy des unbefugt ausgewanderten Adels. | 


Nah dem Audwanderungspatente vom 24. März 
1832 $. 10. Lit. b.***) werben durch unbefugte Auswande⸗ 
rung, Rang und Vorzüge, mithin auch der Adel verwirft. 

Um aud in diefer Beziehung den Stand des Adels 
in Evidenz halten zu können, find dießfalld die Vorfchriften, 
welche hinfichtlicy der Anzeigen wegen des Adelöverluftes 
durch Verbrechen beftehen, ebenfalls zu beobachten. 


*) Sm 11. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 615. 
**) Sm 11. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 624. 
***) Sm 14. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 180. 
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So oft daher nach Maßgabe des $. 29.*) jenes 
Patentes, das k. Fisfalamt zum rechtlichen Verfahren 
wider einen unbefugt Ausgewanderten ermächtigt worben 
it; hat basfelbe feiner Zeit das rechtöfräftige Urtheil 
der Landesftelle vorzulegen, und dieſem Urtheile für den 
Fall, daß die Partei für fchuldig erflärt wurde, die Nadı- 
weifung des Adeld der betreffenden Perfon beizufchließen. 

Welches dem k. Fisfalamte in Folge des Hofkanz— 
befrets vom 15. I. M. H. Z. 9409 zur pünftlichen 
Beobachtung aufgetragen wird. 


Sub. Defret vom 29. April 1837, ©. 3. 19539 an das k. Fisfals 
amt, 


118. 
Berbot der Bewilligung von Löhnungsvorfchüßen an die Mannfhaft 
der Gränz- und Gefällenwache. 

Die ka k. Hofkammer hat mit Dekrete vom 
20. April L J. H. 3. 13961 zu beſtimmen befunden, 
daß die Ertheilung von Löhnungsvorfchüffen an die Manns 
fhaft der Gränz- und Gefällenwadhe, wie biöher, auch 
fernerhin zu unterbleiben habe, und fid auf die in den 
Defreten vom 14. September 1830 3. 25677 **) und vom 
7. Jänner 1836 3. 53186 gegründete Bewilligung von 
Borfhüffen gegen Verrechnung bei Leberfledelungen und 
binfichtlid der Gefällenwache von Vorfchüffen zur Ans 
ſchaffung der Amtsfleidung im Sinne der Hoffammerdes 
frete vom 16. Dftober 1835 3. 35754 und vom 8. Fe- 
bruar 1836 3. 7970 ***) zu befchränfen fei. 


— — — — 


*) Sm 14. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 187. 
**) Sm 15. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 116 nachträglich auf: 
genommen. 
er) Sm 18. Band der Prov. Geferf. Seite 487. 
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Welches zur genauen Darnachachtung hiemit bekannt 
gegeben wird. 
8. ©. 2. Umlauffhreiben vom 30. April 1837, 3. 11752. 


119. 


Beftimmungen in Betreff der Reduzirung des Hohlmaßes auf das 
Gewicht bei der Nerzollung von Getreide und Hülfenfrücdten. 

Die f. & Hoffammer hat mit Defrete vom 
12, Aprill. 5 H. 3. 13994 in Betreff der Reduzirung 
bes Hohlmaßes auf dad Gewicht bei der Berzollung von 
Getreide und Hülfenfrüchten nachfiehende Beſtimmung zu 
erlaflen befunden. 

„Da den Parteien mit Hofdefret vom 12. Juli 1829 
3. 24320 *) freigeftellt wurde, zum Behufe des Zollvers 
fahrens die Erklärungen über Getreide und Hülfenfrüchte 
nad, dem Hohlmaße oder nach dem Gewichte anzubringen, 
fo hat die £. k. Hoffammer zur Erleichterung der Zollämter 
in denjenigen Fällen, wo bie Erklärung nad) dem Hohlmaße 
gejchieht, die nad) einem Wiener Zentner für die Einfuhr 
nnd für die Ausfuhr entfallende Gebühr auf den Gebühren- 
betrag füreinen niederöfterreihifhen Megen, für eine Soma 
metrica. und für einen moggio milanese nad) den Be- 
flimmungen der mit dem Hofdelrete vom 2. Auguft 1819 3. 
32377 **) mitgetheilten Gewichtöverhältniffe zurückführen, 
und in der beiliegenden Tabelle zufammen ftellen laffen‘‘,*/, 
welche Tabelle den Zollämtern zum Gebraudye bei vorfom- 
menden Waarenerflärungen nad) dem Hohlmaße bekannt 
gemacht wird. 
K. ©. V. Umlaufſchreiben vom 1. Mai 1837, 3. 11683. 





*) Im 14. Band der Pros. Gefenf. Seite 6 Beilage '/. 
**) Sm 14. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 7 Beilage 


\ 
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120. 
Verfahren bezüglih der unter der Gerichtsbarkeit der Dominien 
ftehenden Patental: und Refervazions » Invaliden. 

Nach der vom k. k. Genesalfommando am 15. April 
1837 3. 2159 anher eröffneten Anzeige der prager Mi— 
Yitär- nvalidenhausfomiffion vom 19, März 1837 bes 
obadhten mehrere hierländige Dominten bei den benfelben 
bezüglich der unter ihrer Gerichtöbarfeit ftehenden Pas 
tentals und Refervaziond » Snvaliden zufommenden dienft- 
lichen Verfügungen ein fehr ungleicyes, häufig ganz vor⸗ 
fchriftöwidriged Verfahren, in deflen Folge theild das 
Militärärar, theild die Invaliden mancherlei Nachtheilen 
ausgefegt, und beinahe in allen Fällen eine unnüße 
Schreiberei verurfacht wird, 

Um von Vielem nur Einiges zu erwähnen, hat das 
k. k. Generalfommando angeführt, daß nach dem Ableben 
eines Patental- oder Nefervaziond » Snvaliden die Pa- 
tental= oder Refervaziond » Urkunde nebft dem Todtenfchein 
vor einigen Dominien unmittelbar an die Snvalidenhaus- 
Kommiſſion, von einigen an das betreffende Werbbezirks⸗ 
fommando, von andern an das nächfte refpizirende Feld- 
friegsfommiffariat, von andern wieder entweder gleich 
nad) dem Xodesfalle, oder auch nach Verlauf des Militärs 
Quartals an das vorgefeßte Kreisamt eingefendet, daß 
- ferner den Patentalinvaliden die Verpflegung nicht felten 
auf mehrere Wochen vorausbezahlt und die fragliche Ver- 
pflegung in dem der Patental » Urfunde angehängten 
Zahlungsbogen beinahe nie eingetragen werde. 

Zur Erzielung eines gleichmäffigen VBerfahrend und 
zur Verwahrung des Militärärard ſowohl ald auch der 
invaliden Mannfthaft vor jedem Nachtbeile, fo wie zur 
Sicherſtellung der Dominien feldft, dient die nachfichende 
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auf Grundlage des bdenfelben in Folge Hoffanzleidefrets 
vom 17. Juli 1828 9. 3. 16199 unterm 11. Auguft 1828 
G. 3. 37039 hinausgegebenen gedruckten hoffriegsräths 
lichen Zirfularreffripts vom 14. Maj 1828 3. 1948 Lit. 
D.*) und der mweitern hohen Verordnungen vom k. k. 
Generalfommando entworfene Belehrung, vermüöge welcher 

1. Ermwerbsunfähige Patental = oder Reſervazions⸗ 
Invaliden, welche ſich um ihre Aufnahme in die Lofovers 
forgung bewerben, durch ihre vorgefeßte Zivilbehörde 
unter Mitgabe ihrer Patental» oder Refervaziong » Urkunde, 
dann eined von dem Geelforger audgeftellten, vom Amte 
oder Magiftrate vollen Inhalts beftätigten, und vom f. 
Kreisamte Iegalifirten Armuthszeugniffes, in welchem des 
Mannes Hilfsbebürftigfeit und die Unmöglichkeit, außer 
dem Imvalidenhaufe zu leben, umftändlich und mit Bes 
ftimmtheit dargeftellt ift, zur. weitern Verfügung an das 
betreffende Werbbezirfsfommando anzumeifen find. 

2. Wenn ein Refervaziond + Invalide um die Erwirs 
fung des Patentalgehalts anfucht, fo ift derfelbe mit 
feiner Refervazionsurfunde, und einem vom Geelforger 
ausgefertigten, vom Amte oder Magiftrate vollen Inhalts 
beftätigten und vom F. Kreisamte legalifirten Zeugniffe, 
in weldyem die Hilfsbedürftigfeit und der. Betrag des 
täglichen Einfommend dieſes Mannes, ſolches mag num 
aus was immer für einer Quelle fließen, mit Genauigkeit und 
Beitimmtheit erfichtlich ift, an das k. k. Invalidenhaus 
anzuweifen, welches fonach dießfalld nach dem hoffriegss 
räthlichen Reffripte vom 21. November 1829 3. 5867 
Lit. D.**) dad Amt handeln wird, 

*) Sm 10. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 315, 319 u. f. w. 
**) Sm 11. Band der Prov, Geſetzſ. Seite 732 ift eine ähnliche 
Weifung aufgenommen. 


\ 
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Nur in jenen Fällen, wo der Mann wegen außer 
. ordentlicher körperlicher Gebrechlichfeit und bedeutender 
Entfernung die Reife nach Prag nicht unternehmen Fann, 
ift folcher ausnahmsweife an daß betreffende Werbbezirfös 
fommando anzumweifen, welches in Vertretung des Invali— 
denhaufes nach dem oben erwähnten hohen Reffripte fürs 
zugehen und das Refultat der fommiffionellen Unterfuchhung 
bed Mannes dem nvalidenhaufe zur weitern Verfügung 
befannt zu geben hat. 

3. Bei Ueberfiedlung eined Patental- Snvaliden von 
einem Dominium zum andern mit Zuflimmung der bes 
treffenden Zivilbehörden, hat die Behörde feines neuen 
Aufenthaltes unter genauer und beftimmter: Darftellung 
feiner Bermögends und Erwerböverhäftniffe und eigentlich 
unter Angabe feines täglichen, wie immer gearteten Eins 
kommend, deſſen Patentalurfunde fogleich an das betreffende 
Merbbezirföfommando einzufenden, welches. die Umfchreis 
bung derfelben bei dem Invalidenhauſe erwirfen, und die 
umgefchriebene Urfunde der Zivilbehörde zur Sräfigmachung 
des Patentalgehates zuftellen wird. 

Vor dem Einlangen der umgefchriebenen Patental- 
Urfunde darf dem Manne eben fo wenig eine Verpflegung 
erfolgt werden, als folches auf eine, an eine andere 
Steuerfaffe angewieſene Urfunde zuläflig ift (K. 76. der 
gedructen Inſtrukzion vom Jahre 1828 *), und beziehungs- 
weife die mit dieſem $. neu hinausgegebene Patentalvers 
pflegsurfunde. **) 

4. Falld ein bisher in unginftigen Verhäftniffen ge— 
ftandene Patentalinvalide ein das Dreifache feines Paten» 


*) Sm 16. Band der Prov. Gefekf. Seite 315. 
**) Sm 10. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 387. 
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talgehalted erreichendes Nebeneinfommen, ſolches mag nun 
was immer für einen Urfprung haben, bloß zeitlich ober für 
beftändig ſeyn, erhält; fo ift demfelben Fein Patentalgehalt 
mehr zu erfolgen, und von dem Sachverhalte unter Bei- 
ſchluß der Patentalurfunde die genaue, den Tag, von 
welchem der Invalide jenes Nebeneinfommen bezieht, 
mit Beftimmtheit enthaltende Mittheilung dem betreffenden 
MWerbbezirfsfommands zu. machen, welches fofort dieſe 
Anzeige zur weitern gefeglichen Amtshandlung an das 
Invalidenhaus leiten wird. (Hoffriegsräthliches Refkript 
vom 24. Dftober 1829 3. 5214 D.*) 

5. Wenn ein Patentalinvalide von dem Orte, wohin 
er mit dem Bezuge des Patentalgehalts angewieſen ift, 
ſich, es fei nun mit oder ohne Bewilligung feiner vorge- 
festen Zivilbehörde entfernt, und nad) Verlauf eines vollen 
Jahres nicht gurückgefehrt, folglich den ihm gebührenden Pa— 
tentalgehalt, der ihm in eine fremde Provinz ſchon deßhalb 
nicht nachgefendet werden darf, weil er dort in folchen 
Berhältniffen ftehen kann, in denen das Geſetz den Bezug 
des Patentalgehaltes nicht geftattet, durch die gedachte 
Zeit nicht behebt, fo ift davon die Mittheilung unter An 
fhluß der Patentalurfunde dem Werbbezirfsfommando zu 
machen. - (Hoffriegsräthliches Reffript vom 3. September 
1825 3. 862 Lit. H.**) und $. 76 der gedrudten ns 
firufzion vom Jahre 1828. und beziehungsmeife die 
mit diefem $. hinausgegebene neue Patentalverpflegd- 
urfunde,) 


*) Im 11. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 732 iſt eine ähnliche 
MWeifung aufgenommen. 

**) Sm 7. Band der Prov. Gefekf. Seite 370 ift eine ähnliche 
Weiſung enthalten. 
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6. Wird ein Patentalinvalide eines Verbrechens bein- 
zichtet, und deßhalb zur Unterfuhung mit Kaptur als 
geeignet anerkannt, fo darf für denfelben vom Tage feiner 
Einlieferung an das betreffende Kriminalgeriht Fein 
Patentalgehalt mehr aufgerechnet werden, fondern es ift 
die Pflicht derjenigen Zivilbehörde, an die der Mann mit 
dem Bezuge feines Patentalgehalted. angewieſen war, den 
Fal unter Anfchluß der Patentalurfunde fogleich im Wege 
des Werbbezirfsfommando zur Kenntniß des Snvalidens 
haufes zu bringen, eben fo haben die Kriminalgerichte 
den Tag, an welchem ein Patentalinvalide in ihre Bers 
pflegung tritt, unverzüglich dem Invalidenhaufe befannt 
zu geben, und nicht minder bei Ausgang der Unterfuchung 
das geſprochene Urtheil nebſt der Berechnung über Die 
für den Mann aufgelaufenen Kriminalverpflegsfoften, 
welche dasfelbe bezahlen fol, dem Invalidenhaufe mit- 
zutheilen. 

Uebrigend gilt alles diefes auch bei einem in Krimis 
nalunterfuchung fommenden Refervaziondinvaliden, nur 
mit dem Unterſchiede, daß bei einem folchen kein Patentals 
gehalt eingeftellt, und fo auch dem Kriminalfonde für die 
auflanfenden Verpflegäfoften von Seite des Militärärars 
feine Vergütung geleiftet werden kann, folglich die Leber» 
fendung der dießfälligen Berechnung an das Invalidenhaus 
überflüflig wird. (Hofkriegsräthliches Reſkript vom 3. 
September 1825 3. 862 6. 76. der gebructen Snftrufzion 
vom jahre 1828 und beziehungsmweife die mit diefem F. 
neu hinausgegebene Patentalverpflegs -» und Borbehals 
tungsurfunde, dann hoffriegsräthliches Neffript vom 12. 
Februar 1830 D. 214.*) 


*) Sm 12. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 175. 
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7. Wird einem Invaliden der gebührende Patental« 
gehalt von Seite des Invalidenhauſes aus was immer 
für einem Grunde eingeftellt, fo darf folder dem Manne 
von ber Zivilbehörde unter feinem Vorwande wieder er- 
folgt werben, bevor nicht von dem Invalidenhauſe hiezu 
die neuerliche Anweifung erfolgt ift. (Nach der Analogie 
des $. 2. der Inftrufzion vom Jahre 1828) 

8. Jeder Sterbefall’ eines Patental» oder Reſervazions⸗ 
Invaliden ift unter Beifchluß der Patentals oder Refers 
vazionsurfunde und des offiziofen Todtenſcheins fogleich 
bem Werbbezirkskommando befann®zu geben, der Patens 
talgehalt gebührt bis einfchliefig zum GSterbtage und 
fommt alfo aufzurechnen und in die Berlafienfchaft mit 
einzubeziehen. Hatte ver Mann eine goldene ober filberne 
Tapferkeits medaille in Beſitz, fo fteht es den Erben frei, 
foldye als ein Andenken aufzubewahren, oder felbe gegen 
Das gefetliche Aequivalent, welches für die erftere im 
35 fl. 28 fr. (Dreißig fünf Gulden 28 fr.) für die letztere 
in Einem Gulden 26 fr. Konv. Münze befteht, mit der 
Todesanzeige durch das Werbbezirfsfommando dem Ins 
validenhaufe einzufenden ($. 14 **) und 76 ***) ber ge- 
dructen Snftrufzion vom Jahre 1828 und beziehungsweife 
die mit dem letztern S. neu hinausgegebene Patentalver- 
pflegsurfunde, dann $. 17. der gebrudten Vorſchrift über 
die Militär» Tapferkeitömedaille vom Jahre 1809.) 

Uebrigens haben die Zivilbehörden über einen jeden 
verftorbenen Patentals oder Refervaziond » Snvaliden eine 
Beichaffenheitsfonfignazion nad dem beiliegenden Formu⸗/. 


*) 336. 
gi. 342. 
366, 


rk ) 


Prov. Geſetzſ. XIX. Band. 14 


| 5m 10. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 
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lar*) zu verfaffen und in allen Rubriken gehörig ausge- 
füllt, mit der TERN dem Werbbezirföfommando 
einzufenden. 

Diefe in Mähren fchon feit längerer Zeit beftehenden 
Beichaffenheitsfonfignazionen dienen dem Invalidenhaufe 
zur erften Grundlage hinfichtlich der einzuleitenden Abfers 
tigung der Witwen und Waifen, und bieten noch in fpä- 
terer Zeit die häufig gewünfchte Auskunft über die Fa- 
milienverhältniffe des Mannes zur Zeit feines Ablebeus. 

9. Die Patentalgehalt » Zahlungsverzeichniffe find 
nach dem allgemein Mfannten Formulare verfaßt immer 
in dupplo; die Perzipientenguittung dagegen natürlich nur 
einfach einzufenden. ($. 57. der Inftrufzion vom Jahre 1828**), 

10. In Fällen, wo der Patentalgehalt eines Invali⸗ 
den zeitlich eingefiellt. wird, ift der Mann in dem Zah 
Iungsverzeichnifie gleichwohl, und zwar unter Angabe des 
Grundes, warum für ihn feine Aufrechnung Statt findet, 
aufzuführen. 

11. Nie, und unter feinem Vorwande barf einem 
Patental- Invaliden der Patentalgehalt voraus erfolgt 
werden. ($. 76. der gedrucdten Snftrufzion vom Sahre 
1828 und beziehungsweife die mit diefem $. neu hinaus: 
gegebene Patrentalverpflegsurfunde). 

12. Der für zwei verfchiedene Militärjahre entfallende 
Patentalgehalt darf nicht in ein und demſelben Zahlungs» 
verzeichniſſe erſcheinen, fondern die Militärjahre müflen bei 
der Aufrechnung fireng getrennt, und für jedes befondere 
Dokumente erfaßt werden. ($. 19. der gebrudten In—⸗ 
firufzion vom Sahre 1828 ***). 


*) Geite 212 und 213. 


Kr 
= Im 10. Band der Prov, Geſetzſ. Seite 345. 
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13. Der einem Invaliden erfolgte Patentalgehalt ift 
in bem der Patentalurfunde angehängten Zahlungsbogen 
bei jeder einzelnen Zahlung einzutragen, und diefem immer 
die eigenhändige Unterfchrift des anszahlenden Beamten 
beizufügen. ($. 25. "der gebrucdten Inftrufzion vom Jahre 
18289. 

Da bei der Auszahlung eined Patentalgehaltes einzig 
und allein die Patentalurfunde als gefeßliche Grundlage 
dient, folglich dem .Augzahlenden vorliegen muß, fo kann 
die Ausführung der vorgefagten, wie ſchon Eingangs 
erwähnt wurbe, biöher beinahe nie beachteten N 
wohl feiner Schwierigfeit unterliegen. 

14. Die von Seite des refpizirenden Feldkriegskom⸗ 
miſſariats des Invalidenhauſes an den einlangenden Pa⸗ 
tentalgehaltsaufrechnungen entdeckten Unrichtigkeiten ſind 
von den Dominien auf die dießfalls ihnen zukommenden 
Anmerkungen bei der nächſten Aufrechnung nach Erhalt 
der Anmerkungen unter deren Beiſchluß in der Art zu 
berichtigen, daß nach Abſummirung des Zahlungsverzeich— 
niſſes das zu wenig Berechnete zugeſchlagen, das zu viel 
Berechnete dagegen abgezogen wird. ($. 59. der gedruckten 
Inſtrukzion vom Jahre 1828**). 

Dieſe als Anleitung bei Vollziehung der bereits bes 
fiehenden bießfäligen hohen und höchſten Anordnungen 
dienende Belehrung : wird den k. Kreisämtern ꝛc. zuf 
MWiffenfhaft und genauen Nachachtung bekannt gemacht, 


Bub. Verordnung vom 1. Mai 1837, ©. 3. 19765 an die ‘ 
Kreisämter und den prager Magiftrat. | | 


ee | Sm 10. Band. der Prov. Gefehf. Seite Se 
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121. 
Beftimmung über die Auswahl der Aerzte und Wundärzte, welche 
ftatt des Kreisfanitäts » Perfonals iM friminalgerichtlichen Obdukzio⸗ 
nen und Unterfuchungen beigezogen werden können. 


In Folge einer- Zufcheift des Appellazions⸗ und Kris 
minale Dbergerichte vom 11. April’ und 1. Mai I. J. 3 
A664 werben die F. Kreisämter angewiefen, dad Ver⸗ 
zeichniß über‘ jene Aerzte und Wundärzte, welde in Sub: 
fituzion des Kreisfanitätsperfonals zu Friminalgeridhtlichen 
Obdukzionen und Unterfuchungen beigezogen werben fünz 
nen, einer forgfältigen Reviſion und etwaigen Ergänzung 
au unterziehen. 

Hiebei haben fich die f. Kteisämter indbefondere die 
Beſtimmung ber Gubernialverordnung vom 11. Janner 
1822 3. 50072*) vor Augen au halten, vermöge welcher 
Mur jene Herzte und MWundärzte für den obigen Zwed zu 
wählen find, welche nicht bloß als geſchickt und verläßlich 
befannt, fondern auch überdieß aus ber gerichtlichen Mes 
dizin, welche erſt mit dem Hofdekrete vom 1. Februar 
1808 3. 1597 zu’ einem le erhoben wurde, 
geprüft find. Denn es ift für die Kriminaljuftiz von ber 
größten Wichtigkeit, daß die gerichtfichen Obdutzionen und 
Unterfuchungen nur. von hiezu onen befähigten Aerzten 
und Wundärzten vorgenommen werben, weil ein mangel- 
oder fehlerhafter Befund fich in vielen Fällen gar nicht 
verbeffern läßt, und die Krimikalgerichte außer Stande 
find, hierauf ein Erkenntniß zu ſtützen, ja ſelbſt die medi⸗ 
ziniſche Fakultät oft nicht bermag, über derlei mangel- 
hafte Befunde einen Ausſpruch zu fällen, wodurch auch 
das letzte den Kriminalgerichten zur Aufklaͤrung des Ge— 
genſtandes zu Gebote ſtehende Mittel ohne Erfolg bleibt. 





*) Im 4. Bande der Prov, Geſetzſ. Seite 35. 
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Uebrigend wird den k. Kreisämtern ꝛc. bedeutet, daß 
nach der Schlußfaffung des Kriminalobergerichtes jüdiſche 
Aerzte und Wundärzte bloß deßhalb, weil fie Sfraeliten 
find, von der Beiziehung zu gerichtlichen Leichenbefchauen, 
Obdukzionen und ärztlichen Befuhden in Kriminalangeles 
genheiten nicht ohneweiters andzufchließen feiern, fondern 
in allen jenen Fällen — in welchen ed vermöge der für 
Aerzte und Wundärzte bei gerichtlichen Leichenbefchauen 
erfloffenen Inftrufzion vom 19. Sänner 1815 3. 1125*) 
und der Gubernialverordnung vom 11. Sänner und 17. 
Dftober 1822 3. 38627 **) gejtattet ift, auf dem Lande 
ftatt der SKreisärzte und Kreismundärzte, dann in ben 
Städten ſtatt der Stadtphyſiker und Stadtwundärzte 
andere geeignete Aerzte und Wundärzte zu gerichtlis 
chen Leichenbefchauen, Dbdufzionen und ärztlichen Be- 
funden in SKriminalangelegenheiten beizuziehen, — aud) 
jüdifche Aerzte und Wundärzte dießfalld verwendet werben 
können, wenn fie nur fonft die hiezw erforderlichen gefeg- 
lichen Eigenfchaften befigen. Die reftifizirten Verzeichniſſe 
find längitens bis zum 10. Suni I. 3. vorzulegen, fo wie 
auch Fünftighin mit Schluß eined jeden Sahres d. i. 
längſtens bis zum 31. Dezember bie dießfalls vorgefallenen 
Beränderungen und die im Kreije etwa zugewadhfenen zur 
Verwendung bei gerichtlichen Obdukzionen und fonftigen 
derlei Unterfuchungen geeigneten Aerzte und Wundärzte 
zur Mittheilung an das Appellaziondgericht dem Guber- 
nium anzuzeigen find. 


Gub. Berordnung vom 3. Mai 1837, ©. 3. 21215 an bie P. 
Kreisämter. 


*) Sm 1. Band der Gefesf. Böhmens Seite 118. 
**) Sm 4. Band der Prob, Geſetzſ. Seite 775. 
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122. 
Belehrung binfihtlih des Bezugs von Verzugszinfen für die zum 
Straßenbau abgetretenen Gründe. 

Zu Folge allerhöchfter Entfchliefung vom 4. März 
l. 3. wird den k. Kreisämtern über die Frage, „ob 
ben Grundeigenthümern, welhe nad $. 365 des b. 
G. 2. ihr Eigenthum zum Straßenbau abtreten, bis zur 
wirklichen Entihädigung für dieſes Eigenthum Verzugs⸗ 
zinſen zu bezahlen ſeien?“ folgende Belehrung ertheilt: 

Wenn der Kapitalsbetrag nicht ſogleich bei der Abs 
nahme des Eigenthums, das ift zur Zeit, wo der Eigen- 
thümer aus dem Beifige und der Benützung feines Eigen- 
thums gefegt wird, bezahlt wird, fo haben von dieſem 
Augenblide an, für ihn die nach $. 995 des allg. b. G. 
B. vier von hundert betragenden Berzögerungszinfen zu 
laufen, und müflen der Drdnung nach periodiſch entrichtet 
werden, in foferne nicht mit ihm eine andere freiwillige 
Uebereinfunft getroffen worden ift. 

Wenn glei, in gewöhnlichen Fäden die Verjährung : 
bes S. 1480 nad Verlauf von drei Jahren rückfichtlich 
der aufgelaufenen Zinfen bie Einwendung begründen kann, 
daß der Schuldner nicht mehr zur Zahlung derfelben an 
gehalten werben könne, und daß nad dem $. 1335 bie 
Summe der aufgelaufenen, unbezahlten, und nicht vers 
jährten Zinfen nicht höher, ald auf die Summe des Kas 
pitald fleigen dürfen, fo kann doch in den Fällen, wo die 
öffentliche Verwaltung allein die Schuld an der Verzöge- 
rung trägt, fich auf die Beftimmungen der SS. 1480 und 
1335 nicht berufen, und der Partei, welcher ihr Cigen- 
thum abgenommen worben it, die Folge einer Nach⸗ 
Läffigfeit oder Gefhäftsförmlichkeit nicht auf- 
gebürbet werben, welche ihr nicht zur Schuld fällt. 
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Was aber die Anfprühe auf Berzugszinfen für 
frühere Fälle, wo die Bezahlung des Kapitald bes 
reitd geleiftet worden tft, anbelangt, fo find biefelben im 
gerihtlihen Wege auszutragen. 

Die vorftehende allerhöchſte Entfchliefung wird ben 
k. Kreisämtern in Folge Hoffanzleidefrets vom A. 
April l. 3. 9. 3. 5834 zur eigenen Wiffenfchaft und 
Benehmen bei vorfommenden einzelnen Gefuchen um bie 
Erfolgung von Verzugszinfen, mit dem Beifügen befannt 
gemacht, daß das Gubernium in Gemäßheit des ausdrück⸗ 
lichen allerhöchften Befehles Seiner Majeftät jeden an« 
hängigen Fal hiernach feiner definitiven Erledigung zu- 
führen wird, 

Uebrigend bedarf ed wohl feiner Erinnerung, baß der 
Staatöverwaltung der Erfat der bezahlten Verzugszinfen 
an diejenigen Behörden oder Beamten vorbehalten bleibe, 
welche durch Eigenmächtigfeit oder Nachläffigkeit die 
Schuld daran tragen, wenn öffentliche Fonde folhe Ver⸗ 
zugszinfen zu bezahlen haben. 

Sub. Defret vom 6. Mai 1837, ©. 3. 18297 an bie x. Kreis⸗ 


ämter, Oberbaudirekzion, Staatsbuchhaltung und das Fis⸗ 
kalamt. 


123. 


Kontroll⸗Maßregeln zur Verrechnung und Verwaltung des Ge: 
meind» Vermögens der Städte und Märkte. 


Obwohl die Magiftrate und die leitenden Aemter alle 
zur Verrechnung und Verwaltung des Gemeindevermögens 
dienenden Rechnungsbücher für die unterftehenden verrech- 
nenden und abminiftrativen Organe zu beftätigen pflegen, 
fo hat ſich doc das k. k. Landesgubernium aus vielen 
Verhandlungen die Ueberzeugung verfchafft, daß die vers 
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‚rechnenden Beamten mit dieſen Nechnungsbehelfen nad 
Willführ vorgehen, fogar wejentlihe Aenderungen mit 
denenfelben vornehmen, und daß felbft Magiftratsvorfteher 
ed fich haben beigehen laſſen, den Rednungsführern, wenn 
diejen Die bei dem Beginnen eines Militärjahres beftätigten 
Rechnungsbücher im Verlaufe des Jahres nicht entfprachen, 
fogar neue folche Bücher zu beftätigen, in welche ſodann 
die Empfangd- und Ausgabspoften nachträglid oft für 
das ganze verfloflene Jahr nach dem Gutbünfen ver 
Rechnungsführer eingeftellt worden find, 

Da foldye Dokumente keine Verläßlichkeit darbieten, 
und ein foldyer Vorgang, felbft abgefehen von wirklichen 
Gefährdungen des Kommunalvermögens, unftreitig Die Ges 
legenheit zu Unterfchleifen herbeiführen Tann; fo. hat das 
k. f. Landesgubernium befchloffen, zur Befeitigung aller 
Unzukömmlichkeiten die nachftehenden Kontrollmaßregeln, 
welche alle Gattungen der Städte und der Märfte in 
Böhmen betreffen, einzuführen. 

1. Für eine jede Kafla, in welche die Einfünfte des 
ftädtifchen oder des unter der öffentlichen Aufficht ftehenden 
Fondsvermögens (Kirchen, Steuer-, Waifen-, Stiftungs- 
Armeninftitutd - Spitalsfaffa) einfliefen und für ein jedes 
einer befonderen Berrechnung unterliegende, den Kommunen 
gehörige Gefäll-Natural- und Materialamt (Kaſten-, Fifch-, 
Berger, Schicdht,, Gewölb-⸗, Tar- Waldamt u. f. w. Ber- 
rechnung der Roboten 20.) müſſen abgefonderte Journale, 
Haupt-, dann Approbazionds oder Konferenzbüchet geführt 
werben. In Anfehung der Führung dieſer Behelfe und 
Bücher iſt fid an die bisher dafür vworgefchriebene Art 
zu halten, nur für die königl. und Leibgedingftädte gibt 
der Zirfularerlaß des F, F, LYandesunterfammeramted vom. 
14. September 1835 3. 8059 dießfals die nähere be 
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fonders ausführliche Weifung. Alle diefe Bücher (in deren 
Reihe auch die jogenannten wenigitend bei den k. und k. 
Leibgedingftädten beſtehenden Abrechnungsbücher gehören), 
müfjen von den ſämmtlichen Magiftraten der privilegirten 
föniglichen, Leibgeding⸗, der k. Berge, fo wie der Schutzſtädte; 
bei den unierthänigen Städten und Märften, aber von 
ven obrigfeitlichen Aemtern gehörig paraphirt, mit einem 
ftarfen doppelten Fadendurd;gezogen, und diefer mit dem Ma- 
giftratsfiegel, bei den unterthänigen Städten und Märften mit 
jenem des obrigfeitlichen Amtes in einer Art und mit einer 
folchen Borficht verfehen werben, daß eine Auflöfung, oder 
Verlegung des Fadens und Siegels nur die Folge ab» 
. fihtlicher Handlungen werden fonne. Oberhalb des Ma- 
giftratsfiegels ft die Anzahl. ver im Buche befindlichen 
Bögen von dem Magiftrate, oder bezugsweiſe nobrigfeit- 
lichen Amte zu beftätigen, und in der Klaufel die Ber 
zeichnung ded Buches (3. B. Journal), des Zwedes des⸗ 
felben, (Kaſſa oder Gefäll, wozu dasfelbe dient,) des zu bes 
nennenden Rechnungsführers oder Fontrollirenden Drganes 
und des Militärjahres, für welches das Bud) dienen fol, 
deutlich einzubeziehen. Die. Numerirung der Bögen muß 
auf jeder Blattfeite : gefchehen, und dasfelbe Individuum 
welches jene vornimmt, hat auch die eben erwähnte Klaufel 
zu fchreiben, wobei eine genaue Kollazionirung über bie 
richtig gefchehene Nummerirung einzutreten hat. 

Auf der Außenfeite des gebundenen oder gehefteten 
Buches ift die oben erwähnte nähere derichan⸗ desſelben 
gleichfalls erſichtlich zu machen. 

2. Alle dieſe in der angeordneten Art ausgefertigten 
und beftätigten Bücher ohne Ausnahme hat der betreffende 
Magiftrat oder obrigkeitliches Amt dem vorgefegten k. Kreis⸗ 
amte fpäteftens bis Ende September eines jeden Jahres 
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zur Einfiht und Vidirung vorzulegen, welches nach vor- 
genommener genauen Prüfung über die Nichtigfeit der 
Nummerirung, Heftung und Klaufulirung jedes folche Rech⸗ 
nungsbofument mit Gefehen und ohne Gebrechen befunden, 
beftätiget und mit dem Freisämtlichen Siegel verfieht. 
Damit das k. Kreisamt wiſſe, welche und mie viele 
ber verjchiedenen Bücher dasfelbe jährlich, oder melde 
für einen längeren Abfchnitt von Jahren 3. B. bei, Ab- 
rechnungsbüchern beftimmt find, in gemwiffen Perioden zu 
beftätigen habe, fo erhält die k. Staatöbuchhaltung in 
Detreff der ihr zugewieſenen k. Bergftäbte und der zur 
Zenfur zugewiefenen Fonde; bad k. f. Landesunterfammer- 
amt hinfichtlidy der Föniglihen und Leibgedingflädte, dann 
die f. Buchhaltung der k. privil. Städte die Weifung 
dem k. Kreisamte binnen 4 Wochen ein genaues betail- 
lirte8 Verzeichniß darüber zu überfenden, welches das 
k. Kreisamt in Bezug auf die Munizipal » Städte von 
den obrigfeitlichen Aemtern und Magiftraten abzuvers 
langen haben wird. Zur Erreichung der vollftändigen 
Kontrolle über alle verfchiedenartigen Verrechnungen bei 
ben f. Bergftäbten hat das f. Kreisamt ein VBerzeichniß 
über alle bei diefen Städten befindlichen Fonde, Kaffen 
und fonftigen Rechnungsämter, bann über die, hinſichtlich 
deren ordnungsmäffigen Verrechnung biöher geführten 
Bücher ſogleich abzufordern. Diefe beiderfeitigen Aus- 
weiſe werden das k. Kreidamt von dem Stande der Dinge 
in eine genaue Kenntniß fegen, wo fobann bei allenfälligen 
Differenzien der Sache auf den Grund zu fehen, und die 
Schuldtragenden, welche fid; wider Vermuthen das Aus- 
laffen einer Kaſſa u. f. w. zur Schuld kommen Laflen, 
‚ von dem k. Kreisamte mit Geldftrafen zu ahnden find. 
Niber die beftätigten Bücher, welche ohne Verzug wieder 
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zurüd zu fenden find, hat das k. Kreisamt nad) bem er- 
haltenen BVerzeichniffe einen auf 10 Sahre berechneten 
alphabetifchen Ausweis zu verlegen, und in bemfelben 
jebed eingelangte und beflätigte Dofument unter Angabe 
des Datums der Beftätigung verläßlich in “einer Art 
vorzumerfen, bamit basfelbe auf Verlangen des k. k. 
Landesguberniums vorgelegt und die gepflogene kreis— 
aͤmtliche Amtshandlung erwieſen werden könne. Sollten 
bis Ende September nicht alle Bücher für das nächſt fol- 
gende Militärjahr eingefendet worden feyn, fo hat das 
k. Kreisamt die fehlenden durch Strafboten auf Koften 
der Schuldtragenden abholen zu laſſen. 

Sind alle Bücher beftätiget, fo hat das k. Kreisamt 
in biefem Berzeichniffe die jährliche Klaufel unter Bei⸗ 
brüdung des Siegels einzufchalten, daß dasſelbe alle die 
oben bezeichneten Rechnungsbücher für das Jahr N. N. 
beftätiget, und den betreffenden Magiftraten oder Nemtern 
zugeftelt habe. Sollten Aenderungen im Rechnungswefen 
eintreten, andere ober mehrere Bücher eingeführt oder für 
neu entitehende- Gefälle und Kaflen audy neue Rechen: 
belege erfordert werben, fo haben ‚die betreffenden adıni- 
niftrativen oder Rechnungsorgane, das k. Landes s Unter» 
fammeramt, die k. Staatsbuchhaltung u. |. mw. dem k. Kreis» 
amte davon fogleich zur weiteren Berichtigung feined Aus⸗ 
weifes bie umfaſſende Mittheilung zu machen. Auszüge 
aus biefen Ausweiſen hat das k. Kreisamt jedem Kreis; 
fommiffär für den ihm zugemwiefenen Bezirk, oder eine ihm 
eigends übertragene Unterfuchung zu dem Ende zuzuftellen, 
Damit derfelbe bei Bereifungen, Bornahme ver Skontrirungen, 
Liquidazionen und fonftigen Kaffaunterfuchungen über die 
Materialen des Rechnungsweſens, und der Verwaltungs . 
zweige beider betreffenden Stadt die volle Kenntnißhabe, und 
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gegen die unlauteren Verſuche eines Rechnungsführers im 
voraus vollkommen geſichert ſei. 

3. Es iſt die Pflicht des Magiſtrates und der An- 
waltſchaft, oder bezugsweiſe des betreffenden obrigfeit- 


lichen Amtes mit aller Strenge darauf zu ſehen, daß dieſe 


gehörig verlegten und beſtätigten Bücher auch ordnungs⸗ 
mäßig nad) den beftehenden Normen geführt, fonach jede 
vorfommende Poft nad) den betreffenden Rubriken gleich 
eingetragen und in die anderen Bücher (z. B. Haupt: 
Abrechnungsbücher) auf die vorgejchriebene Art übertragen 
werde. x 

Da die Sicherheit des Gemeind- und öffentlichen Vers 
mögens weſentlich davon abhängt, daß jede Poft der Ein- 
nahme oder Ausgabe oder der Durchführung, fogleich 
wie fie vorfümmt, Tag für Tag gehörig eingeftellt werde, 
fo hat die Anwaltichaft, welche ohnehin am Schluße jeder 
Woche die Kaffenftontrirung vornehmen, und die Reit» 
faffawochenzettel verfafien, außerdem ohnehin eine jede Ein- 
nahms⸗ und Ausgabspoft gleich wie fie zur Gebühr er- 
wächft, in das von ihr vorfchriftsmäffig zu führende Appro— 
brazionsbuch eintragen fol, das Journal und bie übrigen 
Bücher genau zu durchgehen und zu prüfen, ob alle in 
diefer Woche vorgefommenen Poſten wirklich im Journal 
aufgenommen, und alle dort eingeftellten Einnahmen umd 
Ausgaben in das Haupt: und Abredynungsbuch in den vor⸗ 
gefchriebenen Abftattungsfolonnen wirklich einbezogen, fo 
nach die vollftändige Kaſſaordnung beobachtet worden fei. 
Die Anwaltſchaft mit den Repräfentanten haben am Schluffe 
jeder Woche nach der eben angeordneten Bornahme diefer 
genauen Prüfung im Journale zu beftätigen, ob fie dieſes 
und Die Haupt» und Abredinungsbücher in der Drbnung 
befunden haben, wofür fie verantwortlid und für den 


Vom 6, Mai. 223 


wahrgenommenen entgegengefesten Fall fogleich die An- 
zeige an den Magiftrat, und bei unterthänigen Drtfchaften 
auch an die obrigfeitlichen Aemter zu erſtatten haben. 
Damit aber der Magiftrat fi) von dem Vollzuge über: 
zeuge, hat auch der Hfonomifche Neferent in Bezug auf 
die Gemeindfaffen und Gefälle in den monatlichen Kon 
ferenzprotofollen über die Beobachtung diefes Verfahrens 
die detaillirte Anzeige zu erftatten. Der Magiftrat felbft 
bat aber durch einen Magiftratsrarh unter Zumeifung der 
Anwaltſchaft hiernad; ale Monate eine ähnliche genaue 
Luftrirung vorzunehmen und es ift die gefchehene Lu— 
firirung und der Befund alle Monate von der abgeord—⸗ 
neten Kommiſſion im Sournale bei dem Monatsjournale 
nach der oben gegebenen Weifung auszudrücken. Sn dem 
Hauptbuche ift bei jeder Hauptrubrif die gefchehene Luftris 
rung mit Bezug aufdie nähern Angaben im Sournale er- 
ſichtlich zu machen und zu unterfchreiben. Im Bezuge auf 
die Kirchenfaffa ift’ der betreffende Beneftziat möglichft 
immer zur monatlichen Luſtrirung beizuziehen. 

Für die ordentliche monatliche Vornahme der Lu— 
firirung aller Rechnungsbücher ift der Magiftrat um jo 
mehr verantwortlich, ald es, wenn wirklich Anjtände vor⸗ 
fommen, immer leicht ift, über dieſe erft vor kurzer Zeit 
vorgefallenen Redinungspoften die fchleunige und fichere 
Aufklärung zu erlangen. 

4. Sn feinem diefer Nechnungsbücher darf irgend eine 
Kadirung vorgenommen, Blätter herausgenommen oder 
eingefchaltet oder Poften und Daten unkenntlich gemacht 
werden. Ergibt fich irgend ein irriger Anſatz, fo darf 
diefer nur in der Art verbefjert werden, daß der alte 
Zifferanfaß, leicht durchgeftrichen, immer noch wohl erfenn- 
bar bleibt, wobei aber die Urfache der Zifferänderung 
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immer mittelft einer Anmerkung zu erläutern iſt. Die 
Magiftrate haben auf die genaue Beachtung diefer Vor: 
ſchrift ſtrenge zu fehen, und bei einer Verlegung berfelben 
den Rechnungsführer fogleih zur flandhaften Rechtfer- 
tigung um fo mehr ziehen, und nach Befund das weitere 
Amt zu handeln, ald jede llibertretung diefer Anordnung 
einen gegründeten Verdacht gegen die Lauterfeit des Rech⸗ 
uungsführerd ermwedt, indem biefer bei einer aufrechten 
Gebahrung keine Urſache hat, zu Radirungen u. dgl. bes 
denflichen Unfügen die Zuflucht zu nehmen, und einen 
wirflihen Irrthum ohne alled Bebenfen burd die An— 
merfung auf die angeordnete Art abzuändern in der Lage ift. 

5. Alle Rechnungsbücher ohne Ausnahme find, infos 
fern fie nicht wie die Original» Approbaziond» und Kons 
ferenzbücher eine Beilage der zu erlegenden Rechnung felbit 
bilden, wie alle andern Konzeptös, Referats⸗ und Expe⸗ 
dizionsbögem wahre Aftenftüde, melde, da fie das Ber- 
"mögen verrechnen, ald wichtige Dofumente von den Magi- 
ftraten forgfältig in einem verfchloffenen Behältniffe der Re⸗ 
giftraturen oder Archive aufbewahrt werden müffen. Gleich 
nad dem Erlage der Rechnung hat daher der Magiſtrat 
tie Journale und Hauptbücher (die Abrechnungsbücher 
aber, welche für mehrere ‚Jahre beftimmt find, nach deren 
Ausfülung und der Borfchreibung und Verlegung der 
neuen Abrechnungsbüdher) von dem Necdynungsführer 
gehörig zu übernehmen, und wie andere Aften zu behandeln. 
Da alle von Beamten gelieferten Konzepte und Elaborate 
jeder Gattung das Eigenthnm der betreffenden Obrigkeit 
find, fo dürfen diefe Rechnungsbücher nach der gelegten 
Rechnung weder in den Händen der Nechnungsführer be— 
Lafien, noch; weniger aber diefen bei ihrem Dienftaustritte 
und zwar unter gar feinem Vorwande audgefolgt, viel 
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mehr muß der Magiftrat und jeder neu eintretende Rech—⸗ 
nung$sführer fich die fichere Ueberzeugung verfchaffen, daß 
bei dem Austritte eines verrechnenden Beamten alle ven 
ihm gelegten Rechnungsbücher ohne Ausnahme vorhanden 
feien. Zu feiner Sicherheit und um allenfällige Aufklä— 
rungen über die oft fpäter aufgedecdten Gebrechen aug 
feiner Verrechnung befonders im Falle eines Dienftesauss- 
tritted geben zu können, bleibt ed ohnehin jedem Rech— 
nungsführer freigeftellt, fich von dieſen Rechnungsbelegen, 
insbefondere von dem Hauptbuche während dem Verlaufe 
ded Jahres und von der Abgabe der betreffenden Nedy- 
nung einfache Abfchriften zu nehmen. Wollte - der NRedy- 
nungsführer, fo lange er noch im Dienfte fteht, Einficht 
in ein ſolches Rechnungsbuch aus der verfloffenen Zeit 
nehmen, fo kann ihm dieſe unter der gehörigen Borficht 
geftattet werden, der Magiftrat haftet jedoch dafür, daß 
dad Rechnungsbuch ohne Veränderungen wieder znrüd- 
gelange, daher derfelbe fid; davon die Ueberzeugung vor 
der Aufbewahrung in der Regiftratur zu verfchaffen bat. 
Einem audgetretenen Rechnungsführer darf die Einficht 
in ein von ihm gelegtes Rechnungsbuch nur ie der Ge- 
genwart eines vom Vorftande dazu beftimmten Magi- 
firatsrathed und unter deſſen firenger Aufficht geftattet 
werden. 
Uebrigend haben die Magiftrate darauf zu fehen, daß 
die Nechnungsführer und die dazu berufenen Beamten die 
Rechnungsbücher während der Manipulazion felbit gehörig 
in Adıt nehmen, vor Abnügung, Befchädigung, Berunreini- 
gung und Mißbräuchen möglichft verwahren und vor 
jedem Berfufte fihern. Sollte der Berluft eines folchen 
in der Manipulazion befindlichen Buches wider alles 
Vermuthen doch eintreten, fo ift hievon fogleid die Ans 
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zeige an das k. Kreidamt zum Behufe einer ftrengen 
Unterfuchung zu erftatten, weil ber Verluſt eines folchen 
nur in der Amtskanzlei befindlichen Aftenftüces in ver 
Regel ein Vedenfen gegen den NRecdnungsführer erregt. 
Sierüber hat das k. Kreidamt nah dem Befunde das 
erforderliche Amt zu handeln, und diefen Fall zur Kennts 
niß der adminiftrativen Behörde zu bringen, webei es ſich 
von felbft verfteht, daß wenn ein Schuldtragender nicht 
ausgemittelt werden könnte, der betreffende Rechnungs⸗ 
führer, welchem menigftend der Mangel an Fürforge 
für die gehörige Verwahrung diefer wichtigen Dofus 
mente zur Laft fällt, die Koften für dieſe Unterfuchung 
zu tragen habe. 

6. Endlicdy wird angeordnet, daß jeder Nechnungs⸗ 
führer über feine Gefhäftsführung, die dahin einlangenden 
Eingaben und Zufchriften über die erhaltenen Defrete, erftat- 
teten. Berichte u. f. mw. ein ordentliches Geſchaͤftsprotokoll 
mit den gewöhnlichen Rubriken: 

a) für die Gefchäftszahlen in chronologifcher Ordnung 
b) für die Bezeichnung des Gegenftanded ec) der Erfedis 
gungsort d) Tag der Erledigung e) Bezeichnung ded Res 
giſtratursfaszikels zu führen, dieſes vierteljährig abzu= 
fchließen, und dem vorgefegten Magiftrate zur Einficht 
vorzulegen habe, welcher dasſelbe genau zu prüfen und 
die erforderlichen Erinnerungen zu machen hat. 

Diefe Protofolle, fo wie alle Eingaben und Konzepte 
gehören fodann in die betreffendegdibtheilung der Res 
giftratur und müflen nad) dem eingeführten Sifteme 
gehörig geordnet werden. Das k. Kreisamt erhält die 
Weiſung, diefe Veroronung allen im dortigen Kreife bes 
findlihen Städten und Märkten ohne Verzug mitzugeben, 
fie im Namen des k. f. Landesguberniums zur genaueften 
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Beobachtung dieſer Vorfchriften anzumeifen, und in biefer 
Beziehung zu Fontrolliren, fo wie bei wahrgenommenen 
Uebertretungen zur puͤnktlichſten Befolgung mit . 
drudfe zu verhalten, 


Bub. Verordnung vom 6. Mai 1837, ©. 3. 22117 an die k. 
Kreisämter. 


| 124. | 
Erneuerte Borfchrift hinfichtlih der Eintreibung der Aftiv :Nefte 
der Städte. 

Mit dem Gub. Defrete vom 8. April 1836 3. 2154 9) 
wurden den Magiftraten der k. freien, k. Leibgeding« 
und f. Bergflädte erneuerte und verfchärfte Weifungen in 
Betreff der Eintreibung der Gemeind»Aftivrefte hinausges 
geben, und zugleich die Einjendung vierteljähriger Aus» 
weife über den Fortgang dieſes Eintreibungsgefchäfts 
angeordnet. 

Aus vielfältigen Verhandlungen wurbe jedoch die 
unangenehme Wahrnehmung gemacht, daß bei den meiften 
Städten der Stand der Aktivrefte ftatt fi) zu vermindern, 
eine immer bedeutendere Höhe erlange, und daß die ob» 
befagteu Ausmeife entweder gar nit ober nur Außerft 
faumfelig und mit bedeutender Leberfchreitung ber vor⸗ 
gefchriebenen Frift eingefendet werben. 

Da man diefen Außerft ſträflichen, den betreffenden 
Stadtgemeinden zum größten Nachtheile gereichenden 
Saumfal und Indolenz der Magiftrate nicht Tänger 
dulden kann, fo haben die k. Kreisämter den Magiftraten 
ber oberwähnten Städte die Anfangs berührte Verordnung 
wiederholt in Erinnerung zu bringen, deren genauefte 
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Nachachtung anzuempfehlen und insbefonbere die barin 
enthaltene Androhung, daß alle durch ihr Verfhulden un- 
einbringlich gewordenen Rücditände ihnen unnachſi ichtlich 
zur Laft fallen werden, mit dem Beifage befannt zu geben, 
daß der Vollzug dieſer Androhung in vorkommenden 
Fällen firengftens überwacht und in Ausführung gebradit 
werben wird. or 
» Um inebefondere die richtige Einfendung der bes 
merften Quartalausweiſe zu bewerfftelligen, haben die k. 
Kreisämter ſich fogleidh von den Magiftraten den Nach— 
weis liefern zu laffen, ob und inmieweit diefelben bisher 
diefer Verpflichtung nachgefommen find; den allenfalls 
noch im Ruͤckſtande Befindlichen find kurze Friften zur 
Einfendung diefer Ausweife zu beftimmen und im Nicht 
einhaltungsfalle Zwangsmaßregeln in Anwendung zu brins 
gen. Für die Folge haben aber die k. Kreisämter eine 
eigene Vormerfung zu verlegen, worin diejenigen Städte, 
welche‘ diefe Quartalausweiſe einzufenden haben, die Zeit, 
mann folche vorzulegen find, und wann felbe wirklich ab» 
gefendet wurden, erfichtlich zu machen, und die richtige 
Einhaltung der Termine genau zu überwachen ift. Die 
Magiftrate der k. freien und k. Leibgedingftädte haben 
gleich nach Verlauf‘ eines jeden Quartals ſich bei dem k. 
Kreidamte auszumeifen, daß fie die Aftivreftenausmweife 
dem k. Unterfammeramte richtig überfendet haben; bie 
Magiftrate der k. Bergftädte haben dieſe Ausweiſe ohne— 
bin mittelft der f. Kreisämter an die k. f. Staatsbuch— 
haltung zu übermitteln. Sollte num ein oder der andere 
Magiftrat die beſtimmte Frift nicht einhalten, fo hat das 
f. Kreisamt denfelben wegen dieſes Saumfald fogleich zu 
einer Geldftrafe zu verurtheilen, eine neuerliche Frift zu 
beftimmen, und wenn and; diefe überfchritten würde, die 
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Geldſtrafe zu verdoppeln; wenn auch dieſe verfchärfte 
Zwangsmaßregel feinen Erfolg hätte, fo iſt dieſer Kal 
zur hierortigen Kenntniß und weiteren Entfcheidung vor⸗ 
zulegen. | 
Für die genane Beachtung der gegenwärtigen »Vor⸗ 
fhrift werden die k. Kreisämter felbft verantwortlich ges 
macht und zur genauen Ueberwachung der Magifirate in 
der Förderung des Renntrefteneintreibungsgefchäftes wies 
derholt aufgefordert. 
Bub. Verordnung vom 8. Mai 1837, ©. 3. 20279 an die k. 
Kreisämter mit Ausnahme Budweis, 


“ 185. 
Regulierung der Steuer : Abfuhrs » Tage. 


Es iſt zwar den Kreisämtern in befondern Fällen 
aufgetragen worden, eine firenge Negulirung der Steuers 
abfuhrstage vorzunehmen. Demungeadjtet kommen häufig 
Fälle vor, wo die Liquidirung der Steuerabfuhrstage den 
Steuerrecnungsführern willführlich überlaffen if. Um 
nun die Steuerpflichtigen vor jeder mwillführlichen Webers 
bürdung von Seite der Rechnungsführer zu verwahren, 
und den vielfältigen Schreibereien, welche deriei willführs 
liche Liquidirungen bei der Steuerrechnungsreviflon vers 
anlaffen, zu begegnen, werben die k. Kreisämter hiemit 
aufgefordert, die Stenerabfuhrstage fogleich zu reguliren. 
Diefe Regulirung hat jedoch nur bei jenen Dominien und 
Städten einzutreten, mo fich die bisherige Verrechnung 
der Steuerabfuhrdtage auf eine ausdrückliche Bewilligung 
nicht gründe. Damit nun bie Kreidämter über die bes 
reits bewilligte oder nicht bewilligte Paffirung der Steus 
erabfuhrstage die Kenntniß erlangen, iſt denjenigen Dos 
minien und Städten, von welchen Steuerrechhnungen erlegt 
werfen, anfzutragen, die biöher verrechneten Steuerab⸗ 
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fuhrstage durch fpezielle Bewilligungen nachzumelfen. Bei 
denjenigen Dominien, welche diefen Ausweis nicht Liefern 
fönnen, muß die bisherige Verrechnung der Steuerabfuhrss 
tage umftändlich aufgeflärt werben. 

Mit NRücficht auf diefes Ergebnig hat ſodann der 
k. £. Herr Kreishauptmann die Steuerabfuhrdtage felbft 
zu bemeffen und zu beftimmen. Dabei muß auf bie 
Diftanz dann die Lofalverhältniffe und fonftige Umflände, 
welche die Steuerabfuhr erleichtern oder erfchweren, Bedacht 
genommen werden. Auch muß genau erwogen wers 
den, wie viel Steuerabfuhrdtage der NRedynungsführer in _ 
Sommer und Wintermonaten ungänglic nothmwendig 
hat. Diefe Bemeffung muß von dem k. k. Herrn Kreiss 
hauptmann mit der firengften Gewiffenhaftigfeit vorges 
nommen werben, weil biefe zu bewilligenden Steuerab⸗ 
fuhrstage für die Zufunft zur unabänderlihen Norm zu 
dienen haben werden. 

Bei denjenigen Dominien und Städten, wo bie 
Steuerabfuhrsquoten unbedeutend find, iſt die Steuerabs 
fuhr nad; dem Giftemalpatente zur Erleichterung ber 
Kontribuenten durch ſichere Boten, Richter und Geſchworne 
beforgen zu laffen, den Steuerrehnungsführern aber bloß 
einige Monate im Jahre zu beftimmen, wo fle mit der 
GSteuerabfuhr zur Richtigfeitöpflege perfönlich zu erfcheinen 
haben. | 

Ueber bie bereits bemwilligten und bie dermal zu bes 
mefjenden Steuerabfuhrstage, dann über die von dem f. 
Kreisamte fonft getroffenen Verfügungen ift ein Ausweis 
in alphabetifher Ordnung zu verfaffen, und folcher 
längitens bis zum legten Juli I. J. vorzulegen. 


Bub Verordnung vom 9. Mai 1837, ©. 3. 17657 an Wet. 
Kreisämter. 


Dom 11. Mat. | 231 


126. 


Vorſchrift über die Feier des allerhöchſten Namensfeſtes Seiner 
k. k. Majeſtät des Kaiſers. 


Um eine Gleichfoͤrmigkeit in Beziehung auf die Feier 
des Allerhöchſten Namensfeſtes Seiner Majeftät des Kaiſers 
in fämmtlichen Provinzen zu erzielen, haben Seine 
Majeftät mit Allerhöchſten KRabinetsfhreiben 
vom 5. I. M. anzuordnen geruhet, daß diefe fünftig auf 
eine Firchliche Feierlichfeit beſchränkt werde, 


Hievon feße ich die k. f. Herrn Kreishauptleute in 
Folge HoffanzleisPräfidialdefrets vom 6.1.M. 
P. H. 3. 658 zur weiteren Verfügung in die Kenntniß. 
Sub. Präf. Defret vom 10. Mai 1837, ©. 9. 3. 3108; an 


k. k. Herrn Kreishauptleute, den FF. Herrn Stadthauptmann, 
ben prager Bürgermeifter und bie Konfiftorien. 


127. 


Bewilligung der Sammlungen von den Afatholifen zur Erbauung 
ihrer Bet:, Schulhäufer und Paſtorswohnungen im Auslande, 


Ueber eine, in Betreff der Geldfammlungen im Auss 
Iande für afatholifhe Gemeinden zum Behufe der Ers 
bauung ihrer Bethäufer und Paſtorswohnungen erflattete 
Anfrage hat die ka k. Hoffanzlei mit Defret vom 
13. April. 3. 9. 3. 5659 Nachſtehendes erlaflen: 


„Da die Afatholifen zur Beftreitung ihrer Kultuss 
Auslagen auf die Beiträge ihrer eigenen Gemeindeglieder 
befchränft find, und vom Staate feine Dotazion erhalten; 
fo fann ed denfelben Fünftighin auch gicht unterfagt wers 
den, im Auslande unter ihren Glaubensgenoſſen Kollekten, 
Behufd der Erbauung ihrer Bethäufer und Paſtorswoh⸗ 
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nungen zu veranlaffen, und ſich um Unterftügungsbeiträge 
zu diefem Behufe aus dem Auslande zu bewerben.‘ 

 „Biefe Erlaubniß war den afatholifchen Gemeinden 
ſchon mit dem, in Gemäßheit einer allerhöchften Entfcylies 
fung Wailand Kaifer Joſeph unterg 6. Mär; 1782 9. 
3. 235 erlaffenen Hofdefrete mit dem Bedeuten zugeſtan⸗ 
den worden, daß diefe Sammlungen zum Behufe der Bet 
und Sculhäufer, und ber DEN der Paſtoren 
veranftaltet werben dürfen.‘ 

Es hat ſonach auch Fünftighin bei der dießfalld bis— 
her beobachteten Uebung zu verbleiben, wornach auch die 
f. Kreisämter bei vorfommenden Fällen ſich zu benehmen 
haben werden. 


Sub. Defret. vom 11. Mai 1837, ©. 3. 20400 an die k. Kreis 
ämter zu Bidſchow, Bunzlau und Ehrudim, 


128. 


Beftimmungen über die Vorladung der Feldnachbarn zu einer reis 
fahrungs-Kommiffion, und über die ihnen hiezu einzuräumende 
Friſt. 


Um in Beziehung der fo wichtigen Verhandlung in 
Berglehnd - Ertheilungen bei allen k. f. Berggerichten ein 
gleiches Verfahren beobachtet zu wiſſen, findet die k. k. 
Hoffammer in Münz und Bergmwefen mit De 
fret vom 20. April l. 3. 9. 3. 1161 zur unabweich⸗ 
fihen Norm für die Zufunft zu beftimmen: 

1. daß überhaupt in allen Fällen, in denen bei — 
kommenden Lehenswerbungen, Feldnachbarn vorhanden 
ſind, dieſelben zur Freifahrungskommiſſion vorzuladen 
ſind; | 
2. daß vor der Abhaltung der Freifahrungsfommiffi- 
onen feine Verhandlungen über die Zuläfligkeit der Lehens- 
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ertheilung mit den Nebengewerfen, ober fonftiige Abfors 
derungen von Aeußerungen zu veranlaffen feien, indem die 
Freifahrungsfommiffion jene gerichtliche Amtshandlung 
ift, vor welcher die Einfprüche ter Nachbardgemwerfen aufs 
zunehmen find, und daß s 

3. den Nebengewerfen in der Vorladung zur Frei« 
fahrungsfommiffion ein folcher Termin vorzufchreiben ift: 
daß ihnen. ohne der beiläufig zu berechnenden Zuftellungss 
zeit eine Frift von 8 Wochen offen bleibe, 

Bon diefer Verordnung haben die k. Berggerichte 
ſämmtliche denfelben unterftehende königliche und grund» 
obrigkeitliche Subſtituzionen zu verftändigen. 


Sub. Dekret vom 11. Mai 1837, ©, 3. 22235 an die ?. Berg- 
gerichte zu Joachimsthal, Prjibram , Kuttenberg und Mieß. 


129. 
Behandlung der ausländifhen Militärs Individuen bei ihrem Ein: 
tritte in das k. k. Gebiet. 

Nach einem mir zugefommenen Schreiben vom 
29. April l. J. bat der Herr Polizeipräfident 
aus Anlaß eines fpeziellen Falles, daß ed einem aus dem 
Auslande gebürtigen Abenteuerer, welcher früher in feiner 
Heimat Militärdienfte leiftete, in Folge der von einigen 
Militär-Plagkommanden. erhaltenen Paßvifen gelungen 
ift, unbeanftändet mehrere Provinzen der k. k. Monarchie 
zu‘ durchſtreichen, den Herren Präfidenten des k. f. Hof: 
friegsrathes angegangen, den betreffenden k. k. Militärs 
Behörden die befiehende Norm, zu Folge welcher aus— 
ländifhe Militärs bei ihrem Eintritte_ in das k. k. Gebiet 
der Zivil » Zurisdifzion unterftehen, und Militär Plab- 
Kommanden zur Bidirung der Paͤſſe folcher Ausländer 
feineswegs ermächtiget find, in Erinnerung zu bringen, 
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und biefelben anzumeifen, in Zufunft alle in bie obige 
Kathegorie gehörigen Ausländer den yolitifchen und Pos 
lizeibehörden zur vorfchriftsmäfligen Paß- und fonftigen 
Behandlung zuzumeifen. 

Da der k. k. Hoflriegsrath dieſem Anflnnen ents 
ſprochen hat, ſo werden die ꝛc. zur Wiſſenſchaft und an— 
gemeſſenen Verſtändigung der Unterbehörden hievon in 
die Kenntniß geſetzt. 

Gub. Präſ. Defret vom 12. Mai 1837, ©. P. 3. 3169 an die 


f. k. Herren Kreishauptleute, den Deren Stadthauptmann und 
und den Herrn Hofrath Oberhaufer. 


130. 

Ausdehnung des Verbots der Theilnahme montaniftifcher Beamten 
an dem Bergbaue, auf das Montan= und Salinen:= Forftperfonale. 

Ueber eine „uorgefommene Anfrage ob das höhere 
und mindere tan» und Salinens Forftperfonale von 
jeder Theilnahme an Bergbau » Unternehmungen auszu—⸗ 
fchließen feie, hat die f. f. Hoflammer in Münz— 
und Bergweſen mit Defret vom 15. April l. J. 
9. 3. 3036 zu beftimmen befunden: daß ale auf den 
Verbot bed Bergbaubetriebes oder der Theilnahme an dem- 
ſelben von montaniftifchen Beamten, Bezug habenden Vers 
ordnungen, auch für das höhere und mindere Montan—⸗ 
und SalinensForftperfonale zu gelten haben. 

Welche Verordnung das f. f. Berggericht dem dortigen 
Bergoberamte, zur weitern Kundmachung an das dem— 
felben unterfiehende Korftperfonale auch mitzutheilen hat. 


Sub. Dekret vom 13. Mai 1837, ©. 3. 22857 an die Bergges 
richte zu Przibram, Joachimsthal, Kuttenderg und Mieß. 
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i31. 


Beftimmungen über die Erwerbung eines Bergbaueigenthbums von 
geiftlihen Korporazionen. 


Aus Anlaß der von einem k. Berggerichte geftellten 
Anfrage: ob dem Amtsverwalter eined Gtifted die für 
dasfelbe angefuchte Schurflizenz ertheilt werden dürfe, 
hat dief. Ef. Hoffammer in Münze und Bergmwefen 
mit Defret vom 28, April L.J. 9. 3. 2698 ers 
wiebert: daß, da Stifte und Klöfter nad) dem Hofdefrete 
vom 20. Aprif 1781 3. 1787 die perfünlihe Fähigkeit 
befigen, Bergmwerfe bauen, und .Bergantheile cum aper- 
tinentiis faufen und befigen, zu dürfen, und diefe Kor: 
porazionen nur hinfichtlic) der Ermwerbung der Eigenthums⸗ 
rechte auf einen Bergbau durch Erbfchaft oder Schenfung 
Durch dad Amortifazionsgefeß befchränft find, dergleichen 
Anfuchen zu willfahren, und den geiftlichen Korporazionen 
überhaupt jede unmittelbare oder mittelbare Ermwerbung 
eined Bergeigenthums mit der einzigen angeführten Aus—⸗ 
nahme zu geftatten ift. , 

Sub. Defret vom 16. Mai 1837, ©, 3. 23364 an die Bergge- 
richte zu Przibram, Soahimsthal, Kuttenderg und Mieß. 


132. 


Anwendung der aufgeftellten Modalitäten über die Leiftung von 
Dienftfauzionen ayf die Beamten der offentliche dolitiſchen Fonds. 

Im Nachhange zu der unterm 14. April l. J. ©. 3. 
16132 befannt gemachten Verordnung der F., f. Hoffammer 
vom 10. März 1837 H. 3. 8889*) über die Modalitäten 
der Leiftung der Dienftfauzionen der dazu. verpflichteten 


* 


*) In dieſem Bande ©. 166 Nr. 93. 
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Beamten wird den k. Kreisämtern in Folge Hof- 
fanzleidefrets vom 20. April. J. 9. 3. 8027 
zur Wiffenfchaft und weitern Beranlaflung befannt ge« 
macht, daß diefe auf die allerhöchfte Entfchließung vom 
18. Februar 1837 gegründete Norm auch bei Beamten 
ber öffentlichen politifchen Fonds, fofern fie zur Kauzionds 
leiftung verpflichtet find, in Anwendung zu fommen hat. 


Sub. Dekret vom 18. Mai 1837, ©. 3. 22438 an alle unterges 
ordneten Behörden. 


133. 
Erläuterung der Thorfperr» Ordnung in Prag. 


Sn Folge gepflogener Müdfprache mit dem k. E. Ge- 
neralfommando wurde aus Gefälls- und Polizei = Rüd- 
ſichten für zweckmäſſig erachtet, daß vom 1. Juni I. J. 
angefangen, das Korn, Neus und Spitelthor, fo wie das 
Augezder Thor hier in Prag nach Mitternacht gänzlich ge- 
fperrt, und nur für Eflaffeten, Kouriere, Poften, Hebammen. 
und für Sndividuen in ihren Berufspflichten nach diefer 
Zeit geöffnet werben follen, dad Roßthor hingegen, fo 
“ wie bisher die ganze Nacht zur Erleichterung der Paſſage 
offen belaffen,, und -hinfichtlich des Karlsthors die bie» 
herige Ordnung beibehalten fei. 

Bon diefer theilweifen Abänderung der Thorfperre 
werben die kMreisämter ıc. zur veranlaffenden Ber: 
ftändigung der Mı Prag liegenden Dominien in*die Kennts 
niß gefeßt. 
Bub. Verordnung vom 19. Mai 1837, ©. 3. 23397 an den 

berauner, Faurjimer und rafoniger Herrn Sreishauptmann, 


den Herrn Hofrath und prager Stadthauptmann, und den 
Herrn Appellazionsrath und prager Bürgermeifter, 
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134. 
Vorſchrift über die Leitung und Uiberwachung der Trivials Schulen 
in den Feftungen Therefienftadt und Sofephftadt. 

Nah den bargeftellten Verhältniffen müflen zwar 
bie Trivialfchulen in den beiden Feftungen, Therefien- und 
Sofephftadt, als Zivilfchulen angefehen, und nach den Bors 
fhriften der politifchen Schulverfaffung behandelt werben; 
wornach diefelben auch eigentlich den betreffenden Zivif- 
Ordinariaten unterftehen; allein in diefen beiden Keftungen 
beſteht noch Feine Zivil» Pfarre, ſondern die Seelforge 
wird ſowohl für das Militär, als für die Zivilperfonen 
gemeinfchaftlih von der Militärgeiftlichfeit ausgeübt, und 
in diefen Schulen wirb fonad; gemäß $. 1 der politifchen 
Schulverfaſſung nicht nur der Neligionsunterricht von den 
Militärfeelforgern ertheilt , fondern auch die unmittelbare 
Aufficht über diefelben geführt. 

Da die Militärfeelforger ausſchließlich dem apoſto⸗ 
liſchen Feldvikariate unterſtehen, und dieſelben als unmittel— 
baren Vorſteher dieſer Schulen angeſehen werden müſſen; 
fo wurde im Einvernehmen mit der k. k. Hofkanzlei⸗ und 
dem E. k. Hoflriegsrathe mit dem Studienhoffoms 
miffionsdefrete vom 3. März 1. 3. 9. 3. 1905 
angeordnet, daß die Leitung und Uiberwachung diefer 
Schulen von Seite der Zivil-Drdinariate auf fo lange _ 
als dort feine Zivil-Seelforger angeftellt find, nicht uns _ 
mittelbar, fondern wie bisher, und wie ed auch bei Mis 
Ltär Aushilfen von Seite der Zivil» Seelforger fonft zu 
gefchehen pflegt, in der Art Statt habe, daß die Schul—⸗ 
verhandlungen jederzeit im Wege des Feldvifariates oder 
des betreffenden Feldfuperiorates bewerkftelliget, die ers 
forderlichen Berichte und Ausweiſe den Ordinariaten ges 
hörig zur Hand gegeben, und die Schulprüfungen, fo wie 
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andere Verhandlungen mit Intervenirung der Ordinariate 
geſchehen. Wogegen der k. f. Hofkriegsrath und reſpek— 
tive das apoſtoliſche Feldvikariat verſichert, alle Sorgfalt 
auzuwenden, auf daß die fraglichen Schulanſtalten nach 
Vorſchrift der politiſchen Schulverfaſſung möglich befördert 
und den Ordinariaten zur indirekten Oberleitung dieſer 
Schulen der gehörige Vorſchub geleiſtet werde. 

Wovon die bifsöflihen Konſiſtorien zur Wiſſenſchaft, 
Verſtändigung der Schuldiſtriktsaufſicht und Nachachtung, 
fo wie bie Ef. Kreidämter zur Wiſſenſchaft verſtändiget 
werden. 


Bub. Defret vom 21 Mai 1837, ©. 3. 17386 an die Konſiſto⸗ 
rien und SKreisämter zu Leitmerig und Königgräß. 


135. 
Verbot der Annahme der von fremdem Regierungen ausgeprägten 
halben und viertel Kronthaler. 

Nach dem in Gemäßheit der Gub. Zirfularverord« 
nung vom 16. Auguft 1816 ©.3. 35299 *) befannt ge= 
machten Münztariffe haben nur die k. f. öfterreihifchen 
Niederländer ganzen Kronenthaler zu 2 fl. 12 Er,, die hals 
ben zu 1fl. 6 fr., und die vierteln zu 33 fr. den gefeßs 
fihen Umlauf, und find nad diefer Werthsbeſtimmung 
bei den Zahlungen an die Staatsfaffen und eben fo auch 
von Privaten anzuschmen. 

Bei dem Umftande, wo von mehreren Regierungen 
die halben und viertel’ Kronenthaler entweder ganz vers 
rufen oder im Zahlwerthe herabgefegt worden find, hat 
bie f. k. Hoffammer nad dem Inhalte eines 
Präfidvialfchreibens vom 10. Mai l. J. H. 3.2803 


*) Im 1. Band der Gefesf. Böhmens Seite A65. 


a 
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in der Abficht, um dem allenfälligen Einftrömen biefer 
Münzen vorzubeugen, ed nothmwendig gefunden, auf die 
Beltimmungen des erwähnten Münztariffes wieberholt 
aufmerffam zu machen, wornach die von den fremden 
Regierungen ausgeprägten halben und viertel Kronentha= 
fer feinen gefeglihen Umlauf haben, und daher bei den 
an bie Staatöfaffen zu leiftenden Zahlungen, fo wie von 
den Privaten nicht angenommen werden dürfen. 

Diefe Anordnung wird demnach zur Nadachtung bes 
fannt gemacht. 


Sub. Präf. Kundmahung vom 22 Mai 1837. ©. P. 3. 3264. 


136. 


Beftimmungen über die Erhaltung und Nahfhaffung der Militärs 
Schilder : Häufer. 


Der 8. £. Hoffriegsrath hat unterm 10. März I. 5. 
ber f. k. Hoffammter eröffnet, daß die Milirärverwaltung 
auf jede Vergütung für die von den Foriiftfatorien beige- 
fhafften, an die Kameral: zınd politifchen Behörden über: 
lafienen Mititärfchilderhäufer verzichtet, und daß bereits 
die entfprechenden Weifungen an die Generalfommanden 
ergangen find. 

Mit dem dießfalls herabgelangten Hoffammerbes 
frete vom 3. l. M. H. 3. 19078 ift die Ranbesgftelle 
angemwiefen worden, Sorge zu tragen, daß dieſe Schilder» 
häufer denjenigen Fonds, zu deren Sicherheit die aufge> 
ftellten Wachen dienen, überwiefen werden, Damit in Vor⸗ 
aus jedem Streite über die Verpflichtung zur fünftigen 
Erhaltung oder Nachſchaffung derfelben vorgebeugt werde. 
Gub. Defret vom 22. Mai 1837, ©.3. 23365 an das Faurjimer, 

berauner und föniggräger Kreisamt, den prager Magiftrat, 


die Oberpoftverwaltung, Strafhausverwaltung, dad Münzamt 
und Berfagamt. 
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Behandlung der Spielfarten, wenn hierauf die Zahreszahl des Fa— 
brifanten mit jener des Stempels nicht übereinftimmt. 


Es ift der Fall vorgefommen, daß einigen Handels» 
leuten Spielfarten aus dem Grunde beanftändet wurden, 
weil die darauf befindliche Jahreszahl des Fabrifanten, 
bevor noch jene Karten zur Stemplung gelangten, mit 
der Jahreszahl des aufzudrücenden Stempels durd) Kors 
reftur in Einklang gebradyt wurde. 

Nachdem fich Zweifel ergaben, wie folhe Fälle nad 
den Beftimmungen des Strafgefeßed über Gefällsübertre- 
tungen zu behandeln feien, fand ſich die . f, Hof ka m⸗ 
mer laut Defrets vom 25. April l. J. 9.3. 18054 
zur folgenden Entfcheidung veranlaßt: 

Die mit dem 51.$. des allerhöchſten Stempelpatents 
vom 5, Dftober 1802 *) angeordnete Privatbezeichnung 
der Spielkarten bezweckt nicht bloß die Unterfcbeidung des 
inländifchen Urfprungs derfelben, fondern auch die Sicher» 
ftelung der bei Gefegenheit der ämtlichen Bezeichnung zu 
entrichtenden Abgabe, für welchen letztern Zweck indbe- 
fondere die Beifeßung der Jahreszahl nicht unwichtig ift. 

Kückfichtlich diefer Bezeichnung treten alfo beide im 
Strafgefeße über Gefälsübertretungen S.401 3. 1 Iit. a 
et b aufgeführten Bedingungen ein, und die vorfommens 
den Spielfarten, welche nad) den SS. 51 und 54 des ers 
wähnten Stempelpatented einem Anftande unterliegen, 
find daher den $$. 376 und 401 des Strafgefeßed über 
Gefällgübertretungen gemäß zu behandeln. 


*) Sm 18. Bund der politifchen Geſetzſ. wailand Sr. f. f. Mas 
jeität Stanz I Geite 173. 
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Uebrigend machte Die k. k. Hofkammer noch auf eine 
andere Folge aufmerkſam, welche det Mangel an Ueber— 
einftimmung dieſer Bezeichnung mit dem Stempel nach 
ſich ziehen kann. 

Stimmt die Jahreszahl ber Privatbezeichnung nicht 
mit jener des Stenipeld überein, fo liegt der Verdacht 
vor, daß der Gewerbtreibende den Stenipelbeamten entwes 
der bei der Stemplung hintergangen, oder ihn zu einer 

Pflichtverlegung verführt habe. 
Würde aber die Jahreszahl umgeändert, fo wird 
durch dieſe Aenderung die Bezeichnung felbft unaͤcht. Es 
find daher, wenn nicht die obmaltenden Verhältniffe die 
vollftändige Aufflärung gewähren, die in der Zol- und 
Staatömonopolsordnung $$. 323 und 324 3. 1 vorgefchries 
benen Bedingungen vorhanden, um ben Gewerbtreibenden 
zu der ihm nach %. 317 der Zoll» und Staatsmonopols⸗ 
ordnung obliegenden Ausweifung des Urfprungsd zu. vers 
halten, waäs ihn nicht nur einer Verhandlung unterwirft, 
fondern auch, wenn er einen Linterfchleif verübt hätte, 
empfindlichen Strafen ausſetzt. 

Hiernach werden die im $. 51 des Stempelpatents 
enthaltenen Beftimmungen, feldft abgefehen von dem$ 408 
des Strafgefeged über Gefälldübertretungen, einer wirf: 
famen Sanfzion nicht entbehren. 

8. ©. DB. Umlauffhreiben vom 22. Mai 1837, 3. 13446. 


138. 
Gerichtsbarkeit der Eiſengußwerke. 
Ueber eine vorgefommene Anfrage, ob die Eifengupß- 


werfe der Montanjurisdifzion unterftehen oder nicht, hat’ 
die ka k. Hoffammer in Münz- und Bergwefen 


Prov. Geſetzſ. XIX. Band. 16 
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gemäß Defretd vom 4. Mail. I. 9. 3. 2370 zu 
befchließen befunden: daß die Eifengußwerfe, welche das 
son den Hocdöfen fommende Roheifen umfchmelzen und 
in Gußwaaren umftalten, eben fo wie andere Werke, 
weldye das Roheiſen umarbeiten, der Surisdifzion ber 
Berggerichte unterfiehen, von welchem Beſchluße diefelben 
zur Darnachachtung und Verftändigung der denſelben uns 
terftehenden gemwerböverleihenden Behörden, Berggerichts- 
fubftituzionen und betreffenden Gewerke in Kenntniß ges 
feßt werben. 


Gub. Dekret vom 22. Mai 1837, ©. 3. 24206 an bie f. Kreiss 
ämter und Berggerichte, 


139. 

Bezeichnung der Gegenftände, welche zu ftempeln und in die über 
die zum Gebraudhe der Dampfmafchinen auszufertigende Bewilli- 
gung aufzunehmen find, 

Im S. 4 des in Gemäßheit der Allerhöchſten Ent⸗ 
ſchließung vom 26. März 1831 und des Hofkanzleidekrets 
vom 31. März 1831 3. 7627 ergangenen Gubernialjirs 
kulars vom 18. April 1831 3. 14695 *) über die Si— 
cherheitömaßregeln gegen die Gefahr der Erplofionen bei 
Dampfmafchinen ift vorgefchrieben, daß ſowohl der Hebel- 
arın bes Sicherheitöventild als auch das Gewicht felbft 
bei der Unterfuchung der Mafchine von der Unterfuchungs- 
fommiflion mit einem Stempel zu. verfehen und der He» 
belarm des Sicherheitsventild fo einzurichten fei, daß das 
an demfelben hängende Gewicht wohl näher gegen das 
Hipomochlium gerüdt, aber nicht weiter davon entfernt 

werben kann, als der höchſten Belaftung zugehört. 


*) Sm 13. Band der Prev. Gefebf. Seite 144. 
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Das Wiener politechnifhe Inſtitut hat jedoch bei 
Gelegenheit einer Dampffeffelunterfuhung aufmerkſam ges 
macht, daß dieſe Vorfichtömaßregel durd; die Stredung 
bed Hebelarmed ſehr leicht unwirkſam gemacht werben 
fönne, ohne daß hierbei der angebrachte Stempel verlegt 
werde. 

Um nun diefer Umgehung der Vorfchrift vorzubeugen, 
hat die kak. Hoffanzlei mit Defrete vom 6. Mai 
1. 3. 9. 3. 8258' verordnet, daß nebſt der Stemplung 
ded Hebelarmes, des Sicherheitventild und des an dem 
felben hängenden Gewichts bei den Dampfmafchinen, auch 
noch die Dimenflonen des Hebeld und zwar vom Hipo- 
mochlium bis zu jenem Punkte, mit welchem der Hebel 
auf das Sicherheitsventil drüdt, dann vom Hipomodylium 
bis zum Aufhängpunfte des gehörig adjuflirten Gewichts 
zu verzeichnen und in die zum Gebrauche der Dampfmas 
fchinen audzufertigende ‚Bewilligung zur unverbrädjlichen 
Richtſchnur aufzunehmen feien. 

Wovon bie k. Kreisämter zur rn verſtaͤn⸗ 
diget werden. 


Sub. Dekret vom 3. Mai 1837, ©. 3. 23993 an die k. Kreis⸗ 
ämter, den prager Magiftrat, die Stadthauptmannfchaft, Obers 
baudirekzion, uud die Direkzion des ftändifchetechnifchen Snftituts, 


140. 


Erläuterung des $. 543 3.1 des Gefaͤlls⸗Strafgeſetzbuches bezüglich 
der Befugnig der ausübenden Gefällsämter zur Annahme der Ab» 
laffungen vom gefeßmäßigen Verfahren. 


Aus Anlaß einer Anfrage über die Anwendung des 
$. 543 3. 1 Gefälls-Straf-Gefegbuches, hat die k. k. 
Hoffammer mit dem Hofdelrete vom 12. Mai 
1837 9. 3. 54710 Folgendes zu erinnern befunden: 
| 16* 
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Die zur Einhebung der Zölle oder der Verzehrungs⸗ 
fteuer, oder zu den Amtöhandlungen der Waarenfontrolle 
beftellten Gefällsaͤmter find zur Erhebung des Thatbe— 
ftandes und Unterfuchung bei mindern Straffälligfeiten, 
datın in andern Fällen zu den durch das Geſetz ausdrüd- 
lich bezeichneten Amtshandlungen nicht bloß für die Ueber⸗ 
tretungen, welche das Zoll» oder Verzehrungsfteuergefäll 
berühren, ſondern überhaupt für alle Gefälle dutch das 
Strafgefeg über Gefälldübertretungen $ 514 beftellt. 
Aus diefer Beftimmung in Verbindung mit dem $. 543 
8. 1 fließt, daß die den gedachten Aemtern verlichene 
Ermächtigung zur Ablaffung von dem gefesmäßigen Ver- _ 
“fahren ſich nicht bloß auf die Uebertretungen, die gegen 
dad Zoll- oder Verzehrungd » Steuergefäll gerichtet find, 
fondern überhaupt auf alle Gefällsübertretungen, für die 
das gedachte Strafgefe wirffam ift, bezieht, foweit die 
zur Gewährung der Ablaffung vom gefesmäßigen Ver— 
fahren vorgefchriebenen Erfordetniffe vorhanden find. 
° Andere im $. 514 des Gefaͤlls⸗Straf⸗Geſetzbuches nicht 
genannte Gefällsämter Fünnen hingegen die Befugniß zur 
Ablaffung von dem gefegmäßigen Verfahren nur rückficht: 
lic; der Webertretungen gegen dasjenige Gefäll ausüben, 
für welches fie beftellt find, 3. B. die Poftämter für die 
Üebertretungen der Poftvorfchriften, die Rotto-Aemter für 
die Lottogefällsübertretungen u. dal. 

Diefe Weifung wird den unterftehenden Aemtern zur 
Darnachachtung bekannt gemacht. 
8. ©. B. Umlauffhreiben vom 24. Mai 1837, 3. 14272. 
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141. 
Beftimmungen über die Auswanderung Öfterreichifcher Unterthanen 
in den Freiſtaat Krakau. 

Laut Eröffnung der ?. f. geheimen Hof- und 
Staatsfanzlei vom 21. März 1.5. ift der Freis 
ftaat Krakau dahin befchränft, feinen Unterthan der drei 
Schutzmächte, ald Bürger oder Infaffen aufzunehmen, ver 
nicht die fürmliche Befugniß feiner Regierung nach dem 
Krafauifchen zu überfiedeln, beibringt; — unbefugte Aus: 
wanderer aber zurücdzumeifen. 
| Der. Senat der freien Stadt Krafau hat nun im 
diplomatiſchen Wege das Anfinnen geftellt, daß auch 

öfterreichifchen Unterthanen die Auswanderungsbewilligung 
‚in dad Gebiet des Freiftaates nur nach vorhergegangener 
Ausweiſung mit der dießfälligen Aufnahmsbewilligung bes 
" Senats ertheilt werden möge. 

Obgleich; nad; dem allgemeinen, aus dem Auswan⸗ 
derungs» Patente vom Jahre 1832 *) erhellenden Grund» 
faße, die hierländige Auswanderungs - Bewilligung feines- 
wegs an eine vorläufig zu ermwirfende und anzumeifende 
Aufnahme des Ausmwandernden von Geite eined andern 
Staates, gebunden iſt; fo fordern doch die traftatmäfligen 
und fpeziellen Verhältniffe des Schutzſtaates Krakau hier 
eine befondere Rüdficht. 

Im Einvernehmen mit der k. k. geheimen Hof- und 
Staatskanzlei wird daher dem Gubernium mit Hoffanz 
. Teidefrete vom 13. April I. J. 9 3. 8354 zur 
maßnehmigen Wiffenfchaft, für den vorfommenden Fall 
eines bewilligt werdenden, ausdrüdlic auf dad Krafauer 


*) Sm 14. Band der Prov. Gefekf. Seite 176. 


346 Vom 26. Mai. 


Gebiet gerichteten Auswanderungsgefuches, befannt gege⸗ 
ben: daß in diefem Falle die Partei anzumweifen ift, die 
Aufnahmszuficherung ded Senats fich vorläufig zu vers 


. Schaffen. 


Zur Wiflenfhaft genommen am 2. Mai 1837, ©. 3. 21651. 


142. 


Viberwahung der Apothefen rückfichtlih des Vorhandenſeyns des 
aus dem eingetrodneten Milchfafte der Salatpflanze bereiteten 
Sactucariums. 

Die k. k. Kreidämter werden angewiefen, denjenigen, 
welchen die Ueberwachung ber Apotheken obliegt, und 
welche darauf zu fehen haben, daß jeder Apothefer vie 
aͤchten, nach ber beftehenden Pharmafopoe bereiteten Arz⸗ 
neimittel vorräthig halte und difpenflre, zu bedeuten, daß 
fie ihr Augenmerf auch darauf zu richten haben, ob in 
den Apotheken ein ächtes, aus dem eingetrocdneten Milch⸗ 
fafte der Salatpflanze bereitetes lactucarium vorhanden 
fei, und nicht flatt desfelben das minder wirffame Präs 
parat aus dem eingedicten Safte diefer Pflanze vorräthig 
gehalten und difpenfirt werbe. 

Nicht minder aber find auch die Apothefer hiernach 
entiprechend zu belehren. | 


Gub. Verordnung vom 25 Mai 1837, ©. 3. 24923, an bie k. 
Kreisämter und die medizinifhe Hakultät. 


143. 


Errichtung zweier Privatmautftazionen in den Orten Serowitz und 
Dbercerefwe. 


Das Gubernium hat im Einverftändniffe mit ber 
f. k. Kameral⸗-Gefällen-Verwaltung die proviforifhe Ers 
richtung zweier Privatmautftazionen auf der von Platz 
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über Neuhaus nad Iglau leitenden Kunftftraffe, und 
zwar in ben Orten Serowitz und, Obercerefwe, unter 
Feſtſetzung der erſten Tarifföflaffe für jede Stazion bes 
willigt," und es find die Mautgebühren vom 15. Sunil. 3. 
beginnend einzuheben, 

Welches zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
Sub. Kundmahung vom 26. Mai 1837, ©. 3. 21356. 


» 1 44. 


Beftimmungen über die Ausübung des Nichteramtes in ſchweren 
PolizeisWihertretungen-bei den obrigkeitlihen Aemtern. 

Es iſt durch ein k. Kreisamt zur Kenntniß der Lan⸗ 
besftelle gefommen, daß ſich bei manchen Dominien in 
Beziehung auf die Ausübung des Richteramtes in ſchweren 
Polizeiübertretungen bedeutende Abweichungen von dem 
Strafgefegbuche II. Theils erlaubt werden, indem 

a) viele Drtövorfteher, wenn fie zur Ablegung der 

Prüfung aus dem fo eben angeführten Strafgefeß- 

buche aufgefordert werben, fich um der Prüfung zu 

entziehen, auf die, obrigkeitliche Amtsinftrufzion zu 
berufen pflegen, nad; welcher die Ausübung des 

Nichteramtes in fchweren Polizeiübertretungen ben 

Juſtiziären zugemwiefen fei, 

b) die Erfahrung häufig bewähre, daß felbit da, w 
auf einem Dominium ein eigener Zuftiziär angeftellt 
ift, die Gefhäfte in ſchweren Polizeiübertretungen 
felten beim Ortögerichte, da aber, wo die Fudizials 

Begenftände von einem excurrendo angeftellten 

Suftiziär beforgt werden, nie von dieſem, fondern 

immer beim Amte verfehen werben. Der Nichts 

eignung / ber Amtsvorfteher fei ed auch hauptfſächtlich 
zuzufchreiben, daß die etwas fchwierigeren, vorzüglich 
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aber die Unterfuchungsgegenftände gar nicht erlediget 

oder ganz vergriffen werben, daß ferner die beim 

Amte Rat und Hilfe fuchenden Parteien, keinen 

oder einen unrichtigen Beſcheid erhalten, uud hies 

durch genöthiget werben, ihre Zuflucht beim Kreis⸗ 
amte zu ſuchen. 

Es fraͤgt ſich nun, wie dieſer Uebelſtand, mo er bei 
Dominien wirklich beſtehet, auf eine zweckmaͤßige Art mit 
Erfolg zu beſeitigen iſt. 

Ad a) Die Beſtimmungen eines Amtsindividuums, 
welches. auf einem Dominium das Richteramt in ſchwe⸗ 
ren Polizeiübertretungen auszuüben hat, hängt ganz allein 
von ber betreffenden Obrigfeit ab, und es reicht in Ges. 
mäßheit des HoffanzleidefreitS vom 5. Jänner 1827 9. 
3. 36492 *) hin, wenn die Dominien, denen in der Wahl 
ihrer Beamten nicht vorgegriffen werben fann, zu der Ge- 
richtöbarkeit in ſchweren Polizeiübertretungen für dieſes 
Fach geprüfte und beeidete Beamte ohne Rüdficht auf 
die Dienflfathegorie daher auch vom untergeprdneten 
Range aufitellen, daher es auch jeder Obrigkeit freiftehet 
ihrem Juſtiziär zum Verfahren in ſchweren Pplizeiüber- 
tretungen aufzuftelen, nur muß berfelbe auch aus dem 
politifhen Fade geprüft und vorfchriftömäßig beeidet 
feyn. 

Ad b) Sft dad Verfahren in fchweren Polizetüber- 
tretungen jedesmal im Amtshaufe vorzunehmen, ob in der 
Kanzlei ded politifchen Amtsvorftehers ober in jener des 
Zuftiziärs iſt gleichviel. Daß diejenifen Beamten, welche 
bie Prüfung aus dem Strafgefegbuche II. Theils nicht beftan- 
ben und den hierauf Bezug nehmenden Eid nicht geleiftet 


* 


*) Im 9. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 235. u. 239. 
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haben, wenn biefelbeh fich erlaubten, das Richteramt in 
ſchweren Pofizeiübertretungen anszuüben, angemefjen bes 
firaft werden fpllen, ift fchon in der allgemein befannt 
gemanten Verordnung vom 14. Februar 1822 ©. 3: 
6039 *) deutlih ausgeſprochen worden. Uibrigens iſt 
dasjenige Amtsindividuum, melches von feiner Obrigkeit 
zur Ausübung des Richteramtes in fchweren Polizeiüber⸗ 
tretungen aufgeſtellt iſt, verpflichtet, jede Beſchwerde 
in dieſem Sache fphleunig und gründlich zu unterfuchen, 
hiernady die Berathung mit Zuziehung des Aftuard und 
zweier Beifiger zu pflegen, fobgun das Urtheil unaufge- 
halten zu fällen, und dasſelbe vorfchriftsmäßig kundzu⸗ 
machen, daß die betreffende Partei in die Lage verfeßt 
werde, den Refurd anzumelden und einzubringen. Hier—⸗ 
nach haben die k. Kreisämter ıc. das Erforberfiche an die 
Dominien unverzüglich zu erlaffen und zu wachen, daß 
das Verfahren in fehweren Polizei slibertretungen gefeb- 
lich gepflogen, und der dagegen Handelnde angemeffen 
beftraft werde, 


Sub. Verordnung vom 27. a 1837, ©. 3. 17965 an die k. 
Kreisämter. | 


143. 
Beftimmungen über die Abforderung von Ausfünften vom Kurats 
Klerus. 
Aus Anlaß einer gemachten VBorftellung, daß die 
Seelforger von den Behörden mit Bernehmungen aller 
Art zum Nachtheile ihres geiftlichen Amtes überladen 


werden, geruhten Seine f. k. Majeftät mit aller : 


höchſter Entfhließung vom 1. Mai l. 5. den 


*) Sm 4. Band der Prov, Geſetzſ. Seite 129. Nr. 46 
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Behörden zur Pflicht zu machen, darauf zu fehen, baß 
bei der Forderung von Ausfünften vom Kuratflerus von 
Seite der landesfürftlihen Behörden fein Mißbrauch zur 
Viberladung des Kuratflerus durch ihm nicht zuftändige 
Arbeiten nnd Herabwärdigung desſelben Statt finde. 

Diefe allerhöchſte Entfchließung wird den k. Kreis 
ämtern in Folge Hoffanzleidefrets vom 6. Mai 
J. 5. 9.3. 10874 zur Kundmachung an die Wirthfchafts- 
ämter und Magiftrate und zur genauen Darnachachtung 
befannt gegeben. 


Gub. Defret vom 30. Mai 18372 ©. 3. 35684 an bie k. Kreis» 
ämter Konfiftorien und den prager Magiftrat. 


146. 


Erläuterung der Vorſchrift hinfichtlih der Gerichtsbarfeits » Aus: 
übung über die beurlaubte Militär: Mannfchaft. 


Zu Folge der, den f. Kreisämtern unterm 16. Auguft 
1835 3. 39730 befannt gemachten a. h. Entfchliefung 
vom 27. Juni 1835*) ift beftimmt worden, daß die bis 
zur Einberufung beurlaubte Militärmannfhaft für die 
Zeit und fo lange der Urlaub dauert, unter der Zivilges 
richtöbarfeit zu ftehen hat. 

Da hierüber verfchiedene Anfragen vorgekommen find, 
fo wird in Erfüllung einer weiteren allerhödhften Ent« 
fhließung vom 3. März. J. vermöge Hoffanz- 
leidefrets vom 5. Mail. J. H. 3. 9817 erklärt: 

$. 1. Der Ausdruͤck: »Zivil- Gerichtöbarfeite ift im 
Gegenfate zur Militärgerichtöbarfeit gebraucht worden. 
Die bis zur Einberufung Beurlaubten ftehen daher, fo 
lange der Urlaub dauert, unter der Zivil- und Strafge⸗ 
richtöbarfeit der Zivilbehörden. 


*) 5m 17. Band der Prov. Gefegf. Seite 517. 
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$. 2. Dagegen bleibt die auf beſtimmte Zeit, oder 
bis zur Ererzierzeit oder auf Arbeit (freiwillig oder kom⸗ 
mandirt) beurlaubte Militärmannfchaft fortan unter der 
Militärgerichtöbarfeit. Die Art der Beurlaubung ift in 
dem Urlaubspaffe genau auszudrüden. 

$. 3. Auch die bid zur Einberufung Beurlaubten 
find, wenn ſich diefelben des Verbrechens der Deferzion 
ſchuldig machen, von der Zivilbehörde an ihre Milifär- 
behörde zur. Unterfuchung und Beflrafung nad) den Mi: 
Titärgefegen einzuliefern, da durch ihte Beurlaubung die 
Militärpflicht nicht aufgehoben wird. 

$. 4. Der bis zur Einberufung Beurlaubte, welcher 
während der Zeit diefed Urlaubes in der Abficht fich dem 
Militärdienfte zu entziehen, fich felbft verftümmelt, ift gleich- 
fal8 zur Unterfuchung und Beftrafung nad) den Militärs 
gefegen an die Militärbehörde einzuliefern. 

$. 5. Hat ein nad) der Anordnung der SS. 3 und 4 
eingelieferte Beurlaubte vor oder nad) der Deferzion oder 
der Verftimmlung auch andere Verbrechen oder Vergehen 
verübt, fo ift er auch wegen aller diefer Verbrechen oder _ 
Vergehen, wenn diefelben von dem Zivilgerichte nicht fchon 
beftraft worden find, von der Militärbehörde mit NRüds 
ficht auf die Vorfchriften des Zivilftrafgefeßbuches zu richten. . 

$. 6. Für Verbrechen oder Vergehen, welche von 
einem bid zur Einberufung Beurlaubten während des Ur- 
laubs begangen worden find, und von dem Zivilgerichte 
zu beftrafen wären, aber erft nach der Einberufung ents 
deckt werben, ift derfelbe vom Militärgerichte jedoch mit 
Berüdfichtigung des Zivilftrafgefeges zu unterfuchen, und 
zu beftrafen. 
‚87 Auch iſt der einberufene Beurlaubte, gegen 
welchen vor der Einberufung Anzeigen von Verbrechen 
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ober anderen Vergehen bei der Behörde eingefommen find, 
nur dann zum Behufe der bei ber Zivilbehörde zu veranlaffen- 
den Unterfuhung und Aburtheilung zurücdjuhalten, wenn 
vor feiner Abfendung an ben Xruppenförper, dem er ans 
gehört, bereitd die Unterfuchung gegen ihn eingeleitet, fo» 
mit feine rechtliche Beinzichtigung erfannt worben war, 
im entgegengefeßten Falle aber die Unterſuchung und Ab- 
urtheilung desfelben der Militärbehörde mit Beobachtung 
der im $. 6 enthaltenen Vorfchrift zu überlaffen. 

$. 8. Die Zivilgerichte haben in den Fällen, in wels 
chen es ihnen zufteht, die gegen einen bis zur Einberufung 
beurlaubten Soldaten eingeleitete Unterfuchung zu been- 
digen, das Urtheil zu fchöpfen, und auch die wider ihn 
erfannte Strafe vollfireden zu laſſen. Sie haben jedoch 
dad Megimentöforpd oder Werbbezirföfommando, unter 
welches der Befchuldigte gehört, ſowohl von dem Beſchluße, 
wodurch die Unterfuchung eingeleitet wird, als auch von 
dem gefchöpften Urtheile, fogleich in Kenntniß zu fegen. 

$. 9. Der bis zur Einberufung Beurlaubte, welcher 
von ber. Zivilbehörde wegen eines Vergehens überhaupt, 
oder wegen eines Verbrechens zu einer Strafe, verurtheilt 
worden ift, die nicht einen fünfjährigen fchweren Kerfer 
überfteigt, hat die Militärbehörbde nach überftandener Strafe 
wenn er einberufen wird, und fonft noch dienfttauglich ift, 
bei dem Militär einrücken zu laſſen, und es ift fich in 
biefer Beziehung hinfichlicy eines folchen mit einer Kerker⸗ 
ftrafe belegten Benrlaubten fo zu benehmen, wie es in 
Betreff. eines im bienftleiftenden Stande befindlichen von 
dem Militärgerichte zur Schanzarbeit verurtheilten Sol⸗ 
daten vorgefchrieben ift. | 

$. 10. Die im Kerfer überftandene Strafzeit darf 
in die Kapitulazion nicht eingerechnet werden. 
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$. 11. Wird ein bis zur Einberufung Benrlaubter 
wegen eined Verbrechens zu einer fünf Sahre überfteis 
genden ſchweren Kerferftrafe oder zur Ausftellung auf die 
Schandbuͤhne verurtheilt, fo ift derfelbe, wenn dein Regi⸗ 
ments » Rorps- oder Werbbesirfsfommando nach der Anords 
Hung des $. 8 von der Zivilbehörde die Anzeige Yon dem 
Urtheile zukömmt, aus dem Militärftande fogleich in Ab« 
gang zu bringen, und nicht mehr it dad Militär zu übers 
nehmen. 
$. 12. In öſterreichiſche Dienſte mit Kapitulazion 
getretene Ausländer tonnen nicht bis zut Einberufung bes 
ürfaubt werben, 
$. 13. Die Bivifgerichte haben bei Ausübung der 
Gerichtsbarkeit in und außer Streitfächen über die zur 
Einberufung beürlaubte Militärmannfchaft nach den für 
die Zivilgerichte beftehenden Vorfchriften zu verfahren, je 
doch im Kalle eines Konkürfed oder einer Exekuzion 
a) den $. 12 des Patentö vom 20. April 1782 Nro. 
46 der Zuftisgefegfammlung, wornach bei Konkurſen 
über das Vermögen einer Militärperſon den For- 
derungen dus Aerarial- und Regimentsgeldern ver 
Vorzug vor allen Gläubiger auf dasjenige Ver— 
mögen eingeräumt ff, worauf dieſelben fein Pfand- 
recht erlangt haben, und 
b) die Anordnung des $. 618 (616) der galtzifchen 
Gerichtsordnung, daß nämlid; dasjenige, was zw 
Militär »- Equipirung und zum Militärbienfte gehört, 
in eine gerichtliche Erefuzion oder Pfändung gezogen 
werben barf, zu beobachten. 
Auch hört der im Wege.der Erefuzion erwirfte Per- 
fonalarreft eines bis zur Einberufung Beurlaubten in Folge 
der wirflichen Einberufung besfelben auf. 
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$. 14. Durch bie Beurlaubung bis zur Einberufung 
wird an den VBorfchriften über die Bewilligung der Ehen 
der Militärperfonen und ber Beurlaubten überhaupt nichts 
geändert. , 

$. 15. Zur Ausfolglaffung des Vermögens von Seite 
der Zivilbehörden an die bis zur Einberufung Beurlaubten 
ift dig fchriftliche Zuftimmung ihres Negiments oder Korps⸗ 
fommando noch fernerhin erforderlich. 

$. 16. Das Zivilgericht welches die Berlaffenfchaft 
eines während des Urlaubs geftorbenen bis zur Einberufung 
Beurlaubten abhandelt, hat in Nücficht des bei dem Mis 
litär befindlihen Vermögens die Vorfchriften über den 
Ssnvalidenfondsbeitrag zu beobachten. 

$..17. Wenn ein bis zur Einberufung Beurlaubter 
in der Militärs oder einer anderen Kleidung einen Des 
ferteur einbringt, ift der Deferteur als von einer Zivil 
perfon eingebracht anzufehen, und dem Einbringer gebührt 
die Ziviltaglia. 

$. 18. Die Vorfchriften über die Evidenzhaltung der 
Beurlaubten bleiben auch in Rücdficht der bis zur Eins 
berufung beurfaubten Militärmanfchaft in voller Kraft. 

Die f. Kreisämter werden von diefen Beftimmungen 
zur Wiffenfchaft und weiteren Berftändigung der unter- 
ftehenden Aemter und Magiftrate in die Kenntniß gefekt. 


Bub. Defret vom 31. Mai 1837, & 3. 25685 an die k. Kreid- 
ämter, den prager Magiftrat, die Stadthauptmannfhaft und 
* das Fisfalamt. 
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147. 
Anwendung der den Badeorten in Böhmen bezüglich der neu erbau— 
ten oder erweiterten Gebäude zugeftandenen Gebäudefteuer - Begün: 
ffigungen auch auf den Badeort Schönau. 

Seine k. k. Majeftät haben mit allerhöcdhften 
Entfhließung vom 13. 1.M. allergnädigft zu ge 
nehmigen geruhet, daß die mit der Gubernialweifung vom 
17. November 1836 ©. 3. 56729 befannt gemad;te aller- 
höchfte Entfchließung vom 29. Dftober 1836 *) in Betreff 
der den übrigen Badeorten in Böhmen bezüglich der neus 
erbauten oder erweiterten Gebäude zugeflandenen Begün— 
fligungen auch auf den Badeort Schönau Anwendung zu 
finden habe. 

Bon diefer mit Hoffanzleidefrete vom 17. 
Mail. 3. H. 3. 1955 herabgelangten allerhöchften Ent» 
Schließung wird das k. Kreisamt ꝛc. mit Beziehung auf - 
die Gub. Weifungen vom 26. März 1835 ©. 3. 12781 * 
23. April und 17. November 1836 ©. 3. 19803 ***) und 
56729 3) zur Wiffenfchaft und Darnachtung in die Kennt 
niß gefegt. 

Sub. Dekret vom 1 Juni 1837, ©. 3. 25230, an das leitmeriger 


k. Kreisamt, den ftänd. Landesausſchuß und die Staatsbuch— 
haltung. 


148. 


Privatbrüdenmauteinhebung an der über den Fluß Eger führenden 
Brüde bei Radonig. 


Die kak. Hoflanzlei hat mit Defrete vom 19, 
Mai 1837 H. 3. 11058 der Obrigkeit des im rafoniger 





*, Sm 18. Geite 1019. 
**) Sm 17. — 156. 
*#) Im 18. Band der Prov. Gefekf. 607. 
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Kreife gelegenen Gutes Patef die Bewilligung zur Eins 
hebung einer Brückenmaut nad det zweiten Tariffsklaſſe 
für die bei Radonik über den Fluß Eger erbaute Brüde 
ertheilt. 

Welches mit dein Bemerken zur öffentlithen Kenntniß 
gebracht wird, daß dieſe Brückenmaut vbin 1. Juli I. J. 
anzufangen eingehdben werden wird. 

Sub. Kundmadhung vom 1. Juni 1837. ©. 3. 25415. 


149. 
Beftimmungen über die Abfchiebung Kierlandes betretener ausweis: 
loſer Purheffifher Unterthanen in ihre Heimath. 


Rad) einer von Seite der ff. gehelinen Hof» und 
Staatskanzlei an die k. k. Hofkanzlei gelangten Mittheilung 
hat die furheffifche Regierung im geſandtſchaftlichen Wege 
den Wunſch zu erkennen gegeben, daß füuftig in Fällen, 
wo ohne vorausgegangehe Nequifizion einer kurfürſtlichen 
heſſiſchen Behörde, kutheſſiſche Unterthanen in den k. k. 
Staaten angehalten, und zur Abſchiebung in ihre Heimath 
beſtimmt werden, dieſe nicht an die Lokalpolizeibehörde 
ihres Heimathortes, ſondern an die kurfürſtliche Polizei— 
direkzion oder an dad Kreisamt desjenigen Bezirks in- 
ſtradirt werden möchten, welchen fie bei ihrer Ankunft im 
Kurftaate zunaͤchſt betreten. 

Mittelft einer fpäteren gefandtfchaftlichen Eröffnung 
ſind die Furfürftliche Polizeidireklion zu Kaſſel, das kur⸗ 
fürſtliche Kreisamt zu Hünfeld, dann die kurfürſtilche Poli- 
zeidirekzion zu Hanau, als jene Behörden bezeichnet wor⸗ 
den, an deren eine oder die andere nad Verſchiedenheit 
ber einzufchlagenden Routen Tolhe Schüblinge nach dem 
Wunſche der Furheffifchen Regierung abzuliefern wäten. 
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Die k. Kreidämter ıc. werden in Folge Hoffanz 
leidefrets vom 15. Mai 1, J. 9. 3. 11608 anges 
wiefen, diefem Wunſche bei vorkommenden Fällen zü ent: 
fprechen, und hierwegen den Unterbehörden den nöthigen 
Auftrag zu ertheilen.. 


Sub. Defret vom 2. Juni 1837, ©. 3. 25677 an die F. Kreis— 
ämter, den prager Magiftrat und die Stadthauptmannfchaft. 


150. 
Beftimmungen hinfichtlih der Geſuche um Loszählung von der Prü- 
fung aus dem Gefälld: Strafgefege, 

Aus Anlaß eines bei der-f. k. Hoffammer über; 
reichten Geſuches um Loszählung von der Prüfing aus 
dem Gefällsftrafgefege hat diefelbe mit Defret vom 
17. Mai 1837 9. 3. 18793 Nachftehendes anzuordnen 
befunden: 

Sn der Betrachtung, daß die Enthebung von ber vors 
gefchriebenen Prüfung aus dem Gefäls- Strafgefege Feine 
andere Wirkung äußern kann, ald die Erlangung einer 
Dienftftelle, für welche diefe Prüfung als ein Erforberniß 
vorgefchrieben ift, findet man die Einbringung von Gefuchen 
um Enthebung von ber — Prüfung allgemein zu 
unterſagen. 

Solche Gefuche find daher ſtets ohne weitere Ver⸗ 
handlung zurüczumeifen. Wären in einzelnen Fällen für 
einen Bewerber um eine Dienftftele der bemerkten Art 
befonders rücdfichtöwürdige Gründe vorhanden, ihm die an⸗ 
gefuchte Stelle, ungeachtet ded Mangels ber vorgefchrie- 
benen Prüfung zu verleihen, fo follen diefelben bei der 
Erftattung des Vorfchlags für diefe Stelle gehörig dars 
geftellt werden, Bei der Entfcheidung bed Vorfchlags wird 
die Hofftele auch das Gewicht der geltend gemachten 
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Gründe würdigen und erfennen, ob mit Ruͤckſicht auf bie 
Zwecke bed allerhöchften Dienfted, dann die Eigenſchaften 
und Berdienfte der übrigen mit dem Erfordernifle der 
Prüfung verfehenen Bewerber, der erledigte Dienftpoften 
einem Bittfteller, dem dieſes Erforderniß mangelt, vers 
lieben werden fol. 

8.8.8. Umlauffhreiben vom 3. Suni 1837. 3. 15301. 


151. 
Verfahren bei Befekung der Advokatenſtellen. 

Se. k. f. Majeftät haben mittelfta.h. Ent 
fhließung vom 27. Mail. 3. anzuordnen geruhet: 
daß in Hinkunft bei Befegung der Advofatenftelen unter 
den Geeigneten der in jeder Beziehung Vorzüglichite, bei 
allenfalls gleichen Vorzügen aber erft der Senior im Dok⸗ 
torate zu berücfichtigen fet. 

Diefe a. h. Anordnung wurde dem k. k. Appellazions⸗ 
gerichte mit Suftizhofdefrete vom 30. Mail. J. H. 3. 
3147 zur Wiffenfchaft und Nachachtung befannt gemacht. 
zur Wiflenfhaft und Nachachtung genommen am 5. Zuni 1837,” 

App. 3. 9478. 

152. 
Behandlung der am 1. Zuni 1837 in ber Serie 140 verloften vier- 
perzentigen Banfo » Obligäzionen. 

Sn Folge, Hoffammerdefretes vom 2. Juni 
l. 3 wird mit Beziehung auf die Zirfularverordnung 
vom 4. November 1829 *) zur öffentlichen Kenntniß ge- 
bracht, daß die am 1. Juni l. 3. in der Serie 140 vers 
loften vierperzentigen Bankoobligagionen und zwar: 

Nummer 43229 mit einem Achtel der Kapitalsfumme, 

Nummer 52523 mit der Hälfte der Kapitalsfumme, 





*) Im 11. Band der Prov, Geſetzſ. Seite 657. Nr. 200. 
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Nummer 52524 mit einem Drittel der KRapitaldfumme, 
Nummer 52525 mit einem Drittel der Kapitaldfumme, 
Nummer 52535 mit der Hälfte der Kapitaldfumme, und 
Nummer 52536 mit einem Viertel der Kapitaldfumme 
nach den Bellimmungen bed allerhöchflen Patents vom 21. 
März 1818*), gegen neue, mit vier Perzent in Konvenziond- 
Münze verzinsliche Staatsfchuldverfchreibungen umgewech⸗ 
felt werden. 

Sub. Präſ. Rundmahung vom 6. Juni 1837, ©. P. 3. 3791. 


153. N 
Beftimmungen über die Amtshandlungen in Abfiht auf die En 
defung, Unterfuhung und Beftrafung der Vergehen gegen die 
Straßenpolizei durch Wiberladung der mit fchmalfelgigen Rädern 
verfehenen Wägen und durd das Anhängen eines beladenen Wa: 
gend an einen andern. 

Die k. k. Hoffanzlei hat im Einverftändniffe mit der 
f. k. Hoffammer befchloffen, die Amtshandlungen in Ab⸗ 
fiht auf die Entdeckung, Unterfuhung und Beftrafung der 
Bergehen gegen die Straffenpolizei durch Ueberladung 
fchmalfälgiger Wägen, und durch Anhängen eines belas 
denen Wagend an einen andern, den politifchen Obrigkei⸗ 
ten zuzuweiſen. In der Abficht, die dießfalls beftehenden 
Strafbeftimmungen fireng ausführen zu machen, ohne 
durch längere Verzögerung und nnnöthigen Aufenthalt der 
firafbaren Parteien den Verkehr zu beläftigen, ift jedoch 
die ka k. Hoffammer mit der Hoffanzlei übereingefommen, 
die Mitwirkung der ausübenden Gefälldämter bei der Un⸗ 
terfuchung folcher Hebertretungsfälle zuzulaflen, und hat in 
dieſer Richtung unterm 12. April 1837 H. 3. 14969 
Folgendes verordnet: 


*) Sm 3. Band der Gefekf. Böhmens Geite 150. | 
17* 
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1. Die Zolls, Verzehrungsfteuer- und Wegmautämter, 
in fo ferne dieſe Legtern in eigener Regie ftehen, dann 
die Gefällenwache haben bei Vornahme ihrer fonftigen 
Amtshandlungen auf die Befolgung der fraglichen Straf 
ſenpolizei⸗Verordnungen zu fehen. Durch die Einficht in 
die zur Inkontirung übergebenen Fracjtbriefe und Doku⸗ 
mente, ober im Falle der ämtlichen Abwage, durch diefe, 
wird ſich die Ueberfchreitung des vorgefchriebenen Maris 
mums des Ladungsgewichtes Leicht entnehmen Taflen. 


2. Wird eine foldye Uebertretung bei einem Gefälld- 
amte erhoben, oder aber durch eine Abtheilung der Ge⸗ 
fällenwache oder einen Mautpächter entdeckt, deren Stand: 
punft einem auf derfelben Straffe und in derfelben Rich— 
tung, als der Betretene fährt, Tiegenden ausübenden Ges 
fällsamte näher fich befindet, als der nächften in berfel- 
ben Richtung aufgeftellten politifchen Obrigkeit, fo hat das 
ausübende Gefällgamt die nöthige Amtshandlung zu pfles 
gen, bei welder die Fuhrpartei, nachdem die Lebertres 
tung durch Inkontirung des SFrachtbriefed oder anderer 
zur Ausmweifung bienlicher Dofumente, oder durch Abwage 
der Ladung fichergeftellt ift, in Gegenwart eines Gerichts⸗ 
beiftandes und zweier Zeugen fummarifc über die Ueber- 
fretung zu vernehmen, der Thatbeftand mittelft vorfchrift- 
mäßig verfaßter Thatbefchreibung zu Eonftatiren, und die 
Partei zum baren Erlage bed Strafbetrages oder zur Sis 
cherſtellung desfelben zu verhalten ift, 


3. Bringt die Partei Einwendungen vor, welche in 
ber Thatbeichreibung nicht vollftändig erörtert werben 
fönnen, jo hat das bie Unterfuchung führende Gefällsamt 
nach Vorfchrift der. SS. 659 — 672 des Strafgeſetzbuches 
über Gefällgübertretungen ein Protol aufzunehmen, und 
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ed der nächſten politifchen Obrigkeit zuzufenden, der die 
Entſcheidung über den Straffall ausfchließend zufteht. 

In diefem Falle ift jedoch die Partei keineswegs zu 
verhalten, die Entjcheidung der politifchen Obrigkeit abs 
zumwarten, fondern fie ift, fobald der Strafbetrag erfegt 
oder fichergeftellt worden ift, ſogleich die Reife fortzufegen 
befugt, und daher unter feinem Sorwande laͤnger aufzu⸗ 
halten. 

4. Erlegt die Partei die Strafe bar, ſo werden die, 
die Unterſuchung führenden Aemter ermächtigt, ohne Un⸗ 
terjchied des Betrages der Strafe von dem Verfahren 
nad; Art der Vorfchrift der SS. 541 und 542 des GStrafs 
gefeßes abzulaffen. 

5. Die Strafbeträge find zu Ende jeden Monate 
nad) Abzug der etwa aufgelaufenen Unkoften und ber Ans 
zeigerdantheile, in fo fern zur Erlangung derſelben gefeßs 
lid) berufene Individuen vorhanden find, an die Kreids 
faffe abzuführen, oder in Ermanglung einer folhen an 
jene Kaffe, welche zur Empfangnahme diefer Beträge von 
Geite ded Kreisamtes beftimmt werben wird. 

6. Werden die Strafbeträge nicht bar erlegt, fons- 
bern bloß fichergeftellt, fo find die ald Sicherftellung eins 
gelegten Pfänder oder eine etwaige Bürgfchaftsurfunde, 
oder was fonft ald Sicherftellung geleiflet worden, mit 
der Thatfchrift und ‚dem etwa aufgenommenen Protofolle 
der nächften politifchen Obrigfeit zur weitern Amtshand- 
lung zuzuftellen, und am Ende des Monatd dem Kreids 
amte anzuzeigen, wenn ein folcher Fall eingetreten ift. 

Die ausübenden Gefälldämter haben die Parteien aus 
Anlaß von derlei Unterfuchungen fo gefchwind als nur 
immer möglich abzufertigen, und fie nicht länger aufzu= 
halten, ald es zum Zwede der Konftatirung des Thatbe- 


\ 
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ftandes und bes Erlags oder der Sicherſtellung des Straf⸗ 
betrages unumgänglich nöthig iſt. | 
8. ©. V. Umlaufihreiben vom 6. Juni 1837, 3. 11721. 


154. 
Beftimmungen über die Leitung der vom Zivile und dem Militär 
gemeinfchaftlid vorzunehmenden Streifungen. 

Nach dem Inhalte des Hoffanzleidefretd vom 
27. Mai 1. 5. H. 3. 11340 haben Se. Majeftät 
mit allerhöcdfter Entfhließung vom 17. De 
zember 1835 allergnädigft zu befehlen geruhet, Daß, 
wenn ein Militärfommando von Seite der Zivilbehörden 
zur Vornahme gemeinfchaftlicer Streifungen gegen ver, 
daͤchtige und flichtige Menfchen requirirt und befehligt 
wird, basfelbe hinfichtlich der anzumendenden Waffenge- 
walt an den, eine berlei Streifung leitenden Zivilfommifs 
fär angewiefen werde. Ueberhaupt habe dieſe Borfchrift 
in allen Fällen zu gelten, wo das Militär nicht allein 
für ſich, fondern ald Affiftenz für das Zivile einfchreiter. 

Hievon werben die k. Kreisämter ꝛc. zur Richtſchnur 
und Belehrung der Unterbehörden in Die Keuntniß geſetzt. 


Gub. Defret vom 6. Zuni 1837, ©. 3. 26904 an die k. Kreid- 
ämter, den prager Magiftrat und die Stadthauptmannſchaft. 


155. 
Verbot der Annahme der über vierzehn Sahre alten Studierenden an 
den ungarifchen Gimnafien. 

Seine E. f. Majeftät haben aus Anlaß der 
Wahrnehmung, daß die für die deutfchen Provinzen befte- 
hende Borfchrift über dad Marimum des Alters zum Eins 
trite in die Gimnafialftudien dadurch umgangen werde, 
daß die, deutfhen Provinzen zugehörigen Knaben, welche 
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über 14 Jahre alt find, ihre Studien in Ungarn begin- 
nen, um fie dann in den deutſchen Provinzen fortzufegen, 
mittelft allerhöchſten Rabinetfchreibend vom 
6. Mai 1837 an ben Fönigl. ungarifchen Hoffanzler bie 
Weifung zu erlaffen geruhet, den Vorftehern der ungaris 
fhen Gimnafien die Aufnahme derlei Knaben in ihre 
Lehranftalt zu unterfagen. 

Movon die Herrn Kreidhauptleute in Folge Stu: 
dienhoffommiffionsdefrets vom 12. Mail... 
H. 3. 2947 zur Verfländigung der Gimnafialpräfefte und 
zur Richtfdynur in vorfommenden Fällen in die Kenntniß 
geſetzt werben. 


Gub. Dekret vom 7. Zuni 1837, ©. 3. 26901 an die k. Kreis: 
ämter und das Gimnafial: Studien » Direftorat. 


156. 
Erneuerung der Borfchriften der Mühlordnung und des Mahlta> 
riffs vom 1. Dezember 1814 und 28. Oktober 1815. - 

Dad Gubernium hat durch bie eingeholten Auskünfte 
bie unangenehme Veberzeugung erhalten, daß die Mahl» 
gäfte bei der Forderung des Mahllohns allenthalben, und 
insbefondere bei eingetretener Mahlnoth nicht unbedeutend 
bedrücdt, und daß namentlich unter dem Titel eined Ge- 
ſellenlohnes und unter dem Vorwande freiwilliger Ges 
fhenfe von den Müllern Abgaben gefordert werben, bie 
nirgenb im Gefeße gegründet find. 

Die Mehltare ift in dem höchſten Mühlpatente vom 
1. Dezember 1814 * und dem Mahltariffe vom 28. Ok⸗ 
tober 1815 **) mit fpezielen Straffenkzionen feftgefeßt. 


-—— 


*) Iſt ald Beilage Seite 265 hier aufgenommen. 
**) Sm 15. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 586. Beilage / 
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Auf ihre unabweichliche-Befolgung muß um fo nachdrück⸗ 
licher gehalten werden, weil bei den Mahlmühlen wegen 
ihrer meift fehr zerftreuten Lage Feine oder doch nur eine 
. fehr geringe Gewerböfonfurrenz Statt findet, und weil 
bei einer Ueberfchreitung berfelben die zahlreiche Kaffe 
der minder bemittelten Produzenten am meiften und am 
empfindlichften gebrüdt wird. Der $. 16 der Mühlorb- 
nung verbietet ausdrüdlich die Abforberung jeder andern 
Abgabe auch unter dem Vorwande der Beleuchtung oder 
Verſtaͤubung. 

Aber ſelbſt freiwillige Geſchenke dürfen hier nicht zu— 
gelaſſen werden, da ſie nach der Erfahrung ſo leicht in 
ſtaͤtige Forderungen verwandelt werden, und ſchon an und 
für ſich zu unſtatthaften Begünftigungen für die bemittel⸗ 
teren Mahlgäfte VBeranlaffung geben. 

Die k. f. Kreisämter haben fonach ſämmtliche Unter- 
behörden frengftens anzuweifen, die gefegliche Mehltare 
unabweichlich aufrecht zu halten, zu dieſem Ende die 
Vorfchriften der Mühlordnung vom 1. Dezember 1814 
und den Mahltariff vom 28. Dftober 1815 öfters zu res 
publiziren, und darauf zu dringen, daß der lettere und 
der $. 16 der Mühloronung zur Wiffenfchaft und Richt, 
ſchnur für die Mahlgäfte in jeder Mühle angeheftet werde; 
feine wie immer geartete Ueberfchreitung der Mahltare fo 
mie auch Feine freiwilligen Gefchenfe, unter was immer 
für einem Vorwande zu dulden, die Mahlmühlen befon- 
ders bei eintretender Mahlnoth unausgeſetzt im Auge zu 
halten, und zur Vollziehung diefer Weifungen überhaupt 
immer von Amtswegen und mit jener Eindringlichfeit vor- 
zugehen, ohne welche veraltete Mißbräucye nie befeitiget 
werden fünnen. 
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Uebrigens haben fich bie k. k. Kreisämter burch bie 

k. Kreisfommiffäre gelegenheitlich. ihrer Gefchäftereifen 

felöft zu überzeugen, ob die Mühlordbnung und der Mahls 

tariff gehörig beobachtet werde und den Unterbehörden zu 

bedeuten, daß öftere Unfüge ihnen wegen ded Mangels 

der fchuldigen Aufſicht unmittelbar werben zugerechnet 
werden. 


Sub. Berordnung vom 8. uni 1837, ©. 3. 20894 an die k. 
Kreisämter, die Stadthauptmannfhaft und den prager Magi⸗ 
ſtrat. 





. Beilage zu Nro. 156 Seite 263. 


Wir Franz der Erſte von Gottes Gnaden Kaiſer 

von Oeſterreich Ic. 
Zur Vermeidung vieler Streitigkeiten zwifhen den Müllern 
und den Mahlgäften ift ed nothwendig, genau zu beftimmen, 
was jene diefen zu leiften haben, und was ihnen dagegen für 
ihre Arbeit gebührt. 

Zugleih if es erforderlih, das Publifum gegen alle 
Mebervortheilungen diefer Gewerbsleute zu fihern, und durch 
firenge Beftrafung jeder Vernahläfligung und jedes Truges 
dergleihen Unfüge bintan zu halten. 

Zur Erreihung diefer heilfamen Zwede fhreiben Wir in 
der gegenwärtigen allgemeinen Mübhlordnung, welcher zugleich 
am Ende die Drdnung zur VBermahlung des Proviantgetreides 
angehängt ift, Folgendes vor: 

Erftend. Kein Mühlenbau, Feine Veränderung eines 
Gerinnes, eines Ein= oder Ablaffes, einer Wehre, Schleuffe 
oder Arche, feine Erhöhung oder Erniedrigung eines Haim— 
ftiodes, Fachbaumes oder Fachbrettes, Feine Ausleitung aus 
einem Fluße oder Bahe, Feine Uferfhüsung oder Verdams 
mung, eben jo auch feine Umftaltung einer Mahlmühle in ein 
anderes Werf fol ohne nbrigfeitlihe Bewilligung und ohne 
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vorläufiges Einvernehmen derjenigen, deren Intereſſe hierbei 
befangen iſt, vorgenommen werden. 

Zweitens. Jedermann ſteht das Recht-zu, die Errich— 
tung eines neuen Werkes im ordentlichen Wege zu verlangen; 
die politiſche Behörde hat aber die angeſuchte Bewilligung 
nur dann zu ertheilen, wenn dadurch ein Vortheil für die 
beſſere Bedienung des Publikums erreicht wird, und wenn es, 
ohne die Anreiner des Baches oder Fluſſes einer Beſchädigung 
auszufeben, ohne fie in der biöherigen Benügung des Waſſers 
zu beirren, und ohne die Wirfung der ſchon beftehenden 
Wafferwerfe zu hemmen, oder zu ſchwächen, gefhehen Fan. 

Drittens. Es findet fein Mühlenzwang, nämlich feine 
Verbindlichfeit Statt, fein Getreide auf diefer oder jener 
Mühle vermahlen zu laffen, fondern jedermann ſteht es frei, 
jene Mühle zu gebrauchen, bei der er am beften bedient zu 
werden glaubt. Hierdurch wird aber keineswegs die Ver— 
bindlichfeit aufgehöben, daß diejenigen, welche Mühlen mit 
der Dienftbarfeit übernahmen, ©etreide entweder unentgeld- 
li oder gegen eine geringere Vergütung zu vermahlen, die— 
felbe noch ferner erfüllen müffen. 


Viertens. Ueberall follen die Beftandtheile der Müh— 
len, als: Räder, Schaufeln, Zähne, Getreibe, Stein 9c., das 
ganze Mahlzeug, ald: Beutel, Säcke, Siebe, Schafeln, Bo— 
dungen u. f. w. in gehöriger Güte vorhanden feyn, in den 
Mühlen muß durchaus die erforderlihe Reinlichfeit herrfchen, 
und find der Boden, die Wände, der Kaften, die Thüren und 
Tenfter in einem fo guten Bauftande zu erhalten, damit 
weder von dem Getreide noch von dem Mehle etwas ver- 
loren gebe, 

Fünftend Die Aufwäſſerung der Räder, die Geſchwin— 
digkeit und Schärfung der Steine, die Annäherung ded Lau 
fer8 zum Bodenfteine, die Beutelmeite und die Spannung 
des Anfchlages fowohl für die Ausbeutelung ald Säuberung 
fol fo vorgenommen werden, wie es die Befchaffenheit der 
zu vermahlenden Frucht und des zu erzeugenden Mehls nad) 
den ftufenweifen Mehlgängen fordert. 
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Sehftend Auf einer Mablmühle darf ohne eine be— 
fondere obrigfeitlihe Bewilligung nichts anders, als die vers 
fhiedenen Mehlgattungen zubereitet, dann gefhrotet, nicht 
aber andere Gegenftände verrieben werden. 


Siebentend. Niemand, ald welcher das Handwerk 
ordentlih erlernt hat, darf ald Mühlfneht angenommen 
werden, und um fo weniger die Leitung eines Müplwerfes 
beforgen. 


Achtens. Jede Ppartei ift berechtiget, ihr eigenes Ges 
treide ſelbſt zu vermahlen und von dem Müller jene Vorrich— 
tung und Schärfung der Steine zu fordern, die der von ihr 
verlangten Mehlgattung entſpricht. Der Müller iſt hierbei 
auch unaufgefordert von den Mahlgäſten verbunden, die Steine 
wenigſtens nad) jedem Muth oder nach vermahlten dreißigſten 
N. Oeſt. Metzen zu ſchärfen, die friſch geſchärften Steine 
durch Herablaſſen eines Metzens eigener Einſchüttkleien ge— 
hörig zu reinigen, und damit den Raum der Zange auszu— 
füllen. 

Neuntend. Jeder Partei ift unbenommen, bei der 
VBermahlung ihres Getreides, auch wenn fie der Müller be= 
forget, gegenwärtig zu bleiben. 

Zehentend Die Mahlgäfte find in der Ordnung, wie 
fie zu der Mühle fommen, fie mögen viel oder wenig Getreide 
haben, zu befördern, worüber eine ordentlihe Vormerkung 
zur Einfiht der Mahlgäfte zu führen tft. Sedem muß das 
von ihm mitgebrachte Getreide, wenn ed anders ſechs Metzen 
beträgt, insbefondere vermahlen, auch darf nicht jenes von 
mehreren Parteien wider ihren Willen vermenget werden. 

- Eilftens. Jene, welhe die Vermahlung felbft ver- 
rihten, können ihr Getreide nah ihrem Belieben gemifcht 
"zur Mühle bringen. Jedoch haftet der Müller weder für 
das Gewicht noch für die Güte des Mehls, fondern nur da— 
für, daß ſich fein Werf im guten Stande befindet, und dag 
die Partei durch Feine Deffnung, Ausleitung oder Vorrichtung 
etwas an Körnern, Mehl, Kleien oder an andern Abfällen 
verliert. 
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Zwölftens MWippelhaftes und brandiges Getreide, 
von welhem die Anftefung und Verunreinigung des übrigen 
zu beforgen ift, fol der Müller nicht auf den Mehlboden 
bringen, fondern außer der Mühle, jedoch unter einem Dade, 
bis zur Vermahlung aufbewahren. 

Mit Mutterforn vermifchtes ©etreide darf der Müller 
weder für fih noch für eine Partei vermahlen, fondern er 
muß folhes zur Reinigung und Ausfheidung zurüdweifen. 

Dreizehntend. Jedes zur Mühle beftimmte Getreide, 
fo wie das hieraus erzeugte Mehl fammt Kleien muß auf 
einer Schallwage abgewogen werden, zu welhem Ende jeder 
Müller mit einer folhen Wage fammt den gefeglih zimen- 
tirten Gewichten, verfehen feyn foll. 

Wenn nach Verlauf von 3 Monaten, von dem Tage des 
kundgemachten gegenwärtigen Patents an gerechnet, in einer 
Mühle eine Schnellmage entdecft wird, fo fol foldhe Fonfis- 
zirt, ald Eifen verfauft, der gelöfte Geldbetrag dem Orts— 
Armen-Inftitute zugewendet, und der Müller noch insbeſon— 
dere beftrafet werden. a 

Vierzehntes. Wenn der Müller die Vermahlung ganz 
beforget, muß ihm ein landesüblich gereinigtes gefundes, Son 
Mutter = oder Hinterforn gefäubertes Getreide übergeben 
werden, widrigens er Dasfelbe zurüdzumeifen befugt ift. 

Sünfzehntend Wenn der Mahlgaft fein auf Die 
Mühle zur Vermahlung gebradhtes Getreide in mehrere als 
eine Mebhlgattung vermahlen zu haben verlangt, fo hat der 
Müller das vierzehnte Pfund des zur Mühle gebrachten Getrei- 
des vor gefihehener Netzung ald Mahllohn abzunehmen; wofern 
der Mahlgaft aber aus feinem Getreide nur eine Mehlgattung 
ohne die Kleien zu nehmen, zu erzeugen begehrt, hat ſich der 
Müller mi dem fechzehnten Pfunde des zur Vermahlung ge— 
brachten Getreidgewichtes zu begnügen. 

Sehzehntensd Wo der Müller felbit vermahlt, jedoch 
nur die gemeine Abfonderung mit vier nder fünfmaligen Auf- 
fhütten vornimmt, hat er ſich mit dem fechzehnten Theil der 
Frucht und ein Kreuzer Mahlgeld für den Zentner zufrieden 


— 
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zu ftellen. Sobald er aber feinere Abfünderungen vornehmen 
muß, ift ihm dad Mabhlgeld für den Zentner Weiten, wenn 
Mundmehl gemahlen wird, von zwei Kreuzer, und wenn ins— 
befondere noch Gries, oder feingerollte Gerfte erzeugt werden 
muß, von zwei ein halben, bis höchſtens 3 Kreuzer zu ent- 
richten. Die Abforderung jeder andern Abgabe oder Vergü— 
tung, auch für die Beleuchtung und Verftäubung ift unterfagt. 

Siebzehntend Wenn mwippelhaftes oder brandiges 
Getreide vermahlen wird, fo ift dem Müller das fogenannte 
Mahlmaßl, namlich der ſechszehnte Theil nicht in der Frucht, 
fondern im Gelde nah dem Mittelpreife des lebten Marftes 
im nächſten Marftorte abzureichen, weil der Müller fonft mit 
dem empfangenen Antheile feine Körner anfteden, und ver- 
unreinigen würde, 

Achtzehntend Da die Vermahlung auf Schiffmühlen 
ungleich fchneller vor ſich gebt, auch nie das Mehl in gleicher 
Reinheit und Güte, wie auf den Landmühlen erzeugt wird, 
fo bat die Gebühr in dem vier und zwanzigſten Theil der 
Frucht und in der Hälfte des in dem 16. ‘Ss. beftimmten Madhl⸗ 
lohnes zu beftehen. 

Neunzehntens. Meber die Reinlichkeit in den Mühlen, 
‚die gute Beihaffenheit des Bauftandes haben die Ortsge— 
richte die Aufficht zu führen und des Monatd wenigftens ein 
Mal die Nachficht perfünlich zu pflegen, auch die nöthigen 
Berbefferungen fogleih anzunrdnen. Die Auffiht über die 
gute Befhaffenheit des inneren Mühlwerfes, die Handhabung 
des angemeflenften Verfahrens bei der Vermahlung felhft ift 
in der Handwerks-Ordnung vorgefhrieben. 


Zwangigftens. Sede Uebertretung diefer Müplordnung 
tft mit einer ‚Geldbuße von zehn Gulden zu belegen, die bei 
Wiederholung zu verdoppeln oder verhältnißmäßig zu erhöhen 
und in jedem Falle dem Armeninftitute des Orts zugumenden 
it. In Fällen hingegen, wo zugleich eine ermeislihe vor— 
feglihe Beihädigung des Mahlgaftes, jedoch Fein Betrug 
eintritt, ift bei der erften Betretung nebft dem vollen Erfate 
an den Beſchädigten auch der Werth des Erfabes ald Strafe 
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gu entrichten, diefe Strafe bei der zweiten Betretung zu ver- 
doppeln, bei der dritten dreifach zu erlegen, und bei dem 
vierten Nüdfalle der Müller feines Gewerbes zu enutfegen, zu 
welhem Ende über alle Straffälle ein ordentliches Protofoll 
zu führen ift, ii 

Ein und zwanzigftens Gollte der Partei durch 
die Unaufmerffamfeit, oder Ungefchiclichfeit des Müllers, 
oder feiner Dienftleute eine Verkürzung, oder Beſchädigung 
zugefügt worden feyn, fo ift der Müller, wenn dieſe Ver— 
fürzung und Benachtheilung erwiefen ift, zum Erfaße des 
der Partei verurfahten Schadens zu verhalten. 


Zwei und zwanzigſtens. Wenn der Müller falſches 
Map oder Gewicht gebraucht, fo macht er fih nad) dem 108, 8. 
1. Theild des Strafgefeged des Verbrechens des Betruged 
fhuldig. 

Penn er ferner Getreide oder Mehl bei der Vermahlung 
ableitet, wenn er ein befferes Korn gegen ein fehlechteres 
austaufht, wenn er ſchlechtere Gattungen, oder Gerfte, Hafer, 
Heiden, Wien zu den beffern von Weißen oder Korn mengef, 
oder verfchiedene Mehlforten, ald: Weitenpohl unter den 
Roggen, oder die ſchlechtere Mehlſorte unter die edlerere 
mifhet, um das beftimmte Gewicht in einer von dem Geſetze 
nicht vorgefchriebenen Mifhung zu erhalten, oder wenn er 
diefe8 Gewicht durch Vermengung ded Mehld mit andern 
zwar der menfchlihen Gefundheit an und für fi nicht ſchäd— 
lihen Körpern bewirfet, wenn endlich das erzeugte Mehl in 
feuchte Behaltniffe, um ein höheres Gewicht zu erzielen, ge— 
legt wird, fo ift der Müller, wenn der durch eine folche liftige 
Handlung der Partei zugefügte Schaden fich höher als auf 
fünf und zwanzig Gulden beläuft, nah dem 179. $. 1. Theils 
des Strafgefeßed zu behandeln, wofern aber der Schaden 
den Betrag von fünf und zwanzig Gnlden nicht überfteiget; 
nad dem 211. $. des zweiten Theild zu beftrafen. 

Drei und zwanzigftend Wäre die Beimifchung 
mit verdorbenem Getreide oder Mehl und andern der Ge— 
fundheit fhadlichen Beftandtheilen gefchehen, fo ift der be= 
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- trägerifhe Müller nach dem 160. 1* 2. Theils des Strafgeſetzes 
zu beſtrafen. 

Bier und zwanzigſtens. Die Theilnehmer diefer 
Mebertretungen, ald die Mühlfnechte oder fonftige Dienftleute 
find ebenfalls nach Vorfhrift des Strafgefeßes zu behandeln. 


Damit ſich nicht mit der Unwiffenheit entfchuldiget werden 
fönne,®ft bei jeder Aufnahme eines Lehrlings und bei deffen 
Uebertritt zum Mühlfnechte demfelben das gegenwärtige Pas 
tent von dem Müller -Aelteften oder Vorſteher vorzulefen 
und diefes in dem Lehrbriefe oder in der KRundfchaft immer 
anzuführen, welche Vorlefung auch bei der Verfammlung des 
Müllermittels alle Jahre wenigſtens ein Mal in RR 
einer obrigfeitlihen Perfon zu gefhehen hat. 


Fünf und zwanzigftensd Die Obrigfeiten haben 
dafür zu forgen, daß die Mühlen fi in einem guten Stande 
befinden, und daß fowohl die Müller ald auch die Ortsge— 
richte ihre in der gegenwärtigen Mühlordnung vorgezeichnete 
Schuldigkeit erfüllen. 

Den Obrigfeiten fteht in Klagfällen, mit Ausnahme jener 
Falle, welche nicht zu ihrer ©ericht&barfeit gehören, das Er- 
fenntniß unter dem Vorbehalte der gewöhnlichen geſetzmäßigen 
Berufung an die höheren Behörden zu. 

Run folgt die Ordnung, welche Wir insbefondere für die 
Dermahlung des BEN NN zu beftimmen befunden 
baben. 

Erftend. Jeder Mühlinhaber iſt verpflichtet, fein Werf 
ganz oder zum Theil für die Proviantvermahlung, wenn er 
Darum von feiner politifhen Obrigfeit angegangen wird, zu 
widmen. j 

Bei diefer Beftimmung haben jedoch Unfere Behörden zu 
wachen, daß die Vertheilung im DVerhaltniffe der Mahlkräfte 
der Mühlen, die hierzu vermöge der Lage der Truppen ver— 
wendet werden fünnen, nad Billigfeit geſchehe. 

Zweitens Den Müllern ift aus Unferen Militär: 
Magazinen volllommen gutes, gereinigtes Getreide und zwar 
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nicht bloß nad dem Gewichte, fondern auch nad) der — 
anzahl zuzuweiſen. 

Drittens. Bei Proviantvermahlungen hat die Orts— 
obrigkeit dem Müller, wenn er es etwa wegen Unkunde im 
Lefen und Schreiben verlangen follte, einen verläßlihen Mann 
beizugeben, welder der Abwägung des Gefreides und des 
hieraus erzeugten Mehls beizumohnen und den Miller zu 
vertreten hat, worüber dem Müller ein Mablbüchel, daß er 
forgfältig aufzubewahren hat, einzuhändigen, und in dieſes 
die Frucht fowohl nad dem Gewichte, ald nad) der Megen- 
zahl vorzumerfen ift. 


Viertens. Die Abwägung der Früchte, fo wie auch 
des hieraus erzeugten Mehls, bat in der Mühle auf einer 
genauen mit den zimentirten Gewichten verfehenen Schall 
wage zu geſchehen, und ift, fobald entweder von Geite des 
Müllers wegen der fchlehten Befchaffenheit des Getreides 
nder von Seite der VBerpflegsg- Beamten wegen jener des 
Mehl ein Anftand erhoben würde, fogleih der Sachenver— 
halt aufzunehmen. 


Fünftens. Der Müller hat die —— nach den 
in der allgemeinen Muͤhl- und Handwerks-Ordnung enthal- 
tenen Vorfchriften in erforderliher guten Befchaffenheit und 
Reinlichkeit feines Werfed ohne Anwendung eines hier und 
da üblich feyn follenden fogenanten Saubererd mit allem 
Fleiße vorzunehmen. 

Sechſtens. Die Nebung ded Getreides ift verboten 
und muß die Vermahlung ganz troden geſchehen. 

Denn der Müller dad Korn neßet, und deffen übermwiefen 
wird, fo hat er dafür den Erſatz mit ungenegtem Meble zu 
leiſten. 

Siebentes. Die —— iſt auf dieſe Weiſe zu 
bewerkſtelligen, daß vom Zentner Frucht nur ſechs Pfund 
Kleien verbleiben. 

Ach tens. Es hat demnach jeder Müller für jeden Zent— 
ner ein und neunzig Pfund gutes Mehl und ſechs Pfund 
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Kleien zurüczuftellen, und werden daher bei jedem Jentner 
drei Pfund an Verftäubung zugeftanden. 

Neuntend Um den Müllern für ihre Arbeit den ge- 
rehten Lohn zu verfchaffen, bewilligen Wir, daß fie bei Ver— 
mablung der Nerarial- Früchte ſo wie bei jenen der Privaten 
gehalten werden. 

Zehntens. Wegen der Zufuhr des Getreides, wegen 
der Zurückbringung des Mehles ſammt den Kleien iſt der 
Müller in feiner Eigenſchaft als Gewerbsmann nichts beſon— 
ders zu leiſten verpflichtet. 

Eilftens. Sollte Unſerm Militär⸗ -Aerarium durch die 
Unaufmerkſamkeit oder Ungeſchicklichkeit des Müllers oder 
ſeiner Dienſtleute eine Verkürzung oder Beſchädigung zuge— 
fügt worden ſeyn, ſo iſt der Müller, wenn dieſe Verkürzung 
und Benachtheiligung erwieſen iſt, zum Erſatze des verur— 
ſachten Schadens zu verhalten. 

Zwölftens. Wenn der Müller falſches Maß oder 
Gewicht gebraucht, oder ſonſt einen Betrug von der in dem 
zwei und zwanzigſten Abſatze der allgemeinen Mühlordnung 
bezeichneten Art bei der Proviant-Vermahlung begeht, ſo iſt 
derſelbe, wenn der durch eine ſolche Handlung zugefügte Scha— 
den ſich höher als auf fünf und zwanzig Gulden beläuft, nach 
dem 179. 8. des 1. Theils des Strafgeſetzes zu behandeln, wo— 
fern aber der Schaden den Betrag von fünf und zwanzig 
Gulden überſteigt, nah dem 211. $. des 2. Theiles zu 
beftrafen. e 

Dreizehntend Wäre aber die Beinifhung mit ver- 
dorbenem Getreide nder Mehle und andern der Gefundheit 
fhädlihen Beftandtheilen geſchehen; fo ift der betrügerifche 
Müller nah dem 160. $. 2. Theild des Strafgefeges zu 
beftrafen. | 

: Vierzehntensd Die Theilnehmer an diefen Meber- 
tretungen, ald die Mühlfnehte oder fonftige Dienftleute find 
ebenfalls nad) Vorfchrift des Strofgefeged zu behandeln. 


Fünfzehntens. Auf Belangen der Magazine ift von 
den Kreisämtern denjenigen Müllern die Militär - Erefuzion 
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einzulegen, welche ſich in der Erzeugung oder Abfuhr des für 
das Militär beftimmten Mehls in der gehörigen Zeit eine 
Nachläſſigkeit zu Schulden kommen laffen; weßhalb die Ma- 
gazine dem Kreisamte alle Monate über die hinter den faum- 
feligen Müllern baftenden Rüdftande einen Ausweis vorzus 
legen haben. 

Gegeben in Unferer Faiferlihen Haupt = und Refidenzftadt, 
Wien den erftien Monatötag Dezember, im eintaufend acht> 
hundert und vierzehnten, Unferer Reiche im drei und zwan⸗ 
zigſten Jahre. 

Franz. 
157. 
Formulare zur künftigen Führung der politiſchen Geſchäfts⸗-Protokolle. 

Die Wahrnehmung, daß in der bisherigen Form der 
politiſchen Geſchaͤfts⸗Protokolle eine große Ungleichheit 
fich darftellt, bei einigen zur Ueberficht des Gefchäftsganges 
nothwendige Rubriken mangeln, bei andern wieder eine 
überflüffige Raumverfchwendung, wodurch die Regieföften 
unnöthig erhöht werden, bemerkbar ift, hat die Landes» 
ftele in der Abjicht mit Zweckmäſſigkeit und Erfparniß 
ein möglich gleichfürmiges Verfahren zu verbinden, vers 
anlaßt, Mufterentwürfe druden zu laſſen, nad) welchen 
die Geſchäftsprotokolle fünftig, und zwar vom 1. Jänner 
1838 oder wenigftend von jenem Zeitpunfte an, wo ber 
Vorrat) an den alten Bögen ausgeht, allgemein verlegt 
werden. 

*/), Den ıc. werden daher bie bierneben mitfolgenden 
Mufterbögen mir dem Auftrage zugeftellt, von dem bes 
merften Zeitpunfte an, das Gefchäftsprotofol darnadı zu 
verlegen. 


Bub. Verordnung vom 14. Juni 1837, ©. 3. 28621 an die 
untergeordneten Behörden und den ftändifhen Landesausſchuß 
und der Erbfteuerhoffommiffion mitgetheilt. J 


Regiftr. 


Erledigt. Erpedirt. 
Faszik. 


Regiſtr. 


Erledigt. Expedirt. 
Faszik. 


Regiſtr. 


Erledi Expedirt. 
e Faszik. 


Regiſtr. 


Approbirt. Expedirt. 
Faszik. 


Erledigt. Expedirt. 


torate, der Wirthſchaftsaͤmter, Stadt’ und Warktrichter-ik 


d des Landesunterfammeramtes. 
uchhaltung. 
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157/.. 


Beftimnungen über den Umfang des Schriftenwechfels der Gränz 
und Gefaͤllenwach⸗Obern mit andern Behörden und Aemtern. 


Um die Schreibgefchäfte bei der Gränzwache noch 
mehr zu vermindern und zu vereinfachen, haben bie Be» 
flimmungen der $$. 177 und 178 der Gefällenwad; » Dienfts 
vorfchrift*) in Zukunft auch auf bie Graͤnzwach⸗Obern 

Anwendung zu finden. 

> Zur Erreichung besfelben Zwedes bei beiden Wach⸗ 
anftalten werden ferner die Gränzwach » Dberfommiffäre 
und Gefaͤllenwach⸗Inſpektoren ermächtigt, fi ohne Bes 
fhränfung auf einen Bezirk oder eine Provinz, ſowohl 
gegenfeitig ald mit den Gefäls-Aemtern, dann mit Ges 
richts⸗ und Polizeibehörden über Gegenftände welche bie 
Disciplin, die Einholung von Ausfünften über Gebühren 
betreffen, auf die Anordnung und Leitung des Dienftes 
Bezug haben, und in Fällen, in welchen es ſich um Auf- 
Härungen über das Benehmen, den Aufenthalt, oder fons 
ſtige VBerhältniffe einzelner Individuen handelt, in unmittels 
baren Schriftenwechfel zu fegen. 

Ausdrüdlich werden aber hievon ausgefchloffen alle 
Geldanweifungen und die Zufendung von baren Beträgen, 

Welche Beftimmungen in Folge Hoffammerbes 
fretes vom 14. April 1837 H. 3. 7597 hiemit bes 
Fannt gegeben werben, 


8. ©. V. Umlauffhreiben vom 15. Suni 1837, 3. 16070, 


*), Im 18. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 352. 
18 * 
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158. 


Erneuerung der Vorfchrift wegen Abraupung der Obftbäume, fo wie 
wegen des unzeitigen Schiefend und Fangens der Singvögel. 


Seit längerer Zeit wird in allen Theilen des Lan 
ded über die Befchädigungen der Dbftbaumfultur durch 
Raupen laut geflagt und vielfeitig behauptet, daß bie 
Vermehrung diefes Ungeziefers bei der jährlich fteigenden 
Pflanzung von Obitbäumen in fo lange befürchtet werden 
müffe, ald den muthwilligen Ausnehmen der Vogelnefter 
und dem. Abfangen und Abſchießen der Vögel überhaupt Fein 
ernftlicher Einhalt gethan, und auf das Abraupen der Bäume 
in jedem Srühjahre mit. aller Strenge gedrungen wird. 

Dadurch fieht ſich die Landesftelle veranlaft, den 
f. Kreisämtern hiemit aufjutragen, die wegen Abraupung 
der Obftbäume, dann wegen Schonung der Vögel feit 
Sahren erlaffenen Verordnungen, indbefondere jene vom 
30. Dftober 1819 3. 43927 *) mit welcher angeordnet 
worden ift, dad Schießen und Fangen der Singvögel im 
Frühjahr vor und während der Brutzeit, fo wie dag 
Ausnehmen der Nefter mit Androhung einer angemeflenen 
Strafe neuerdings zu unterfagen, ſogleich republiziren zu 
laſſen, und über die Befolgung derfelben genau zu wachen, 
ſo mie die betreffenden Dominien dafür verantwortlich zu 
machen, und nicht nur gegen diejenigen die dagegen handeln, 
vorzüglich aber, welche die in dem beiliegenden von der 
k. k. patriotiſch öfonomifchen Gefellfchaft verfaßten Ber- 
*/.zeichniffe **) genannten Vögel jedes Jahr in der Zeit vom 
1. März bis Ende Auguft durch Schießen, Fangen oder 


*) Sm 1. Bande der Prov. Gefebf. Seite 275. Nr. 138. 
**) Seite 277. 
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Ausnahme ihrer Nefter beunruhigen, mit angemeflener 
arbiträren Geld- oder Arreftftrafe fürzugehen, fondern felbft 
auch auf den Märkten, wo berlei Vögel in der genannten 
Zeit entweder todt oder lebendig verfauft werden, letztere 
fogleich zu konfisziren, und die Verkäufer aud) nebftbei 
dafür arbiträr zu ftrafen. 

Zugleich werden die fämmtlichen Ronfiorien von 
hieraus unter einem angewiefen, auf die Abftelung diefer 
Uebel nicht nur bei dem Schulunterrichte und den Wie- 
derholungsftunden fondern auch zur gehörigen Zeit felbft 
von der Kanzel wa Kräften und mit Energie — 
wirken. 9 
Gub. Verordnu ng vom 15. Juni 1837, G. 3, 25235 an die k. 


Kreisämter, Konfiftorien, Stadthauptmannfchaft und den pras 
ger Magiftrat, 





» 


+ Beilage zu Nr 159. Ceite 276. 


Berzeidhniß 


aller jener Vögel, welche fowohl im Frühjahre ald im Sommer 
geichont werden follen. 


* Lanius excubitor, der große Neuentödter, Strafos. 
—  rufrieps, der rothfüpfige Neuentödter, Mafoged. 
* —  Colluris, der Dorndreher, Tuhhk. 





*) Mit 8. ©. V. Umlauffchreiben vom 25. Juli 1837, 3. 18752 
wird dieſe Verfügung mit dem Bemerfen zur allgemeinen 
Kenntnig gebracht: daß das Auffichtsverfonafe genau darüber 
wache, damit fomohl auf dem Lande, als auch in den Gtädten 
und namentlich bei den Thören diejenigen, weldhe die in dem 
Verzeichniffe genannten Vögel in der angedeuteten Zeit todt 
oder lebendig zur Stadt oder zu Markte bringen, fogleich an: 
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*Corvus glandarius, ber Nußhäher, Sogfa. 
* — Corax, ber Kohlrabe, Hawran. 
* —  Cornix, die Nebelfrähe, Wräna. 
—  Monedula, die Dohle, Kafka. 
— Frugilegus, die Saatfrähe, Mandelyf. 
* —  Cariocatactes, der Nußfnader, Orefinif. 
Sturnus vulgaris, der Staar, Sfpacef. 
Furdus vistivorus, die Mifteldroffel, Bramnyf. 
— musieus, die Singbrofjel, Drozd. 
—  illiacus, die Weindroffel, Ewrcala, Crh, Crk. 
— pilaris, der Krametsvogel, Kwicala. 
—  torquatus, die Ringdroffel, Wobnjf. 
—  Merula, die Amfel, Ko. 
— ' saxatilis, die Steindrofiel, Samotär, ffalnjf, 
ffalni wrabec. 
Saxicola Oenauthe, der große Steinfhwäger, Brtes. 
—  rubicola, das Schwarzfehlchen, Udicka. 
—  rubetra, dad Braunfehlchen, BEloritfa, 
Sylvia phoenicurus, der Waldrothfchwanz, Germädel. 
—  suecica, dad Blaukehlchen, Modräcef. 
—  Lusecinia, die Nachtigall, Slawjk. 
—  rubecula, das Rothbrüfichen, Cerwenka. 
—  trochilus, der Weidenzeifig, Erle. 
—  sibilatria, der Laubfänger, Ufftipäcel. 
—  arundinacea, der Teichfänger, Raͤkosnjk. 
—  nisoria, der große Dornreih, Slawjk, ſſediwÿ. 
—  Currea, die Graßmüde, Penice. 
— einerea, bie graue Gradmüde, Hadopẽnice. 
—  hortensis, die Gartengrasmüde, Penice zahradnj. 


gehalten, und denfelben das Mitgebrachte abgenommen unb 
der betreffenden Behörde zur arbiträren Beftrafung übergeben 
werden. 
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Sylvia ätricapilla, dad Schwarzplättel, Gernohlämer. 
Cinelus aquaticus, die Wafferamfel, wodnj kos. 
Motacilla alba, die weiße Bachftelze, Traſoritka popufffma. 
— sulfurea, die Gebirgsbadhftelze, Plyska. 
— flava, die Wisfenbachftelze, Cacorka. 
Anthus aquaticus, der Wafferpieper, Pipisfa wodnj. 
— pratensis, der Wiefenpiegr, — luäenj. 
— arboreus, der Baumpieper, — Jeſnj. 
Anthus campestris, Brachpieper, Pipisfa polnj. 
Alauda alpestris, die Alpenlerche, Skriwan hornj. 
—  eristata, die Haubenlerche, Kindufffa, chocholaus. 
—  arborea, die Heidenlerche, Linduſſka leſnj. 
—  arvensis, die Feldlerhe, Skriwan. 
Accentor alpinus, der Alpenflurvogel, Sedmihlaͤſek horn. 
—  modularis, der große Zaunfönig, Sedmihlaͤſek 
obecnj. 
Emberiza miliaria, der Grauammer, Strnad ſſediwy. 
— eitrinilla, der Goldammer, Strnad obecnj. 
Frengilla Coclebs, der Buchfinke, Pinkawa. 
— mentifringilla, der Quäcker, Gikawec. 
—  domestica, der Sperling, Wrabec, braber. 
— _ campestris, der Feldfperling, Swihljk, polnaf. 
Parus eristatus, die Haubenmeiſe, Chocholka. 
—  palustris, die Sumpfmeife, Blatnicka. 
— ater, die Tannenmeife, Aupolnjf. 
— major, die Kohlmeife, Konadra, konazdra. 
—  caeruleus, die- Blaumeife, Syfora. 
—  caudatus, bie ſchwarzmeiſe, Picawa mlynaͤrjk. 
—  barbatus, die Bartmeife, Shkora faufatd. 
— pendulinus, die Beutelmeife, Remez. 
Sita europaea, der Kleifer, Sinice. 
Certhia familiaris, der Baumlaͤufer, Saupälef. 
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Trogldites parvulus, der Zaunfchlupfer, Stijzlif. 
Oriolus galbula, der Pirol, Wlha, brhel. | 
Regulus flavicapillus, 

— igeicapillus, 
Musicapa parva, 

— — der Fliegenfänger, Leyſek. 

— grisola, 
Hirundo riparia, die Uferſchwalbe, Gerice. 

—  urbica, die Hausſchwalbe, Wlaſſtowka. 
— rustiea, bie Rauchſchwalbe, Ruljk. 
Cypselus apus, di Mauerſchwalbe, Roxreyt, roreys. 
Caprimulgus europaeus, die Nachtſchwalbe, Lelek. 
Coracias gerulus, die Racke, Rapa!, mandeljf. 
Cuelus- canorus, der Kufuf, Kufacka jeihule - 
Picus martius, der Schwarjfpecht, Datel derny. 

— major, großer Buntſpecht, Strafopaud wit. 

— medius, mittlere Buntfpecht, Strkopaud proftfebnj. 

— minor, fieine Buntſpecht, Strakopaud menſſj. 

— viridis, Grünfpecht, Zluwa, Dalel zeleny. 
Iynx torquilla, der Wendehals, Wchohlaw, Wrtohlam. 
Upupa Epops, der Wiedehopf, Dedek, Dubdel. 
Vespertilio, die Fledermaus, Nebopjr. 


Anmerfung. Die mit * bezeichneten Vogelarten find foldye, deren 
Nutzen und Schaden, den fie verurfachen, in einem geraden 
Berhältniffe ftehen, daher follten fie mit Mäßigung verfolgt 
werden. 


das Goldhähnchen, Zlatohläwek. 





159. 


Beſtimmung über die auf Grundlage der Konvenzions-Münze zu— 
rückzuführenden Dienſtkauzionen. 


Um einer der allerhöchft erklaͤrten Abſicht, die Dienk 
Kauzionen auch in den altöfterreichifhen Provinzen auf 
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die Grundlage der Konvenzionsmünze zurückzuführen, wis 
derfirebenden Umänderung der bereits anliegenden Kauzi— 
onen vorzubeugen, fand fich die £. f. Hoftammer vef- 
möge Deiretd vom 12. Mail. 3 9. 3. 17371 
veranlaßt zu bejtimmen, daß von nun an eine Verwechs— 
Yung der bereitd in Metallmünze, in was für einer Art, 
fei es in mit diefer Währung verzinslichen Staatsfchulds 
verfchreivungen oder durch Anlagen bei dem Staatsfchul- 
dens Tilgungsfonde, oder endlich hipothekariſch ficherge- 
ftellten Dienftfauzionen gegen in ber Valuta der Wiener 
Währung, Papiergeld, verzinsliche öffentliche Fondsoblis 
gazionen, oder gegen auf Wiener Währung, Papiergeld, 
lautenden Hipothefen nicht Statt zu finden hat, fo wie 
auch die bisher übliche Vinkulirung für alle Dienftpoften 
einer gewifjen Kathegorie oder eined beftimmten Gefällt 
von nun an bei den öffentlichen Fondsobliga- 
zionen, infofern fie nicht bereits in diefer Art vinfulirt 
find, nicht mehr vorzunehmen find, obſchen ed.feinem An» 
ftande unterliegt, tiefe zur Bereinfachung der Sefchäfte 
dienende Vinfulirungsweife bei jenen Dienftfauzionen, 
welche nad) den allerhöchſten Beftimmungen vom 18. Fe 
bruar I. 3. in Metallmünze fichergeftellt werden, auf Vers 
langen der Kauzionsleger in Anwendung zu bringen. 
Hievon werden die Ef. f. Kreisämter ıc. zur Wiſſen⸗ 
ſchaft und mweitern Beranlaffung in bie Kenntniß geſetzt. 


Bub. Defret vom 15. Juni 1837, ©. 3. 27532 an alle unterge: 
ordneten Behörden, 


160. 
Erhöhung der Petſchauer Brüdenmaut, 


Das Gubernium hat im Einverjtändniffe mit der 
k. k. KRamerals Gefällens Verwaltung die Erhöhung der 
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in Petfchau beftehenden Brücdenmant von ber erſten auf 
die zweite Tariffsklaſſe genehmigt. 

Diefed wird mit dem Bemerken zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß die erhöhte Brücdenmaut vom 10. 
Suli L. 3. an eingehoben werden wird, 

Gub. Kundmahung vom 20. Juni 1837, ©. 3. 23493. 


161. n 
Freigebung des Mehlhandeld und Grießlergewerbes auch für die 
Suden. 


Die f. & Hoffanzlei hat über eine geftellte Ans 
frage mit Defrete vom 9. I. M. 9. 3. 12986 er» 
wiedert, daß es feinem Zweifel unterliegen fünne, es fei 
die, durch Aufhebung der Mehltare in Böhmen ausge⸗ 
fprochene Freigebung des Mehlhandeld, und erfolgte Freis 
laſſung des Grießlergewerbed, auf Jedermann, und daher 
auch auf die Sraeliten, für welche dießfalls ohnehin Fein 
beftimmted Verbotögefeß beftanden hat, in Anwendung zu 
bringen. 


Gub. Dekret vom 22. Zuni 1837, ©. 3. 29414 an die k. Kreis 
ämter, den prager Masigrat, die Stadthauptmannfchaft und 
das DREH: 


162. £ 
Stempelfreiheit der Anweifungen der Taggelder für aufgenommene 
Tagfıhreiber. 

Die k. k. Hoffammer hat aus Anlaß einer vors 
gefommenen Anfrage, welchem Stempel die Anmeifungen 
ber Taggelder für aufgenommene Tagfchreiber unterliegen, 
mit dem Erlaffe vom 6. Juni ll, 3. 9. 3. 23339 
bedeutet, daß nad) dem beftimmten Wortlante des Hoſdekretes 
vom 21. Februar 1805 Einfchreitungen um Anweifung ber 
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in’d Berdienen gebrachten Diurnen ald ein bloßed Amtes 
gefhäft, fo wie auch die Anweifung der Diurnen nad 
dem Sinne des allerhöchften Stempelpatent® um fo mehr 
ftempelfrei feien, ald die Quittungen, welche von bem 
Empfänger audgeftellt werden, nad, dem Betrage der zu 
erhebenden Diurnen ohnehin klaſſenmaſſig geftempelt feyn 
muͤſſen. 

K. G. V. Umlaufſchreiben vom 23. Juni 1837, 3. 16076. 

163. 
Beſtimmungen über die Handhabung einer zweckmäßigen Kontrolle 
bei den Depoſitenämtern der den Städten gehörigen Landgüter. 

Die k. f. Hoffanzlei hat nad) gepflogener Rückſprache 
mit der k. k. oberften Suftizftelle und dem k. k. Generals 
rechnungsbireftorium in Abficht auf die Handhabung einer 
zwecmäßigen Kontrolle bei den Depofitenämtern der ben 
Städten gehörigen Landgüter zu verordnen befunden, daß 
auch hiebei nad; der Grundlage jener Beflimmungen vors 
zugehen fei, welche hinfihtlidy der Kontrolle über die Des 
pofitengebahrung bei den Magiftraten der Städte vorge⸗ 
zeichnet wurden. 

Es wird daher zu Folge Hofkanzleidekrets 
vom 17. März 1836 H. 3. 6783, und im Nachhange 
zu den Gub. Verordnungen vom. 14. Dezember 1833 
3. 51619 *) und vom 28. Februar 1834 3. 8385 **) 
einverftändlich mit dem k. k. Appellazionsgerichte Nachftes 
hendes bebentet: 

Nach der Zuftizinftrufgion vom 9. September 1785 
$. 71 muß die Depofitenkaffetruhe unter mehreren wenig⸗ 





*) Im 15. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 621. 
”) Im 16. Band der Prov. Gefegi. Seite 220. Pr. 58. 
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fteus zwei Schlüffeln gehalten, und nad $. 72 mülfen 
wenigftens zwei Verfonen zur Beforgung des Depofitens 
amtes beilellt, nach $. 73 darf ohne fchriftliche Einlage 
und- Auftrag nichts angenommen, noch erfolgt, nach $. 78 
fol jeder Empfang und Ausgabe gehörig dofumentirt, 
nach $. 79 muß über das fümmtliche Depoſitenweſen ein 
genaues Protofoll, und nad $. 80 und $. 81 muß auch 
das Kontrolfregifter geführt werden, 

Die k. Kreisämter haben darauf feftzuhalten, daß 
diefe Beftimmungen überall genau in Vollzug geſetzt werden, 

Wenn laut $. 82 diefer Inſtrukzion nady Ende des 
Jahres das Verzeichniß der im Jahre eingefommenen Des 
pofiten, dann über die Erfolglaffungen fammt ven Webers 
frägen vom verflofienen Jahr zu Stand gebradt ift, fo 
hat durd; den Magiftrat unter Mitwirkung des Komuns 
Ausſchußes und feiner Repräfentanten eine genaue Prü— 
fung dieſes Verzeichniſſes in Zuſammenhaltung mit dem 
Einreichungs-, dem Verlaſſenſchafts-, dann Depofitenproto⸗ 
kolle, und dem gemäß $. 80 zu führenden Regiſter einzu⸗ 
treten, bei vorfommenden Anftänden ift zu deren Hebung 
das Nöthige fürzufehren, und fodann, oder nach befunde— 
ner Richtigfeit ift gemäß $. 83 der wirkliche Stand der 
Depojitenfaffe mit Zuziehung eines Magiftraterathes und 
eines Ausfchußrepräfentanten zu ffontriren, und der Bes 
fund zu Protofoll zu nehmen. 

Eine foldye Unterfuchung des Depofitenamtes hat der 
Bürgermeifter mit Zuziehung bed Magiftratd und eines 
Repräfentanten des Gemeindausfchußes auch während des 
Jahres unvermuthet vorzunehmen, damit bei fich zeigender 
mindeften Gefahr fogleic zu den nöthigen Vorkehrungen 
gefihritten werden könne. 
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Bon diefem nach S. 82 geführten Berzeichniffe, und 
den nad) $. 83 gewöhnlich zu Ende des Jahres, oder 
nah $. 84 auch während des Jahres aufzunehmenden 
Befunte über die Skontrirung der Depofitenkaffe find 
jährlicdy zwei Eremplare durch das k. Kreisamt anher ein- 
zufenden, worauf die buchhalterifche Prüfung diefer Vers 
zeichniffe eingeleitet werden wird. 

Bei ſich ergebenden Anftänden, Bedenfen, oder wenn 
ed fonft die Umftände nothwendig machen, werden auch 
weitere neuerliche Kaflaffontrirungen, oder bei befonderen 
Bedenken fürmliche Liquidazionen verfügt werden. 

Hiernah haben die k. Kreigänter die erforderliche 
MWeifung an fämmtliche unterjtehende Magiftrate zu ers 
laſſen, und ſich die firenge Uiberwachung des Angeorbne- 
ten angelegen feyn zu laſſen. 


Gub. Dekret vom 24. Suni 1837, ©. 3. 24265 en die k. Kreid« 
ämter. 


164. 
Errichtung einer Weg: und Brüdenmaut im Orte Kladrau. 


Die &. k. Hofkanzlei hat mit hohem Defrete 
vom 2. l. M. H. 3. 11824 die Bewilligung zur Errid;s 
tung einer Weg- und Brüdenmaut im Orte Kledrau, 
pilfner Kreifes, ertheilt, und beflimmt, daß die Wegmaut 
dafelbft mit 1 fr. für das Stück angefpannten Zugviehes, 
mit /, fr. für das Zugvieh außer der Befpannung und 
das fchmwerere Triebvieh, dann '/, fr. für Teichtered Trieb» 
vieh, die Brücdenmaut aber nad) der eriten Tariffsklaſſe 
unter Beobachtung der gejeßlichen VBorfchriften einzuhes 
ben iſt. | 
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Welches mit dem Bemerfen zur allgemeinen Kennts 
niß gebradıt wird, daß diefe Brüdenmaut vom 1. Auguft 
1837 an eingehoben werden wird. 

Sub. Kundmahung vom 24. Juni 1837, ©. 3. 28528. 


165. 


Aufpebung des Mauteinhebungspunftes zu Hennersdorf, und Errich⸗ 
tung der Mautftazionen im Dorfe Rownacjow und bei der Stadt 
Hohenelbe, 


Das k. k. Gubernium hat im Einverftändniffe mit 
der k. k. KRamerals Gefällens Verwaltung befchloffen, den 
bisherigen Mauteinhebungspunft zu Hennersdorf auf der 
von Hohenelbe bis NRomnacjow führenden Privatitraffe 
aufzuheben, und ftatt deſſen die Errichtung zweier neuen 
Mauteinhebungspunfte, und zwar des einen in dem Dorfe 
Rownaczow und des andern bei der Stadt Hohenelbe in 
der Art zu bewilligen, daß bei dem Mautfchranfen zu 
Rownaczow die Maut mit 1 Fr. und zu Hohenelbe mit 
2 fr. Konv. Münze für jedes Stück Zugvieh werde eins 
. gehoben werben. 

Welches mit dem Beifate zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, daß die erwähnten Mautbeträge vom 15. 
Zuli L. J. anzufangen an den neuen Mauteinhebungs- 
punften werden abgenommen werben. 


Bub. Kundmachung vom 2A, Suni 1837, ©. 3. 29196. 


166. 


Kompeten; der Behörden bei Ausfertigung der Päffe für Preußen 
und Baiern. 


In Folge Hoftanzleidefreted vom 12. l. M. 
9. 3. 11859 wird den Ef. Kreisämtern mit Beziehung auf 
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die Gubernialverordnung vom 18. Februar l. J. 3.7667 ) 
und den Präfidialerlaß vom 8. April I. J. 3. 2293 **) 
womit den k. f. Kreisämtern die Vorfchriften der königl. 
preußifchen Regierung zur Ausübung der Gewerbs⸗ und 
Handeldrechte von bießfeitigen Unterthanen im F. preußifchen - 
Staate und jene der Fönigl. baierifchen Regierung über die 
Erforderniffe für Ausländer zu Reifen im Königreiche Baiern 
befannt gegeben, worden. find, hiemit erinnert, daß — wie 
es ſich von felbft verfteht — durch jene Mittheilung an den 
Borfchriften, welche wegen der Kompetenz der Behörden, 
bei Ausfertigung der Päffe beftehen, nichts geändert wird. 


Sub. Präf. Dekret vom 28. Juni 1837, ©. P. 3. 4347 an die 
k. Kreisämter, die Stadthauptmannfchaft und den prager Mar 
giftrat, 


* 


167. 

Beſtimmungen in Betreff der Stempelpflichtigkeit des böhm. ſtändi⸗ 
ſchen Domeſtikal- und des Kaiſer Leopoldiniſchen Mädchen⸗Stif—⸗ 
tungsfondes. 

Die k. k. Hokammer hat über eine — An⸗ 
frage in Betreff der Stempelpflichtigkeit des böhmiſch⸗ 
ſtändiſchen Domeftifal » und des Kaiſer Leopoldiniſchen 
Mädchen⸗Stiftungsfondes, mit dem Defretervom 12. 
Suni I. 3. 9. 3. 23459 Folgendes zu erlaffen befunden: 

Nach dem $. 9 lit. d. d. des allerhöchften Stempel- 
patents***) find nur jene Quittungen ober fonftige Urfunden 
der ftänbifchen Kaſſen ftempelfrei, welche diefe Kaffen von 
Amtswegen auöftellen, ald: die Urkunden über fländifche 


* In dieſem Bande Seite | = 


*xx) Im 18, Band der politifhen Gefegf. wailand Er. . k. Ma⸗ 
jeſtät Franz I. Seite 117 und 123. 
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Schulden, das if: Obligazionen über ftändifche Gelder, 
z. B. Steuern uf. w., in dem Hofdefrete vom 21. Des 
zember 1835 3. 54559 *) aufgeführt werden. Alle nicht 
in diefe. Kathegorien gehörigen Urkunden der ftändifchen 
Kaſſen find fonach ftempelpflichtig. 

Der böhmifcheftändifche Domeitifalfond ift daher rüc- 
fichtlich jener Urkunden ftempelpflichtig, welche nicht von 
Amtswegen, daß heißt: von fländifchen Kaflen als öffent- 
lichen ftändifhen Stellen in Folge ihres Aämtlihen Wir⸗ 
fungsfreifes audgeftellt werden. 

Eben fo wenig kann der Kaifer Leopoldinifche Mäd- 
henftiftungsfond ftempelfrei erflärt werden, meil die von 
den Behörden bezogenen, die Armuth berücfichtigenden Ges 
feße hier nicht anwendbar find, wo von einer Stiftung 
und nicht von Armen die Frage iſt. In dem $.12 lit. d. 
des allerhöchiten Stempelpatents werben aber ausdrücklich 
nur jene Spitäler und Armenhäufer, welche nicht geitiftet 
find, fondern bloß von Almofen unterhalten werden, ftems 
pelfrei erklärt, wodurch zu erlennen ifl, daß eine Stif- 
tung, wenn fie auch für Arme befteht, nicht felbft als 
eine der Armuth wegen flempelfreie Partei betrachtet wer— 
den Fönne, weil der Stiftungsfond felbit nn nicht 
arm ift. 

8. G. V. Umlauffhreiben som 28. Juni 1837, 2. 17309, 





*) Gpthielt die Zurückweiſung der angefuchten Stempelbefreiung 
für den gräflid Strafa’fchen Stiftungsfond und wurde unterm 
9. Jänner 1836, ©. 3. 1834 bloß dem boͤhm. ftänd. Landes— 
ausſchuß niitgetheilt, 
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168. 
Beftimmungen über die Erhebung der Vergütungen für die zur 
Straffenihotter: Erzeugung abgetretenen unterthänigen Gründe. 

Es ift feit einiger Zeit bie unangenehme Wahrneh- 
mung gemacht worden, daß fo viele Nußnießungsrenten 
für die zur Straffenfchottererzengung verwendeten Grund⸗ 
ftüde feit vielen Jahren nidyt gehoben werden, wodurch 
bei der Menge derfelben nicht nur leicht eine Srrung, fon- 
bern auch noch der Uebelſtand herbeigeführt wird, daß 
bie Auslagen nicht jener Zeitperiode zugewiefen werben 
fönnen, der fie angehören, und daß hiedurch felbft die Re— 
vifion der Rechnungen bei Abgang der Kontirung fehr er- 
ſchwert wird. Ein weiterer Anftand ergab fich, daß meh— 
rere biefer in den Kontobüchern der k. k. Oberbaudirekzion 
vorgefchriebetten Schottergruben nicht mehr benützt wer- 
den, wodurch deren Vergütung entfällt. 

Um nun die gewünfchte Ordnung in biefem Gefchäfte 
herbeizuführen, und um bei der bevorftehenden Verlegung 
nener Kontobücher richtige Vorfchreibungen veranlaffen zu 
fonnen, haben die k. Kreisämter fämmtliche Dominien ans 
zumweifen, ihre bießfälligen noch rückſtändigen Gebühren 
ungeſäumt zu erheben, für die Zukunft aber über alle ähn⸗ 
Fiche Anforderungen eine eigene genaue Vormerkung zu 
führen, und die vorgefchriebenen Zahlungstermine nicht 
zu verabfäumen, widrigens nad, Berlauf einer Jahresfriſt 
zu Erhebung der rüdftändigen Gebühren bie Bewilligung 
der Lanbesftelle wiederholt eingeholt werden muß. 

Den Quittungen über bie jährlichen Nutzungsbeträge 
für zur Scottererzeugung abgetretene Gründe, ift nebſt 
der kreisaͤmtlichen Vidirung auch die Betätigung des ber 
treffenden k. k. Straffenfommiffariatd über ben Umſtand 
beizufegen, daß die. ‚bezüglichen Schottergeuben in der Zeit, 
Prov. Geſetzſ. XIX. Band. 19 
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für welche die Renten aufgerechnet werben, auch wirklich 
in der Benuͤtzung des Straſſenfondes geſtanden ſind. 


Sub. Verordnung vom 28. Juni 1837, ©. 3. 26955 an die 
k. Kreisämter. 


169. 
- Bergbau: Verbot für mindere Diener und Arbeiter. 


Die 8% Hoffammer in Münz- und Berg- 
wefen hat mittelft Hofdekrets vom 14. Juni 
1837 9. 3. 6977 dem Landesgubernium die beiliegende 
Verordnung vom 7. April L. J. H. 3. 4400 wegen des 
Bergbauverbotd für mindere Diener und Arbeiter zur 
Wiſſenſchaft mitgetheilt. 

Zur Wiffenfhaft genommen am 28. Suni 1837, ©. 3. 31104. 


. Beilage zu Rr. 169, 


Verordnung der ka F. Hoffammer in Münz- und Bergmwefen vom 
7. April 1837, 9.3. 4400 an fämmtliche montaniftifche Behörden. 

Seine k. k. Majeftät haben auf den allerunterthänig- 
ften Vortrag, welcher über die Frage, ob das für bie 
Aerarial- Montans Beamten, beren Gattinnen, und ihre 
noch in der väterlichen Verforgung befindliche Kinder, 
befiehende Bergbauverbor auch auf die mindern Diener 
und Bergarbeiter auszubehnen wäre? ehrfurchtsvoll ers 
flattet wurde, nachſtehende allerhöchſte Entfchließung aller⸗ 
gnäbigft herabgelangen zu laffen geruht: „Das Bergbaus 
„verbot für eigene Rechnung ift in der Art, wie es für 
„die Aerarial-Bergweſens⸗Beamten und deren Angehörige 
befteht, auch auf die Yerarial» und jene Aerarials 
„gewerkichaftlichen minderen Diener und ihre Angehörigen 
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„auszudehnen, wo das Montan⸗Aerar die Direfzion. des 
„Werkes führt, fo jedoch, daß diejenigen, welche diefes 
„Verbot trifft, binnen einem Jahre von Verlautbarung 
„desſelben ſich entweder im Wege ihre vorgefegten Aemter 
„zum ferneren Beibehalte die Erlaubniß der Hoffammer 
„im Münz- und Bergwefen zu erwirfen, oder ihr mon» 
„taniftifches Beſitzthum, gleichviel, ob es in Berg- ober 
„Häüttentheilen beftehe, bei fonftiger Entlaffung aus ben 
„Yerarialdienften zu veräußern haben.‘ 

„Dahingegen will Ich geftatten,. baß den Aerarial- 
„und Yerarials gewerfichaftlichen. Arbeitern derlei eigene 
„Anternehmungen mit Ausnahme Siebenbürgend, wo das 
„Verbot bisher ſchon wirklich befteht, und noch ferner zu 
„beftehen haben wird, zwar frei befaflen werden fünnen, 
„jedoch in der Art, daß diefelben zur möglichften Sicher: 
„ſtellung des Montanärard vor bdießfälligen Beeinträchtis 
„gungen, verpflichtet feyn follen, von Quartal zu Quartal 
„ven adminiftrirenden Bergämtern jener Reviere, in welchen 
„fie auf eigene Rechnung bergbauen, einen Ausweis mit An- 
„gabe der Werke, bei welchen fie beantheilt find, mitzus 
„theilen, wobei fie, wenn einer derfelben auf unrechtlicdyem 
„Benehnien oder Unterfchleif betreten werden follte, es ſich 
„ſelbſt zuzufchreiben haben werden, daß nebft ber geſetz⸗ 
„lichen Strafe auch noch überdieß die Auefchließung von 
„allem Bergbau für eigene Rechnung gegen den Schul: 
„digen unnachſichtlich zu verhängen feyn wird.” 

Mien den 1. April 1837. 

- $erbinand m. p. 

Bon diefer alferhöchften Entfchließung wird dasfelbe ꝛe. 
ſowohl zur eigenen Wiſſenſchaft und genaueſten Darnach⸗ 
benehmung, als auch zur Verſtaͤndigung der betreffenden, 
allenfalls unterſtehenden Muͤnz⸗ und. Bergweſens⸗Aemter, 


19 * 
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dann gehörig einzuleitenden umſtaͤndlichen Kundmachung, 
an die betreffenden Münz- und Bergweſens mindere Die: 
ner und Arbeiter, hiemit in Kenntniß geſetzt, und den- 
felben zugleich eine Abfchrift von der, zu Folge allerhöch- 
fter Entfcließung vom 9. Dezember 1815 hinfichtlich des 
Bergbauverbotd für die Aerarial- Montan- Beamten, unter 
der Hofzahl 35505 1816 erfloffenen Zirkularverord⸗ 
nung *) im Anfchluffe zugefender; endlich aber auch noch 
erinnert: daß bie in der allerhöchiten Entſchließung ers 
wähnten Ausweiſe, im Wege ver betreffenden Bergge- 
richte, und unter deren genauen Ueberwachung an bie 
abminiftrirenden Bergbehörben zu gelangen haben werben. 


170. 


Erneuerung des Verbots wegen liberladung des fehmalrädrigen 
Fuhrwerkes und Beftimmungen hinfictlich derfelben. 

Die E f. Hoffanzlei hat ſich veranlaßt gefunden, 
das Berbot gegen die zu große Belaftung des Fuhrwerfd 
mit fchmalen, ſechs Zoll nicht erreichenden Radfelgen zu 
erneuern, und nach gepflogenem Einvernehmen mit ber 
k. k. Hoffammer folgende Beftimmungen bezůglich der 
Entdeckung, Unterſuchung und Beſtrafung dieſes Straſſen⸗ 
Polizeivergehens zu erlaſſen. 

1. Wägen mit ſchmalen, ſechs Zoll nicht meſſenden 
Radfelgen dürfen mit Feiner größern Ladung als von 
fechzig zwei (62) Zentnern befchwert feyn, und in Fällen, 
wo dad Gewicht der Ladung nur mittelft Abwage erhoben 
werden Kann, und zur Befeitigung des Abladens ber 


*) Diefelbe ift im 1. Band der polit. Geſetzſ. Böhmens Seite 226 
enthalten, und aus diefem Grunde hier nicht aufgenommen. 
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MWägen ſammt der Ladung zugleich abgewogen wird, darf 
das Gewicht des Wagens mit der "Ladung zufammen 
neunzig fteben (97) Zentner nicht überfchreiten. 

2. Die Ueberfchreitung dieſes Normalgemwichtes wird 
in jebem Betretungsfalle mit zehn Gulden 10 fl. K. M. 
beftraft, welche Strafe daher bei wiederholter Betretung 
auch wiederholt zu entrichten ift. 

3. Zur Entdedung dieſes Vergehens gegen die Straffen- 
Polizei find nicht nur die politifchen Obrigkeiten und bie 
Straffenbeamten, dann die Pächter ver Wegmäute berufen, 
welche demnach audy zu der Einficht der Frachtbriefe und 
anderer der Waarenladung zum Ausweife dienenden Pas 
piere berecdhtiget find, fonderm ed werben aud) die Zoll: 
ämter, die Verzehrungsftenerämter, die in ärariicher Regie 
fiehenden Wegmantämter und die Gefällenwache in Ge- 
mäßheit der ihnen von der k. k. Hofkammer  ertheilten 
Weifung*). bei ihren fonftigen Amtshandlungen das Aus’ 
genmerf anf das Leberfchreiten des Ladungsgewichtes 
"richten. | 

4. Zur Ausführung ber Unterfuchung wegen Beladung 
der Wägen mit fchmalen Radfelgen über das geftattete 
Gewicht von höchſtens 62 und bei Einrechnung des Wagens 
von 97 Zentnern find zwar zunächit bie politifchen Obrig⸗ 
feiten verbunden zur thunlichften Befeitigung des längern 
Aufenthaltes der in der Ueberlabung betretenen Fuhr- 
parteien find jedoch dazu auch die bereits genannten aus- 
übenden Gefälldämter in dem Falle ermächtiget, und von 
der f. k. Hoflammer angemwiejen, wenn ein ausübendes 
Gefälldamt felbft die gefegwidrige Ladung entdeckt, ober 
wenn die Entvedung durch bie Gefälldwacheabtheilungen 


*) Seite 259. 
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oder durch Mautpächter gefchieht, und ſich an ber Straffe 
in ber Richtung, in welcher der Betretene fährt, ein aus⸗ 
übendes Gefällsamt näher ald eine politifche Obrigkeit 
befindet. 

5. Wenn die flraffällige Partei die gefegliche Strafe 
bei der politifchen Obrigfeit oder bei dem Gefälldamte 
gegen zu erfolgende Beſcheinigung efleget, und auf das 
weitere Verfahren verzichtet, fo entfällt die Nothwendig- 
feit einer Entfcheidung, und es ift bloß der eingehobene 
Strafbetrag nad Abzug der etwa aufgelaufenen Unkoſten 
und des den bie Ueberladung entdedenden Wegmautpäch- 
tern und Individuen der Gefällswache gebührenden Dritteld 
an das Kreisamt zu überfenden, welches denſelben an 
den Straffenfond zur Entfchädigung für die durch bie 
Ueberladung"der Wägen mit fchmalfelgigen Rädern den 

Straffen zugehenden Beſchädigung abzuführen haben wird, 
6. Im Falle aber die Partei gegen die Straffällig- 
feit Einwendungen erheben würde, welche übrigens nur 
felten gegründet ſeyn fonnen, ift über das ihr zur Schuld 
gelegte Vergehen der Heberladung von der politifchen 
Obrigkeit das Erfenntniß zu fchöpfen und das Gefälldamt, 
bei dem die Erhebung gepflogen worden ift, hat die Partei, 
wenn diefe den Sirafbetrag nicht erlegt oder ficherftellet, an 
die nächte an der Straffe, welche dad Fuhrmwerf verfolgt, 
befindliche ypolitifche Obrigkeit zur weiteren ordentlichen 
Unterfuhung und Entfcheidung zu ftellen; wein aber ber 
Strafbetrag erlegt oder ficher geftellt wird, das aufge- 
nommene Protofoll mit.den zur Sicherftelung eingelegten 
Geldpfändern oder Urkunden der politifchen Obrigkeit zur 
Amtshandluug zu überfenden, und die betretene Partei 
an der Fortfegung der Reife nicht zu hindern, 
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7. Die Nachſicht des gefeglichen Strafbetrages Tann 
nur die Landesftelle ertheilen, bie jedoch zwei Drittheile 
besfelben nicht überfteigen darf. 

Wovon in Folge Hoffanzleidefrets vom 27. 
Mai l. 3. 3. 10110 die Berlautbarung gefchieht.*) 


Bub. Defret vom 30. Juni 1837, ©. 3. 28507 an alle Kreis 
ämter, Oberbaudirefjion, prager Magiftrat, Stadthbauptmann- 
ichaft, Fiskalamt und in die Zeitung eingefchaltet. 


171. 
Prüfungen zur Erlangung von Gränzwace Kommiffärftellen. 


Bei Gelegenheit der Vorlegung von Prüfungsprotos 
follen von einigen Kamerals Bezirks - Verwaltungen über 
von mehreren Führern zur Erlangung von Graͤnzwache⸗ 
Kommiffärftellen abgelegte Prüfungen hat man wahrges 
nommen, daß bei Vornahme verfelben fich nicht an die 
dießfälligen Beftimmungen des Hoffammerdefret3 vom 2. 
Suli 1835 3. 29638 * gehalten wird. 

Hiernach follen die Kandidaten für GrönwadeRom 
miffärftellen nicht allein aus allen Beftimmungen der Graͤnz⸗ 
und Gefällenwaches Verfaffung und Dienftvorfchrift, ſon⸗ 
dern auch aud ben fonft wichtigern Borfchriften, durch 
deren Kenntniß die zwecmäßige Verrichtung der Gränz⸗ 
und Gefällenwache bedingt ift, geprüft werben, und das 
Refultat diefer Prüfung ift mit Bezug auf die Daten. des 
Protofold in die Standrofe, Kolonne ‚Anmerkung‘ eins 


*) Dieſe Verordnung wurde gleichlautend von der k. k. Kameral⸗ 
Gefällen: Verwaltung mit Bezug auf die Verordnuug vom 6. 
Suni 1. 5. 3. 11721 (Seite 259) am 21. Suli 1837, 3. 20034 
den Kameral:linterbehörden mitgetheilt. . 

**) Iſt ald Beilage /. Seite 297 hier aufgenommen. 
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zuſchalten. Es mirb fich inbeflen damit begnügt, bem 
Kandidaten einige Fragen aus ber Zollorbnung und ben 
Pafjantens Borfchriften, dann aus den Dienftvorfchriften 
der Gränzwache, überdieß meiftens folche, die jeder ge- 
meine Gränzjäger zu wiflen nöthig hat, zw ftelen, und 
hat der Betreffende nur die Mehrzahl derfelben beantwor- 
tet; fo wird er ald geeignet zur Erlangung einer Gränz- 
wacdesRommiffärftelle erfannt, woburd der Zwed, ber 
durd eine folche Prüfung erreicht werden foll, nämlich 
die höhern Dienftpoften im diefer Wachanftalt nur mit 
Sndividuen zu befeten, welche ſich die für ihren wichtigen 
Beruf erforderlihen umfaffenden Kenntniffe angeeignet has 
ben, gänzlich verfehlt wird. 

Man findet fich daher veranlaßt, die k. k. Bezirkes 
Verwaltung auf den Inhalt der Eingangs bezogenen ho⸗ 
ben Verordnung mit dem Bedeuten aufmerffam zu mas 
chen, baß jeder Kandidat für eine Gränzwace - Kommifs 
färftelle nicht allein aus den fämmtlichen Gränzwachevors 
fchriften, fondern auch aus jenen der Gefällenwache, dann 
aus allen wichtigern Beftimmungen, durch welche die zweck⸗ 
entfprechende Dienftverrichtung beider Wachanſtalten bedingt 
ift, firenge geprüft werden muß, und daß bie dießfalls zu 
fielenden Fragen in einer Art einzurichten find, deß man 
die vollftändige Uiberzeugung dadurch erlange, ob der Be- 
treffende für eine ſolche Stelle vollfommen geeignet jei. 

Sa die Standrollen find ſonach die Refultate einer 
folhen Prüfung, mit Bezug auf die in dem Prüfungds 
Protofol enthaltenen Daten, Kolonne „Anmerkung“ eins 
zufchalten, and es ift der ganze Aft jebesmal, wenn eine 
folhe Prüfung abgehalten wird, hierher vorzulegen, da⸗ 
mit man hier in die Lage gefeßt wirb, beurtheilen zu fün- 
nen, ob dabei vorfchriftsmäßig vorgegangen worden fei. 
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Eine gleiche Aufmerkfamkeit haben die KameralsBe- 
ziekös Verwaltungen den Prüfungsprotofollen zu widmen, 
welde die Kontpagnie-Rommandanten über Kandidaten zu 
Dberjägerftelen einreichen, und falls felbe nicht den dieß⸗ 
fälligen Beftimmungen entiprechen follten, find felbe zur 
Ergänzung ben Betreffenten zurüczuftellen. 

8. ©. V. Umlauffhreiben vom 2, Suli 1837, 3. 15322. 


—— m 


+ Deilage. zu Rr. 171 


Kameral: Sefällen- Verwaltungs: Dekret vom 27. Auguft 1835, 2. 
22881. 


Ueber mehrere gemachten Anträge hat die f. f. Hof: 
fammer mit Defret vom 2. Juli L. J. 3. 29635 ° 
folgendes beſchloſſen: 

Zu 1. Um fich zu verfihern, daß nicht Leute aus der 
Mannſchaft der Gränzwache zu höheren Anftellungen beför- 
dert werden, weldhe nicht die zur gehörigen Verfehung der 
legteren erforderlihen Kenntniffe befigen, und um die Gränz- 
Wache⸗Individuen zum Selbftunterrihte möglihft anzueifern, 
werden Prüfungen eingeführt, in Bezug auf welche fi) nad) 
folgenden Beftimmungen genau zu benehmen ift. 

a) Wer immer die Stelle eines Oberjägers oder eines 
Kommiſſärs im Körper der Gränzwache zu erhalten wünſcht, 
bat ſich einer vorläufigen Prüfung zu unterziehen, deren 
guter Erfolg fomit zwar eine Bedingung zur Erlangung diefer 
Stellen ift, Feineswegs aber einen Anfprud auf die Berlei- 
bung begründet, indem hierbei aud auf die fonftigen Eigen 
Ihaften, und das bisherige Betragen in und außer dem 
Dienfte Rüffiht genommen werden muß. 

Eine Ausnahme von der Verpflihtung zur Ablegung 
diefer Prüfungen Fann nur von der k. k. allgemeinen Hof- 
fammer geftattet werden. 
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5) Als Gegenftände der. Prüfung für DOberjägerftellen, 
werden der dem Dienftbuche beigedrudte Auszug aus der Ver-⸗ 
faſſung, und der Dienftvorfhrift der Gränzwache, dann die 
binausgegebenen Sammlungen der Gefälls- oder fonftigen 
Vorſchriften bezeichnet. 

Die Kandidaten um Kommiffarsftellen find hingegen nicht 
nur aus den fämmtlihen Beftimmungen der Verfaffung und 
Dienftoorfohrift der Gränzwache, dann der Gefällenwache, 
fondern aud aus den fonftigen wichtigern Vorſchriften, durch 
deren Kenntniß die zweckmäßige Dienftverrichtung bei der 
Granz= und Gefällenwache bedingt ift, zu prüfen. 

Die Prüfungen find nicht bloöß mündfih, fondern auch 
fhriftlih vorzunehmen. _ 

Die fohriftlihen Aufgaben haben bei den Prüfungen für 
die Dberjägerftellen in der Erftattung einer Meldung oder 
Anzeige, und in der Aufnahme einer Thatfchrift, bei den 
Prüfungen für die Kommiffärsftellen hingegen aus den erft- 
erwähnten Gegenftänden, und in der Darftellung des Ver— 
fahrens, welches bei einem gegebenen Disziplinar = Straffalle 
zu beobachten feyn würde, dann in dem Entwurfe eines Straf: 
erfenntniffes über ein geringeres Dienftvergeben zu befteben. 

Ueberhaupt ift zur Richtfhnur zu nehmen, daß die Prü— 
fungen nicht den Zwed haben, die Stärfe des Gedächtniſſes 
des Kandidaten zu erproben, fondern vielmehr ſich die Ueber— 
zeugung zu verfchaffen, ob er die Fähigkeit befite, die Vor— 
fohriften auf vorfommende Fälle gehörig anzuwenden, daher 
auch den Prüfungen eine möglihft praftifhe Richtung zu 
geben ift. 

e) Die Prüfungen für Dberjäger- Stellen find von dem 
Kompagnie- Kommandanten, welhem der Kandidat unterges 
prdnet ift, auf feinen Bereifungen in der Negel mit Beizie- 
bung des nächſten Unterinfpeftord der Gefällenwahe vorzu— 
nehmen. Sollte es fi jedoch treffen, dab der Vorſteher 
der Kameral-Bezirfs-Vermwaltung, oder ein Bezirkskommiſſär 
fi) eben auf einer Bereifung der Gränze befinden, und In— 
dividuen zur Ablegung diefer Prüfung ſich melden, fo ift die 


! 
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Prüfung in Gegenwart diefer Beamten von dem Kompaynies , 
Kommandanten vorzunehmen. 
Die Prüfung für die Kommiffärsftelen hat in der Regel 

bei der Bezirfsverwaltung von einer Kommiſſion Statt zu 

nden, weldhe unter dem Borfige des Bezirksvorſtehers, oder 
— Vertreters mit Beiziehung eines Bezirkskommiſſärs, 
oder eines vorgeſetzten Beamten der Gefällenwache, und des 
KompagniesKommandanten, welher dem zu prüfenden Manıte 
vorgefeßt ift, oder wenn der Kandidat nicht zum Stande der 
Gefällenwache gehört, des nächſten Kompagnie-Kommandanten 
abzuhalten ift. Sollte ein nit fhon in den Körper der 
Gränzwahe eingereihter Bewerber mit Rüdfiht auf feine 
Verhältniſſe die Bitte ftellen, die Prüfung bei der F. f. Ka- 
meralgefällenverwaltung ablegen zu dürfen, fo wird diefelbe 
bierort8 vorgenommen werden. 


d) Ueber die Prüfung ift ein Protofol aufzunehmen, in 
welhem die einzelnen mündlich geftellten ‚ragen aufzufüh⸗ 
ren find. 


Bei jeder ift zu beftätigen, ob diefelbe [ehr gut, gut, 
mindererfhopfend, oder unrihtig beantwortet 
worden fei, oder ob deren Beantwortung gänzlich unter- 
blieb. Sollten die Anfihten der zur Vornahme der Prü— 
fung beftimmten Mitglieder über die Bezeichnung der Be— 
antwortung getbeilt feyn, fo find die verfhiedenen Meinungen 
aufzuführen, die fehriftlihe Ausarbeitung ift dem Protofolle 
beizulegen, und diefed mit dem Gutachten zu ſchließen, ob 
der Kandidat hinfichtlich feiner Kenntniffe zur Verſehung der 
Stelle eines Oberjägerd , oder infofern es fi um eine Prü- 
fung für Kommiffärsftellen handelt, zur Verfehung der Stelle 
eined Kommiſſärs geeignet fei, oder nicht. Das Protofoll 
ift der Standrolle des Mannes beizulegen, und in diefer, in 
der Kolonne »Anmerfunge, das Refultat der Prüfung mit 
Bezug auf die Daten des Protofolld aufzuführen. Bei an- 
dern Bewerbern ift das Protofoll in den Aften des Kompagnie= 
Kommando und rüdfichtlid der Kameral-Bezirks-Verwaltung, 
nder der Kameral-Gefällens Verwaltung aufzubewahren. Ins 
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bividuen, welche zum Stande der Gränzwache gehören, find 
von dem ertheilten Kalful mündlih zu verftändigen; andern 
Beamten ift ein Zeugniß hierüber, welches von den Prüfungs- 
Kommiffiondgliedere zu unterfertigen feyn wird, zu erfolgen. 

Sollten die Meinungen der zur Vornahme der Prüfun 
beftimmten Mitglieder über die Erklärung, ob der Kandid 
für die Stelle, für welche er geprüft wurde, geeignet ſei, 
getheilt feyn, fo ift in Bezug auf die Prüfungen für Die 
Oberjägerftellen die Entfheidung der Kameral- Bezirfä-Ver- 
waltung; binfichtlih der Prüfungen für die Kommiffärsftellen 
aber die hierortige Entfcheidung einzuholen. 

e) Die Prüfungen für die Oberjägerftellen werden . in 
angemeffenen Zeitabfehnitten. vorzunehmen’feyn, welche vor- 
hinein zu beftimmen, in feinem Falle aber über einen längern 
Termin, ald von viertel zu viertel Jahr hinauszurüden find. 
Um die Zulaffung zur Prüfung für die Kommiffärsftellen ift 
fi gehörig zu melden, und fodann der Beitpunft zur Bor- 
nahme von Fall zu Fall feftzufesen. 

f) Derjenige, welcher bie Prüfung nicht mit gutem Erfolge 
beſtand, und ſomit zur Verſehung der betreffenden Stelle nicht 
für geeignet erkannt worden iſt, kann erſt nach Ablauf eines 
Jahres einer neuen Prüfung für dieſe Stelle ſich unterziehen, 
welche inſofern es ſich um Prüfungen für Kommiſſärsſtellen 
handelt, wo möglich durch andere Prüfungskomiſſäre zu ver— 
anlaſſen iſt. 


g) Um der Graänzwache-Mannſchaft die erforderliche Zeit 
zur gehörigen Vorbereitung zu gewähren, und um nicht etwa 
erledigte Stellen, welche nothwendig zu befegen find, in der 
Zwifchenzeit wegen Mangel an Geprüften unbefegt laffen zu 
müffen, hat die Wirffamfeit der erwähnten hohen Verfügun- 
gen som 1. Juli 1836 zu beginnen, fo daß erft von Diefem 
Zeitpunfte an feine Dberjäger = oder Kommiffärsftelle an an- 
dere zu verleihen ſeyn wird, ald welche nebft dem Beſitze 
der fonftigen Erforderniffe auch bei der Prüfung für dieſe 
Stellen ald geeignet erfannt worden find. 
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Außer den Prüfungen für die ermahnten Chargen ift für 
andere feine Prüfung feftgefebt, daher auch beider Beftimmung 
eines Mannes zum Abtheilungsanführer eine vnrläufige — 
fung nicht zu fordern iſt. 

Ueberhaupt hat ed in Bezug auf die Beſtellung der Ab- 
theilungsanführer, und der Berechtigung der Poftenfomman- 
danten hierzu bei den beftehenden Vorſchriften zu verbleiben. 

Die Bezirksleiter und Kompagnie-Kommandanten werden 

jedod dafür verantwortlich erklärt, daß nur geeignete Leute 
von den Poftenfommandanten zu Abtheilungdanführern ge— 
wählt, und feiner Zeit jenen der Vorzug gegeben werde, 
weldhe die Prüfung für die Oberjägersftellen mit gutem Er- 
folge beftanden, und die fonft dazu MTMISEEHATE Eigenſchaften 
beſitzen. | 
Sn Folge diefer Verfügung fommt es ha von der bis⸗ 
ber üblichen Art der Prüfung ab. 
Die bereits nad diefer Methode geprüften Individuen 
find zwar von der Ablegung der gegenwärtig angeordneten 
Prüfung nicht befreit, doch ift auf den Erfolg der bereits 
abgelegten billige Rückſicht zu nehmen. 

Zu 2. Gegenwärtig fol die Mannfhaft in ben Wad- 
linien über die Dauer von zwei Monaten nicht ungeandert 
gelaffen werden. Die FE. k. allgemeine Hoffammer hat jedoch 
mit Beibehaltung der Ausnahmen, weldhe der $. 12 der Dienfts 
Vorſchrift * ohnehin geftattet, bewilligt, daß diefe Mannfhaft 
auch dur eine längere Zeit, jedoch nie über die Dauer von 
vier Monaten, und voraudgefeßt, daß niht ein früherer 
Wechſel ald nothwendig, nder auch nur ald rathlich fich dar— 
ftellt, auf denfelben Poſten belaffen werden dürfe. 

Hievon find die Kompagnie- Kommandanten zu ihrer 
Richtſchnur zu verftändigen. 

Der verheiratheten Graͤnzwache-Mannſchaft, und den mit 
Kindern belafteten Witwern wird die Hälfte des normals - 
mäffigen Meilengelded auch bei Ueberfegungen im Bezirfe 


*) Sm 13. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 396. 


302 Bom 2. Juli. 


derfelben Kompagnie, wo fodann die Entfernung von Stazion 
zu Stazion zu berechnen ift, bewilligt. 

Pas die Anordnung des Wechfeld betrifft, fo wird nicht 
geftattet, daß derfelbe im Bezirfe von dem Bezirfsleiter, und 
nur dann, wenn es ſich um die Ueberſetzung des Mannes von 
einem Bezirfe in den andern handelt, von. dem Kompagnie— 
Kommandanten vorgenpmmen werde. 

Die letztern find vielmehr ausdrüdlih auf die genaue 
Beobahtung des $. 29 der Verfoſſung der Graͤnzwache *) zu 
weifen, wornadh die Mannfhaft im ganzen Kompagniebezirfe 
nur von ihnen überfeßt, und den einzelnen Poften zugetheilt 
werden darf. Es verfteht ſich jedod von felbft, daß, wenn die 
alfogleihe Ueberfegung eined Mannes aus wichtigen Dienft- 
Rückſichten nothwendig wäre, diefelbe von dem vorgefehten 
Kommiſſäre zwar vorzunehmen, von Fall zu Fall aber dem 
Kompagnie - Kommando unverzüglid die Anzeige zu erftatten 
ift. Um übrigens den Wecfel der Mannfchaft auf eine 
swedmäßige Weife einzuleiten, werden die Kompagnie- Kom: 
mandanten ‚auf ihren Bereifungen, und aus den ihnen zu— 
fommenden Dienftfohriften die nöthigen Behelfe fammeln; 
fie werden zugleih Sorge tragen, daß die Heberfegungen, 
infoweit ed mit Rüdficht auf den Dienft und die Eigenfchaften, 
dann die Vertrauendwürdigfeit des Mannes zulaffig ift, nicht 
auf die entfernteften, fondern wo möglich auf die näher ge— 
legenen Poften, und auf diefe Art uach und nad durch den 
ganzen Kompagniebezirt gefchehe, und folhe Einleitungen 
vorfehren, daß nie diefelbe Mannfchaft durch die ganze Dauer 
auf dem nämlihen Poften belaffen werde, fondern in diefer 
Zeit wenigftend einen Theil .derfelben der Wechſel treffe, 
und daß eben fo wenig die Mannfhaft, welhe durch eine 
längere Zeit auf dem einen Poften beifammen war, bei dem 
nächſten Wechfel wieder auf einem andern Poften ſich ver⸗ 
einigt * 





- *) Im 11. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 364. 
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172. 
Vorſchrift —— der Erhaltung u. ſ. w. der für die Zivilbehörs 
den u. f. w. verwendeten Wachtftuben, 

Das k. k. Generalfommando hat mit Zufchrift vom 
3. Suni l. 3. Lit. R. 3843 anher eröffnet, daß der k. k. 
Hoffriegsrath zufolge Reffripts vom 16. Mail. 3. Nr. 1344 
ſich beftimmt gefunden habe, auf den Erſatz für bie bis 
nun von den Kaflernverwaltungen ober Fortififatorien 
beigeftellten Geräthe jener Wachrftuben, welche für Zivil- 
zwede benüßgt werden, und zu dieſem Ende an die Ka- 
meral« und politifchen Behörden vom Militär übergeben 
worben find, gaͤnzlich Verzicht zu leiften; wobei es fich 
aber von felbft verftehe, daß von nun an bie Beifchaf- 
fung der in den fraglichen Wachtftuben erforderlichen Ges 
räthfchaften und deren Linterhaltung, fo wie bie Reinis 
gung und Weißigung der Wuchtfinbenlofalitäten dem Zis 
vilaͤrar gänzlich vobliege, und von ikt an dem Militärs 
Aerar dafür nichtd mehr aufgerechnet werben barf. 

Wovon die 2c. 2c. in Verfolg der Gub. Verordnung 
vom 22. Mai Il. 3. ©. 3. 23365 *) zur Wiſſenſchaft end 
weitern Beranlafjung verfländigt werden. 


Sub. Berordnung vom 3. Suli 1837, ©. 3. 31003 an das 
faurjimer und berauner k. Kreisamt, den prager Magiftrat, 
die Oberpoftamtsverwaltung, Strafhausverwaltung, das Münz: 
amt und k. Pfand» und Verſatzamt. 


173. 


Erneuerung der Borfchrift wegen Mittheilung der Anzeigen über 
die Sterbfälle der mit Aerarialgenüßen betheilten Militärparteien 
an die betreffenden Werbbezirkskommanden. 


Die in einem Werbbezirfe feit einer Zeit häufig vor⸗ 
gekommenen Fälle, daß viele Dominien und Magiftrate 


*) In diefem Bande. Geite 239. Nr. 136. 
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umgeachtet der Beftehenden Vorfchrift unterlaffen, die Sterb⸗ 
fälle der Militärpenftoniften, oder der mit einem Gnaden⸗ 
gehalte betheilten Militärwitwen und Waifen, ja felbft der 
Invaliden dem E, f. Werbbezirkskommando bekannt zu geben, 
wodurch ſolche, ſeit Jahren ſchon mit Tode abgegangenen 
Individuen immer in der dortigen Vormerkung bleiben 
und auf dieſe Weiſe die Ubikazionsgrundbuͤcher niemals 
richtig geführt werden koöͤnnen, geben bie Veranlaſſung, die 
f. Rreisämter ıc. über Anfinnen des k. k. Generalkommando 
vom 27. Zunt 1837 3. 3344 anzumelfert, bie Dominien 
und Magiftrate zur genauen Befolgung der dießfalls be- 
ſtehenden Vorfchriften, insbefondere der Gub. Verordnung 
vom 1. Dezember 1836 3. 60103 *) und 1. Mai 1837 
3. 19765 **) zu verhalten. 


Sub. Verordnung vom A. Zuli 1837, ®. 3. 31774 an die k. 
Kreisämter und den prager Magiftrat. 


174, 
Verfahren bei der Prüfung des deflinirten Bobbinets. 


W% k. %. Hoffammer hat-mit dem Defrete 
v 19. Suni l. J. 9. 3. 25870 aus. Anlaß entitandener 
Zweifel, welche fich bei der Beurtheilung des zur Ver⸗ 
zollung gebrachten deffinirten Bobbinetd über die Frage 
ergeben haben, ob derſelbe ald glatt und daher zur Ein» 
fuhrverzollung geeignet, nder aber als folcher Bobbinet 
betrachtet werden müffe, welder Unebenheit an ſich 
hat, und daher außer Handel gefegt ift, zu der mit dem 
Dekrete vom 6. Jänner 1836 3. 769 ***) erlaffenen Er» 
läuterung noch folgende Belehrung zu erlaffen befunden: 





*) Im 18. Band der Prov. Gefehf. Seite 1037. Nr. 307. 
**) In diefem Bande Seite 204. 
***) Sm 18. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 40 
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„Aller jener deſſinirte Bobbinet ift von der Einfuhre« 
bewilligung ausgefchloffen, an dem Unebenheiten fühl 
bar, oder ohne allen Zweifel augenfheinlid 
vorhanden find. Wo fi darüber Zweifel ergeben, 
it bei den Verzollungsämtern die Prüfung vorzurehmen, 
ob, ſich die Fäden, aus welchen der Deffin gebildet ift, 
ganz und bergeftalt ausziehen laffen, baß der Grund un⸗ 
beichädigt zurüdbleibt. In diefem Falle ift der Deffin für 
eingetragen zu halten, und der Bobbinet 
daher dem Einfuhrsverbote.” 

8. ©. V. Umlauffhreiden vom 7. Juli 1837, 3. 18402. 


175. 
Erhebung des Hilfszollamtes in Weipert zu einem Kommerzialjoll- 
Amte. 

Die Ef. allgemeine Hofkammer hat mit 
Defrete vom 15. Februar I. I. 9. 3. 6498, das 
Hilfszollamt in Weipert zu einem Kommergiahsllante 
proviforifch erhoben. 

Welches mit dem Beiſatze zur augemeinen Kenntniß 
gebracht wird, daß dieſes Kommerzialzollamt mit 1. Au⸗ 
guft I. J. in Wirkſamkeit treten werde. 

Sub. Kundmachung vom 7. Zuli 1837, ©. 3. 32847. 


176. 


Evidenzhaltung der trigonometrifhen Signale, VBehufs der Kata 
ftralaufnahme in Böhmen. 


Da dermalen die Kataftralaufnahme in Böhmen im 
Zuge ift, und das hierlandes beftehende, größtentheils auf 
Koften des Kataftralfonded ausgeführte trigonometrifche 
Netz den Kataftraloperazionen zur Grundlage dient, und 

Prov. Geſetzſ. XIX. Ban. | 20 
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da der k. f. Mappirungsdirefzion wegen ben im Zuge 
ſchwebenden Bermeflungsoperazionen die Kenntniß der tris 
‚ genometrifhen Signale nothwendig ift, fo werden bie 
f. Rreisämter wiederholt angemwiefen, die Signale in Evis 
denz halten zu laſſen, über die befchädigten oder zerſtör⸗ 
ten trigonometrifchen Signale fogleich die Anzeige zu er- 
flatten, und ſtets eine möglichft genaue topographifche Bes 
fohreibung ber Lage des Signals beizufügen, um hiernad 
defien Auffindung in den Xriangulirungsoperaten möglich 
zu machen. » 


Sub. Verordnung som 8. Zuli 1837, ©. 3. 27842 an die R, 
Kreisämter, 


| 177. 
Vorſchrift über die zeſſionsweiſe Anlegung von Stiftungsgeldern. 


Aus Anlaß eines vorgefommenen Falles, wo nad) 
der erfolgten Gubernials Genehmigung der zeffionsweifen 
Elozirung eines Spitalfapitald die Fertigung der Zeflion 
von Seite der Zedenten verweigert wurde, findet ſich das 
Gubernium zur Vermeidung ähnlicher, auf die fruchtbrin- 
gende Anlegung von Stiftungsgeldern ſchädlich einwirken: 
den Vorfälle zu verorbnen; daß Gefuche, wodurch Stif- 
tungdgelder gegen Zebirung von Kapitalien ängefucht 
werden, in fo fern fie nicht von dem fünftigen Zedenten 
felbft_ eingebracht Mind, von ihm zum Zeichen feines Ein⸗ 
verftändniffes mitgefertiget werben, oder baß der einfchrei= 
tende Hipothekbeſitzer fich mit ber gefchehenen Aufkündis 
gung des zur zefliondweifen Liibernahme angerragenen Ka⸗ 
pitald oder deſſen Fälligkeit reſp. Ruͤckzahlbarkeit über- 
haupt ausweiſe. 
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Die k. Kreisämter haben hiernach das Erforderliche 
zu verfügen. 


Sub. Berordnung vom 8. Suli 1837, ©. 3. 30928 an die k. 
Kreisämter. 


178. 


Einhaltung des Termins zur Einbringung der Rechnungs» und Präs 
liminar Eingaben der Bergftädte, und Beftimmung der Anzahl der, 
dießfälligen verfchiedenen Rechnungs» Parien. 


Da die Nechnungss und Präliminar Eingaben. beis 
nahe von allen k. Bergftäbten ungeachtet der beftehenden 
Weiſung dennod; nicht in dem vorgefchriebenen Termine 
und auch nicht vollfländig, oder von einiger Städten in 
zu vielen Parien eingebracht werden, fo haben die k. Kreis⸗ 
ämter die Magiftrate der Bergftädte anzumeifen, den zur 
Borlegung der gedachten Eingaben vorgefchriebenen Ter⸗ 
min genau einzuhalten, und Fünftig von dem Rechnungs⸗ 
abſchluſſe . 2 Parien 
von dem Bomben 2 — 
von der Befoldungstabele . : . A — 
von den Beilagen über die verfchiedenen 


Einnahmen und Ausgaben i . A — 
von dem Präliminar » Syftem . . 3 — 
und von dem rubrifenweifen Vergleichungs⸗ 

ausweile . . . 3 — 


einzubringen, dagegen find die Ausweile über bie Aftivs 
refte und Deyofiten bloß in einem Pare vorzulegen. 


Sub. Verordnung vom 8. Juli 1837, ©. 3. 32608 und 32609 
an die k. Kreisämter zu Piſek, Beraun, Elbogen, Kaurfim, 
Ejaslau und Saaz. 


* 


20 * 
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179. 
Beſtimmungen über Stempelgefälls⸗-Uebertretungen in Folge des 
neuen Strafgeſetzes über Gefälls⸗-Uebertretungen. 
Ueber die, von einer k. k. Kameral⸗Gefäaͤllen-Verwal⸗ 
tung zur Sprache gebrachten zwei Fragen: 
a) ob der Beweis, daß eine Urkunde orbnungsmäßig 
geftempelt fei, auf die Vorweiſung berfelben be= 
» fhränft werben fol, und 
b) ob die Hoffammerdefrete vom 19. Dftober 1826 
9.3.41887 *) und vom 15. Mai 1832 H. 3.19534 **) 
. durch das neue Strafgefet über Gefällgübertretuns 
gen ald aufgehoben anzufehen feien, hat die k. f. 
allgemeine Hoffammer bezüglich auf den er- 
ſten Punft | 
ad a) entfchieden, daß eine folche Befchränfung mit 
dem neuen. Strafgefege IL Theil 7. Hauptftüd, wornad) 
mehrere Beweidarten für alle, daher aud) für die Stems 
pelgefälld=Uebertretungen gelten, im Widerfpruche fliehen 
würde, und daher nicht Statt finden kann; 
ad b) wurde erinnert, daß das erfte der angeführ- 
ten Hofdefrete in Beziehung auf die Stempelgefällsüber- 
trerungen, welche bei Dominien und nicht regulirten Mas 
giftraten im Wege ber perisdifhen Stempelgebahrungs⸗ 
Kevifionen erhoben werden, die Beftimmung enthalte, daß 
bie Unterthanen, welche zum größten Theile an den Ueber» 
tretungen feine Schuld tragen, von aller Strafe losges 
zählt, und bloß zur Berichtigung der Stempelnachträge 


- 


*) Bekannt gemacht in Holge,Hoffanzleidefretö vom 9. Novem⸗ 
ber 1826, 9. 3. 30766 im 8. Band der Pros. Gefepf. Seite 
260. 

*) Im 14. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 290. 


— 
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verhalten, die Beamten aber lediglich mit der Ueberſe⸗ 
hungsſtrafe von zwei Gulden und rückſichtlich vier Gulden 
belegt werden ſollen. Durch das zweite Hofdekret wurde 
die Schonung der Unterthanen weiter dahin ausgedehnt, 
daß fie auch für klaſſenwidrig oder bloß durch Indorfis 
rung geftempelte Urkunden, fie mögen bei einer periodis 
fhen Stempelunterfuchung oder in Folge einer Anzeige 
entdedt werden, ftraffrei bleiben, und daß bei der Vor⸗ 
fohreibung der nachträglichen Stempelgebühr ber bereits 
durch die unflaffenmäßige Stemplung oder durch die ns 
dorflrung verwendete Betrag ihnen zu Guten zu rechnen ſei. 

Sn fo weit mit diefen Defreten eine Strafnachficht 
für die Unterthanen ausgefprocden wird, finden biefelben 
$. 475 des Strafgeſetzes über Gefällsübertretungen ihre 
Betätigung, und können alfo nicht ald aufgehoben anges 
fehen werden, was aber die in dem erften berfelben gegen 
die Beamten feftgefegte Ueberfehungsftrafe betrifft, fo ift 
diefe Strafe allerdings durch den Abſatz I. des Kundma⸗ 
chungspatentes des erwähnten Strafgefeßes *) aufgehoben, 
und nad) dem $. 418 desſelben zu bemeffen. 

Welche Beſtimmungen in Folge Hoffammerbes 
fretes vom 13. Juni I. 3. H. 3. 23262 zur Wiffen- 
fhaft und Nachachtung in vorkommenden Fällen befannt 
gegeben werben. 


8. G. V. Umlauffhreiben vom 10. Suli 1837, 3. 18804. 


* 


*) Im 17. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 7%. 
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180. 


Erneuerung der Vorſchrift wegen Uiberwachung, Beſchäftigung, 
Nahrungsverdienſtbeſorgung, ſittlicher Beſſerung u. ſ. w. der ent— 
laſſenen Sträflinge und Korrigenden. 

Mit der Gub. Verordnung vom 6. Maͤrz 1834 3. 
7174 *) iſt den k. Kreisaͤmtern die geeignete Weiſung 
zugekommen, auf welche Art die aus dem Straf⸗ und 
Arbeitshauſe nach ausgeſtandener Strafzeit entlaſſenen 
Straͤflinge nnd. Korrigenden polizeilich überwacht, dann 
wie für deren ſittliche Beſſerung, Beſchaͤftigung und Nahs 
rungsverbienft geforgt werben fol. 

Nach den biöher gemachten Erfahrungen wird in 
legterwähnter Hinſicht von Seite der Drtöbehörden felten 
oder nie der ihnen zugemwiefenen Verpflichtung entfprochen, 
und den Entlaffenen das Auffinden ihrer weitern Unter: 
funft und Erwerbes allein überlaffen. | 

Weiche Hinderniffe und Anftände aber die Letzteren 
zu befeitigen und welche Vorurtheile zu befämpfen haben, 
um ſich befonders die erſte Zeit nad ihrer Entlaffung 
einen fichern reblichen Erwerb zu verfchaffen, ift wohl 
allgemein befannt, und nur dem Mißglüden diefes ihres 
Vorhabens und ihrer Bemühung allein ift es zuzufchreiben, 
daß diefelben, dem größten Nothftande Preis gegeben, in 
ihre frühere verbrecherifche Lebensweiſe verfallen. 

Um diefem die Privats und öffentlihe Sicherheit 
gefährdenden Uibelftande wirffamft zu begegnen, erfcheint 
bie unabläßliche firenge Auffiht und Uiberwachung der 
obgenannten Individuen von Seite der Drtöbehörben, dann 
das forgfältige Einwirken der Letztern auf eine zwed- 
mäffige, einen fichern und zureichenden Nahrungserwerb 


5 Im 16. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 226. 
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gewährende Beichäftigung der Erftern dringend nothwenbig. 
Indem man daher die obbezogene Gub. Weifung zur ges 
naueften Beachtung und Befolgung wiederholt anempfiehlt, 
werden auch die k. Kreisämter 9. insbefondere aufges 
fordert, wenn das k. Kreidamt in Kenntniß von der Ent 
laffung eines Sträflingd oder Korrigenden gelangt, über 
diefelben, deren Berhältniffe aus der dem k. Kreisamte 
ohnehin zufommenden Dualififazionstabelle zu erfehen find, 
eine Bormerfung zu führen, fofort hat das k. Kreisamt 
die erhaltene Qualifitazionstabelle der betreffenden Behörde 
mit der Weifung mitzutheilen, bei Einlangung des Sträfs 
lings oder. Korrigenden nach den mit der ofterwähnten 
hierortigen Weifung gegebenen Andeutungen dad Amt zu 
handeln, und daß diefes gejchehen, darüber dem k. Kreid« 
amte von Viertel zu Viertel Jahr eine genaue Nachweiſung 
während eines Jahres zu liefern, und damit auch nach 
dem Befunde des k. Kreisamtes noch länger fortzufahren, 
bis die Abficht der Regierung: die fittliche Beflerung und 
den Nahrungserwerb diefer Individuen zu fihern, mög» 
lichſt vollftändig erreicht feyn wird. 

Auf die Erlangung diefer Uiberfiht und Handhabung - 
der den Unterbehörden zugewiefenen Verpflichtungen haben 
die k. Kreisämter ıc. firenge anzubringen. 


Sub. Berordnung vom 13. Zuli 1837, ©. 3. 29661 an die k. 
- Kreisämter und den prager Magiftrat. 


181. 


Erwerbfteuer : Behandlung der Krämer ıc., dann der — Mus 
ſikanten, Komobiamen x. 

Die k. k. Prov. Staatsbuchhaltung hat angezeigt, daß 

ſogenannte Krämer, Schnittwaaren⸗, Glas⸗ und Bandel⸗ 

händler, welche den Handel nicht in ihrem Standorte, ſondern 
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außerhalb deſſen von Haus zu Haus betreiben, in Orten 
mit einer Bevölferung unter 1000 Seelen ald auf einem 
Standpunft firirte Händler betrachtet, daß fernerd Mus 
fifanten, wenn fie in Gefellfchaft mehrerer .ihrer Kunft 
herumgiehend, ihren Nahrungsermwerb fuchen, doch nur mit 
der Ermwerbftener von jährlihen 2 fl. K. M. von den 
Unterbehörden in Antrag gebracht werben, wo doch bei 
den ‚erfibenannten Individuen zu vermuthen fei, daß die 
Händler den Verkauf der genannten Artifel außer ihrem 
Standorte beforgen, daher die Eigenfhaft von Hauffrern 
annehmen, und fonach auch in der Steuerzahlung wie die 
Hauſirer behandelt werben follten. Die f. Kreisämter 
werben in Folge diefer Wahrnehmung angewiefen, bei 
jeder Gelegenheit, vorzüglich aber bei der Prüfung der 
Erwerbfteuer » Zumadhötabellen darüber zu wachen, daß bie 
erwähnten Umftände ftetd genau beachtet, in der Ans 
merfungsfolonne angeführt, die eberwaͤhnte Unzukömmlich⸗ 
feit zur Vermeidung der Berfürzung bed 8. #, Erwerbs 
fteuerfonds hintangehalten, die Dominien und Magiftrate 
nad) den weiter unten zitirten Normen, welche die k. f. 
Kreisämter auch felbft genau zu beobachten haben, belehrt, 
und den Unterbehörden die zmedmäflige Anwendung ber 
folgenden Andeutungen eingefchärft werde. 

Nebſtdem haben die k. k. Kreisämter auch darauf 
zu fehen, daß ſich in Betreff der Ermwerbfteuerzahlung von 
Seite der herumziehenden Mufifanten, gimnaftifhen Künſt⸗ 
ler,. Komddianten u. dgl. nach den mit ben Verordnungen 
vom 9. Dezember 1825 3. 65466*) und vom 12. April 
1827 3. 17759**) befannt gemachten Hoffanzleidefreten 


*, Im 7. Band der Prov. Gefepf. Seite 417. 
*) Im 9. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 203. 
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vom 24. November 1825 3. 35369 und vom 22. März 
1827 3. 7487 genau benommen werde. 

Zur Belehrung der Dominien und Magiftrate wird 
den k. f. Kreisämteern ıc. fernerd mit Hinweifung auf 
die befteßenden gefeglichen VBorfchriften und insbefondere 
auf das allerhöchfte Haufirpatent vom 5 Mat 1811* 
noch Folgendes mitgegeben: . 

1. Wenn die mit den Steuerbeträgen von jährlichen 
2 fl. oder 2 fl. 30. Er, bemeflenen Krämer (die vermög 
ihres Befugnißdefretes ohnehin an beftimmte Standorte ges 
bunden find) oder derlei Kleinhaͤndler ihre firen Stand» 
orte nicht halten, fondern ihre Waaren von Haus zu Haus 
verfaufen follten, fo fünnen die vermög den erwirften Be⸗ 
fugniffen zum Krämerhandel oder zum Handel auf die bes 
flimmten Artifel ercheilten Ermwerbiteuerfcheine nicht aufs 
recht erhalten werden, ſondern find gleih den Haufirern 
zu behandeln, die gefeglich jährlih 3 fl. zu entrichten, und 
fih den Haufirpaß zu erwirfen haben. 

2. Die Bandels, Glad- und Schnittwaarenhändler 
müflen, wenn fie ihre Waaren von Haus zu Haus zum 
Verkaufe anbieten, ohnehin den Haufirpaß und den Ers 
werbfteuerfchein bei dem k. k. Kreisamte löfen, folglich 
auch dort jährlich die Steuer mit 3 fl. bezahlen. Die k. 
Kreisämter haben nur fireng darauf zu fehen, daß in 
Drtfchaften von einer Bevölferung unter 4000 Seelen die 
Magiftrate und Dominien nicht etwa derlei Gewerbsleute 
ald angeblich an fire Standorte gebundene Händler in 
den Tabellen zur Steuerbemeflung mit 2 fl. oder 2 fl. 
30 Fr. in Antrag bringen, während fie ihre Waaren eigents 


*) 3m 36. Band der politifhen Geſetzſ. wailand Gr. k. k. Ma 
jeftät Franz I. Seite 107. 
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lih durch das Haufiren abjegen, und dad Steuergefaͤll 
hiedurch verfürzen. Die genannten linterbehörden find 
daher anzumeifen, diefe Umftände genau zu beachten, und 
die gegen die Vorfchriften Handelnden zu ahnden. 


Gub. Verordnung vom 13. Zuli 1837, ©. 3. 31134 an die k. 
Kreisämter. 5 


182. 


Beftimmungen hinfihtlih der von den Amts- und Magiftratsvor- 
fiehern zu Handen der Ortsarmeninftitute zu bezahlenden Disziplinar⸗ 
Strafbeträge. 

Es ift in Anregung gebracht worden, daß die Bes 
ftimmung der den Amts- und Magiftratövorftehern aufers 
legten Dieziplinar » Strafbeträge für Die einzelnen Orts— 
armeninftitute, diefe Inſtitute ſehr gefährde, indem felbe 
den Amt3-und Magiftratsvorftehern dadurch gehäflig wers 
den, letztere deßhalb dieſen Snftituten jede Theilnahme 
ganz oder größtentheils verfagen, die Ueberwachung der 
wirkfichen Einzahlung und Verwendung der Strafbeträge 
dem Kreisamte fehr erjchwert ift, und die Amts» und Ortes 
vorfteher derlei Strafbeträge oft voh jenen Beiträgen in 
Abfchlag bringen, welche fie den Armeninftituten zuger 
fihert haben. 

Da 26 einerfeits wegen der Aufrechthaltung der ges 
jeglichen Anordnungen nothwendig ift, daß die gegen 
Amts» und Magiftratsvorfteher zu den Lofalarmeninftitur 
ten verhängten Disziplinarftrafbeträge mit Nachdruck eins 
getrieben werden, andererfeitd aber die Begründung und 
Drganifirung der für die Sittlichfeit, fo wie aud) für die 
öffentliche als Privatficherheit fo nothwendigen Lofalars 
meninftitute von der Wilführ der Amts- und Magiſtrats⸗ 
vorfteher nicht abhängig gemacht werben darf; fo, wird 
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den k. Kreisämtern aufgetragen, die den Amts» und Mas 
giftratövorfichern zu den Lofalarmeninftituten zuerfannten 
Disziplinars Strafbeträge, welche ohnehin nicht fo häufig 
vorkommen dürften, in befonderer Evidenz zu halten, bei 
der Berhängung derlei Strafbeträge unter Feftfegung 
einer peremtorifchen Frift die Anzeige über die gefchehene 
Abfuhr und Verwendung derfelben bei den betreffenden 
Lofalarmeninftituten abzufordern und überhaupt auf diefe 
Armeninftitute ein befonderes Augenmerk zu richten, da» 
mit die in der Begründung und Organifirung der Lofals 
armeninftitute - faumfeligen Amts- nnd Magiftratövoriteher 
bei Zeiten zur Erfüllung der ihnen obliegenden Berpflich- 
tungen verhalten und die Lofalarmeninftitute von den, zu 
beforgenden Nachtheilen, welche ihnen durch die Abzüge 
diefer Strafbeträge » von den den Armeninftituten zuge⸗ 
ſicherten Beiträgen erwachſen dürften, verwahrt werden. 


Sub. Verordnung vom 13. Zuli 1837, ©, 3. 31368 an die k. 
Kreisämter. 


183. 
Terminsbeſtimmung zur Einreichung der Frohnnachſichtsgeſuche. 

Den Berggerichten wird jene Verordnung, welche die 
k. k. Hoffammer in Münz- und Bergweſen, rück— 
ſichtlich der Feſtſetzung des Termines zur Einreichung der 
Frohnnachſichtsgeſuche unterm 17. April l. J. H. 3. 
⸗ 4789 beſchloſſen hat, mit dem weitern Auftrage überfens 
det, von diefer Beſtimmung nicht nur die k. Berggerichte- 
fubftitugionen, fondern auch fämmtliche dem montan aerar 
zehentpflichtige Gewerkſchaften, zur genauejten Darnach⸗ 

benehmung gehörig zu verſtändigen. 


Gub. Dekret vom 13. Juli 1837, ©. 3. 33963 an das joachims⸗ 
thaler, prjibramer, futtenberger und mießer Berggericht. 


*) Seite 316. 
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Beilage zu Nr. 183 Seite 315. 


Hofammerbdefret im Münz, ung Bergwefen vom 17. April 1837, 
D. 3. 4789. 

Zur Bermeidung von Weitläufigfeiten, welche bei ver 
Verhandlung der Frohnnachfichtögefuche daraus entftehen, 
wenn folche nicht zur gehörigen beftimmten Zeit eingereicht 
werden, wird allen in Berbau ſtehenden Gewerkſchaften, zur 
Einreichung diefer Gefuche, für die Zufunft der Termin von 
längftend act Wochen, vom Erlöfhungdtage der zulegt 
genoffenen Frohnfreiheit an gerechnet, mit ber Bemerkung 
hiemit feftgefegt: daß diejenigen Gewerkſchaften, welche 
ſich hierin eine VBerfäumniß zu Schulden kommen Iafjen 
würden, unfehlbar den Berluft der Frohnnachſicht pro 
rata der durch ihre Schuld vernadjläffigten Zeitfrift, zu 
gewärtigen haben müßten. 

Nach diefer Beftimmung. hat ſich das ıc. bei Vers 
handlung der Frohnnachſichtsgeſuche ſowohl felbit zu rich- 
‘ten, ald auch diefelbe den unterftehenden Aemtern zu gleis 
chem Zwede, vorzüglich aber fämmtlichen Gewerkfchaften, - 
zur genaueften Darnachbenehmung gehörig bekannt zu 
machen. 


184. | 
Beſtimmung der Poftrittgebühren. 


Die . E. allgemeine Hofkammer hat mit 
Defretevom & I. M. 9.3. 28417, vom 1. Auguft 
1837 angefangen, das Poftrittgeld für ein Pferd und 
eine einfache Poftftazgion, ſowohl bei Aerarials ald Pris 
vatritten, in Niederöfterreich, im Lande ob der Enns, in 
Böhmen, Steiermark, Kärnthen und Krain auf zweit 
und fünfzig Kreuzer; in Mähren und Gchlefien auf 
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fünfzig Kreuzer; in Galliien und zwar in dem Wa⸗ 
dowicer, Bochnier, Sandecer, Jasloer, Tarnower, Nzeds 
zower, und Sanofer Kreife auf fünf und vierzig, in 
ben übrigen Kreifen auf vierzig Kreuzer; im Küften- 
lande, dann in Tirol und Borarlderg auf Einen Gul— 
ben, burdhaus in Konv. Münze feftgefest. 

Die Gebühr für dem Gebraud, eitted gedeckten Wa—⸗ 
gend wird auf die Hälfte, und für einen ungededien 
Magen auf ein Viertel des SPoftrittgelded von einem 
Pferde beftimmt, das Schmiergeld fo wie das Poftillonds 
Trinfgeld bei dem dermaligen Ausmaße belaffen. 

Bub. Kundmachung vom 14. Suli 1837, ©. 3. 34380. 


185. 
Behandlung der Gefällenwac- Individuen bei ihrer Erkrankung. 


Aus Anlaß eined Falles, wo umbie Urlaubsertheis 
lung für einen Gefällenwachs Auffeher, der fid, in einem 
körperlichen Zuftande befand, der ihn untauglich machte, 
den Dienft zu verrichten, eingefchritten wurde, hat die k. 
f. allgemeine Hoffammer unterm 25; Juni 
1. 3. 9. 3. 26295 zu bebeuten befunden, daß hier ber 
Fall einer Urlaubsertheilung zur Herftelung feiner Ge⸗ 
fundheit nicht vorhanden, fondern über das bießfällige 
Sefuh um Beurlaubung nad; dem Defrete vom 10. März 
1834 3. 7916 das Amt zu handeln ift, welches ag 
bermaflen lautet: 

„Zwiſchen dem Falle, in welchem ein dienſttaugliches 
Individuum zur Befeſtigung oder vollſtaͤndigen Wieder⸗ 
erlangung der Geſundheit zeitlich vom Dienſte losgezählt 
zu werden wünfcht, und zwiſchem jenem, wo Jemand durch 
Uebelbefinden außer Stand gefeßt ward, der Dienſtver⸗ 
richtung obzuliegen, befteht ein wefentlicher Unterfchied. 
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Die zeitliche Dienftesabwefenheit ift in dem zweiten Falle 
während der Dauer der Kranfheit nicht nad) den für die 
Urfaubsertheilung beftehenden Beftimmungen, fondern nad 
den, über die Behandlung der erfranften Mannfchaft 
erlafienen Borfchriften .zu behandeln. Der Erfranfte, 
welcher durch eine gehörig erwiefene Krankheit gehindert 
ift, den Dienſt zu vollziehen, und der, flatt in einer 
öffentlichen Anſtalt, oder in dem für die Mannfchaft bes 
flimmten Kranfenzimmer, bei feinen Angehörigen bie 
Heilung zu fuchen wünfht, bat hierzu einen Urlaub eben 
fo wenig nothwendig, als jener, der in eine öffentliche 
Kranfenanftalt, oder in das Kranfenzimmer gebracht wird, 
anzufuchen.’ 


„Seinen Borgefegten liegt vielmehr ob, ſich von Amts» 
wegen in kurzen Zeiträumen auf einem möglichſt verläßlis 
chen Wege die Ueberzeugung zu verfchaffen, ob das ans 
gegebene Hinderniß, das ihm nicht geftattet, den Dienft 
zu verrichten, wirklich bejtehe. So lange diefes der Fall 
ift, kann der Erkranfte nicht verhalten werden, in den 
Dienft einzurüden, und zu leiften, was ihm nad; feinem 
förperlichen Zuftande unmöglih if. Es kann alfo in 
einem ſolchen Falle weder von Erteilung, noch Verlän— 
gerung, noch Verweigerung eined Urlaubed die Rede 
ſeyn.“ 


„Dauert die Krankheit ſo lange, oder nimmt dieſelbe 
überhaupt einen ſolchen Charakter an, daß zu beſorgen 
it, der Erkrankte ſei für den Dienſt der Gränzwache 
dauernd untauglich, und müͤſſe aus derſelben gänzlich 
audgefchieten , oder doch in den Quieszentenftand verfegt 
werden, fo muß ohnehin dad Amt ohne Aufjchub gehörig 
gehandelt werden, damit der Staatsfchag nicht mit der 
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Löhnung für ein bdienftunfähiges Individuum belaftet 
bleibe.’ | | 
8.6.8. umlaufſchreiben vom 15. Juli 1837, 3. 18511. 


186. 


Nähere Beftimmungen in Beziehung auf die Ausübung des Straf 
rechtes der Kamerals Bezirks: Verwaltungen ‚gegen die Obern der 
Graänz- und Gefällenwace. 

Es ift die Anfrage geftellt worden, ob den Vorſte⸗ 
hern der Bezirfö-Berwaltungen das Recht zuftehe, gegen 
die Dberfommiffäre der Gränzwache anf bie Strafe des - 
Verweiſes zu erkennen, ob das den Dberfommiffären im 
$. 72 der Berfaffung der Gränzwache *) eingeräuinte 
Strafrecht bis einfchließig zum Strafgrade des Arreftes in 
diefer Ausdehnung von denfelben audy gegenüber ber 
Führer und insbefondere der Kommiſſäre ausgeübt werben 
dürfe, ob überhaupt gegen Kommiſſäre die Strafe des 
Arreftes zu verhängen fei, und in welder Art die De- 
grabdirung eined Graͤnzwach⸗Kommiſſärs Plag zu greifen, 
ob fie im Körper der Gränzwache oder auf Dienftesftel- 
len anderer Gefällen» Behörden Statt zu finden habe. - 

Hierüber hat die E. k. Hoffammer unterm 99, 
Suni 1.5. 9. 3. 19463 zur Darnachachtung bedeutet: 

1. Obwohl die Dberfommiffäre ver Gränzwache den 
Bezirks: Vorftehern untergeordnet find, und ed die Gorge 
der ka k. Kamerals Gefällen- Verwaltung feyn wird, mit 
Strenge darauf zu fehen, daß diefes Verhältniß der Un- 
terordnung genau beachtet werde, und obgleich den Bes 
zirfövorftehern dur den Amtsunterricht das Recht einges 
räumt ift, die untergeordneten Beamten und Diener mits 





*) Sm 13. Band der Prov. Gefekf. Seite 379. 
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tefft angemeffener Erinnerungen und Verweiſe zur Erfüls 
lung ihrer Amtspflicht anzuhalten, fo fann doch den Bes 
zirfd-Vorftehern dad Recht nicht zugeftanden werden, das 
Straferfenntniß auf die Ertheilung eines Verweiſes gegen 
die ihnen untergeordneten Gränzwaches Ober » Kommifläre 
zu fällen, da zwifchen den Verweiſen gegen andere Bes 
amte und jenen bei der Gränzwacde ein wefentlicher ins 
terfihied befteht, welche letztere als Strafe verhängt wers 
den, in genauer Evidenz zu halten, und im Falle der 
Verübung eined zweiten Vergehens rüdfichtlich ber dann 
zu bemeffenden Strafe von einem wefentlichen Einfluße 
find. 

Es ift jedoch hierdurch nicht audgefchloffen, daß bie 
Bezirkövorficher gegen die ihnen untergeorbneten Obers 
fommiffäre in Fällen, in welchen fie ed für nothwendig 
erachten, mit Zurechtweiſungen vorgehen fünnen. 

Eben fo unterliegt es feinem Zweifel, daß die Bezirks⸗ 
BVorfteher felbft die Sufpenflon derfelben vom Dienfte 
und Gehalte in dringenden Fällen und gegen nadıträgliche 
Einholung der Genehmigung der, vorgefeßten Behörde, 
infoweit fie ald Sicherheits⸗-Maßregel erforderlich, und 
durch die beftehenden Worfchriften gerechtfertigt ift, zu 
verhängen berechtiget find. 

Was jedoch dad den Bezirksvorſtehern durch ben 
Amtsunterricht eingeräumte Recht betrifft, gegen die uns 
tergeorbneten Beamten und Diener die Sufpenfion vom 
Gehalte bis auf. 10 Tage ald Strafe zu verhängen, fo 
kann diefe Strafe auf die DOberfommiffäre ſchon aus dem 
Grunde feine Anwendung finden, weil biefelse bei ber 
Graͤnz⸗Wache geſetzlich wicht befteht. 

2. Bei ber unbebingten Erflärung ber Berfafjung ber 
Gränzwache, daß den Oberkommiffären. bei beflimmten 
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Dergehen das Strafrecht bis einfchließig zum Strafgrade 
bed Arrefted gegen ihre Untergebene zuftehe, kann es nicht 
zweifelhaft feyn, daß fich dieſes Recht auch auf die ihnen 
untergeordneten Führer und Kommifläre erftrecfe. 

Die E. k. allgemeine Hoffammer findet: in dieſer 


Beftimmung eine Aenderung im Allgemeinen zwar nicht 


vorzunehmen, wohl aber feftzufegen, daß überhaupt ges 
gen Kommiffäre und Unterinfpeftoren die Strafe des Ars 
refted nicht verhängt werde, indem ein ‚mit Diefer Strafe 
belegter Kommiſſär in der Achtung der Manufchaft offen- 
bar verlieren müßte, und ein Kommiffär, welcher fich 
eined Vergehens fehuldig macht, wegen deffen er mit Ars 
reft beftraft werben müßte, hierdurdy zu erkennen gibt, 


daß er zur Berfehung dieſer Stelle nicht geeignet fei. 


a 


3. Sn allen Fällen, in melden es ſich um die Des 
gradirung eines Gränzwach-Kommiſſars handelt, ift ber 
Gegenftand der Entfcheidung der f. k. Hoflammer zu un: 
terziehen, wo fodann von Fall zu Fall und nad) den obs 
waltenden befondern Verhältniffen erfannt werden wird, 
in welcher Art und zu welcher Stelle bie ——— 
Statt zu finden habe. 

Es verſteht ſich hiernach von ſelbſt, daß auch die 
Fälle der Degradirung eines Oberfommiffärd der Entſchei⸗ 
bung der F.-f. Hoffammer vorbehalten bleiben. 

4. Die angeführten Beftimmungen haben nicht nur 
auf die Sndividuen der Gränzwache, fondern auch auf 
jene der Gefällenwache Anwendung zu finden, da fie glei⸗ 
chen Disziplinarvorfchriften unterliegen. 

R. ©. B. Umlauffhreiben vom 15. Juli, 3. 19364. 


Pros. Geſetzſ. XIX. Band. | 21 


3232 Vom 15. Juli. 


187. 

Vorſchrift Über die Zeihnung,der Bau⸗Plaäne, über die Verfaſſung 
architektoniſcher Bauentwürfe, dann Beftimmung des Mafftabes zu 
denjelben. 

Die k. k. Hoffanzlei hat zur Erzielung mehrerer 
Sleichförmigfeit in der Verfaffung architeftonifcher Baus 
entwürfe und Pläne nad) dem Antrage des f. k. Hofbaus 
rathes zu beftimmen gefunden, daß bei arditeftonifchen 
Plänen und Zeichnungen das alte Mauerwerf mit ſchwar⸗ 
zer, dad neue mit rother, endlich das zu Tafirende Mauers 
werf mit heflgelber Farbe, dann das alte Holzwerf mit 
brauner und bad neue mit blaßgelber Farbe anzudeu—⸗ 
ten iſt. 

Um aber aud) rücfichtlicdy bed Längen-, Breiten» und 
Höhen-Maßes der Ubifazionen, Thüren, Fenſter u. f. w. 
dann ber Mauerbiden, der Holzitärfe u. |. w. bei ben 
ardhireftonifhen Bauentwürfen mehr Gleichfürmigfeit zu 
erreichen, ift den Bauanträgen jederzeit der gleiche Maßs 
ftab, und zwar in der Art zum Grunde zu legen, daß 
für die Grundriffe ein halber Wiener Zoll auf eine Klafs 
ter, für Façaden und Durdfchnittes aber die doppelte 
Größe, nämlich: ein Wiener Zoll gleich einer Klafter an 
genommen werde. 

Hievon werden bie f. Kreisämter in Folge Hofs 
Fanzleidefretsö vom 26. Juni 1. J. 9. 3 4531 zur 
Darnachachtung und weiteren Belehrung der Baubeamten 
und Baumeifter verfländigt. 


Sub. Defret vom 15. Juli 1837, ©. 3. 34459 an die P. Kreis 
ämter, den prager Magiftrat, die Staatsbuhhaltung , Baudi- 
refjion und das DHofbauamt. 
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188: 

Vorſchrift über die Prüfung der — und Ausfer⸗ 

tigung der Lehrbriefe für dieſelben von den Filial-Gremien. 
Im Nachhange zu der Guberniclverorduung vom 17. 
November 1836 ©. 3. 56588 *) wird zu dem Nachtrage 
ber Apothefergremialordnung ad $. 66 feltgefeßt, daß in 
den Fällen, in welchen die Apotheferlehrlinge die Freis 
fprehungsprüfung bei den Filialgremien ablegen, der Kehr- 
brief nicht von dem Haupigremium, fondern von dem bes 
treffenden Filialgremium und zwar unter ausdrüclicher 
- Berufung auf die hierauf Bezug nehmende Gubernial⸗ 

Dispens auszufertigen ſei. 

Hievon find die Filialgremien zu verſtaͤndigen.“ 


Gub. Verordnung vom 16. Juli 1837, ©. 3. 33853 an die k. 
Kreisämter und die medizinifhe Fakultät. 


189. 


Entrihtung der für die unbefugte Abweſenheit eines Unterthans im 
Auslande feſtgeſetzten Geld» Strafe in Konvenzions-Münze. 


Aus Anlaß einer Anfrage, in welcher Waͤhrung die 
in dem $. 25 des allgemeinen, für alle Provinzen erlaffes 
nen allerhöchften Auswanderungspatentes vom 24. März 
1832 **) für die Fälle untefugter Abwefenheit eines Uns 
terthand im Auslande feitgefegten Geldftrafen von 5 bie 
50 Gulden anzunehmen feien, hat die f. f. Hoffanzlei 
mit dem Defrete vom 12. Mail. J. 9. 3. 10892 
anher eröffnet, daß dieſe en in Konvenziong- 
Münze zu verftehen feien. 





*) Im 18. Band der Prov. Gefepf. Seite 1012. 
D Im 14. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 176 und 185. 
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Hievon werden die F. Kreisämter ꝛc. zur Willens 
Schaft und Kundmachung an bie unterfbehenbau. nn 
in die Kenntniß gefeßt: 


Bub, Dekret vom 17. Juli 1837, ©. 3. 26404 an die k. Kreis⸗ 
ämter, Stadthauptmannſchaft, das Sisfalamt und den prager 
Magiftrat. 

190. , 


Fernere GSiltigfeit der SS. 31, 32, 35 bis 43 und 102 des alten 
Seuchenunterrichts. 


In Folge Hofkanzleidekrets vom 15. Juni l. 
J. H. Z. 14192 werden im Nachhange zu dem, mit der 
Bub. Zirkular⸗Verordnung vom 27. Mai 1835 3. 
24644 kundgemachten Hoffanzleidefrete vom 30. April 
"41835 3. 9491,*) womit die SS. 35 bis 42 und 102 des 
alten Viehſeuchenunterrichts, als noc in Wirffamfeit fte- 
hend erflärt wurden, nicht wur diefe SS., fondern auch 
die SS. 31, 32 und 43, des alten Unterrichts, ihrem gans 
jen Inhalte: nach republizirt, und als fortan in Wirk 
famfeit ftehend erffärt. 

Dieſe $$. lauten wörtlich wie folgt. **): 
Sub. Kundmahung vom 17. Zuli 1837, ©: 3. 31803. 


Vorſchrift zur Vermeſſung der Seifenwerke im Bergbaubetriebe. 


Zur Beftimmung einer Normalvorſchrift für bie Mas 
Benverleihung auf Seifenwerke in folchen Fällen, wenn 


*),3m 17. Band der Prov. Gefekl. Seite 254. 

) Diefelben find im 12. Band der Pros. Gefehf. Seite 52,53, 56 
bis 65 und 122 enthalten, aus welhem Grunde diefe wörtlich 
republizirten. Paragraphe hier weggelaſſen wurden: 
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wegen Lofalitätöverhältniffen bie Legung ber Feldmaßen 
nad) dem Feldmaßenpatente vom 21. Juli 1819 *) nicht 
thunlich if, wird den k. k. Berggerichten bedeutet: daß 
in Folge allerhöchfter Entfhliegung vom 2. Mai 
1837, Seifenwerfe in folchen Gegenden, in benen bie 
geradlinige Maßverleihung nach dem Grubenfeldmaßenpas 
tente vom 21. Juli 1819 für fie entweder wegen ber 
nicht vorhandenen gefeglichen Breite der Seifen oder we 
. gen ihrer nicht geradlinigen Auflagerung nicht thunlich ift, 
in der Art zu verleihen feien; daß derjenige Flächenraum, 
welcher ihnen der Breite oder der geraden Linie nad) 
nicht gegeben werben faun, in. der verfchiedenartig vors 
kommenden Lage in der Art zugemefjen werde, baß ein 
Seifenlehen immerhin den in dem eben angezogenen Grus 
benfeldmaßenpatente für ein jedes Berglehen beftimmten 
Fläheninhalt von 12,544 Quabratffaftern erhalte, 

Diefe mit Defret der ,f.Hoffammer in Münz— 
und Bergwefen-vom 2%. Juni l. 3. 9. 3. 5713 
herabgelangte allerhöchfte Beflimmung haben die k. k. 
Berggerichte fämmtlichen denfelben unterftehenden Bergges 
richt® « Subftituionen. und Gewerfichaften " befannt zu 
machen. 


Sub. Dekret vom 17. Juli 1837, ©. 3. 34602 an das joachims⸗ 
thaler, przibramer, Puttenderger und mießer Berggericht. 


192. 
Vorſchrift über die Anſtellung und Verſetzung der Held» Kapläne. 


Ueber bie wegen ber Anftelung und Verſetzung der 
Feldfapläne gemachte Anfrage wird das sc, in Folge Hofs 
fanzleidefretd vom 1.1. M. H. 3. 14989 auf den 


*) Im 1. Bande dee Prov. Geſetzſ. Seite 386. 
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Inhalt des Gub. Defretd vom 14. September 1829. G. 3. 
40249 *) hingewiefen. 


Bub. Detret vom 19. Zuli 1837, ©. 3. 33431 an das budweiſer 
Konfiftorium. 


“ 


), Beilage zu Nro. 192. 


Sub. Dekret vom 14. September 1829, G. + 40249 an bie 
Konfiftorien. 


Ueber eine hohen Orts vorgefommene Befchwerde, daß 
ein Zivil- Kaplan, ald Garniſons-Kaplan ohne Mitwirfung 
des Drdinariatd, und daß ein Garnifond - Kaplan ald Regi- 
ments =» Kaplan ohne Vorwiſſen des Ordinariats überfeßt 
worden ift, hat zu Folge Hoffanzleidefrets vom 27. 
Auguft 1829 9. 3. 20165 der k. k. Hoffriegärath Die DVer- 
fügung getroffen, daß in Zufunft Zivilpriefter zu Garnifons- 
Spital- und Invalidenhaus » Kaplänen nur dann in Antrag 
gebracht werden dürfen, wenn ſich diefelben gehörig ausge— 
wiefen haben werden, daß ihnen die Entlaffung von ihrer 
Anftellung in der Zivilfeelforge von Seiten ihrer a a 
gewiß werde zu Theil werden. 

Hinfihtlih der Verſetzung des Garnifond - Kaplan 
zum Regimente, wurde die Beſchwerde bed Konfiftoriums 
als nicht ftatthaft anerfannt, weil die Beurtheilung der Mo— 
tive einer Trandferirung oder Verwechslung der Militärs 
Kapläne, nur zu dem Wirkungsfreife des k. k. Hofkriegs— 
rathes gehört, den Drdinariaten aber das Präfentazionsrecht 
zu den Regiments - Kaplansftellen nur infoferne zufteht, als 
diefe aus dem Zivilflerus und nicht ohnehin, dienfteshalber, 
aus dem. Stande der Militär = Geelforge befegt werden. 

Der -f. k. Hoffriegärath wird jedodh die Anordnung 
treffen, daß bei folhen, des Allerhöchſten Dienftes wegen be⸗ 


*) Iſt als Beilage hier aufgenommen. 


\ 
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fchlofienen Veränderungen mit bereitö in der Militär » Seels 
forge dienenden Kaplänen, bievon jedesmal jenes Drdinariat, 
welches denfelben präfentirt hat, dur das Landes» Feld- 
Superiorat zur Wiſſenſchaft verftändigt werde, weil derlei 
Priefter nur ald aus der Diözefe zeitlich Entlaffene zu bes 
traten find, in welde fie bei allfälligen Austritte zurüdzus 
fehren haben. 

Diefe Weifung wird den 9c. binfihtlih der in dem 
vorliegenden Falle ausgefprohenen allgemeinen Grundſatze 
zur Wiſſenſchaft eröffnet. 


193. 


Beſtimmungen in Abſicht auf die Freilaſſung yehlungeunfäsiger, in in 
Berhaft genommener Sefällsäbertreter , welhe um Ablaffung von 
dem geſetzmäßigen DBerfahren anſuchen. 


Die Gefällsämter, dann die Unterinſpektoren und 
KRefpizienten der Gefällenwache können zwar nicht ers 
mächtiget werden, die bloß den zur Entfheidung über 
Gefällsübertretungen beftelten Behörden und Gefälld- 
Gerichten eingeräumte. Umänderung der Bermögensftrafen 
in Arreft auszufprehen; die Ef. Hoffammer hat 
hingegen unterm 28. Juni 1837 H. 3: 26739 
Folgendes zu beftimmen befchlofen. | 

1. Die Aemter, Beamten und Angeftellten, benen bie 
Ablaffung vom gefegmäßigen Verfahren wegen Gefälld- 
übertretungen eingeräumt! ift, werben ermädhtiget, im 
Fällen, in denen der nad) dem Sefälls » Strafgefege $. 541 
Zahl 1, entfallende Strafbetrag fünf Gulden, und fofern 
die Befugniß des Amtes, Beamten oder Angeftellten zur 
Ablaffung vom gefegmäßigen Verfahren auf ein unter 
fünf Gulden ftehendes Ausmaß befchränft ift, dieſes Aus» 
maß nicht überfchreitet, einen Befchuldigten, der wegen 
Schleichhandel angehalten, und im Grunde der unter 
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Zahl 3 des $.558 ©. St. ©. ausgedrädten Umftände in 
Haft genommen worden ift, noch vor der Entfcheivung 
bes Straffalles auf freien Fuß zu fegen, wenn 


a) der Befchuldigte ein förmliches Geftändniß mit ben 

im $. 681 ©. St. ©. vorgezeichneten Erforderniffen 
über bie ihm zur Laft fallende Uebertrerung abge, 
legt, auf die Vertheidigung Verzicht geleiftet, und 
um die Ablaffung vom gefegmäßigen Verfahren aus 
gefucht hat, zugleich aber 

b) durch die Zurüdlaffung des Gegenftandes, und ber 
Hilfsmittel der Uebertretung, und ſoweit er andere 
zur Erefusionsführung geeignete Zahlungsmittel be- 
fist, durch die Anwendung berfelben nad) feinen 
Kräften bemüht war, den entfallenden Strafbetrag 
zu tilgen, nebſtdem 

ce) feiner derjenigen Umftände obwalter, welche zufolge 
des S. 545 ©. St. ©. bie Gewährung des Anſu—⸗ 
hend um die Ablafjung von dem gefegmäßigen Vers 
fahren audfchließen. 


2. Sind diefe Bedingungen (1.) vereint vorhanden, 
fo findet die Freilaffung des verhafteten Befchuldigten 
Statt, nachdem berfelbe wenigftens vier und zwanzig 
Stunden, oder wenn ber auf die obenbemerfte Art (1. a) 
nicht getilgte oder fichergeftellte, und nach den befannten 
Berhältniffen des Beichuldigten uneinbringliche Betrag der 
entfallenden Strafe zwei Gulden erreicht, fo viele Tage, 
al8 biefer Betrag Gulden enthält, in der Haft zugebracht 
hat, wobei, fofern der gedachte Betrag einen Gulden über« 
ſchreitet, alle Theilbeträge, die fechzig Kreuzer nicht: errei⸗ 
en, außer Anfchlag bleiben. 
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3. Den Aemtern, Beamten und Angeftellten, denen 
die Ablaffung vom gefegmäßigen Verfahren in.den bes 
merften Fällen eingeräumt ift, liegt ob: 


a) Wenn die Thatbefchreibung nicht von einer Obrig⸗ 
feit oder einer nad) dem $. 656 ©. St. ©. zufams» 
mengefesten Behörde aufgenommen, und in deiſel⸗ 
ben nicht fogleih die im Abfage 1 unter a vorge 
fhriebene Erflärung abgegeben worden iſt, vorzus 
fehren, daß hierüber von einer Obrigkeit im Grunde 
des $. 539 ©. St. ©. oder von einer nad) den 
SS. 656, 657 b zufammengefesten Behörde ein Pros 
tofol aufgenommen werbe. 

b) Sorgfältig zu erwägen, ob bie übrigen, in ben Ab» 
fügen 1 und 2 der gegenwärtigen Verordnung vor» 
gefchriebenen Bedingungen zur Freilafjung des Bes 

ſchuldigten eintreten. 

ec) Die Tharbefchreibung, und fofern ein Protokoll auf 
genommen wurde, basfelbe fchleunigft der Kameral⸗ 
Bezirfö-Verwaltung mit dem auf dem Rüden eines 
biefer Aktenftüde oder einem Umſchlagsbogen anzu: 
feßenden Beifate vorzulegen : 


2Wird ber E, k. Bezirf3-VBerwaltung u... 
zur Genehmigung der angefuchten Ablafjung von dem ges 
jeglichen Berfahren mit der Bemerkung vorgelegt, baß der 
enfallende Strafbetrag . » +» Gulden .. Kreuzer 
ausmacht, wovon . . . Gulden . Kreuzer bes 
richtiget Coder fichergeftellt) wurden, und baß» 


aa) Sm Falle der Beſchuldigte bereits auf 
freien Fuß geſetzt worden wäre, 
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Dder Beſchuldigte N. N., nachdem derfelbe fi durch . - 
(Stunden oder Tage) im Verhafte befand, am . . 18 
auf freien Fuß gefeßt worden fei. 
bb) Sm Falle der Befchuldigte fich bei der 
Einfendung derThatbefhreibung nod 
im Berhafte befindet, 
»der Befchuldigte N. N., nachdem er fih fett . . . 
18 im Berhafte befindet, am. . . 18 wenn bem 
Unterzeichneten nicht früher eine andere Weifung zukömmt, 
werde auf freien Fuß geſetzt werden.« 

d) Die Befchuldigten, bei denen die mit der gegenmwärs 
tigen Verordnung vorgefchriebenen Bedingungen vors 
handen find, nicht über die im zweiten Abfake ans 

geordnete Dauer in Haft zurüczuhalten. 

e) Ueberhaupt diefe Berhandlungen thätigft zu bes 
ſchleunigen. 

f) Mit dem fuͤnfzehnten und letzten eines jeden Mo⸗ 
nates, Verzeichniſſe derjenigen Beſchuldigten, rüuͤckſicht⸗ 
lich deren von der. eingeräumten Ermächtigung der 
Freilaffung Gebraud; gemacht wurde, nach dem ans 

geſchloſſenen Mufter ) der Ramerals Bezirfö > Berwals 
tung vorzulegen. Die nicht, vor der Borlegung dies 
ſes Verzeichniſſes eingeſendeten Thatbeſchreibungen 
und Protokolle ſind demſelben anzuſchließen. Dieſes 
hat insbeſondere rückſichtlich aller Straffälle zu ges 
fhehen, für welche die Dauer der Haft nad den 
im zweiten Abfage beftimmten Ausmaßen mit einem 
fo kurzen Zeitraume entfällt, daß vor Ablauf des» 
felben die Erledigung der Bezirks⸗Verwaltung nicht 
zu erwarten ijt. Iſt im Laufe eines halbmonatlichen 


+) Geite 332 und 333. 
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Zeitraumes ein folcher Fall nicht vorgefominen, fo 
unterbleibt die Vorlegung diefed Verzeichniſſes. 

4. Die Empfänge und Ausgaben, welche aus Anlaß 
ber in der Rede ftehenden Straffälle vorkommen, find in 
das Regifter über geringe Straffälle aufzunehmen. 

5. Die Bezirk » Verwaltung hat bie, eingefendeten 
Thatbefchreibungen und Protokolle zu prüfen, und fofern 
vorfchriftgmäßig vorgegangen wurde, die Erledigung an 
das Gefällenamt, bei dem ein Empfang oder eine Auss 
gabe für den Straffal Statt finder oder vorzufommen 
hat, beiläufig in folgender Art zu erlaflen: 

2Die angefuchte Ablaffung vom gefegmäßigen Bers 
fahren wirb genehmigt, und die vorfchriftsmäßige Verrechnung 
der ſich auf den Straffall beziehenden Empfaͤnge und Aus⸗ 
gaben bemilliget.< 

Befindet fich der Befchuldigte zu der Zeit, wo bie 
Thatbefchreibung erledigt wurde, noch in Verhaft, fo fann 
die Bezirfds- Verwaltung, fofern Gründe vorhanden find, 
unter dad in dem Abfage 2 vorgezeichnete Ausmaß, rück⸗ 
ſichtlich der Dauer der Haft herabzugehen, dieſe Abkürs 
jung verfügen. | 

Die Erledigung kann auch über mehrere bei demfels 
ben Amte in Borfchreibung befindliche Straffälle vereint 
erlaffen werden. In diefem Falle wird folche auf einem 
über die Steaffälle zu verfaffenden Berzeichniffe ans 
gefegt. 

Welches zur Wiffenfhaft und Fünftiger Darnadı- 
achtung bis auf weitere Weifung hiemit befannt gegeben 
wird. 


K. G. V. Umlaufſchreiben vom 20. Juli 1837, 3. 20098. 


332 Vom 20. Juli. 


7, Beilage 
Derzeid 
der auf ſreien Fuß geſetzten zahlungsunfähigen Uebertreter, 
angeſucht 
| Die Thatbeſchrei— Entfal⸗ 
Gegen⸗ 


bung 
te I lender 


liegt 







Namen 
Poſt⸗ der 








Zahl || Befhul-)| der bei Imurdel] Straf 
unter | vor: 

digten || Uebertre=|| vom | Nro. |gelegt Betrag. 
der am 





Bon 20. ZYulk; | 333 


zu Nr. 193. Seite 327. 


ni 
welche um die Ablaſſung von dem geſetzmäßi igen Verfahren 
haben. 


| Der 
Auf bdenfelben wurde || nein» |Befchulbigte 

bring» wurde 

licher 
in rg 
ficher: guſam⸗ Rüds | Haft | freien)" ertung 

gezahlt ges Fuß 
geftelt|| men Rand ı noms |gefeßt 


| men 


fl. [er fl. | Er. fl. [Er aAm 





334 Bom 20. Zuli. 


194. ° 
Erneuerung der Vorfchrift wegen Entvedung neuer und Benüßung 
fhon beftehender Thonſchieferbrüche zum Behufe der Dacheindeckun⸗ 
gen mit Thonfciefer. 

Mit der Gub. + Verordnung vom 9. Juli 1835 G. 3. 
31324 *) wurden die f. Kreisämter auf die vielfeitigen 
Vortheile, welche eine zweckmäßige Benütung der im Lande 
vorhandenen Thonfchieferbrüche zur Gewinnung von Dadjs 
platten in technifcher, pofizeilicher und öfonomifcher Hin⸗ 
fit gewähren würde, mit dem Auftrage. aufmerkfam ges 
macht, durch die k. Kreisingenieure, durch die Magiftrate 
und Wirthfchaftsämter die forgfältigften Forfchungen nad) 
Thonfchieferbrüchen einzuleiten, und den Erfolg von 3 zu, 
3 Monaten zur Kennin zu bringen. ö 
| Ungeachtet diefer Weifung fcheint die Mehrzahl der 
f. Kreisämter diefem für das gefammte Bauweſen fehr 
wichtigen Gegenftande bisher nicht die verdiente Aufmerk⸗ 
famfeit gefchenft zu haben; indem die abverlangten Eins 
gaben nicht einfangen, und in den vorliegenden die zur, 
Erlangung einer Weberficht der ganzen Dachfciefererzeus 
gung erforderliche Genauigfeit vermißt wird. 

Die Landesftelle findet fich daher veranlaßt, die Gub.s 
Verordnung vom 9. Juli 1835 ©. 3. 31324 in Erinnes 
rung zu bringen, und zur Erzielung einer Gleichförmigs 
keit bei Berfaffung der tabellarifchen Ausweiſe noch wei—⸗ 
ter zu beftimmen, dag in denfelben außer dem Namen 
des Dominiumsd, des Eigenchümerd des Schieferbrucheg, 
noch in befonderen Rubrifen die Größe der erzeugten 
Platten, der nach einem Durchſchnitte zu berechnende jährs 
liche Abfag, dann die NReichhaltigkeit des Thonfchieferlas 





+) Im 17. Band der Prov. Gefekf. 424 Nr. 229. 
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gers überhaupt erfichtlicdy zu machen, und in einer Anmers 
fung beizufügen fei, wie lange ber Steinbruch bemüßt 
werde, ob der Berfchleiß der Schieferplatten im Zus oder 
Abnehmen begriffen fei, und mit welchem Erfolge diefels 
ben hinfihtlic ihrer Güte zum Eindeden der Gebäude 
verwendet werben. 

Um bei diefen Tabellen die möglichfte VWerläßlichkeit 
zu erlangen, haben ſich die f. Kreisingenieure bei Gele- 
genheit der Gejchäftsreifen von der Nichtigkeit der ämtli— 
chen Angaben zu überzeugen, und ihre eigenen Bemerfuns 
gen nad) den gemachten Wahrnehmungen beizufügen, 
übrigend aber auf die wünfchenswerthe Einführnng der 
Dacheindeckung mit Thonſchiefer, wo es die Lofalverhälts 
niffe erlauben, mit allem Eifer hinzumirfen. 

Es verfteht ſich von felbft, daß in den tabellarifchen 
Veberfichten nur jener Thonfchieferbrüche zu erwähnen ift, 
- welche einen zur Verarbeitung in Platten geeigneten 
Scyieferftein liefern. 

Bei der Entdedung neuer Scyieferbrüche in Gegen 
ben, wo bie fraglihe Dacheindedungsart bisher wegen 
Mangels des Materiald oder wegen der Unbekanntſchaft 
mit ihren Vortheilen nicht üblidy war, wirb es fehr zweck⸗ 
dienlich feyn, wenn die Obrigfeiten verſuchsweiſe mit der 
Anwgıdung ded Schieferd für die Dacheindeckung vorans 
gehen, in welcher Beziehung die nöthigen Aufforderungen 
zu erlaffen find. 


Sub. Berordnung vom 20. Zuli 1837, ©. 3. 38529 an die P, 
Kreisämter. 


336 Vom 21. Juli. 


195. 
Errichtung eines Waarenkontrollamtes in Deutſchbrod. 


Die k. k. allgemeine Hofkammer hat mit 
Defretvom 15. März I. 3. 9. 3. 9648 bie Erridy 
tung eines proviforifhen Kontroll» Amtes in Deutfchbrod 
bewilligt, deffen Amtirung mit 1. September I. 3. begins 
nen ‚wird, i 

Wovon hiemit die allgemeine Berlautbarung gefchieht. 
Bub. Kundmahung vom 20. Juli 1837, ©. 3. 35187. _ 


196. 


Beftimmungen, über die Anwendung der Baummwollmaarenfontrolls- 
maßregeln auf die Verhältniffe der Lohnweber. 


Die. ef. Hoffammer hat unterm 24 Mai 
l. 3. 9.3. 12349 aus einer zu ihrer Kenntniß gelangten 
Verhandlung rüdfichtlidh der Kontrolle der Lohnweber bes 
merkt, daß die Vorfchriften über die Wuarenfoutrofe nicht 
überall richtig aufgefaßt worden, und daß in der Bollzies 
hung dieſes wichtigen Zweiges bed Dienfted eine demfel- 
ben nadjtheilige Verſchiedenheit in den einzelnen Ramerals 
Bezirken Böhmens beftehe. Aus dem Umftande, daß die 
im $. 19 der Borfchrift vom 25. Februar 1834*) enthal« 
tene Beftimmung, zufolge welcher ein Gewerbetreibe@der, 
der mit einer Fabritd-Befugniß nicht betheilt ift, fich der 
für den inneren Fabrifsverfehr vorgefchriebenen Bücher 
bedienen kann, nicht in die Vorſchrift vom 31. Jänner 
1836**), über die Volziehung der Zoll» und Gtaatd- 
Monopolsordnung überging, ift gefolgert worden, daß es 





*) 3m 16. Bande der Prov. Gefehf. Seite 359. 
**) Im 18. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 75. 
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zur Führung von Gewerböbüchern, insbefondere aber jener 
über den inneren Fabriföverfehr, einer befonderen Be: 
willigung der Gefällsbehörben bebürfe, ohne weiche diefe 
Buchführung nicht Statt finde. Hieraus iſt weiter ges 
fhloffen worden, daß nur diejenigen. Gewerbetreibenden 
zur Buchführung berechtiget feien, denen diefelbe nad) dem 
Geſetze obliegt. 

Der bezogene 19. $. der Vorfchrift vom 25, Februar 
1834 handelt nicht von der Geſtattung ber Buchführung, 
fondern bloß von der Anwendung der Bücher für dem. 
inneren Fabriföverfehr zur Vermeidung der mit den SS. 
29 bis 31 *) berfelben Vorfchrift angeordneten Auss 
ftellung eigener Bezugsnoten oder Fradtbriefe, und zur. 
Enthebung von der mit den S$.33 bis 43 * vorgefchries 
benen Stellung, dann weiteren Amtshandlung bei- einem 
oder mehreren Kontrollaͤmtern. 

Gleichwie die in dem 19. $. enthaltene Geftattung 
die Frage gänzlich "unberührt ließ, wer zur Führung ‚von 
Büchern für den innern Fabriföverkehr berechtiget oder 
verpflichtet fei, eben fo Fonnte die Aufhebung oder Aendes 
rung bes 19. $. durch die Borfchrift vom 31. Jaͤnner 
1836 auf die Löfung jener Frage feinen Einfluß ausüben. 

Weder die Zolls und Staatd »Monopoldordnung noch 
dad Strafgefe über Gefälldübertretungen hat einem 
Gewerbetreibenden unterfagt, Gewerbsbücher zu führen. 
Sm Gegentheile hat das Gefeß, in Erwägung der Wich— 
tigfeit des Kontrollmitteld, das gehörig geführte Gewerbs— 
bücher gewähren, denjenigen, die folhe Bücher vorfchrifts 
mäßig führen, erhebliche Bortheile eingeräumt, um feldft 








u. 365. 


e 364 
Im 16. Band der Prov. Gefegi. Seite 365 bis 370. 
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diejenigen Gewerbstreibenden zur Buchführung zu ermun⸗ 
tern, denen dieſelbe nach den Gewerbs⸗ und den Gefälld- 
Borfchriften nicht obliegt... Es kann daher nie eine Rede 
davon feyn, einem oder dem andern Gewerbsunternehmer 
oder deflen Faktoren die Führung von Gewerbsbüchern 
zu verbieten. Dieſes kann rücfichtlid, der Gewerbsdücher 
für den inneren Fabriksverkehr über Baumwolle, Baum⸗ 
wollgarne oder Waaren um ſo weniger Platz greifen, 
als die Führung dieſer Bücher über die gedachten Gegen— 
ftände durch die Vorfchrift vom 31. Sänner 1836 $. 71*) 
den Fabrifen nicht bloß bemwilliget, fondern vielmehr zur 
Pflicht gemadyt wurde. Die Frage, auf die es für den 
Gränzbezirf anfommen kann, befteht alfo nur darin, ob 
die mit dem $. 147 3. 3 der Borfchrift vom 31. Jänner 
1836 **) geftattete Abweichung von den allgemeinen Grund» 
fäten der MWaarenfontrolle im Gränzbezirfe einer .bes 
ftimmten Gewerböunternehmung einzuräumen fei oder nicht, 
das ift: ob derfelben zu bewilligen fei, ohne vorläufige 
Einholung eined Anmeldungsfcheind die zur Verarbeitung 
oder Zurichtung beftimmten Garne oder Waaren zu dem 
Kontrollamte zu ftellen, und hier der zur Abfendung an 
den Weber, Zurichter und dergleichen erforderlichen Amts⸗ 
handlung zu unterziehen, wie auch, ob umgefehrt dem 
fegteren zu geftatten fei, die verfertigte Waare ohne Ein- 
holung eines Anmeldungsfceind über das Kontrollamt an 
die erwähnte Gewerbsunternehmung zuräcdzufenden, und ob für 
dieſe gegenfeitigen Bewegungen des inneren Fabrifverfehrs 
die erwähnten Gewerbsbücher zufolge der $$.104 und 150 
Zahl 3 b***) als die gehörige Dedung zu gelten haben. 


> 113. 
er \ Im 18. Band der Prov. Gefepf. Seite | 157. 
ia t 130 u. 160. 
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Gegen die Ertheilung diefer Bewilligung an bie Ge— 
werbsunternehmungen ‚- welche die Lohnmeber mit Baum 
wollgarnen betheilen und durdy fie Gewebe verfertigen 
Iaffen, find folgende Bedenken erhoben worden: 


1. Diefe Unternehmungen feien nicht als Fabrilen zu 
betrachten. 

2. Mit den Gewerbsbüchern für den inneren Fa— 
briksverkehr ſeien ſehr ausgedehnte unterſchleife verübt 
worden. 

3. Bei der großen Anzahl von Lohnwebern würde 
den Aemtern durch die Anwendung der Bücher für den 
innern Fabriksverkehr eine unerſchwingliche Vermehrung 
der Arbeit verurſacht. 

4. Nur wenige Gewerbsunternehmer ſeien geeignet, 
die Gewerbsbücher vorfchriftmäßig zu führen, 


Nachdem die Zoll- und Staats: Monopolsordnung 
und die zur Vollſtreckuug derſelben erlaſſene Vorſchrift 
ſich des Ausdruckes „Fabrik“ in dem allgemein angenom⸗ 
menen Sinne bedient, und die Anwendung der erwähnten 
Gewerböbücher nicht auf die mit fürmlichen einfachen 
oder Landes⸗Fabriks-Befugniſſen betheilten Unternehmuns 
gen befchränft, fo if fein Grund vorhanden, die in der 
Frage ſtehenden Gewerbsunternehmungen, fie mögen mit 
einer Fabrifsbefugniß betheilt feyn oder nicht, von der 
durch die VBorfchrift eingeräumten Erleichterung ausschließen, 
wenn fie die Bedingungen, unter denen die leßtere Statt 
findet, gehörig erfüllen. 

- Die Unterfchleife , welche mit den — Büchern 
verübt wurden, find aus der eingangserwähnten Verband: 
fung nicht umfaffend zu entnehmen. Es läßt ſich auch 
nicht beurtheilen, ob die Urſache dieſer Unterfchleife in der 


22 * 
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Anwendung jener Gewerbsbücher, ober nicht vielmehr in 
der Mangelhaftigkeit des Benehmend der Organe zu 
fuchen ft, denen oblag, ‚die Amtshandlungen rückfichtlich 
der durch jene Bücher gedeckten Gegenftände zu pflegen, 
und Unterfchleifen durch ihre Aufmerkffamfeit zu begegnen. 

Sn jedem Falle hat ſich die Lage der Verhältniffe 
durch die Errichtung des Grängbezirfd3 und die für den—⸗ 
felben angeordnete gefchärfte Kontrolle fo weſentlich ges 
ändert, daß ſich von den früher Statt gefundenen Miß- 
bräuchen Feine Schlußfolge auf die Fünftigen Ergebniffe 
ziehen läßt. 

Die oben erwähnten legten zwei Einwendungen heben 

fichh gegenfeitig auf. 

| Zufolge der $$. 71, 72, 73, 104 und 147 Zahl 3*) 
können Bücher für den inneren Fabrifsverfehr nur in dem 
Falle zur Ausweiſung dienen, wenn das Fabrikazionsbuch 
in genauer Webereinftimmung mit denſelben geführt wird. 
Befiten daher nur wenige Gemwerböunternehmer und 
Faktoren die Fähigkeit zur geordneten Führung der Ges 
werböbücher, fo entfällt die Beforgniß von felbft, daß die 
Kontrollämter eine bedeutende Menge Buͤcher für ven 
inneren Fabriföverfehr der vorgefchriebenen Amtshandlung 
zu unterziehen haben werden. Warum aber auch bie 
wenigen Gewerbetreibenden, welche die Bücher vorfchrifts- 
mäßig führen, von der bewilligten Erleichterung ausge— 
fchloffen werden follen, ift aus der erwähnten Berhands- 
lung nicht zu entnehmen. 

Es wird vielmehr eine gefteigerte Sicherheit erlangt, 
" wenn ber auf die Amtsbücher gegründeten Kontrolle bes 


*) Sm 18. Bande der Prov. Geſetzſ. Seite 113, 114, 130 und 
157. 
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Gewerböbetrieb jene georbneter Gemwerböbücher zur Seite 
fieht. Uebrigens ift die mefentliche Erleichterung nicht 
zu verfennen, welche für die Aemter mit der Anwendung 
der Gewerbsbücher für den inneren Fabriföverfehr ver- 
bunden iſt; denn gefchieht die Verſendung mit einem 
folhen, jo vergleicht das Amt bloß den in diefem Buche 
enthaltenen Anfat der Objekte (Garne) mit jenen, die 
zu dem Amte gebracht werden, und fett bie VBeftätigung 
der Amtshandlung bloß durch die Beifügung des Tages, 
an dem folche gepflogen wurde, und der Unterichrift bei. 
Wird gewebte Waare mit dem Büchel zu dem Amte zus 
rüdgebracht, und hat der Weber die Gattung und die 
Zahl der Stüde nicht in die betreffenden Rubrifen des 
Buches eingetragen, fo nimmt das Amt diefe Eintragung 
vor, und unterfchreibt mit Beirüdung bed Tages ber 
Ausfertigung die Zeile, auf der die Eintragung gefchah. 
Die ganze weitläufige Schreiberei, welche nach dem ge- 
mwöhnlicdyen Verfahren, nämlicd; demjenigen, welches vors 
gefchrieben ift, wenn fi der Gewerbsbücher für den innern 
Betriebsverkehr nicht bedient wird, vollzogen werden muß, 
fällt bei der Anordnung ber Weberbüchel weg. Auch 
werben bie Gewerbsunternehmer in geringerem Maße, 
als es biöher der Fall war, genöthigt feyn, Bolleten 
über Baummollgarne für ben en im Kleinen aus- 
fertigen zu laſſen. ' 

- Mie die mit dem $. 243 des — —— *) an⸗ 
geordnete Eintragung in das Stellungsbuch ein umüber- 
fteigliches Hinderniß abgeben könne, ift. nicht einzufehen, 


*) Derfelbe wurde feines großen Umfanges wegen in die Prov. 
Geſetzſ. nicht aufgenommen; fiehe 18. Band, Geite 233, 
Mr. 74. 
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indem auch bei ben fonftigen Verfahren zufolge bes $. 275 

Zahl 1 b die Eintragung in das Stellungsbuch nicht 
unterbleiben darf, übrigens aber jede foldye Eintragung, 
wenn der Vorſchrift gemäß für jeden Weber ein eigenes 
Blatt beftimmt wird, fich gewöhnlich bloß auf -einige 
Worte und Zifferanfäge bejchränft. 

Der Antrag, die Vormerfung im Stellungsbuche zu 
unterlaffen, ift zur Genehmigung nicht geeignet, da hiers 
nach bei dem Amte über alle diefe Amtshandlungen Feine 
Spur zurüdbliebe, und die bedenklichſten Unterjchleife zur 
Verhehlung verübter Webertretungen erleichtert würden. 
Diefer Antrag bemweifet zugleih, daß ſich nicht überall 
der wichtige Gebrauch Far gemacht werbe, zu welchem 

die in den Stelungsbücern enthaltenen Nachweifungen 
über den Gang und Umfang bes Gemwerböbetriebed für 
die Zwecke der Ueberwachung vorzüglic im Gränzbezirfe 
beftimmt find. 

Um in der Führung des Stellungsbuches für den 
Verkehr der Lohnmweber die möglichfte Erleichterung und 
Vereinfachung Plab greifen zu Taffen, hat die k. k. Hof⸗ 

*/.tammer die beiliegende Form vorgezeicnet, nach welcher 
mit einem höchft geringen Zeitaufwande eine deutliche und 
umfaffende Ueberſicht des Verkehrs, der zwiſchen fider 
Gewerbsunternehmung und den von derfelben abhängigen 
Lohnwebern Statt findet, erlangt wird. Blanquets diejes 
Stellungsbuches, wegen deren Drucdlegung man gleidys 
zeitig das Nöthige veranlaßt, werben bei dem hiefigen 
Defonomate ftetd in einer angemeflenen Anzahl zur Ab- 
faffung bereit liegen. 

8. ©. V. Umlauffhreiben vom 21. Suli 1837. 3. 17485. 
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197. 

Beftimmungen über die Bezeihnung der Schuldverfchreibungen des 
Sotterie:Anlehend vom Jahre 1834 wenn fie deponirt oder ald Kaus 
zion eingelegt werden. 

Nah dem Hoffammerdefrete vom 5. l. M. 
H. 3. 28934 ift bei den Schuldverfchreibungen des Lotte⸗ 
rieanlehend vom Jahre 1834 befonders in Amortifaziong- 
fällen das Merkmahl der Losabtheilung als ein weſentli— 
ches Erforderniß anzufehen, daher ſtets angegeben wer⸗ 
den muß, die wie vielte Abtheilung der fraglichen Schuld- 
verfchreibung es fei, welche ald Kauzion oder Depofltum 
hinterlegt wurbe. 

Es it daher Fünftig die Losabtheilungsnummer und 
Bezeichnung in vorkommenden Fällen fowohl in dad Des 
pofitenjournal und die Berfchreibung, als auch in den 
dießfalls periodiſch vorzulegenden Verzeichniffen über die 
auf ein Jahr ald Kauzion erlegten, auf den Ueberbringer 
lautenden Staatspapiere oder andern Audweifen, wenn 
unter folchen Staatdlotterielosantheile vorfommen, genau 
aufzunehmen, und diefe Anführung felbft bei ven bereits 

ſchon eingelegten noch unerhobenen Depofiten in den Bors 
merfungen nachzutragen. 
8. ©. V. Umlauffhreiden vom 21. Juli 1837, 3. 19875. 


198. 
Ausfhreibung der Erb», Erwerb» und Zudenftener für das Ber: 
waltungsjahr 1838. 

Diet. Kreisämter 2c. erhalten im Anfchluße die Zirfulars 
verordnung in Betreff der Ausſchreibung der direkten Ne⸗ 
benſteuern für das Verwaltungsjahr 1838 zur Wiſſen⸗ 
ſchaft, Nachachtung und ſchleunigen Kundmachung mit dem 
Auftrage, wegen Vorſchreibung und Einhebung der Er⸗ 
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werbftener nach den Gub. Verordnungen vom A. Juni und 
12. Oftober 1830 ©. 3. 23175 *) und 42627 **) dann 
vom 17. Auguft 1831 Zahl 32701 ***) das Nöthige zu 
verfügen, worüber dann den F. Kreisämtern bie Borfchreis 
bungsaudweife zufommen werben. 

An Anfehung der Ermwerbfteuer bleibt es bei der mit 
dem Gub. Erlaffe vom 2. März 1832 3. 7892 in Folge 
Hoffanzleidefrets vom 15. Februar 1832 3. 460 befannt ge⸗ 
gebenen allerhöchften Entfchließung von 4. Februar 183271, 
daß vor der Hand feine allgemeine Erneuerung der Er» 
werbfteuerbemeflungen Yinzutreten habe. 

Es find daher bloß die in Kraft beftehenden Bemef- 
fungen ald Scyuldigfeit für dad Jahr 18383 gehörig zu 
übertragen, oder in Vorfchreibung zu nehmen, und es bes 
Darf keineswegs einer befonderen Borfchreibung der forts 
dauernden Sahresfchuldigfeit auf den Ermwerbfteuerfcheinen 
oder einer allgemeinen Audfertigung neuer Erwerbfteuer- 
feine, da jene darin ohnehin ſchon ausgedrüdt ift, die 
allgemeine Erflärung ihres Fortbeftandes alfo genügen 
wird, um jeden Steuerpfliditigen in der Kenntniß feiner 
Schuldigkeit zu erhalten. 

Inſofern aber die Erwerbfteuerfcheine einzelner Steuers 
pflichtigen durch die Länge der Zeit, für die fie bereits 
gelten, unbrauchbar geworden find, oder infofern die Zahs 





*) Sm 12. Band der Prov. Gefekf. Seite 402. 

**) Die Verordnung vom 12. Dftober 1830, ©. 3. 42627 ift als 
eine bloße Erneuerung des Gub. Dekrets vom A. Juni 1830 
nicht aufgenommen worden. 

***) Sm 13. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 539. 
+) Im 17. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 530 ald Beilage **) 
aufgenommen, wo dur ein Verfehen in der Aufichrift das 
Sahr 1835 ftatt 1832 abgedrudt wurde, 
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fungsbeftätigungen darauf feinen Raum mehr finden; find 
diefelben nach den gegebenen Weifungen zur Ausfertigung 
neuer Steuerfcheine vorzulegen. 


Gub. Dekret vom 22. Juli 1837, ©. 3. 35348 an die k. Kreis- 
ämter und den prager Magiftrat. 


—— — 


. Beilage zu Nr. 198. Seite 344. 


Zirkular-Verordnung des k. k. böhm. Landesguberniums vom 22. 
Juli 1837, ©. 3. 35348. 

Seine Ef. Majeftät haben mit Allerhöch— 
ftem KRabinetfhreiben vom 20. Mai I. J. anzu 
ordnen geruht, daß 

die Erbſteuer, 

die Erwerbſteuer und 

die Judenſteuer 
fo, wie dieſe Abgaben im laufenden Jahre 1837 beſtan⸗ 
den haben, auch für das nächſte Verwaltungsjahr 1838 
ausgeſchrieben und in derſelben Art eingehoben werden 
ſollen. 

Dieſe allerhöchſte Anordnung wird in Gemäßheit des 
Hofkanzleidekrets vom 11. Sulil. J. H. 3. 2077 
zur allgemeinen Kenntniß und Nachachtung mit dem Bes 
deuten befannt gemacht, baß den einzelnen Steuerpflichtis 
gen in Bezug auf die VBorfchreibung, Abftattung und Auss 
quittirung der genannten Steuern die erforderlichen Wei- 
fungen von ihren Behörden zufommen werden, daß aber 
bie für das Jahr 1837 beftandenen Anorbnungen*) auch 
für das Jahr 1838 zu gelten haben. 


*) 5m 18. Band der Prov. Geſetzſ. ‚Seite 815. 


* 
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199. 


Vorſchrift hinfichtlih der Fertigung der Kriminalgerichts » Rech: 
nungen. 


Da nadı dem Hoffanzleidefrete vom 26. Februar 1789, 
die Kriminalrechnung nicht der Kriminalrechnungsführer, 
fondern das Kriminalgericht zu legen hat; fo haben die 
f. Kreisämter die Kriminalgerichte anzumeifen, in Zus 
funft diefelben nebft der Fertigung des Bürgermeifterd 
und Kriminalgerichtsvorfteherd auch mit jener des Ker⸗ 
ferinfpeftord zu verfehen, wovon ſich die k. Kreisämter 
bei Einfendung diefer Rechnungen an das k. k. Appellas 
zionsgericht, jedesmal zw überzeugen und die allenfalls ab» 
gehende Unterfchrift fogleich nachtragen zu laſſen haben. 


Sub. Berordnung vom 22. Zuli 1837, ©. 3. 35814 an die k. 
Kreisämter mit Ausnahme Beraun und Kaurjim. 


200. 


Beftimmungen über die Sicherſtellung angelegter öffentlicher Kapi⸗ 
talien und Erneuerung der Vorſchrift wegen Ausfertigung der 
Grundbuchs-Extrakte. 


Es iſt hervorgekommen, daß in früherer Zeit hie und 
da die Uebung beftand, wenn mit einer Realität, auf 
welcher ein Kapital aus einer öffentlichen Kaffe verfichert 
ift, eine Befißveränderung vor fich ging, den neuen Bes 
figer zur Auöftelung einer neuen Scyuldverfchreibung zu 
verhalten. 

Diefe unzweckmäßige Manipulazion konnte für bie 
öffentlichen Fonds Leicht den Nachtheil herbeiführen, daß 
ein vor dem jahre 1799 angelegtes Kapital aus Anlaß 
der fpätern Ausfertigung einer neuen Schuldurfunde, in 
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der Folge, ald der Sfalaberedinung unterworfen, behans 
belt wurde. | 

Die k. Kreisämter ıc. haben baher nicht nur Diefe 
ordnungswidrige Uebung, da, wo fie allenfalls noch be- 
fteht, fogleich abzuftelen, und die Dbrigfeiten für jeden, 
für die öffentlihen Fonds in diefer Art etwa bereits ent» 
ftandenen Nachtheil verantwortlich zu erffären, fondern 
auch die Dominien und Magiftrate anzumweifen, den Ge- 
fuhen um die Bewilligung zur Annahme der Auffündts 
gung öffentlicher Kaflafapitalien, nebft der Schuldurfunde 
immer auch eine Abfchrift des Efozirungsfonfenfes beizus 
legen, wenn aber ein noch bisher ohne Konſens elozirtes 
Kapital aufgefündigt wird, in dem Einfchreiten um die 
Bewilligung zur Annahme der Auffündigung unter fonfti- 
ger Dafürhaftung für jeden aus ber Verabfäumung ent» 
ftehenden Nachtheil, jedesmal ausdrüdlich zu erwähnen, 
ob nicht ſchon über diefe Kapitalspoft eine frühere Schuld- 
verfchreibung audgeftelt war. 

Würden fchon mehrere Schuldurfunden über dasſelbe 
Darlehen ausgefertigt geweſen ſeyn; fo wären felbe bie 
auf den Urfprung des Darlehens zurück in Abfchrift mit« 
vorzulegen. Dasfelbe ift auch dann zu beobachten, wenn 
nachträglich Elozirungsfonfenfe angefucht werben. 

Da ferner wahrgenommen wurde, daß ſich bei der 
Ausfertigung ber Grundbuchdertrafte, zur Belegung der 
Darlehensgeſuche noch immer nicht aller Drten genau an 
dad dem f. k. Appellaziondgerichte unterm 25. Jänner 
1831 3. 19035 v. 3. 1830 *) hinausgegebene Mufter ges 
halten wird, durch die Unterlaffung der Beobachtung dies 
fer vorgejchriebenen Form aber die Prüfung der Hipothes 


*) Sm 13. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 54. Nr. 31. 


— 
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ken zum Nachtheile der Parteien unnöthig erſchwert wird, 
ſo iſt auch dieſe Vorſchrift in Erinnerung zu bringen. 


Gub. Verordnung vom 24. Juli 1837, G. 3. 27274 an die k. 
Kreisamter und das Fiskalamt. 


201. 


Anzeige der an den Univerſitäten vorkommenden Entlaſſungen und 
Beſtrafungen der k. k. Studienhofkommiſſion, in ſo weit ſelbe den 
Bundesregierungen zu wiſſen nöthig find. 


Mit allerhbödhfter Entfhließung vom 24. 
Juni l. J. haben Seine f.E. Majeflät allergnä 
digſt zu genehmigen geruhet, daß die aus öffentlichen 
und polizeilichen Rücfichten wünfchenswerthen, in ben Ars 
tifeln IV. und IX. des Protofolld der deutfchen Bundes» 
verfammlung aus ihrer Situng vom 13. November 1834 
$. 546 angebeuteten Mittheilungen wegen jener Studies 
renden, welche von ˖ einer Univerfität in Folge grober Vers 
gehungen weggewieſen werben, fo wie die Mittheilungen 
über entdeckte politifche Verbindungen der Studierenden, 
gegenfeitig zwifchen den Regierungen beutfhen Bundes 
und ben zu diefem Bunde gehörigen öfterreichifchen Pro⸗ 
vinzen, im gefandtichaftlichen Wege zu gefchehen haben. 

Mit Beziehung auf das Hofdefret vom 15. Novem⸗ 
ber 1823 H. 3. 7759 *) wurde ſonach bie Landegitelle 
mit StudiensHoffommiffionds Defret vom 3. 
Suli 1837 9. 3. 4035 angewiefen, die vorfommenden 
Entlafjungen und Beftrafungen an ben inländifchen Unis 
verfitäten und Zehranftalten, in fo weit foldye den Buns 


*) Iſt als Beilage /. hier Seite 350 nachträglich aufgenommen. 
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desregierungen zu wiſſen nöthig ſind, jaͤhrlich und zwar 
bald nach Ablauf eines jeden Schuljahres anzuzeigen. 


Zur Wiſſenſchaft und Nachachtung genommen am 25. Juli 1837, 
©. 3. 34382. 





+, Beilage zu Nr 201, Seite 349. 


Sub. Dekret vom 30. November 1823, ©. 3. 62100, an den afade: 
mifchen Senat, die Studiendireftorate und Konfiftorien. 


Nah dem Inhalte eines Studienhoffommiffions- 
dekrets vom 15. l. M. 9.3.7759 haben Se. Majeftät mit 
a. b. Entfhliegung vom a. desfelben Monats 
zu befehlen geruhet, daß die Grundfäge, zu deren Beobach— 
tung in jenen Ländern der Monardie, melde Theile des 
deutfhen Bundes ausmahen, Allerhöchft diefelben in Folge 
des proviforifchen, in der 35. Sitzung der deutfhen Bundes— 
Verſammlung vom 20, September 1819 gefaßten Beſchluſſes 
in Hinfiht auf die Lehrer und Studirenden an den Univer- 
fitäten Sich verbunden haben, auf gefammten in obgedahten 
Ländern befindlihen Univerfitäten und Lizäen, fomwohl zur 
Kenntniß der Profeſſoren, ald der Studierenden am Anfange 
jeden Schuljahres zur Warnung und — Beobachtung 
fund gemacht werden. 

Zur Ausführung diefed a. h. Befehld werden dem ꝛc. in 
der Nebenlage diefe Grundfäge *) mitgetheilt. Damit jedod) 
die genaue Befolgung diefes a. h. Willens erzielt werden 
fünne, und da Se. Majeftät eine unmittelbare Korrefpondenz 
ausmwärtiger Lehranftalten mit den innländifchen in diefen 
Angelegenheiten nicht geführt wiffen wollen, fo wird den Studien= 
direftoraten aufgetragen, jährlich genaue Berichte über die, im 
Laufe eined Schuljahres eingetretenen Entlaffungen oder Bes 


*) Seite 351. 
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ftrafungen , welche den übrigen Bundesregierungen zu wiffen 
nothwendig find, anher zu erftatten. 
i Uebrigens wird ed den Studiendireftoraten von felbft ein- 
leuchten, daß den Profeſſoren alle drei, den Studierenden 
jedoh nur die zwei legteren Paragraphe des beiliegenden 
Bejchluffes der deutſchen Bundesverfammlung Fund zu ma— 
hen find, er | 
a — — — 


Unterbeilage zur Beilage /s zu Nr. 201 Seite 350. 


$. 1. 

Die Landesregierungen verpflichten ſich gegen einander, 
Univerfität8 = und andere, Öffentliche Lehrer, die Durch erweis- 
lihe Abweihung von'ihrer Pfliht, oder Weberfchreitung der 
Gränzen ihres Berufes, durch Mißbraud ihres rechtmäffigen 
Einfluffes auf die Gemüther der Jugend, durch Verbreitung 
verderblicher, der öffentlihen Ordnung und Ruhe feindfeliger, 
oder die Grundlagen der beftehenden Staatseinrihtungen 
untergrabender Lehren, ihre Unfähigkeit zur Verwaltung des 
ihnen anvertrauten wichtigen Amtes unverfennbar ah den 
Tag gelegt haben, von den Univerfitäten und fonftigen Lehr: 
anftalten zu entfernen. Ein auf folhe Weife ausgefchloffener 
Lehrer darf in feinem anderen Bundesftaate bei irgend einem 
öffentlichen Lehrinftitute wieder angeftellt werden. 


$. 2. 


Die feit langer Zeit beftehenden Gefete gegen geheime, 
oder nicht authorifirte Verbindungen, alfo auch auf den Unis 
verfitäten, follen in ihrer ganzen Kraft und Strenge aufrecht 
erhalten, und insbefondere auf den feit einigen Jahren ge— 
ftifteten, unter den Namen der allgemeinen. Burfchenfchaft 
befannten Verein, um fo beftimmter ausgedehnt werden, als 
diefem Vereine die fchlehterdings unzuläffige Vorausfesung 
einer fortdauernden Gemeinfhaft und Korrefpondenz zwijchen 
den verfchiedenen Univerfitäten zum Grunde liegt. 
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Die Regierungen vereinigen ſich darüber, daß Individuen, 
die nad Befanntmahung ded gegenwärtigen Beſchluſſes er» 
weislich in geheimen, oder niht authorifirten Verbindungen 
geblieben, oder in foldhe getreten find, bei feinem öffentlichen 
Amte zugelaffen werden follen. 

$. 3. 

Kein Studierender, der durch die hierzu von den Landes— 
regierungen beftimmten Behörden von einer Univerfität ver- 
wiefen worden ift, oder der, um einer folhen Vermweifung zu 
entgehen, ſich von der Univerfität entfernt hat, foll auf einer 
andern Univerfität zugelaffen, aud überhaupt fein Studie— 
render ohne ein befriedigendes Zeugniß feines Wohlverhaltens 
auf der von ihm verlaffenen Univerfität, von irgend einer 
andern Univerfitat aufgenommen werden. 


202. - 


Erläuterung der Vorfchrift hinfichtlich der durch die Zandesftelle zu 
ertheilenden Beftätigung der Annahme an Kindesftatt und hinficht: 
li der Giltigfeit derſelben. 

Bei Anwendung der durch das Hoffanzleidefret vom 
11. Februar1819 9.3. 3917 und das Juftizhofdefret vom 
11. Sänner 1819 3. 1535 befannt gemachten allerhödhfien 
Entfchließung vom 15. November 1818*) in Betreff der 
durch die Landesſtelle zu ertheilenden Beftätigung der 
Annahme an Kindesftatt, find Zweifel vorgefommen, zu 
deren Hebung in Folge allerhödhfter Entſchließung 
vom 27. Mai 1837 Folgendes erklärt wird. 
1. Wenn derjenige, welcher Jemanden an Kindesftatt 
annehmen wil, und derjenige, welcher an Kindesflatt ans 
enommen werben foll, verfchiedenen Landesftellen unter: 
worfen find, ift die nach dem $. 181 des bürger!. Gefeß- 


* 


*) Im 1. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 51. 
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buches erforderliche Berätigung des Adopzionsaktes nur 
bei einer Landesftelle, und zwar bei berjenigen anzufuchen, 
welcher der Wahlvater oder die Wahlmutter unterworfen 
if. Nur dann wenn von Wahleltern und Wablfindern 
der eine Theil dem allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuche 
unterworfen it, der Andere aber nicht, muß bie Beftätis 
gung des Adopziondaftes ſowohl von der Lanvegitelle des 
erften, ald auch von der Ffompetenten Behörde des 
zweiten Theild ermwirft werden. 

2. Die Annahme an Kindesftatt ift ungültig und 
ohne gefegliche Wirfung, wenn die Beftätigung ded:Adop- 
ziondaftes von der hierzu berufenen Landesftelle cder Bes 
hörde vor dem Tode des Wahlvaterd oder der Wahl 
mutter noch nicht ertheilt worden war. 

Jedoch Fann der bei Lebzeiten ded Adoptanten gefeß- 
mäßig beftätigte Adopzionsaft auch nad dem Tode des⸗ 
felben dem Gerichtöftande beider Theile vorgelegt, und 
in die Gerichtdaften eingetragen werden. 

Diefe mit Hoffanzleidefrete vom 28. Juni 
1837 9. 3. 15872 herabgelangte a. h. Entſchließung 
wird mit Beziehung auf die Bub. Zirfular » Verordnung 
vom 10. April 1819 G. 3. 13422*) den k. ıc. zur weis 
teren Kundmachung befannt gegeben. 


Gub. Defret vom 26. Zuli 1837, ©. 3. 35004 an die f. Kreis: 
ämter, den prager Magiftrat, das Fisfalamt und in die Zeitung. 


203. 


Beftimmungen über die Fertigung der Kopien der Gränzbeſchrei— 
bungs  Protofolle, 


Da fi der Fal ergeben hat, daß die Kopien der 
Gränzbefchreibungs = Protofolle bloß von dem Amte als mit 


*) Im 1. Band der Prov. Geſeßſ. Seite 51. 
Prov. Geſetzſ. XIX. Band. 23 
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dem Originale gleichlautend gefertigt waren, ohne daß auch bei 
diefen Protofollen die Namen des Perfonales der Begräns 
zungs-Koummiffion angefegt waren; fo werben die k. f. Kreis— 
ämter aufgefordert, die Dominien und Magiftrate anzus 
weifen, daß dieſe Protofolle in Zufunft vollfommen fopirt, 
nämlich mit der Unterjchrift des ganzen Perfonales ber 
Begränzungsfommiffion angeführt, und ſodaun vom Dos 
minium ald mit dem Driginale gleicjlautend befunden, 
gehörig legalifirt werden. 

Bub. Berordnung vom 26. Juli 1837, ©. 3. 36201 an die k. 

Kreisämter. 


204. 


Aemtlihe Unterfuchung über die Giltigfeit einer dur den Tod 
aufgelöften Ehe. 

Laut einer von der F. £. oberjten Juſtizſtelle an die 
f. k. Hoffanzlei gerichteten Gröffnung haben Geine 
Majeftät mit allerhböchiter Entſchließung vom 
4. Mai 1837 Folgendes zu beftimmen geruhet: 

„Auch wenn das Eheband durdy den Tod eines vder 
felbft beider Ehegatten bereits aufgelöft ift, kann eine 
Amtliche Unterfuchung über die Giltigfeit diefer aufges 
löften Ehe vor der dazu berufenen Behörde Statt finden, 
in fo ferne um die dießfällige Erhebung und Enticheidung 
von dazu gefeglich berechtigten Sintereffenten zur Geltend— 
machung privatredytlicher Anfprüche, von dem Kriminals 
Richter zum Behufe feiner Amtshandlung, oder von einer 
adminiftrativen Behörde im Intereſſe der Staatsverwal⸗ 
tung angefucht wird. Im erftern Falle find die Intereſſenten 
zur Geltendmachung, fo wie jebenfalld zur Berwahrung 
ihrer privatrechtlichen Anſprüche berechtiget, bei der Uns 
terfuhung, einzufchreiten, dem Gerichte die ihnen zu Ge- 
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bote ftehenden Behelfe und Beweismittel vorzulegen, und 
gegen Entſcheidungen, wodurch fie ſich geiränke erachten, 
nach Maßgabe ver Gefege im Wege der Appellazion oder 
des Rekurſes hei dem höbern Richter Abhilfe zu fuchen.“ 

Diefe mit Hoffanzleidefrete vom 13. Juli 
1837 9.3. 17418 herabgelangte alerhödjfte Entfchließung 
baben die f. Kreisämter auf die gewöhnliche Art kund⸗ 
zumachen. 


Gub. Dekret vom 26. Juli 1837, ©. 3. 36453 an die k. Kreide 
ämter, den prager Magiftrat und das Fisfalamt. 


205. 


Beftimmung, wie bei der Verzollung des Baus, Tifchler « und des 
zur Färberei beftimmten Cichenholzes vorzugehen fei. 


Die Et. Hoffammer hat mit Defrete vom 
4. Suli 1.5. H. 3. 27673 über den entftandenen Zmweis 
fel, wie jene zur Verzollung angemeldeten Holzgattungen, 
welche fowohl als Baus wie auch ald Tiſchlerholz 
verwendet zu werden pflegen, bei der Verzollung zu bes 
handeln feien, nachſtehende Erläuterung zu erlaffen befun: 
den: „Die Erflärung von foldhen, auf beide Arten in 
Benützung flehenden Holzgattungen als Bauholz if 
bei dem zollämtlichen Verfahren nur dann zu beanftanden, 
wenn die für Bauholz erklärte Holzwaare bereits fo bes 
arbeitet, oder zubereitet ift, daß ihre Verwendung zum 
ZTifchlergebrauche aus ber Zubereitung al ⸗ Dir gewöhns 
liche vorausgefett werden darf. , 

Sn Beziehung auf die weiter vorgefommene Anfrage, 
wie das zur Färberei beftimmte Eichenholz zu verzollen 
fei, wird mit obenerwähntem Defrete beftinmt, daß E i⸗ 
henholz lediglih in dem Falle ald Färberholz bei 
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dem Zollverfahren zu behanbeln fei, wenn es in einem 
dergeftalt gefchnittenen, gerafpelten, geitampften, gemaͤh⸗ 
Venen, oder überhaupt in einem folchen verffeinerten Zus 
ftande ſich befindet, daß es nur zur Färherei verwendet 
werden kann. | 

8. ©. V. Umlauffhreiben vom 27. Juli 1837, 3. 20683. 
:206. 


Benehmen der Unterrichtögeld Kaffiere an Gimnaften bei der nach 
erfolgter Schulgeldbefreiung Statt findenden linterrichtsgeld : Rück 
; zahlung. 


Ueber eine vorgefommene Anfrage, ob die Zurüdzahs 
fung des Unterrichtögelded an einen von deflen Entrich- 
tung befreiten Schüler an dem Gimnaftum, wo die Ein- 
zahlung gefchehen, oder anjenem, in welchem der Schüler 
zur Zeit der erfolgten Unterrichtögeld-Befrefung fich beftn- 
det , zu gefchehen, und welches Dofument der Unterrichtss 
gelofaffier in einem folchen Falle der Rechnung beizule— 
gen habe, wird zur Erzielung einer Gleichfürmigfeit ans 
geordnet, daß diefe Rüczahlungen immer bei dem Gimnafium 
zu leiften find, von welchem das Unterrichtögeld eingehos 
ben worden ift, und daß von dem Unterrichtögeldfaffier 
die von dem betreffenden Schüler auögeftellte, und von 
dem betreffenden Gimnafialpräfeften in Beziehung auf die 
wirklich erföfgte Schulgeldbefreiung zu beftätigende Bes 
fcheinigung der Rechnung beizulegen ft. * 

Wovon die k. Kreisämter die dortfreifigen Gimnas 
fialpräfefte und Unterrichtögeidfaffiere zur genauen Dars 
nachachtung in die Kenntniß zu feßen haben. 

Bub. Verordnung vom 27. Zuli 1837, ©. 3. 35308 an die k. 


Kreisämter mit Ausnahme des faurjimer, rafoniger und beraus 
ner Kreisamtes und das Gimnafialftudiendireftorat. 
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207. 
— des Lehrkurs/Anfangs an allen militäriſchen Erziehungs: 
und Bildungs-Anſtalten mit dem 1. Oktober jeden Jahrs. 

Ba k. k. Hoffriegerath hat mit Zufchrift vom 28. 
Suni 1. 3. 3. 2201 der k. k. Hoffanzlei befannt gegeben, 
daß — Majeftät mit allerhöchſter Entſchlie— 
Bung vom 22. Mai 1837 zu befehlen geruhet haben, 
daß in den geſammten militärifchen Erziehungs und Bils 
durgsanjtalten die Ausmufterung der austretenden Zog⸗ 
linge ſtatt im Monate Oktober künftig im Monate Sep⸗ 
tember vor ſich zu gehen habe, daher auch die Ferienzeit 
vom Oktober auf den September⸗Monat verlegt wird, 
und der Lehrkurs aller Klaſſen eben ſo, wie dieſes in 
neuerer Zeit in allen Zivillehranſtalten der Monarchie 
eingeführt worden ift, fünftig mit dem 1. Dftober begin« 
nen fol. 

Nach Angabe des ek. Hoffriegsrathes fann jedoch 
diefe Allerhöchfte Anordnung, nachdem die Zeit in. bem 
heurigen Fahre fchon zu weit vorgerückt iſt, erit mit dem 
naͤchſten Jahre in die Wirkfamfeit treten, bis wohin auch 
der Lehrfurs darnadı wird eingerichtet werden Fünnen. 

Hievon werden die k. Kreisämter ıc. zu Folge Hofs 
. Kanzleidefrets vom 6. Juli 1837 9. 3. 16778 zur 
Wiffenfhaft und wegen der erforderlichen Einleitungen in 
Beziehung auf die aus Böhmen in die MWiener-Neuftädter 
Militärs und „ingenieurafademie ———— Knaben in 
die Kenntniß geſetzt. 


Gub. Dekret vom 28. Juli 1837, ©. 3. 36199 an die k. Kreis⸗ 
ämter, den prager Magiſtrat, die Stadthauptmannſchaft und 
den ftändifchen Landesausſchuß. 
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208. 
Behandlung des bei der Salniters Erzeugung ald Nebenproduft 
gewonnenen Digeftiofalzes. 

Die f. f. HDoffammer bat mit Defrete vom 
11. Juli l. 3. 9. 3. 28971 aus Anlaß einer vorgefoms 
menen Verhandlung zu beftimmen befunden, daß die im 
den $S. 413 und 414 ber Zolls und Staats⸗-Monopols⸗ 
Drodnung, in Bezug auf das bei der Salnitererzeugung 
abfallende Kochſalz enthaltene Beſtimmung, auf das bei 
der Salnitererzeugung ald Nebenproduft gewonnene Dis 
geftivfalz, in weichem zwar ebenfalld Kochſalz, jedoch 
nur im geringen Antheile von circa 14 Perzenten, und 
in chemifcher Verbindung mit falzfaurem und fchwefelfaus 
rem Kali enthalten ift, wodurch es zum menfdylichen Ges 
nuße nicht geeignet wird, feine Auwendung finde. 
8. ©. B. Umlauffhreiben vom 1. Auguft 1837, 3. 20931. 


; 209. 

Beftiimmungen in Abfiht auf das Benehmen bei Entlaffung von 
Gränz: und Gefällenwach : Individuen, die zur Zeit der volftredten 
fünfjährigen Dienftzeit fih in einer Unterfuchung befinden. 

Die kak. Hoflammer hat mit Defrete vom 
20. Juli 1837 9.3. 29786 zu befkimmen befunden, daß 
der Mannfchaft det Gränzwache, gegen welche zur Zeit 
bed Ablaufes der fünfjährigen Dienftzeit eine Disziplinar⸗ 
Unterfuhung fid) noch im Zuge befindet, der Austritt aus 
dem Körper der Gränzwache bis zur Beendigung der Uns 
terſuchung und bis zur Fällung des Erfeuntniffes in der 
Regel zu 'vermeigern if. Nur dann, wenn die Unterſu— 
chung bereits gefchloffen, das Erfenntniß aber noch nicht 
gefället worden, oder nod) nicht in Rechtskraft erwachſen 
if, kann im Einverftändniffe des KompagnieKommandans 


a 
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ten und der Bezirföverwaltungder Austritt in dem Falle 
bewilligt werden, wenn hieraus, nad dem Refultate der 
bereits gänzlich gefchloffenen Unterfuchung fein Nachtheil 
für die Vollſtreckung des Erfenntniffed zu beforgen ift. 

Selbft in diefem Falle ift aber Feine der in den bes 
ſtehenden Vorfchriften zur Betätigung des Austrittes vor 
gezeichneten Usfunden auszufertigen, fondern dem Indivi⸗ 
. duum auf Verlangen bloß fchriftlich zu beftätigen, daß bie 
betreffende Urfunde erft nach dem gefällten Erfenntniffe 
oder der erflofflenen definitiven Entſcheidung ausgeftellt 
werden fünne. 

Diefe Beftimmungen haben aud auf die Mannfchaft 
der Gefällenwache Anwendung zu finden. 

8. G. V. Umlauffhreiben vom 1. Auguft 1837, 3. 21105. 


210. 
Berfahren bei der erneuerten Ertheilung der Haufirpäjfe. 


Um die Parteien, welche redlich nach der beftehenden 
Uebung vorgehen, und ſich mit einem obrigfeitlich beftäs 
tigten Rubrum eined um Erneuerung bes Hauſirpaſſes 
eingebrachten Gefuched ausweiſen, gegen ungegründete 
Unterfuchungen zu fchügen, hat die k. k. Kameral- Gefäl- 
lenverwaltung zu Folge Hoffammerdefrets vom 19, 
Suli 1837 9. 3. 25123 einjtweilen die Einleitung zu 
treffen, daß in ſolchen Fällen fich die Ueberzeugung im 
fürzeften Wege zu verfchaffen fei, ob das Einfchreiten um 
die Verlängerung bed Hauſirpaßes noch vor Ablauf des 
Zeitraumes, für den derjelbe Gültigfeit hatte, eingebracht 
wurde, und ob dasfelbe noch nicht zurücfgewiefen worden 
fei; dann daß, wenn in beiden Beziehungen eine für die 
Partei günftige Aufklärung erlangt wird, wie aud aus 


di 
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der Befchaffenheit ber Maren ‚ mit denen ber Hauſir⸗ 


Handel getri.ben wird, ein gegründeter Anlaß zu einem 


weitern Verfahren nicht hervorgeht, von dem leßtern ab» 
gelaſſen, und bie Partei bie zur Eutfcheidung ihres Ges 
fucyes in der Aurübung ihres Gewerbes nicht geftört wer— 
den fol. Auch it den Behörden, welchen ein Einflus auf 
bie Ertheilung von Hauflrpäßen zufömmt# die thaͤtigſte 
Beſchleunigung ihrer ſich hierauf beziehenden Amtshand⸗ 
lungen zur Pflicht zu machen. 


Sub. Dekret vom 1. Auguft 1837, ©. 3. 37695 an die k. Kreis⸗ 
ämter. 


211. 

Erneuerung der Vorſchriften binfichtlic der Stellmägen, und Abs 
ftellung der bei den dießfälligen Fahrten fich ergebenden Gebrechen. 

Ein neuerlicher Unglücksfall und mehrere andere 
Wahrnehmungen haben dem Gubernium die unangenehme 
Ueberzeugung gegeben, daß die Gub. Weifung vom 27. 
November 1834 ©.3.51641 *) zur Verfügung einer wirkfas 
men Aufficht, auf die Beſchaffenheit der Stellwägen nicht 
mit jener eindringlihen Thätigfeit volljogen wiro, welche 
bei dem allgemeinen Ssntereffe diefer Beförderungsanftalten 


‚mit Grund erwartet werden fonnte, 


Der unmittelbare Beruf der politifchen Aufſichtsbe— 
börden zur unausgeſetzten Rontrolirung diefer Fahrtein= 
richtungen ergibt ſich fehon aus ihrer allgemeinen Prä- 
venzionspflicht zur Befeitiguung aller Anläffe, durch welche 
die Gejundheit oder dag Leben der Staatsbürger gefährz 
bet werden fonnen. 





*) 5m 16. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 674. Nr. 341. 
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Diefe allgemeine Verpflichtung tritt bei den Stellmas 
genunternehmungen um fo mehr hervor, da hier das eins 
feitige, wenn auch meiſt übel verftandene Intereſſe des 
Gewerbinhaberd mit den Forderungen der öffentlichen Bes 
quemlichkeit und Sicherheit follivirr, welche Forderungen 
von den zunächft berheiligten Reifenden fchon nach ihrer 
natürlichen Lage nur höchſt felten im behördlichen Wege 
geltend gemacht werden Ffünnen. 

Die k. k. Kreisämter haben daher die Unterbehörden 
ernſtlich anzumweifen, die beftehenden Stellmagenverorbnuns 
gen, namentlich die Gub. Verordnungen vom 19. Maiund 18. 
Auguft 1831 G.3.19908*) und 31531 **), dann vom 27. 
November 1834 3. 51641 **H in der Tendenz der allges 
meinen Polizeizwecke auf das Wirkfamfte zu vollziehen, 
auf die entfprechende Bejchaffenheit der Stellmägen und 
ihrer Bezüge felbft, mit Rückſicht auf die erforderliche 
Bequemlichkeit der Neifenden die firengfte Aufficht zu füh— 
ren, und hiebei immer von Amtswegen mit jener fummas 
rifchen Kürze und verftändiger Benügung ihres behördli— 
chen Anfehens vorzugehen, welche bei den meilten polizets 
lichen Amtshandlungen dem gewöhnlichen fchleppenden 
Gefchäftszuge vorzuziehen ift, der nicht felten noch vor 
der Beendigung feinen Gegenftand verliert. 

Die k. Kreisämter felbft werden ſich öfters in der 
Lage a durch eine angemefjene Benügung aller 
vorfommenden Anläffe und durch eine entiprechende ns 
formirung der k. k. Bezirfötommiffäre zu einer wirffamen 
Ausführung der bier ausgefprochenen Abſichten thätigft 
beizutragen, 


— —— 


**) Dieſelbe iſt hier ©. 362 als Beilage nachträglich aufgenommen. 
***) Sm 16. Band der Prov. Geſetzſ. S.674. Nr. 341. 
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Uebrigend werben die f, f. Kreisämter nach Verlauf 
von einiger Zeit mit Rüdficht auf die gemachten eigenen 
Wahrnehmungen und eingeholten Erfundigungen fi in 
einem befonderen Berichte äußern, welche Vorkehrungen 
zur Abftellung der mwahrgenommenen Gebrechen, Mip- 
bräucdhe und Unfüge bei den Stellwagenfahrten allenfalls 
noch zu treffen wären, und ob die Einführung von Bü—⸗ 
chern auf den Stazionen, wo die Stellmägen abgehen und 
anfommen, dann, wo bie Pferde und Wägen gemechfelt 
werden, nicht zmedmäßig wäre, in welche Jedermann die 
bemerften Gebrechen eintragen fann, um den Behörden 
die Gelegenheit zu geben, die Gebrechen zu erfahren, ab» 
zuftelen, und bie Schuldigen zur Berantwortung zu 
ziehen. ‚ 

Gub. Verordnung vom 3. Auguft 1837, ©. 3. 37319 an die 


- 8, Kreisäntter, den prager Magiftrat und die Gtadthaupt: 
mannſchaft. 





Beilage . zu Nr. 211. Seite 360. 


Gubernial-Defret vom 18. Auguft 1831, ©. 3. 31531 an fämmt- 
‚lie Kreisämter, den puager Magiftrat und die k. Stadthaupts 
mannſchaft. 


Seine Ef. k. Majeſtät haben mit a. h. Ent— 
ſchließg ungen vom 12. April 1824 und 25, Jänner 
1828 *) anzuordnen geruht, daß ſich bei Verleihung der 
Stellfuhrenbefugniſſe nur nach den beſtehenden Gewerbsvor— 
ſchriften zu benehmen ſei, daß die betreffenden Stellfuhren— 
inhaber in polizeilicher Hinſicht ſorgfältig überwacht, und nach 
Maßgabe der Ausdehnung dieſes Gewerbes beſteuert werden 
ſollen. 


*) Iſt als Beilage Seite 367 hier aufgenommen. 
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Da nun den Poftmeiftern mit Kommerzhofkommiſſions— 
Defrete vom 2. Zuli 1821 9. 3. 1537, Gub. Zahl 34684 *) 
der Betrieb bürgerliher Gewerbe neben der Verwaltung des 
Poſtamtes geftattet, und mit dem untermı3. Juli 1827 ©. 2. 
39191 Fundgemahten Hoffammerdefrete vum 29. Mat 1827 
3. 14897 **) entjchieden ift, daß die Poftmeifter dad Ger 
werbe eines Lohnkutſchers betreiben dürfen, indem fie immer 
in der Verbindlichkeit bleiben, für den Poftdienft den nöthigen 
fundus instructus zu unterhalten, fih feine Vernachkäſſigung 
bed Dienfted zu Schulden fommen zu laffen, und ohnedieß 
im lestern Falle die Ahndung und Beftrafung nad; den Vor— 
fhriften einzutreten habe, fo unterliegt ed feinem Anftande, 
daß die Poftmeifter das Gewerbe der GStellfuhrenhaltung 
gleih einem jeden andern Gewerbsunternehmer betreiben 
fönnen, wenn fie dad Gtellfuhrenbefugnig ordnungsmäßig 
erwirft, und dieß Unternehmen nad Maßgabe des Umfangs 
des Gewerbsbetriebs der Befteuerung unterzogen haben. 

Durcd mehrere Befchwerden ift jedoch die Landesſtelle 
in die Kenntniß gelangt, daß mehrere Poftmeifter fich bei— 
fommen ließen, eigenmädtig eine Reifebeförderungs: Anftalt 
in Art der Stellfahrten, jedoch unter der ufurpirten Benen—⸗ 
nung von Ertrapoften einzurichten, felbe üffentlih Fundzumas 
hen, und die Verführung genannter Ertrapoftwägen durch 
Poſtillons mit Poftpferden vornehmen zu laffen. 

Diefed, das Poftgefall beeinträctigende, gegen den 
Beftand der f. k. Eilmägen » Anftalt gerichtete Privat - Unter 
nehmen läuft gegen alle beftebenden Poft- und Gewerbsvuors 
fohriften, und ift demnah im Wege der fpeziellen Amtshands 
lung unter Einem eingeftellt worden. 

Da jedoh das Gubernium nur die gefeßmwidrige Form 
ded Unternehmens eingeftellt hat, im Uebrigen aber Feines- 
wegs Dagegen ift, daß fich die Poftmeifter, von denen die 
Beobachtung der polizeilihen Vorfchriften bei den eingerich— 


*, Sm 3. Band der Prov. Gefehf. Seite 408. 
**) Sm 9. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 344. 
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teten Stell» oder Gefellfchaftsfahrten mit aller Beruhigung 
gewärtigt: werden kann, mit dieſem Gewerböunternehmen 
befaffen. 

Da fernerd auch die befte Drganifirung der Stellwägen- 
beförderungs = Anftalt unter ihrer Leitung vorberzufehen ſeyn 
dürfte, fo ift den Dominien und Magiftraten zur Vermei— 
dung jeder Beirrung zu bedeuten, daß dem Anſuchen der Poſt— 
meifter um die Verleihung der Gtellfuhrenbefugniffe Feine 
Schwierigfeiten entgegen zu ftellen, diefelben vielmehr als 
dem Staate befannte, mit den Poſt- und Polizeivorfchriften 
vertraute Männer allen andern Bewerbern vorzuziehen find, 

Um jedoch das Poftgefäll von jeder Beeinträchtigung 
zu verwahren, die für die vermöglichere Klaſſe der Staats— 
bürger eingerichtete FE. f. Eilwägen = Anftalt aufrecht zu erhal: 
ten, und der für die minder vermögliche Volksklaſſe beftimm- 
ten Stellfuhren-Einrihtung die nöthigen Schranfen zu feßen, 
bat fih das FE. k. Landesgubernium veranlaft gefunden, bei 
Verleihung der Stellfuhrenbefugniffe an die Poftmeifter fol- 
gende Norm zu beftimmen: 

Erftens haben die Poftmeifter das — Geſuch 
um die Verleihung des Stellfuhrenbefugniſſes gleich einem 
jeden andern Gewerbsmanne bei der gewerböverleihenden 
Drtsbehörde einzubringen, welche im Allgemeinen fi nad 
der Zirfular Verordnung vom 19. Mai 1831 ©. 3. 19908 *) 
zu benehmen hat. 

Zweitens iſt das Geſuch mit folgenden Belegen zu 
inſtruiren: | 

a) Mit einem Verzeichniß, in welchem die nach dem Poft- 
verfrage zu unterhaltende Anzahl der Poftpferde und 
Poftillond angeführt erfcheint. 

b) Mit einem zweiten Verzeichniffe über die Anzahl der 
zum Betriebe des Stellfuhrengewerbed eigends aufzu— 
nehmenden Knete und feparaten Bezüge, nach weldher 
Anzahl die Höhe der Steuerbemeffung fih im Allge— 





*) Im 13. Band der Prov. Gefehf. Seite 219. 
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‚meinen, demnach aud bei andern © tellfuhrenhältern zu 
richten bat. 

ec) Mit einem dritten Verzeichniffe über die zu diefem Un: 
ternehmen beftimmten Gefelihafts-Wägen oder Stell: 
fuhren, unter Angabe’ der Anzahl Sige und Beilegung 
eines Abriffed der äußern Form der Wägen, wobei 
überdieß im Allgemeinen beftimmt wird, daß jeder Gtell- 
oder Gefellfhafts - Wagen an beiden YAußenfeiten mit 
der Aufichrift: 

»2Stellwagen oder Gefellfhaftöwagen verfes 
ben ſeyn müffee 

da) Mit der Erflärung, in welhem Umfange und in welder 
Verbindung das Gewerbe ausgeübt werden will. 

e) Mit einer detaillirten Befhreibung der Einrichtung der 
Anftalt unter Angabe der Tage und Stunden der Ab: 
fahrt, dann der zu berichtigenden Gebühr. 

f) Mit der Angabe jenes Individuums, welches mit der 
Führung der Normerfbücher, der Aufnahme und Wei: 
terbeförderung der Reifenden befıhäftigt wird, unter 
Beftimmung der allfälligen Emolumente , welche dems 
felben zugewieſen werden, 

ge) Mit einem Reverfe, daß der Gewerböbetrieb unbe: 
fhadet des F. k. Poftdienftes ausgeübt werden wolle; 
endlich 

h) mit der Erflärung eines in der Hauptſtadt beſtellten 
Kommiffionärs, daß derfelbe fich diefem Gefchäfte unter 
ftrenger Befolgung der Polizeivorfhriften REN 
wolle, 


Drittens ift das Befugniß gegen Löfung ded Er- 
werbfteuerfcheines zu ertheilen, die Anzeige an die F. Kreid- 
ämter, durch deren Bezirk die Stellfuhren-VBerbindung gebt, 
dann in dem in der oben erwähnten Verordnung vom 19. 
Mai 1831 ©. 3. 19908 ad 5 gegebenen Falle an die k. Stadt: 
bauptmannfhaft zu erftatten, und die richtige Führung der 
Vormerkbücher ftetd zu überwaden. 


# 
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Viertend haben die Behörden zu invigiliren, daß 
die Gefellfhaftswägen durch Feine Poftillone und nicht mit 
Poftpferden verführt werden, daß ſich die Stellfuhrenfnecte 
weder der gewöhnlichen Poſt-Röckeln nod des Poſthorns be⸗ 
dienen, endlich, daß jeder Wechſel der Stellfuhrenknechte und 
jede Vermehrung der Pferd-Bezüge von den Poſtmeiſtern als 
Stellfuhrenhälter jederzeit angezeigt werde. 

Fünftens ift die für Mebertretungen der Paßvor— 
fhriften in der ofterwähnten Verordnung vom 19. Mai 1831 
ad 2) mit Bezug auf das Hoffanzleidefret vom 14. Mai 
1825 *) feftgefegte Geldftrafe von 20 fl. K. M. auch von den 
Poftmeiftern zu entrichten, wenn eine diepfällige Mebertretung 
fihergeftellt wird. | 

Sechſtens wird ed den Aufjihtsbehörden zur ftreng- 
ften Pflicht gemacht, eintretende- Bernadhläffigungen des Poft- 
dienſtes von Geite der Poftmeifter unvermeilt zur Kenntniß 
des k. Kreisamtes zu bringen, weldhem ed an und für fi 
obliegen wird, fih durd die k. Kreisfommiffäre von dem 
Vollzuge der Poſt-Polizei- und bezüglihen Gewerbs-Vor— 
fohriften jederzeit die Ueberzeugung zu verfchaffen. 

Siebentens find die dem f. Kreidamte angezeigten 
Vernachläſſigungen des Poftdienftes fogleih der FE, k. Ober: 
poft - Verwaltung zur Einleitung der, weitern Amtshandlung 
zu eröffnen, welcher Behörde die unmittelbare Kontrolle über 
die Verwaltung der Poftämter zuftehet. 

Diefe Anordnung in Betreff der Verleihung der Stell: 
fuhrenbefugniffe an die Pojtmeifter bat zur Erzielung einer 
gleihmäßigen Behandlung diefer Falle den Verleihungsbehör- 
den zur Fünftigen Richtfehnur zu dienen, und ift Demnad) 
denfelben zur genauen Darnachachtung befannt zu machen. 


*) Im 7. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 262. 
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Beilage */ zur Beilage Nr. 211. Seite 362. 


Gubernial-Dekret vom 16. Februar 1828 an die k. k. Oberpoft: 
verwaltung und das Faurjimer und cjaslauer Kreisamt. 


Seine F. f, Majeſtät haben bereit aus Veranlaſſung 
früherer Befchwerden der Poftmeifter mit a. h. Entfchliegung 
vom 1. April 1824 *) zu erfennen gerubet, die Einziehung 
der Stellfuhren= Befugnife finde nicht Statt; fondern es fei 
fih bei Verleihung derjelben lediglih nah den beftehenden 
Gewerbs-Vorſchriften zu adhten, auf deren genaue Beobach— 


..: tung, fo wie auf jene der polizeilihen Verfügungen ftrenge 


zu halten ſei. 

Ueber ein neuerliche, der a. h. Bezeihnung gemürdig- 
tes Gefuch der Poftmeifter haben Se. Majeftät nach dem In— 
halte des Hoffanzleidefret8 vom 28. Jänner 1828 
H. 3. 2294, unterm 25. Jänner l. J. zu entfchließen ge— 
rubet, e8 fei fein Grund, von dem frübern a. b. Erfenntniffe 
abzugeben, die Poftmeifter ſeien daher mit ihrer Vorftellung 
zurücdzumeifen, übrigens aber jei zu erinnern, ftrenge darauf 
zu feben, daß nicht allein bei Verleihung foldher Gewerbe 
diefer früheren a. h. Entſchließung Genüge gefhehe, fondern 
auch fernerhin die betreffenden Stellfuhren = Inhaber in poli- 
zeiliher Hinficht forgfältig überwacht werden. 

Auch fei von den politifhen Behörden die Einleitung 
zu treffen, daß ein jeder Unternehmer nah Maß der Aus: 
dehnung dieſes feined Gewerbes befteuert werde. 

Die k. 36. Ic. werden von diefer a. h. Entſchließung 
zur genaueften Nahadhtung und weitern Verfügung in Die 
Kenntniß gefebt. 


*) Sm 6. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 251. 
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212. Ä 
Borrüdung der Beamten bei der vereinigten Oberbaudirefzion in 
höhere Gehalte nah) dem gefammten Status derjelben. 

Da in einer Provinz, wo die früher getrennten Baus 
Direfzionen in Folge der Allerhöchſten Eutfchließfung vom 
16. Dezember 1825 und 27. Januar 1829 mit der nach— 
gefolgten Allerhöchften Ernennung der Dberbaudireftoren 
vereinigt worden find, der. Zweifel entjtanden ift, ob Die 
Beamten der Baudirefzion in die erledigten höhern Ges 
balte der mämlichen Dienftesfathegurie nur nad) dent 
Bauzweige, dem fie zugeiheilt waren, oder nad) dem ge— 
fanımten Status der Dienftedfatheggrie bei der vereinigs 
ten Baubdirefzion vorzurüden haben, z. B. ob die Amts— 
Ingenieure der ehemaligen Waffer- und Straffen- Baubi- 
refjion in den erledigten höhern Gehalt eines Amtsinge- 
nieurd der gemwefenen Zivilbaudirekzion, oder nur die Amts— 
Ingenieure der Legtern allein vorrüden follen; fo hat vie 
BE Hoffanzlei mir dem Hofdefrete vom 21. Juli 
1. 3. 9. 3. 10047 zu verordnen befunden, daß ſämmt— 
lihe Beamte ver nämlichen Dienftesfathegorie ber verei- 
nigten Bautirefzion 5. B. Amtsingenieure ohne Unter: 
jchied, zu welcher Bauabtheilung diefelben gehören, das 
Recht der grabuellen DVorrüdung in den höhern Gehalt 
der nämlichen Dienfieätathegorie haben. Die auf die eins 
zelnen Bauabrheilungen befchränfte Vorrüdung würde 
fonft die Unzufpmmlichfeit haben, daß bei dem Eintritte 
der Drganifirung der Baudirekzion und%bes neuen Status 
derfelben viel jüngere Beamte der nämlichen Kathegorie 
höhere Gehalte ald die Altern beziehen würden, bloß aus 
tem Grunve, weil fie in dieſer oder jener Abtheilung ges 
reiht worden find. 
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Auch Föünne, nad, ber weitern Andeutung bed oben 
bezogenen Hofdekretes in der Geſchäfts-Manlpulazion nach 
abgefonderten Bauzweigen eine Begründung für die Bes 
fhränfung des Vorrückungsrechtes nad) dem Baufache 
nicht aufgefunden werden, weil mit Ausnahme der Ad⸗ 
junkten es lediglich dem Ermeſſen des Oberbaudirektors 
uͤberlaſſen werden müſſe, für welche Geſchaͤfte er das ihm 
untergeordnete Perfonale zu verwenden für zweckmäſſig 
erachtet, und diefed Recht demfelben auch felbft hinſichtlich 
der DirefziongAdjunften, wenn er hiezu vorläufig bie Ge- 
nehmigung der Landesſtelle erhalten hat, zugeſtanden wer⸗ 
ben müffe. 

Wovon die Oberbanbirejion ‚auf Darnachachtug in 
die Kenntniß geſetzt wird. 


Gub. Dekret vom 4. Auguſt 1837, G. 3. 37234 an die k. Ober: 
baudirekzion. 


213. 


Beſtimmungen über die unentgeldliche Vorſpannsleiſtung zur Fort⸗ 
bringung der Konſkripzions-Bücher. 


Es hat ſich der Fall ergeben, daß bei der Statt 
gefundenen Konſtripzionsreviſion eine Gemeinde gegen die 
ihr vom Amte über Belangen des konſtribirenden k.k. Offi— 
ziers aufgetragene unentgeldliche Vorſpannsbeiſtellung von 
einer entfernten Vorſpannsſtazion bis Prag zur Zurück— 
ſchaffung der militärifchen Konftripgionsbücher a 
geführt hat. 

Um dießfalls ein gleichformiges Verfahren Ju er— 
zielen, wird den f. Kreidämtern nach dem Uebereinkom⸗ 
men mit bem k. k. Generallommando zur Wiſſenſchaft 
und genauen Nachachtung Folgendes bedeutet: 


Prov. Geſetzſ. XIX. Band. 24 


* 
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Die Fortbringung der Konffripzionsbücder und. die 
Zurüdfieferung derfelben auf die Konfkipzionsfanzlei, hat 
nach dem $.50 des Konſkripzionspatens vom 25. Dftober 
1804 ohne Koften ded Nerard zu gefchehen. Die Art 
der Verführung dieſer Konffripzionsbücher ift in dieſem 
Patente nicht beftimmt, daher fich dießfalls an die allges 
meinen Borfpannsvorfchriften zu halten ift, vermöge wel— 
chen fonach auc die Hin» und Zurüdführung der Kons 
ffripgionsbücher von den Unterthanen von einer Bors 
fpannsftazion zur anderen Stazion, und nicht von dem 
Dominium, bei welchem das Kunffripgiondgefchäft ger 
fchloffen wird, bis zum E, k. Werbbezirfsfommando ohne 
Rückſicht auf die Diftanz zu gefchehen hat. 

Demzufolge hat das k. f. Generalfommando laut 
Note vom 12. Zuli 1837 3. 3634 alle Werbbezirfsfoms 
manden zur Vermeidung von Unzukömmlichkeiten angewie— 
fen, die unentgeldlihe Borfpann zur Fortbringung der 
Konffripgionsbücher nur von einer Borfpanngftazion zur 
andern für die Hin= und Zurüdführung derfelben auf ge— 
hörig inftradirte Anweifung für die Folge abzuverlangen, 
und in feinem Falle von dieſer Beſtimmung abzus 
weichen. 


Sub. Berordnung vom 5. Auguft 1837, ©. 3. 35534 an die 
k. Kreisämter. 


214. 

Beſtimmungen über die Kavallerie: Rayons für Böhmen, und Be: 
handlung deren Bequartirung und Quartierzinsvergülung. 
Laut Eröffnung des f. f. Generallommando vom 20. 

Juli 1. 3. 3. 5167 Lit. R. hat der f. k. Hoffriegdrath 

mit Reffript vom 11. Juni 1.5. Nr. 1612 beftimmt, daß 

in Böhmen vier Kavallerie » Rayons, nämlich jene in 
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Saaz, Klattau, Brandeis und Parbubig als ftabil zu bes 
trachten, folglich jene Kavallerie » Regimenter, welche in 
biefen Rayons dislozirt werden, nach den ftabilen Be— 
quartirungsgrundfägen zu behandeln find, Dagegen aber 
jenes fünfte Kavallerie-Regiment, welches jemweilig über 
den gewöhnlichen Friedensftand in Böhmen aufgeftellt ift, 
und einen für dasfelbe erſt audgefchievdenen Rayon erhals 
ten hat, als zeitlich ſtabil erfcheint, bergeftalt, daß 
bie wirkliche oder bloß zeitliche Stabilität eigentlich an 
den Rayon klebt. 

Nach diefer hoffriegsräthlichen Beſtimmung iſt dems 
nad) dad Kürafjier - Regiment Graf Harbegg von nun 
an als zeitlich ftabil, und das Dragoner » Regiment Graf 
Fiquelmont als wirklich ftabil in der Bequartirung und 
Duartierzinsvergütung zu behandeln. 

Wovon die k. Kreisämter ıc. zur Wiffenfchaft und 
Nachachtung in die Kenntniß gejeßt werben. 


Sub. Defret vom 5. Auguft 1837, ©. 3. 38089 an die P. Kreis 
ämter, die Stantsbuchhaltung und den prager Magiftrat. 


215. 
Bornahme der ämtlichen Beihau bei denjenigen Waaren, welche 
unter ämtlihen Verfchluß im Orte der Beftimmung einlangen. 

Da weder die vorhandenen Räume noch der dermas 
lige Perſonalſtand dem k. f. Hauptzollamte Prag die in- 
nere Unterfuchung aller Päde und Behältniffe fontrolls 
pflichtiger Waaren, welche zu demfelben geftellt, oder über 
dasſelbe verfendet werden, geftattet, fo hat ſich die k. k. 
Hoflammer gemäß Defrets vom 19. Juli 1837 
- 9. 3.- 20595 bewogen gefunden, zu genehmigen, daß 
von dem f. f. Hauptzollamte vorzugsmweife nur jene Waa⸗ 
renbehältniffe der innern Unterfuchung unterzogen werden 


24° 
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/ 
müffen, wobei aud den Eigenfchaften des Berfenders ober 
ber erflärten Gattung der Waare oder aus andern Um⸗ 
ftänden ein Bedenken hervorgeht, welches die innere Befich- 
tigung nothwendig oder rärhlich macht, daß aber aud 
außerdem eine unbeftimmte Zahl von Waarenhehältniffen 
biefer oder jener Parteien der inneren Unterfuchung uns 
terzogen werde, bamit vie Parteien ſich nie ganz ficher. 
glauben, im Falle durch falfche Angaben von verfendeten 
Waaren Dedfungen erfchlichen werden wollten. 

Insbeſondere ift dad genannte Hauptzollamt anges 
wiefen worden, die Wahl der zu eröffnenden Koli auf 
folche zu Leiten, weiche zur Berfendung an einen Drt ber 
ftimmt find, woſelbſt fid, Fein Gefälldamt befindet, fondern 
die Abnahme der Siegel und Beſchau bloß einer Abtheis 
lung ber Gefällenwace oder nadı Beflimmung der Be- 
zirfö » Verwaltung einem Drtsvorftande zufümmt, und 
auf der ämtlichen Ausfertigung jedesmal ausdrüucklich 
zu bemerken, ob bie innere Unterfuchung von demfelben 
bei der Abfendung bereit vorgenommen worden ift, 
oder nicht. 

Für diefen letztern Fall num, wenn nämlich von dem 
SHauptzollamte diefe innere Unterfuchung noch nicht ges 
pflogen worden ift, werden diejenigen Aemter und Abtheis 
lungen der Gefällenwache, denen bei dem Eintreffen der 
Waaren bie vorgefchriebene Amtshandlung obliegt, hiemit 
angewiefen, dieſe und insbefondere die innere Unterfus 
chung bei fonft zu gewärtigender firenger Ahndung mit 
erhöhter Aufmerffamfeit zu pflegen. 

8. ©. 3. Umlauffhreiben vom 7. Auguft 1837. 3. 21771, 
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316. 


Behandlung der am 1. Auguft 1837 in der Serie 431 verloften 
boͤhmiſch⸗ ſtändiſchen Aerarial: Obligazionen zu Fünf, zu Vier und 
zu Drei und Einhalb Verzent. 


In Folge Hoffammerdefrets vom 2. Auguft 
I. 3. wird mit Beziehung auf die Zirfularverordnung vom, 
4. November 1829 ©. 9. 3. 1766 9 — zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht: 

$. 1. 

Die fünfperzentigen böhmifch » ftändifchen Aerarial⸗ 
Obligazionen, welde in die am 1. Auguft diefes Fahre 
verlofle Serie 431 von Nummer 144734 bis einfchließig 
Nummer 145477 eingetheilt find, werden an die Gläubis 
ger im Nennwerthe des Kapitald bar in Konvenzionds 
Münze zurüdbezahlt, dagegen die in diefer Serie begrifs 
fenen Obligazionen zu Vier und zu Drei und Einhalb Per 
gent nad) den Beilimmungen des allerhöchften Patentes 
vom 21. März 1818 **) gegen neue mit Vier und mit Drei 
und Einhalb Penzent in Konv. Münze verzinsliche Staates 
fchuldenverichreibungen umgemwechfelt. 

$. 2. 

Die Auszahlung der verloften fuͤnfperzentigen Kapis 
talien beginnt am 1. Dftober diefed Jahre von der böh- 
miſch⸗ ftändifchen Aerarial» Kreditöfaffe in Prag, bei wel- 
cher daher die verloften Obligazionen einzureichen find. 

$. 3. 

Mit der Zurüczahlung des Kapitald werden zugleich 
die darauf haftenden Intereſſen, und zwar bis 1. Auguft 
dieſes Jahres zu Zwei und Einhalb Perzent in Wiener 


® Im 11. Band der Prov. Geſetzſ. ©. 657. Nr. 200. 
**) 5m 3. Band der polit. Geſetzſ. Böhmens Seite 150. 
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Währung, für die Monate Auguft und September dieſes 
Sahres hingegen die urfprünglichen Zinfen zu Fünf vom 
Hundert in Konvenzionsmünze berichtiget. 


$. 4. 


Bei Obligazionen, auf welchen ein Beſchlag, ein 
Verbot oder fonft eine Bormerfung haftet, ift vor der 
Kapitald- Auszahlung von der Behörde, welche den Be— 
flag, den Verbot oder bie Bormerfung verfügt hat, 
deren Aufhebung zu bewirken. 


9. 5 


Bei der Kapitald » Auszahlung von Obligazionen, 
welche auf Fonde, Kirchen, Klöfter, Stiftungen, öffent: 
liche Snftitute und andere Körperfchaften lauten, finden 
jene Borfchriften ihre Anwendung, welche bei der Um» 
fhreibung von derlei Obligazionen befolgt werden müffen. 


$. 6. 


Die Ummechölung der in die DVerlofung gefallenen 
böhmifch » ſtäändiſchen Aerarialobligazionen zu Vier, dann 
zu Drei und Einhalb Perzent gegen neue Staatsfchulds 
Verfchreibungen gefchieht gleichfalls bei der böhmiſch⸗ 
ftändifchen Yerarialkreditsfaffe in Prag. 


$. 7. 


Die Zinfen der neuen Schuldverfchreibungen in Kon⸗ 
venziondmüngze laufen vom 1. Auguft 1837, unddie bis dahin 
ausftändigen ntereffen in Wiener Währung von den 
ältern Schuldbriefen werden bei der Umwechslung ber 
Dhligazionen berichtiget. 
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$. 8. 

Den Bejigern folder Dbligazionen, deren Verzinfung 
auf eine andere Kreditskaſſe übertragen ift, fteht es frei, 
die Kapitaldauszahlung und beziehungsweife bie Dbligas 
ziong-Ummechslung bei der böhmifch -ftändifchen Aerarial⸗ 
Kreditöfaffe oder bei jener Kreditskaſſe zu erhalten, wo 
fie bisher die Zinfen bezogen haben. Im letzteren Falle 
habeıt fie die verloften Obligazionen bei der Kaffe einzu= 
reichen, aus welcher fie bisher die Zinfen erhoben haben. 
Bub. Präf. Kundmahung vom 11. Auguft 1837, ©. P. 3. 

‚5498. 


217. 
Uebernahme der fisfalämtlihen Vertretung bei Aerarial: Montan⸗ 
Bruderladen über jedesmalige Aufforderung. 

Ueber einen vorgefommenen Fall, daß fid ein Fisfal- 
amt geweigert hat, die Vertretung einer Aerarial- Mon« 
tan = Bruderlade zu übernehmen, wird gemäß Defretö der 
f. k. Hoffammer in Münz- und Bergwefen vom 
27. Zuli 1. 3. 9. 3. 8554 das k. k. Fiskalamt angewies 
fen, die Vertretung der Aerarial » Montan » Bruderladen 
ald unter öffentlicher Berwaltung ftehender Inſtitute, über 
jedesmalige Aufforderung zu übernehmen, und ſich bei 
Vertretung diefer Anftalten überhaupt nach der demfelben 
mit Hoffanzleidefrete vom 31. Dezember 1820 9. 3. 39197 
mitgetheilten allerhöchften Entjchließung vom 22. Dezems 
ber 1820 *) zu benehmen. 


Gub. Defret vom 12. Auguft 1837, ©. 3. 39575.an das k. 
Sisfalamt. 


— — 


*) Im 3. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 7. 
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218. 


Aufſtellung von Wegweiſern an den ſich durchkreuzenden und aus— 
aͤſtenden landartigen Verbindungs-Straßen. 


Bei dem regen Fortſchreiten des landartigen Straſſen⸗ 
baues in Böhmen, welches in einigen Jahren die Zuſtand⸗ 
bringung eines zuſammenhängenden Netzes von Straſſen⸗ 
verbindungen erwarten läßt, erſcheint zur Beſeitigung 
möglicher Beirrungen und zur Bequemlichkeit der Reiſen⸗ 
den auch die Aufſtellung von Wegweilern an den fi 
durchfreugenden und ausäftenden derlei Privatftraffen eben 
fo wünfchenswerth ald an den Nerarialftraffen, und ich 
finde mich veranlaßt, die k. f. Kreisämter aufzufordern, 
bei den Dominien und Städten auf. die Herftellung der 
dem guten Gefchmade angemeffenen Wegweifer an den 
entfprechenden Punkten der ihre Bezirke burchziehenden 
landartigen Verbindungsftraffen beftens einzuwirken. 
| Als Materiale diefer Wegweifer kann nad den Los 

falverhältniffen und mit Rüdficht auf den geringeren Kos 
ftenaufwand entweder Stein oder Holz; verwendet werben, 
deſſen Wahl, obfchon jene von Stein wegen ihrer Dauer 
und Zierbe den übrigen vorzuziehen find, doch ganz den 
betreffenden Dominien und Städten überfaffen bleibt, und 
ed ift nur zu wünfchen, daß dieſelben dem Zwecke ents 
fprechend und in einer möglichft gefälligen Form hergeftellt 
werben. 

Es dürfte übrigens in diefen letteren "Beziehungen 
den Dominien und Städten empfohlen werben, die Form 
einer runden ober auch dreifantigen Säule von etwa 6 
bis 7 Fuß Höhe mit einem eben auch dreifantigen Auf- 
fage, welcher die Bezeichnung des Ortes, wohin die Straffe 
führt, genau und deutlich zu faflen vermag, zu wählen, 
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und bie Richtung der Strafe gegen den benannten Drt 
durch die Anbringung eines mit der Spitze dahin gerich—⸗ 
teten Pfeiled zu bezeichnen, wie 3. 3. 

Nadı Maria Kulm 


En ud 


Nah Falfenau 
—h 

Wobei übrigens die Hemter und Magiftrate vorzüg- 
Yich auch darauf zu fehen hätten, daß die Inſchriften mit 
deutlichen Lettern und forreft gefdjrieben werden, und daß 
diefe Wegweifer an den gehörigen Punften und in ber 
beabfichtigten Art richtig in der Art aufgeftellt, und in ber 
Folge unterhalten werben; daß die beiden vorbern Flä- 
chen der Säule mit den zufammentreffenden Straffen pas 
rallel zu ftehen fommen. Uebrigend wird es dem k. Kreis⸗ 
ämtern überlafjen, die Form der Wegweiſer durch den k. 
Kreisingenieur aufzeichnen zu laſſen, und den Dominien 
zur Benügung anzuempfehlen, wozu der Lebtere die er- 
forderlihen Dimenfionen und Maße +c. beizufügen hat. 
Zur möglichen Erleichterung und Unterftügung der Do- 
minien und Magiftrate in der Ausführung diefer Außerft 
wünfchenswerthen Maßregel werben auch die k. k. Straf 
fenfommiffartate und Wegmeifter durch die f. k. Oberbaus 
birefzion angewiefen, denfelben über ihr Anfuchen ſowohl 
binfichtlich der Wahl der Form als der Aufftelungspunfte 
nach Zulaß ‘ihrer fonftigen Dienftgefcjäfte an die Hand zu 
gehen, und ihnen die verlangten Auskünfte und Anmeifuns 
gen bereitwillig zufommen zu laffen. 


Sub. Präf. Verordnung vom 14. Auguft 1837, ©. P. 3. 4580 
‚an die k. Kreisämter. 
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219. 
Verfaſſung der Merkantilauszüge. 


Die FE. Hofkammer hat mit Dekrete vom 
13. Juli J. 3 9. 3. 15131 in Betreff der Verfaffung 
der Merkantilauszüge nachträglich zu den mit dem Um— 
laufſchreiben vom 22. November 1836 3. 32505 Funds 
gemachten Beftimmungen des Defretes vom 28. Septems 
ber 1836 H. 3. 23697 *) nachſtehende Weifung zu ers 
laffen befunden: 

‚4. Es wird einftweilen geftattet, daß die Waaren, 
welche über die See, dad Ausland oder einen Zoll: Auss 
ſchluß aus einem Theile des Zollgebietes. in den Andern 
verfendet werden, von der Aufnahme in die Auszugsbd- 
gen über den Waarenverfehr ausgefchloffen bleiben fünnen, 
daher die Auszugsbögen aus den Eingangs» und Ausfuhrs⸗ 
Regiſtern für den inländifchen Verkehr vorläufig bloß bie 
Gegenftände ded Verkehrs zwifchen Ungarn mit Siebens 
bürgen von der einen, und den übrigen üfterreichifchen 
Staaten von der andern Seite zu umfaflen haben. 

2. Wird bei der Einhebung des Eingangszolles im 
Falle der Umftaltung eines Duchfuhrgutes in eine Ein- 
gangswaare der vorhinein erlegte Durchfuhrgzoll an der 
entfallenden Gebühr abgerechnet, jo muß zufolge des Amts⸗ 
unterrichted für die ausübenden Aemter $. 136 **) ver 
erlegte Durchfuhrszoll zurüdgezahlt, das ift gegen Eins» 
ziehung der Durchzugsbollete, auf welcher die Quittung 
angefegt werden Tann, in Ausgabe geftellt werden. Da 


*) Sm 18. Bande der Prov. Geſetzſ. Seite 1026. 

**) Sp der k. k. Staats: Aerarials: Drucderei, Wien 1835, eigends 
gedrudt. Siehe 18. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 234. Ans 
merfung *. 
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hiernach in dem Eingangs . Regifter der entfallende volle 
Betrag der Einfuhr» Zollgebühr ald Empfang erfcheint, 
fo kann hieraus eine BVerfchiedenheit in den Ergebniffen 
der Merkantils» Auszüge im Vergleiche zu den Regiſter⸗ 
Abfchlüffen nicht entjpringen, und wenn die Vorſchrift 
gehörig. beobachtet wird, bedarf es zur Herftelung der 
gegenfeitigen Webereinftimmung feiner Borfehrung. 

3. Bon der Anordnung, daß von den Augzugsbögen 
Abfchriften einzufenden feien, kann nicht abgegangen wers 
‚den, da auch vor der Wirffamfeit der oben erwähnten 
Borfchrift vom 28. September 1836 3. 23697 dieſe Abs 
fchriften und nicht bloß fummarifhe Auszüge an die. Ges 
fällen» Hofbuchhaltung eingefendet wurden. 

4.. Ueber die Ausweifung der Waarendurchfuhr wers 
den befondere Weifungen erlaffen werben. 

5. Durd) die mit der oft erwähnten Verordnung vom 
28. September 1836 $. 10 vorgefchriebenen vierteljähri= 
gen Nachweiſungen ift ed allerdings von den mit dem 
Erlaffe vom 30. Dezember 1829 3. 48457 *) angeorbnes 
ten vierteljährigen Ausmweifen über den Verkehr einiger 
Sauptartifel, nicht aber von den andern mit dem Defrete 
vom 25. Mai 1829 3. 21426 **) aufgetragenen Nach⸗ 
weifungen abgefommen. 

8. ©. V. Umlauffhreiben vom 16. YAuguft 1837, 3. 20932. 


220. 


Erläuterung der Vorfchrift hinfichtlich der Vornahme der Verhand⸗ 
lungen über die Rantonirungs : Fuhrlöyne. 


Nachdem der Ausführung der von dem FE. f. Hof⸗ 
kriegsrathe mit den Reffripten vom 14. und 25, Dftober 





*) J Erläffe der damals beitandenen k. k. Banfal» lag 
*) ſtrazion. 
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1336 3. 4709 et A961 lit. A vorgejeichneten, den k. 
Kreisämtern unterm 16. November 1836 3. 57541 und 
21. defjelben Monats 3. 58716 *) befannt gemachten 
neuen Norm für die abzuführenden Behandlungen des 
Kantonirungsfuhrlohnd mehrfache, befonderd durch bie 
Beharrlichfeit mi welcher die Dominien und Infaffen mehs 
rerer Kreife, bei der alten Art, dann bei der Vergütung 
ber Naturalzufuhrsleiftung feftftehen zu bleiben erflären, 
hervorgerufene Hinderniffe in den Weg treten, hat der 
k. k. Hoffriegsrath laut Eröffnung des ?.f, Generalfoms 
mando vom 22. Fuli 1837 3. 2616 den Antrag, welchen 
dieſe F. E. Miliräroberbehörde aus Anlaß der für den 
dortigen Verpflegsbezirk wiederholt mit ungünftigem Ers 
folge vorgenommenen berlei Behandlung zu ftellen ſich 
bemüfliget fah, genehmigt, daß nämlid, 
a) dort, wo durch die Gemeindinfaffen die Kantoni—⸗ 
rungszufuhr beforgt wird, nur einmal und zwar im 
Spaͤtherbſte die dießfälligen Behandlungen gleich auf 
das ganze Militärjahr ohne Vorzeichnung vom Zuges 
fommando oder Mittelftazionen, wohin die Natura 
lien für mehrere nahe Quartierdorte verfchafft wer: 
den folten, abgehalten, dagegen 
b) dort, wo die Subarrendirungsfontrahenten zugleich 
gegen Entgeld die Zufuhrobliegenheit übernehmen, 
die Fuhrlohns ausmittlung ftetd gleichzeitig bei Ge— 
legenheit der Naturalächerftellungen nach Grundlage 
der neuen Norm auf die Dauer der Berpflegsab- 
gabsperioden geſichert, endlich aber 
e) dort, wo weder Gemeinten nod) Pächter fich mit der 
Zufuhr befaffen wollen, fondern bloß auf Privatfuh— 


*) Im 18. Band der Prov. Gefekf. Seite 1005 und 1025. 
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renslinternehmer ſich beichränft werden muß, gleichs 
falls nach den neuen Grundfägen femefterweife bie 
Verhandlungen zu pflegen find. Wovon die k. Kreig- 
ämter über Anfinnen des k. k. Generalfommando 
zur Wiffenfhaft und genauen Nachachtung mit dem 
Beiſatze verftändigt werden,. daß von diefer k. k. 
Militäroberbehörde bereits auch an fämmtliche Vers 
pflegemagazine bie bießfällige BR N 
erlaffen wurde, 


©ub. Verordnung vom 16. Auguft 1837, ©. 3. 38088 an die 
k. Kreisämter. — 


221. 

Vorſchrift über die Konſkribirung der Patental-Invaliden und fremd» 

herrfchaftlichen Unterthanen, | 

Die k. k. Hoffanzlei hat in Betreff der Konftribirung 

der Patentalinvaliden angeordnet, daß nur jene Snvaliden 
zur einheimifchen Bevölferung zu zählen find, welche fich 
ohne Bewilligung ihrer Obrigkeit durdy 10 Jahre an einem 
Drte aufhalten, denn die Dbrigkeit ihres Aufenthaltes 
muß es fin dann feldft zufchreiben, fie ald zur einheimi- 
fhen Bevölferung gehörig anfehen zu müſſen, weil fie 
ihnen den Aufenthalt, zu welchem ihnen der Konſens ihrer 
Obrigkeit gemangelt bat, durch fo lange Zeit geftattet. 
Hievon werden die k. Kreisämter 2c. zu Folge Hoffanz- 
leidefretö vom 2. Auguft I. J. H. 3. 17954 zur 
Wiſſenſchaft und weiteren Verlautbarung in die Kenntniß 
gefest, und nur noch hinzugefügt, daß dieſe Maßregel 
auch in Betreff aller andern fremoherrfchaftlichen Indivi⸗ 
duen bei den Konffripzionsrevifionen ihre Anwendung hat. 


Sub. Defret vom 16. Auguft 1837, ©. 3. 40051 an die k. Kreis: 
ämter, den prager Magiftrat und die Stadthauptmannfchaft. 
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222. 
Den Beamten der Tarämter find von den durch fie entdedten Stem: - 
pelgefällsübertretungen Feine Grgreiferd: Antheile zu erfolgen. 

Aus Anlaß einer Anfrage, ob die Beamten der Lars 
Amter die Ergreifers-Antheile von den durch fie entdecten 
Stempel Gefälld-ebertretungen zu beziehen haben, hat 
die kak. allgemeine Hoflammer mit Defret vom 
23. Mail. J. 9. 3. 18900 Folgendes zur Wiffenfchaft 

and Nachachtung befannt gegeben. 

Für die Löfung diefer Frage ift der Umftand wichtig, 
daß, wenn ben Tarbeamten ein Strafantheil zukommt, 
ihr Zeugniß über den Imftand, die zur Amtshandlung ges 
langte Urkunde fei ungeftempelt, oder mit dem von ihnen 
angegebenen nicht vorfchriftmäßigen Stempel verfehen ge= 
mefen, nad) den Beflimmungen der SS. 695 und 696 bed 
Strafgefeßes über Gefälldübertretangen nur als dad Zeugs 
niß bedenklicher Zeugen betrachtet werden kann, daß alfo, 
wenn nicht die übereinftimmenden Ausſagen dreier folcher 
Beamten, wie ed jened Strafgefeg mit dem $. 706 vor⸗ 
fohreibt, oder andere Beweife über die Richtigfeit des er- 
wähnten Umftandes vorliegen, und wenn die Urfunde 
oder Schrift felbft an die Partei zurüc geftellt worden 
ift, die Herftellung des Beweiſes über den Thatbeftand 
der Uebertretung wichtigen Schwierigfeiten unterliegt. 
Zwar kann denfelben durch die Zurücbehaltung der Ur— 
funde oder Schrift vorgebeugt werden, es wird jedoch 
dadurch das Strafverfahren erfchwert; der Gang der Vers 
handlung, in welcher die Urfunde oder Schrift eingebradyt 
wurde, geftört, und für einen finanziellen Zwed eine vors 
züglich bei gerichtlichen Verhandlungen unangenehme Vers 
wicklung derfelben verurfacht, deren Vermeidung in mehrs 
facher Beziehung wünfchenswerth ift. 
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Nach dem Stempelparente vom 5. Dftober 1802 $.3 
war in einem folchen Falle die Zurücdhaltung der Urkunde 
oder Schrift nicht nothwendig, weil der entfallende Straf: 
betrag fogleicy mit der Tarnote ohne weitere Verhandlung 
gleich einer fälligen Gebühr eingetrieben wurde. Da fich 
ein folches Verfahren aber mit den Grundfägen der Straf- 
gerechtigkeit und des Strafgefeßed über Gefällsübertretuns 
gen nicht vereinigen läßt, fo wurbe mit dem durch das 
Umlaufichreiben vom 30. September 1836. Nr. 23839... 
befannt gemachten Hoffammerdefrete vom 28. Juni 
1. 3. 9. 3. 24049 *) eine geänderte Form“ des Verfah⸗ 
rend angeordnet. Zur Vereinfachung desſelben ift aber 
erforderlich, daß.den Tarbeamten in Abficht auf die von 
ihnen zu. ertheilende Amtliche Beftätigung jene Unbefan- 
genheit gefichert werde, welche fie von dem Madel bes 
benflicher Zeugen befreit. Haben fle Feine Strafantheile 
zu empfangen, fo wird dem von ihnen ausgeftellten ämts 
lichen Befunde, dem $. 689 des Gef. Strafgefeßes ge- 
mäß, die Eigenfhaft einer öffentlichen Urfunde beigelegt 
werden fünnen, und dad unter Amtseid befräftigte Zeug- 
niß auch nur Eines dieſer Beamten wird einen vollen 
Beweis über den gedachten entjcheidenden Umftand aus⸗ 
machen. 

Die Tarbeamten haben daher die Ergreiferdantheile 
von den durch fle entdecten Stempelgefällsübertretungen 
nicht zu beziehen. 

K. ©. V. Umlauffhreiben vom 17. Auguft 1837, 3. 17015. 








*) Im 18. Band der Prov. Gefegf. Seite 915. 
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223. 
Vorſchrift über das Snftitut der Auskultanten. 


Die das Inſtitut der Ausfultanten betreffenden, aus 
verfchiedenen Anläffen und zu verfchiedenen Zeiten ergans 
genen einzelnen Borfchriften werden zu Folge der aller 
höchſten Entfhließung vom 7. Jänner 1837 
mit den zeitgemäßen Erläuterungen in nachftehende Ver⸗ 
ordnung zufammengefaßt zur allgemeinen genauen Dar: 
nachachtung befannt gemadıt. 


$. 1. 


Das Inſtitut der Auskultanten iſt eine Pflanzſchule 
für Juſtizbeamte. 


0 


$. 


Die Ernennung der fiftemifirten und ber überzähligen 
Audfultanten ift der oberften Zuftizftelle nach den ihr ers 
theilten befonderen Weifungen überlaffen. Die oberfte 
Suftizftele ift in der Regel nicdyt gebunden, den Kandidas 
ten gerade an dem angefuchten Orte eine Ausfultanten- 
fielle zu verleihen, fondern befugt, diefelben, fo weit es 
mit der Sicherftellung des Unterhaltes der Bittfteller und 
mit ihren bisherigen Verhältniffen vereinbarlich ift, dort- 
hin als Auskultanten anzuftellen, wohin fie am meiften 
paſſen, oder wo deren Ausbildung ans Leichteften und 
füglichften erwartet werden kann. 


$. 3. 


Mit Beachtung diefer Nücfichten fünnen auch uns 
entgeldlich dienende Ausfultanten nach dem Gutachten der 
untergeordneten Behörden von der oberften Juſtizſtelle von 
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Amtöwegen zu anderen Suftizkollegien überfegt werben, 
in welchem Falle diefelben außer der Vergütung der nor- 
malmäßigen Reifefojten feinen Anſpruch auf irgend ein 
weiteres Entgeld haben. 


$. 4. 


Auskultanten können auch felbft in der Abficht, ihre 
Sprachkenntniſſe zu erweitern, und fich dadurch für dem 
Dienft bei ven Juftizkollegien ber verfchiedenen Provinzen 
zugleich brauchbar zu machen, um zeitliche Weberjegung 
anfuchen, ſobald fie die nöthigen VBorkenntniffe in der 
Spracde, worin bei diefen Juſtizkollegien die Gefchäfte 
verhandelt werben, audzumeifen vermögen. Diefe Ueber⸗ 
fegungen, welche auf unbeftimmte Zeit und auch mit Beis 
behaltung der Adjuten von der oberften Juſtizſtelle über 
Gutachten der untergeorbneten Behbrde bewilligt werben 
können, haben jedoch nur auf eigene Koften der Bittftel- 
ler Statt, und fie fünnen auch nur über Bewilligung ber 
oberiten Juſtizſtelle und Gutachten der untern Behörden 
auf gleiche Weife den Rücktritt erlangen. 


§. 5. 


Ausfultanten haben unter ſich feinen Rang. Ueber 
ihre Beförderung wird ohne alle andere Rückſicht nur Vers 
dieuſt und Fähigfeit entjcheiden. 


$. 6. 


Sn der Regel ift zur Beſetzung erledigter filtemifirs 
ter Ausfultantenftellen Fein Konkurs auszufchreiben; dem 
oberſten Gerichtöhofe iſt jedoch vorbehalten, went er es 
nöthig findet, die Konkurs⸗Ausſchreibung zu verfügen. 

Prov. Geſetzſ. XIX. Band. 25 


’ 
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$. 7. 


Bewerber um Ausfultantenftellen müſſen ihre Gefuche 
demjenigen Juſtizkollegium erfter Inſtanz überreichen, bei 
welchem fie angeftellt zu werden wünſchen, und folgende 
Belege anfchließen: 

a) den Tauffchein oder in gefeglicher Form die Aus- 
weifung über Alter, Geburtsort und Stand; " 


b) dad von einer inländifchen Lehranitalt ausgeftellte 
Abſolutorium über die vom Bittfteller aus fammtlis 
chen. vorgefchriebenen juridifchen Lehrgegenftänden 
gut beftandenen Prüfungen; 

ce) die Zeugniffe über die allfällige praftifche Ver— 
wendung ; 

d) die Ausweifung über die Sprachfenntniffe, welche 
der Bittfteller nebft der eigenen Mutterſprache bes 
figt, mit der Fertigfeit, in derfelben nicht nur ges 
laͤufig fprechen, fondern auch Auffäge entwerfen zu 
fönnen ; 

: e) die Wahlfähigfeirts - Defrete für das Zivil- und 
Kriminal » Richteramt, oder wenigſtens für eine 
Ausfultantenitelle ; 

f) den Beweis, daß des Bittftellerd Unterhalt bis zur 
Erlangung einer befolveten Dienftftele durch fein 
eigened Einkommen oder durch eine in einer rechtö- 
verbindlichen Form von einer dritten Perfon auöges 
ftellte Unterhaltsertlärung zureichend gefichert iſt. 

Wenn der Unterhalt von einer dritten Perfon 
zugefichert it, muß dargethan werden, daß bdiefe 
Perfon, unbefchadet der Pflichten gegen die eigenen 
Familienglieder, diefem ihrem Verſprechen vermöge 
ihrer Bermögendfräfte nachfommen kann und zugleich 
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die Mittel näher bezeichnet werden, aus welchen ber 
Unterhalt geleiftet werden fol. 


“ 


g) Diegenaue Angabe, ob und welche Verwandtſchafts⸗ oder 
Schwägerſchafts-Verhältniſſe zwifchen dem Bitfteller 
und etwa einem Beamten der Stelle, bei welder 
derfelbe als Auskultant einzutreten wünfcht, oder 
mit einem zur Vertretung der Parteien bei viefer 
Behörde berechtigten Advofaten beſtehen. 


$. 8. 


Seder unbedingt ernannte Auskultant ift bei dem 
Suftizkollegium, bei weldyem berfelbe feine Beftimmung 
erhielt, nach den beftehenden VBorfchriften in Eid und 
Pflicht zu nehmen, und von diefem Tage an Fann er feine 
wirkliche Dienftzeit berechnen. 


& 9. 


Bedingt — gegen Ablegung ber Prüfungen — zu 
Auskultanten ernannte Zöglinge der Therefianifchen NRits 
terafademie oder bed Wiener Stadtkonviktes fünnen die 
verliehene Auskultantenftelle nur jenenfalld und nicht eher 
antreten, daher auch nicht eher in Eid und Pflicht ges 
‚nommen werden, als wenn fie ſich bei der oberiten Ju—⸗ 
ftizftele mit dem Wahlfähigfeitödefrete für eine Augful- 
tantenftelle aus;umweifen im Stande find. - 

Hiezu ift von der oberften Juſtizſtelle ein peremtori: 
fher Termin von 6 Monaten einzuräumen, welcher aus 
erheblichen Gründen auf weitere 3 Monate verlängert 
werden kann und nad) deſſen fruchtlofen Verlaufe der 
Ernanute feiner Stelle und des ihm allenfalls verliehenen 
Adjutums ohne, weiters für verluftig zu erffären ift. 

25* 
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Diefe bedingte ernannten Ausfultanten koͤnnen ihre 
Dienftzeit ebenfalls nur von dem Tage bes abgelegten 
Dienfteides zu zählen anfangen. 


$. 10, 


Jene Auskultanten, welche ein Adjutum genießen, 
und bei ihrer Aufnahme nur die Wahlfähigfeit für eine 
Auskultantenftele ausgewiefen hatten, find bei Berluft der 
Stelle und des Adjutums verpflichtet, binnen drei Fahren 
von dem Tage ihrer Beeidigung ſich aud mit dem Wahl: 
fähigfeitspefret für das Zivil und Kriminals Richteramt 
auszuweiſen. 


$. 11. 


Die Auskultanten ſollen — ſogleich von ihrem Ein— 
tritte in den Dienſt an — auf eine ihrer künftigen Be⸗ 
ſtimmung angemeſſene Art und zu Arbeiten, woraus ſich 
ihre Anlagen und Kenntniſſe beurtheilen laſſen, verwendet 
und wenn fie von Seite ihrer Geiſtesgaben, ihres Chas 
rafters, oder ihres Fleißes für ben Dienft fi nicht voll 
fommen brauchbar bewähren, um gefchicdte Räthe zu wers 
den, nicht erwarten laffen,. fobald man hierüber hin 
laͤngliche Gewißheit erlangt hat, ohne weiters entlaflen 
werden, 


$. 12. 


Wenn fchon den Ausfultanten ohne befondere Ges 
nehmigung der oberften Zuftizftelle ein Neferat zu führen 
nicht geftattet ift, und ohne Genehmigung des Appellas 
zions⸗Gerichtes diefelben auch ald Kriminals Snquirenten 
oder Votanten nicht verwendet werben dürfen, was nur 
im erwiefen dringenven, und der oberften Juſtizſtelle nach⸗ 
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traglich anzuzeigenden Falle, und in jedem Kalle nur bei 
folchen Ausfultanten, welche das Wahlfähigfeits » Defret 
für das Richteramt befigen, geflattet werden kann: fo ift 
doch nach Gutbefinden des Amtövorftcherd zu verfügen 
erlaubt, daß fie den NRäthen an die Hand gehen, und für 
diefelben Aften s Auszüge, und Neferats » Entwürfe mit 
Beifegung ded Gutachtens über Prozeffe ſowohl ald Kurs 
renzien ausarbeiten dürfen. 


$. 13. 


Die Audkultanten werben nebftidem nach Ermeflen 
des Amtsvorfteherd auch zu den Amtsohliegenheiten der 
Altuare, Rathsprotokolliſten und Sefretäre beftimmt , ein« 
geübt und verwendet, 


$. 14. 


Um folche Rechtöfandidaten zu unterfläßen, beren 
Ermwerbung für den Juſtizdienſt wegen ihrer ausgezeich. 
neten guten Eigenfchaften in jeder Beziehung wünfchends 
werth feyn Fünnte, die aber weder ein eigenes Einkom⸗ 
men, noch eine Unterftüßung von ihren Angehörigen bar 
ben, um fich mährend einer alfäligen Dienftleiftung als 
Auskultanten bis zur Erlangung einer befoldeten Dienfk- 
Stelle anftändig erhalten zu können, ift geflattet, die Ge⸗ 
fuche derfelben um Verleihung einer Auskultantenftelle 
mit dem Antrage auf Gewährung eines außerordentlichen 
Adjutumd von jährlidien 200 bis 300 fl. vorlegen zu 
dürfen mit dem, das ſolche Ausfultanten ſodann nad) 
dem Ermeflen der oberften Juſtizſtelle verwendet werben 
follen. 


4 
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$. 15. 


Siftemifirte Augsfultanten » Adjuten, welche bei eins 
zelnen I. f. Suftigfollegien aus befonderen Gründen feft 
gefeßt wurden, werden nur von der oberften Juſtizſtelle 
verliehen. 


Diefelbe wird, wenn bei der Stelle, wo das fiftes 
mifirte Adjutum erledigt iR, fid ein Ausfultant befindet, 
ber diefer Aushilfe bedarf, mweil in. feinem oder dem Eins 
fommen berjenigen, welche den Unterhaltungsrevers aus⸗ 
geftelt haben, eine ſolche Veränderung vorgegangen tft, 
daß er auf feinen zureichenden Unterhalt nicht mehr rech- 
nen kann, dad Adjutum diefem Audfultanten, wenn aber 
mehrere Dürftige vorhanden find, demjenigen, der fich in 
jeder Hinficdyt durch guted Benehmen vor den Webrigen 
audzeichnet, endlich bei gleicher Dürftigkeit und gleichen 
Eigenicdyaften dem im Dienfte älteften Audfultanten vers 
leihen. 


Hiebei kommen auch jene Ausfultanten der Stelle, 
welche ein außerordentliches Adjutum beziehen, eben fo in 
Berüdfihtigung, ald wenn fie diefe Unterftügung nicht 
genößen, indem, wenn fie den Vorzug verdienen, ihr 
außerordentliches Adjutum einzuziehen und fie mit dem 
fiitemifirten zu betheilen find. 


ae 9 16. 


Sollten bei derfelben Stelle Feine folchen Auskul— 
tanten beftehen, welche tiefer Aushilfe zu bedürfen ers 
weifen Fonnen, dann ift die Erledigung der mit dem flite- 
mifirten Adjutum verbundenen Ausfultantenftelen mittelft 
Konkurs» Ausfchreibung zu verlautbaren und die Edifte 
auch in der Wiener Zeitung einzufchalten, und wenn ſich 
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feiner anmelden follte, welcher das Adjutum. zu entbeh⸗ 
ren im Stande wäre, fol dieſe mit Adjutum verbundene 
Auskultantenftelle folhen Kompetenten "verliehen wer— 
den, welde die im $. 14 bezeichneten @igenfchaften bes 
ſitzen. 
| A 

Der Bezug ſowohl eines ſiſtemiſirten als außeror⸗ 
dentlichen Adjutums hört dann auf und muß eingeſtellt 
werden, wenn der Auskultant aus anderen Mitteln zu 
“einem bis zu feiner beſoldeten Anſtellung geſicher⸗ 
ten Einkommen gelangt, welches das Adjutum ſelbſt 
uͤberſteigt. 


§. 18. A 
Die Zivil- und Kriminal⸗-Juſtizkollegien haben, wie 
bisher, zugleich mit den jährlichen Arbeitsausweifen auch 
die vorgefchriebenen Tabellen über die Verwendung der 


Ausfultanten vorzulegen, und bei diefer Gelegenheit an- 
zuzeigen: 


a) welche Auskultanten ſich durch Talente und Kennt» 
niffe, und welche burd ganz vorzüglichen Fleiß 
ausgezeichnet haben; 

b) welche aus denfelben ſich noch nicht der Zivils und 
Kriminal-Richteramtsprüfung unterzogen, und welche 
Note jene erlangten, die im Laufe ded Jahres felbe 
beftanden haben; 

c) welche Verfügungen mit Beziehung auf die Fähig- 
keit, Nechtlichkeit, Fleiß, Sittlichfeit und übrige 
Aufführung etwa für Einzelne der Auskultanten ſich 
als nothwendig darftellen. 
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Die Behörden haben ihre Berichte und Anträge mit 
Gewifienhaftigkeit, firenger Unparteilichfeit und ohne einer 
unzeitigen Milde Plaß zu geben, zu erftatten, damit jene 
Auskultanten, welche feine Talente haben, um fo mehr 
diejenigen, welchen ed an Fleiß, Verwendung, Sittlichfeit 
oder Nechtichaffenheit fehlt, in gehüriger Zeit entfernt 
und die Aufnahme vorzüglicherer Subjefte nicht verhindert 
werde. 

Diefed wird in Folge Hoffanzleidefretd vom 
14. Sutil. 3. 9. 3. 17402 mit dem Beiſatze zur allges 
meinen Wiffenfchaft bekannt gemacht, daß nad dem letz⸗ 
ten zgehmjährigen Durchfchnitte bei den, den Senaten des 
oberften Gerichtöhofes in Wien untergeordneten landes⸗ 
fürftligen Gerichtöftellen jährlih 33 Ausfultanten ernannt 
wurden, und daß nur 24 befoldete filtemmäßige Dienftes- 
Pläbe im Konzeptsfache, zu welchen ſie unmittelbar vor⸗ 
zurücken pflegen, ſich eröffnet haben. 

Bub. Kundmachung vom 21. Auguft 1837, ©. 3. 40381. 


224. 


Einreihung ber reichenberger Tuchmacherzunft in das PVerzeichniß 
der in Böhmen beftehenden zünftigen Kommerzialgewerbe. 


Die 8, E& Hoffammer hat mit Defrete vom 
4.U.M. H. 3. 33520 die Einreihung_der Reichenbers 
ger Tuchmacerzunft, welche fich nachträglich mit einem 
Driginal-Privilegium von Wailand Kaifer Ferdinand III. 
vom 22. Dezember 1638 ausgewiefen hat, in das ers 
zeichniß der in Böhmen beftehenden zünftigen Kommer⸗ 
zialgewerbe bewilligt. 

Wovon die k. Kreidämter ꝛc. zur Wifjenfchaft und 
Ergänzung des, mit der Zirkular-Verordnung vom 22ften 
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September 1836 3. 46593 *) dahin gelangten Berzeich- 
niffes A in die Kenntniß gefeßt werden. 


Gub. Defret vom 26. Auguft 1837, ©.3. 41959 an die E, Kreis 
ämter und den prager Magiftrat. 


225. 
Berfehung der Vorbeter der die ausländifhen Gradenorte befuchen: 
den Wallfahrter mit Zertififaten zum Ausweife an der Gränze. 

Die k. Kreisämter ꝛe. haben aus Anlaß einer von 
ber Kameralgefällenverwaltung gemachten Mittheilung, 
daß von Seite der die atsländifchen Gnaden-Drte beſu— 
chenden Wallfahrter an der Gränze vielfeitige Gefaͤllsun⸗ 
füge und Uebertretungen verübt, die Gränzwachindividuen 
in ihren Amtshandlungen gehindert, ja fogar öfters ge- 
mißhandelt werden, zur Begegnung diefer Unzukömmlich⸗ 
feiten, und weil die Walfahrten in ausländifche Gnaden⸗ 
Derter ohnehin befchränft find, den betreffenden Gränz- 
Dominien aufzutragen, in Hinfunft jeden Führer oder 
Vorbeter derlei Walfahrten mit einem Amtlichen unges 
fiempelten Zertififate mit der Angabe der Zahl der männ- 
lichen und weiblichen Perfonen nebft ihren Namen und 
der Benennung ded Gnadenorted zu verfehen, und erftere 
zugleich zu verpflichten, ſich mit diefem Zertififate, ſowohl 
bei Gelegenheit des Aus» als Eintritted in das Land bei 
dem betreffenden f. k. Gränzzollamte damit anzumelden. 

Unter Einem wurde den Konfiftorien mitgegeben, 
nach Maßgabe des Hoffanzleivefretd vom 29. November 
1794 9. 3. 2656 kundgemacht mit der Gub. Verord⸗ 
nung vom 18. Dezember n. J. ©. 3. 37027 die Kurats 
Geiftlichfeit an der betreffenden Landesgränze wiederholt 


*) Sm 43. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 881. 
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anzuweiſen, biefe verjährte Gewohnheit bei fchicflicher Ge» 
legenheit durch gütliche Vorſtellungen zu MRS, und 
nach und nad) vertilgen zu fuchen. 


Gub. Berordnung vom 31. Auguft 1837, ©. 3. 36998 an alle 
Gränzfreisämter und die Konfiftorien. 


226. 
Eröffnung der NReichenberger Realichule. 


* Im Anſchluße wird den.f. Kreisaͤmtern Die Er— 
oͤffnung der reichenberger Realſchule mit dem naächſt—⸗ 
ſten Schuljahre 1837 — 38 betreffende Kundmachung zur 
fogleihen Verlautbarung in den unterfiehenden Kreifen — 
zugeftellt. 

Sub. Verordnung vom 31. Auguft 1837, ©. 3. 42610 an die 
f, Kreisämter. - 


Pe nn nn 


Beilage zu Nr. 226. 


Die von wailand dem prager Fürfterzbifchof Ben» 
zel Leopold Nitter von Chlumczansky unter Mitwirkung 
der reichenberger Bürgerfchaft mit Lehrern aus dem Pias 
riftenorden geftiftete Realſchule in Neichenberg wird im 
nächftfommenden Schuljahre d. i. zu Anfang Dftober 1837 
mit dem erften Sahrgange eröffnet werden. 

An diefer Realfchule werden in drei Jahrgängen fol- 
‚gende Gegenftände, und zwar nad) einer, mit Rüdficht auf 
die Bedürfniffe der Schüler, jenachdem fie ſich der Defos 
nomie, den Gewerben, den bildenden Künften oder ber 
Handlung widmen wollen, getroffenen Eintheilung gelehrt 


Bom 31. Auguit. 395 


werben, nämlich: die Religionslehre, die beutfche, böh— 
mifche, italienifche und franzöfifche Sprachlehreg@ber deutfche, 
böhmifche, italienifche und franzöfifhe Styl, Elementar- 
Mathematif, Faufmännifhe Rechnungen, Buchhaltungs- 
Wiffenfchaft, Handlungsmwiffenfhaft (Waarenkunde, Weck: 
fel = Handelörecht, und die Lehre über gangbare Münz- 
Gattungen) — Geographie vereint mit Gefchichte und Ges 
werbsfunde, Naturgefchichte, Naturlehre vereint mit Che— 
mie, Defonomie, Mechanik, Baufunft, mithologifher Uns 
terricht nad; Bedürfniß des bildenden Künftlere, und 
Zeichenfunft. | 

Diejenigen, welche ald Schüler dieſer Lehranftalt 
aufgenommen zu werben wünfchen, haben hierum vom 
Beginn des nächftlommende Schuljahres 1837 — 38 oder 
fpäteftens binnen 14 Tagen nad Eintritt defjelben bei 
dem Direktor diefer Lehranftalt in Reichenberg das Anſu⸗ 
chen zu fielen, uud zu diefem Behufe fich mit Zeugniffen 
über die zurücgelegten zwei Jahrgänge der Aten Hanpt- 
Schulklaſſe audzumeifen. 

Bemittelte werden für jeden Jahrgang ein Unter: 
richtögeld von 6 fl. K. M. mit monatlichen 36 fr. K. M. 
zu entrichten haben, Unbemittelte aber, welche fid, über 
ihre Mittelofigfeit, dann über gute Fortgangs⸗, Fleiß- 
und GSittenflafjen mit Zeugniffen auszuweiſen vermögen, 
werben über ihr, an die k. k. Landesftelle gerichtetes Ans 
ſuchen, welches fie belegt mit erwähnten Zeugniffen bei 
dem Direftor der Lehranftalt einzubringen haben, von der 
Zahlung diefes Unterrichtögeldes befreit werben. 


396 Bom 31. Auguft. 


227. 

Bewilligung Bes Genußes der Stipendien noch durch ein weiteres 
Jahr nach vollendeten Studien für die Kandidaten des juridifchen 
Doftorats. 

Mit allerhöhfter Entfhließung vom B. 
Auguft 1. J. haben Seine k. k. Majeftät geruht, 
die den Medizinern mit allerhöchiter Entfhließung vom 
26. September 1811 (Studienhoffommiffiongdefret vom 
4. Dftober 1811, 9. 3. 1721*) und den Chirurgen mit 
allerhöchfter Entfchließung vom 28. April 9832 (Studien⸗ 
hoffommiffionsdefret vom 9. Mat 1832, H. 3. 1940 **) 
ausnahmsweiſe gewährte allergnäbigfte Begünftigung, ihre 
Stipendien noch durch ein weiteres Jahr nach beendigten 
Studien beibehalten zu dürfen, aud) auf bie mit Stipen 
dien betheilten juridiſchen Doktoranden unter folgenden 
Bedingungen allergnädigft auszudehnen: 

a) Daß die Belaffung ded Stipendiums weder ber 

Eigenſchaft vesfelben, noch der laren Vorſchrift 
der Stiftung zuwider iſt; 

b) daß der Fortbezug nur auf jenes Stndienjahr be⸗ 
fchränkt wird, welches unmittelbar auf die Vollen- 
dung der juridifch politifchen Studien folgt; 

c) daß der fragliche Stipendiumsbetrag immer an ben 
Dekan der juridifchen Fafultät verabfolgt werde, 
und 

d) daß die Zahlungsanweiſung erft dann gefchieht, wenn 
der Kandidat im erwähnten Schuljahre zwei firenge 
Prüfungen mit Erfolg abgelegt hat. 


*) Sm 37. Band der politifhen Gefekf. wailand Gr. f. k. Ma— 
jeftät Franz I. Seite 148. 
**) Sm 14. Band der Prov. Geſetzſ. 220 Nr. 115. 
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Wovon das juridifche Stubiendireftorat in Folge 
Studienhoffommiffionsdefrets vom 16. Aus 
guft l. J. H. 3. 4993 zur Wiffenfchaft und Darnachach⸗ 
tung in die Kenntniß geſetzt wird. 


Gub. Dekret vom 31. Auguft 1837, ©. 3. 43129 an das juridis 
ſche Studiendireftorat und den afademifchen Senat, 


228. 


Vorſchrift Hinfichtlih der uebertragung des Bezugs der Natural⸗ 
abgaben der Schullehrer bei ausgeſchulten und ausgepfarrten 
Gemeinden. 


Zu Folge Studienhofkommiſſionsdekretes 
vom 22. Juli ll, J. H. Z. 4193 wird ven k. Kreis⸗ 
aͤmtern ꝛc. aus Anlaß eines vorgekommenen Falles zur 
Erläuterung des 188 6. der politiſchen Schul⸗Verfaſſung 
und zur Darnachachtung eröffnet: daß nach dem Hofdekrete 
vom 15. September 1815 3. 2139 nicht bloß die Wetter- 
läutgebühren, fondern überhaupt alle Naturalgaben, welche 
nicht nur ausgefchulte, fondern zugleich ausgepfarrte 
Gemeinden an ben Scullehrer der alten Pfarren, zu 
welchen fie früher gehörten, Leiften, bei der naͤchſten Er⸗ 
ledigung des Schuldienftes der alten Pfarre an den eiges 
nen neuen Schullehrer dieſer ausgepfarrten und ausge⸗ 
fhulten Gemeinden zu übertragen find; fomit hat biefe 
Verordnung auf Schulen, die zum nämlichen Pfarrbezirte 
gehören, feine Anwendung. 


Gub. Dekret vom A. September 1837, ©. 3. 38510 an die k. 
Kreisämter, Konfiftorien, das Fisfalamt, die Staatsbuchhals 
fung und den prager. Magiſtrat. 
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229. 


Einfluß der Piariſten-Obern Auf die dieſem Orden anvertrauten 
Lehranftalten. 

Seine &f. Majeftät haben auf den allerunter- 
thänigften Vortrag rücfichtlich des den Piariften- Dbern 
einzuräumenden Einflußed® auf die dem Drden anvertraus 
ten Rehranftalten unterm 12. 1. M. folgende aller 
böhfte Entfchließung zu erlaffen geruhet: 

„Daß ‚die Piariften aud als Lehrer ihrem Ordens⸗ 
Dbern untergeordnet find, ift durch die Entfchließung 
vom 7. März 1808 entfchieten. An diefem Grundfage 
ift feltzuhalten. An den dermalen für die Aufficht und 
Leitung der den Piariften anvertrauten Boltsfchulen, 
Gimnaſien und philofophifchen Studien vorgefchriebenem 
Gefchäftsgange hat Feine Aenderung einzutreten. Die 
beiden Provinzialen der Piariiten für Defterreih und für 
Böhmen und Mähren. find aufjufordern, an den ihnen 
anvertrauten Gimnafien nach aller Thunlichfeit befondere 
Präfefte anzuftellen, damit der Meftor des Kollegiume 
der Entfchliefung vom 7. Februar 1806* gemäß, als 
Vires Direktor des Gimnaſiums aufgeftellt werden möge. 
Bei den Kollegien, mit welchen ein philofophifches Stu— 
dium verbunden ift, ift der forgfältige Bedacht auf bie 
Wahl eines folchen Individuums zum Neftor zu nehmen, 
welcher auch dad Vertrauen des Biſchofs verdient, von 
diefem als fein Kommiſſär bezüglich des philofophifchen 
Studiums befiellt zu werden.’ 

„Dem Provinzial fteht ed frei, fich über die feinem 

Drden anvertrauten Lehranftalten, von deren unmittelbas 


*) Sm 26. Band der politifhen Geſetzſ. wailand Gr. F.f. Ma» 
jeftät Franz I. Seite 22, 
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ren aus der Mitte ſeines Ordens beftellten Vorſtehern, 
Berichte erftatten zu laſſen, und bei Getegenheit der Viſi— 
tirung der Kollegien, oder auch ſonſt fich perfünlich von 
dem Benehmer feiner Profefforen als Lehrer, von ihrer 
Wirkſamkeit und deren Erfolg zu überzeugen, um in deffen 
Gemäßheit nad) feinem Wirfungsfreife das Geeignete zu 
verfügen, oder bei der betreffenden Behörde in Anregung 
zu bringen.“ 

Bon diefer allerhöchften Entfchließung werden in Folge 
Studienhoffommijfionsdefrers vom 23. Auguft 
1. 5. 9. 3. 5112 die Konfiftorien zur Wiflenfchaft in 
die Kenntniß gefeßt. 

Gub. Defret vom 7. September 1837, ©. 3. 44056 an bie Kon- 
fiftorien, das Gimnafialdireftorat, die k. Kreishauptleute als 


Gimnafialftudiendireftoren , das philofophifhe Studiendireftorat 
und den Piariftenordensprovinzial. 


230. 
Erklärung des Weges von ſächſiſch Karlsfeld bei Sauerfad als Zoll» 
ftrajfe. 

Für das k. k. Hilfdzolamt in Sauerſack, ellbogner 
Kreifes, murde nebft der, laut der Kundmachung vom 15. 
März 1836 3. 12821 bereits bejtimmten Zolftraffe, auch 
der Weg von fächfich Karlsfeld, welcher noch vor dem 
Zollamte in die Amteftraffe einmündet, nachträglich als 
Zolftraffe für den Eingang und Austritt der Waaren 
über die Zoll» Linie erflärt, und deren Bezeichnung ans 
geordnet. 

Welches zur Wiffenfchaft und Darnachachtung bes 


fannt gemacht wird. 
Sub. Rundmahung vom 7. September 1837, ©. 3. 44222. 


*) Im 18. Bande der Prov. Geſetzſ. Seite 415. 
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231. 
Benehmen der Kriminalgerichte und Ortsbehörden in jenen Fällen, 
wo bei einer Thaterhebung confecrirte Hoftien ald corpus delicti 
Ä vorkommen. 

Bei Gelegenheit eines Falles wurde die Frage in 
Berathung gezögen, wie bie Kriminalgerichte und Orts⸗ 
behörden in jenen Fällen, wo bei einer Thaterhebung con- 
fecrirte Hoftien ald Corpus delieti vorfommen, fi zu 
benehmen haben, In Folge des hierüber von den Hof- 
behörden gefaßten Befchlußes hat die F. k. oberfte Juſtiz⸗ 
ftelle -befchloffen, an fämmtliche Appellaziondgerichte zur 
weiteren Belehrung der ihnen unterftiehenden Kriminalge- 
richte folgendes Defret erlaflen: 

„sm Falle, daß confecrirte Hoftien bei einem Inqui⸗ 
fiten gefunden werben, oder bei Gelegenheit einer Lnter- 
fuhung in die Hände der Behörden fommen, ift der $. 
244 bes I. Thls. des Strafgefegbuches in der Art ans 
zuwenden, daß die heiligen Hoftien von allen anderen bei 
dem Berbrecher gefundenen Gegenfländen abzufondern, an 
einemanftändigen Drte, und auf eine der Heiligkeit des Ges 
genftandes entfprechende Art, einftweilen aufzubewahren find, 
bis der nächlte Ortsfeelforger, der fogleich herbeizuholen 
ift, fümmt, dem fie dann zu übergeben find. Wenn die Ge- 
richtöbehörde die fichere Erhaltung der confecrirten Hoftien 
uothwendig findet, fo kann fie das Gefäße, in weldhem 
der Priefter die heiligen Hoftien übernimmt, bis zur voll 
endeten Unterfuchung mit dem Gerichtöfiegel verfchließen.‘ 

„Wenn fpäter ein Augenjchein nothwendig werben 
follte, fo ift diefer in der Kirche, wo die Hoftien aufber 
mwahrt werben, bei verfchloflenen Thüren vorzunehmen, und 
der Priefter hat die confecrirten Hoftien vorzugeigen. Wenn 
die confecrirten Hoftien, welche das corpusdelieti ausmachen, 
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‚ ohnebieß in der Aufbewahrung eines Prieſters find; fo 
findet feine Auslieferung Statt, ſondern die fichere Vers 
wahrung und der etwa nothwendige Augenſchein hat auf 
bie angegebene Art zu gefchehen.” 

Diefe Beſtimmung wird in Folge Hoffanzleides 
krets vom 25. Auguſt LG. 9.3. 21347 den k. Kreis» 
ämtern mit dem Auftrage zur Kenntnig gebracht, hievon 
bie unterfiehenden politifhen Behörden zur Benehmungs⸗ 
wiſſenſchaft in vorkommenden Fällen zu verftändigen. 


Gub. Defret vom 7. Geptember. 1837, ©. 3. 44238 an die k. 
Kreisämter, Konfiftorien , Stadthauptmannſchaft und den pras 
ger Magiftrat. 


232. 


Erneuerung der Vorfchrift, wegen Ausftellung der Zeugniffe für 
austretende Gimnaſialſchüler. 


Aus Anlaß mehrerer vorgefommener vorſchriftswidrig 
ausgeſtellter Zeugniſſe für austretende Gimnaſlialſchüͤler 
wird dem k. ꝛc. zur weiteren Belehrung ber unterſtehen⸗ 
den Gymnaſialpraͤfekte bedeutet, daß die an einigen Gims 
nafien beftehende Uibung — in ein und dasfelbe Zeugnißfors 
mular die Klaffen mehrerer Semefter einzubeziehen, fo wie 
auch die übliche Bezeichnung der Klafjen ftatt mit Worten 
bIoß mit Ziffern — ben beftehenden VBorfchriften zumider fei; 
und ed werden die k. ıc. mit Bezug auf die Gub. Vers 
ordnung vom 5. April 1835 ©. 3. 15007 9) wiederholt 
angewiefen, darüber zu wachen, daß für die Zukunft 
hinfihtlih der Ausftelung der Zeugniffe -für austre⸗ 
tende Gymnaſialſchuͤler genau das Studienhofkommiſſions⸗ 


*) Im 17. Band der Prov, Geſetzſ. Seite 171. 
Prov. Gefesf. XIX. Band. 26 
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defret vom 27. Dftober 1834 3. 5804 *) befolgt 
werde. 


Sub. Berordnung vom 8. Geptember 1837, ©. 3. 43383 an - 
die P. k. Herren Kreishauptleute und an das. Gimnaflaldireftorat. 


233. 

Zulaſſung der Beamten und Praktikanten der k. k. Hoffammer und 
der derfelben untergeordneten Behörden zu den Borlefungen über 
die Staatsrechnungswiſſenſchaft. 

Zu Folge allerhöchſter Entfhließung vom 
12. Auguft l. 3. find die Beamten ober Praftifanten, 
welche bei der f. f. allgemeinen Hoffammer oder bei den 
diefer Hofftele untergeordneten Behörden oder Aemtern 
dienen, und die Erlaubniß ihrer Vorgefegten zum Beſuche 
der. Borlefungent über bie Staatsrechnungswiſſenſchaft bei⸗ 
bringen, als ordentliche Zuhörer zu dieſen Vorleſungen 
zuzulaffen. 

Wovon dad juridifche Studiendireftorat zu Kolge 
Studienhoffommiffionsdefrets vom 19. Aus 
guſt 1.3.9. 3. 5110 zur eigenen Richtfchnur und zur 
weiteren Verfügung in die Kenntniß geſetzt wirb. 


©ub. Defret vom 8. September 1837, ©. 3. 44002 an das 
juridifche Studiendireftorat. 


234. 


Vorſchriften wegen des Ausweichens der Privat: Fuhrläute bei der 
Anräherung der Poftfahrten auf den Landftrafien. 


Es fommen vielfache Befchwerden vor, daß ben Eils 
und Padmwägen, fodann den Reifenden mit der Ertrapoft 
auf den Landſtraßen von ben Privatfuhrleuten, ungeachtet 


*) Im 17. Band der Prev. Geſetzſ. Seite 127. Beilage . 
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die Poſtillons durch das Blafen mit dem Pofthorn oder 
Schnalzen mit der Peitiche das Annähern eines Poftrittes 
vorfhriftmäßig beim Begegnen der Privatfuhrwerfe zu 
erfennen geben, dennoch nicht ausgewichen, und ber der 
Poſt durd die allerhöchften Patente gefi iherte Platz auf 
der Straße nicht freigelaffen wird. 

Durch dieſe Unterlaffung gefchieht ed, daß die Poft- 
wägen an bie Privatfracdhtwägen anftoßen, oder nahe au 
bie Straßenparapgte fahren müfjen, woburd der: Umſturz 
der Wägen, Beihädigumgen derjelben, und andere Leicht 
zu vermeidende Unglücksfälle für die Neifenden herbeiges 
führt werben, ohne daß. die Schuldtragenden eruirt, und 
den betreffenden Behörden zur fchuldigen Ahndung ange⸗ 
zeigt werden können. 

Die k. Kreisämter haben zur Abftellung biefer den 
Poftdienft höchft hemmenden Unfüge die wirkfamften Vers 
fügungen zu treffen, welche fih durch die angeführten 
Umftände nicht nur ald nothwendig barftellen, foubern 
auch durch die Allerhöchften Vorfchriften geboten werben. 


Bub. Verordnung vom 8. September 1837, G. 3. 44203 an 
die k. Kreisämter. 


235. 
Aufſtellung eines Waarenfontroll: Amtes zu Ehrudim. 


Die k. k. Hofkammer hat mit Dekrete vom 
15. März. J. H. 3. 9648 die Errichtung eines Kon⸗ 
troll» Amtes in Chrudim, das zugleich die Gefchäfte ber 
Filialfaffe zu führen hat, bewilliget. 

Was mit dem Benterfen zur dffentlihen Kenntniß 
gebracht wird, daß dieſes Kaffe: und Waarenfontrollamt 
mit 1. Dftober l. 5. in Wirkfamfeit treten werbe. 

Bud. Rundmahung vom 9. September 1837, ©. 3. 44436. 
‚s ’ 65 * 
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236. - 
Errichtung eines Waaren » Kontroll» und Kommerzialftempel » Amtes 
in Braunau. 

Die & Hoffammer hat mit Defrete vom 
23. Juni I. 3. H. 3. 25622 die Errichtung eines Kons 
trollamtes in Braunau (föniggräßer Kreifes), welchem 
nebft den Amtshandlungen der Waarenfontrolle,. die Kome 
merzialftemplung, die Ausfertigung der Verzehrungsfteuer- 
bolleten, und bie Einhebung der Verzehrungdftener- Ges 
bühren von den fteuerpflichtigen Parteien, in dem Stand» 
orte dieſes Amtes, und Denen Nähe zugewieſen ift, 
bewilliget. 

Wovon · mit. dem Bemerfen die Verlautbarung ges 
ſchieht, daß diefes Amt mit 1. November I. J. in Wirk⸗ 
ſamkeit treten werde. 

Bud. Kundmachung vom 11. September — ©. 3. 44712. 


| 237. 
Art der Mittheilung öffentliher Lizitaziond » Rundmachungen. 


Wenn in Zufunft von den F, Kreisämtern weitläus 
figere Lizitazions⸗Kundmachungen zur Einfchaltung in die 
öffentlichen Wlätter an benachbarte Gubernien gefendet 
werden, fo find vermög Hoflanzleidefrets vom 
28. Auguft L. J. 9. 3. 21450 für die Zeitung bloß 
furze, die Hauptmomente ‚der Kontraftöbebingungen ent- 
haltende Auszüge mitzutheilen, bie bie Bemerkung ent 
halten, daß die eigentliche Kundmachung bei dem Erpe- 
bitamte des k. Kreisamtes ꝛc. zur Einficht bereit Liegen 
werde; zu welchem Ende mit dem kurzen Auffate für die 
Zeitung aud) die nöthige Anzahl gedrudter oder lithogra— 
j [3 
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phirter Exemplare des eigentlichen betaillirten Kundmar 
chungsentwurfed mitzufenden ſeyn wird. 


Gub. Defret vom 12. September 1837, 6. 2. 44661 an die k. 
Kreisämter und den prager Magiftrat. 


238. 


Verfahren, wenn nachtraägliche Steuer⸗Abfuhren nicht an den be⸗ 
ſtimmten Steuerabfuhrstagen Statt finden. 

Es ereignet ſich öfters der Fall, daß außer dem für 
ein jedes Dominium beftimmten Steuerabfuhrstage nach» 
trägliche Steuerabfuhren Statt finden, und Dafüg, befondere 
Aufrechnungen in den Steuerrechnungen erfcheinen, welche 
die k. Staatsbuchhaltung bisher dem Steuerrechnungsführer 
ober Approbanten gegen Regreß an ben Reftanten zum 
Erſatz finalifirte, 

Um eined Theils den wegen — Aufrechnungen 
häufig vorkommenden Anftänden zu begegnen, und um an⸗ 
dern Theild ein gleichfürmiges Benehmen bei Aufrechnung 
folcher Auslagen einzuführen, findet fih das Gubernium 
befliimmt, folgende Verfügung zu erlafen. | 

Diefe außergewöhnlichen Steuerabfuhren ereignen fich 
entweder wegen der verfpäteten ‚Einzahlung der Steuer, 
pflichtigen, oder aus einem DBerfchulden des Dominiums, 
der Stadt, oder des betreffenden obrigfeitlichen oder ſtaͤdti⸗ 
ſchen Beamten. 

Im erſtern Falle ſind die nachträglichen Steuerabs 
fuhrsföften von allen Reſtanten zu gleichen Theilen ohne 
Rüdfiht auf die Höhe des einzelnen Steuerreftes zu 
beftreiten, weil fie an der nachträglichen Steuerabfuhr 
gleiche Schuld tragen, und es in einem ſolchen Falle nicht 
geftattet werden Fann, daß derlei Köften dem Steuerfonde 
jugewiefen, oder einer Stabt aufgebürdet werben. 
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Im letztern Falle iſt fi nad der Gub. Berord- 
nung vom 20. Jänner 1775 ©. 3. 33 *) zu benehmen, ohne 
jedoch der Steuerfaffe eine Aufrechnung zu machen. 

Wornach fic) die k. Kreisämter ıc. genau zu benehmen 
und die Steuerrechnungsführer zur Nachachtung zu vers 
ftändigen haben. 

Bub. Verordnumng vom 14. September 1837, ©. 3. 42319 an 
die k. Kreisämter und den prager Magiftrat, 





. 2,eilage zu Nr. 238. Geite 405. 


Sub. Verordnung vom 20. Sänner 1775, ©. 3. 33 an ſämmtliche 
Kreisämter und den Landesausichuf. 

Es wird bemerkt, daß die Kreis⸗Dominien mit ihren 
Praͤſtazions⸗ Abfuhren keineswegs in denen von den k. 
Kreisaͤmtern ihnen vorgeſchriebenen Tagen, ſondern ins⸗ 
gemein faſt alle auf einmal erſt in den 3, höchſtens A 
legten Perzepziond- Tagen, und zu dem, weber erforberlicher 
Maffen inftruirt, noch mit den Anlagsfcheinen verfehen, 
bei der Kaſſa erfcheinen; durch dießfälige Uiberhäufung 
aber die Kaffe» Beamten fowohl in die größte Gefahr 
eines Geld + Verluftes, ald auch in eine unrichtige Pers 
zepzion, und überhaupt in die Verlegenheit zu ſetzen pflegen, 
weber ihre Kaſſarechnung ordentlich adjuftiren und abfchließen, 
vielweniger -mit denen Perzepziond «Geldern in der bes 
fiimmten Zeit allhier in Prag eintreffen zu können. Gleich 
wie aber diefer zu noch anderen nachtheiligen Folgen Aus 
Taß gebende und her von hieraus bießfalld bereits ex“ 
laſſenen Verordnung zumwiber laufende Fuͤrgang keines⸗ 


nn rn SEE 


*) Iſt abs Beilage bier aufgenommen. 
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wegs gleihgiltig. angefehen zu werben vermag, fo hat 
der Herr SKreishauptmann diejenigen beftimmten Tage, 
welche den Kreisdominien ſchon im J. 1770 zur Abfuhr 
ihrer Präftazionen vorgefchrieben worden find, alſogleich 
per currendam zu republiziren, und denenfelben zugleich 
beizufügen, daß die Dominien, welche in denen ihnen aus⸗ 
gewiefenen -Tagen mit der Abfuhr ihrer Abgabe bei ver 
Filial» Kafla nicht wohl inftruirter, und befonderd mit 
benen Anlagsſcheinen nicht verfehen erfcheinen, fogleich als 
Restantiariı angefehen und berlei morose Beamte mit 
einem 3tägigen Zivilarreft belegt werben follen, wobei 
noch ausdrüdlich beigefügt wird, daß bie Filtal- Kafliere 
eben fo verftändigt werden, die fpäter erfcheinenden Bes 
amten mit-ihrer Abfuhr gleich von der Kaſſa abzumelfen, 
und daß ber f. Kreishauptmann auf deffen Vollzug fchärfeft 
fürzufdhen, und derlei faumfelige Beamten unnachfichtlich 
zu beftrafen haben wird. 


239. * 


. Verfahren bei Wahn, oder Blödfinnigfeitserflärungen bezüglich der 
in Kenntnißfegung der Verwaltung der Srren:Anflalt. 


Sn Gemäßhelt des Juſtiz-Hofdekrets vom 28. 
Auguft 1. 3. 9. 3. 4647 wird dem ıc. verorbitet, jedes⸗ 
mal, wenn eine Perfon ald wahns oder blödfinnig erklärt 
wird, das Reſultat der dießfälligen über den Geifteszus 
ftand gepflogenen Amtshandlung , fo wie den Namen bes 
Vaters, Vormundes oder gerichtlich beftellten Kurators des 
irre⸗ oder blödfinnigen Individuums der betreffenden Ber 
hörde, welcher die Verwaltung des Srrenhaufes oder der 
bießfälligen Anftalt, worin der Wahn» oder Bloͤdſinnige 
weterbracht wird, zugewiefen ift, unverweilt befannt zu 
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geben, um ſogleich entnehmen zu fünnen, wem bie Vor⸗ 
mundfchaft oder Kuratel anvertraut worden fei. 


App. Erlaf vom 16. September 1837, App. 3. 14772 an das k. F. 
Landrecht, den prager Magiftrat, das Fisfalamt und an die 
Landmagiftrate, Ortögerichte, Stadt » und Marftgerichte. 


“ 
Pe? 
* 


240. 


Auszug aus einer Belehrung über die Vollziehung der Verrechnungs- 

vorfohriften für Gefällsämter und Gefällsfammlungskaflen in Abficht 

auf die Beftimmungen über die Anzeigen der baren Abfuhren und 
deren Gebrauch bei Skontrirungen. 


Sn Folge Hoffammerdefretd vom 9. Auguft 
/d. 3. 9. 3. 55330 wird den k. Kreisämtern der beilies 
gende Auszug”) aus einer Belehrung über die Bolziehung 
ber Verrechnungsvorfchriften für die Gefällgämter und Ges 
faͤlls-Sammlungskaſſen in Abficht auf die in den 65. 5u. 6 
diefer Belehrung enthaltenen Beftimmungen über die Ans 
zeigen der baren Abfähren und deren Gebrauch bei den 
Skontrirungen zur Wifffhfchaft, Verftändigung ver Kreiss 
kaſſe und zur gehörigen Beobadytung bei ven Sfontrirungen 
von Raffen, an welche bare Abfuhren von Gefälsämtern 
oder Gefälsfammlungsfaffen geleiftet werden, zugeftellt. 


®ub. Defret vom 17. September 1837, ©. 3. 45407 an bie k. 
Kreisämter. 


) Seite 40. | | e 
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+, Beilage zu Rr. 240: Seite 408, 


nn. aus der Belehrung” über die Volljiehung der Berreänungt | 
Vorſchriften. 
§. 5. 

Wird ein Betrag in Barem, und nicht bloß mittelſt 
Zurechnungspapieren von einem Gefällsamte, einer Bes 
zirks⸗ oder Filialfaffe an ein anderes Gefälsamt oder 
an eine Sammlungskaffa abgeführt, fo fol an demfelben 
Tage, an welchem die Barfchaft, ver die Uebertraguug 
zu diefem Amte oder dieſer Kaffe vollziehenden Anftalt 
oder Perfon übergeben wird, oder wenn an diefem Tage 
die für den ämtlihen Schriftenwechfel vorgefchriebene | 
Transports Verbindung nicht Statt findet, am dem nädhften 
Tage, an welchem diefe Verbindung Plab. greift, mittelft 
der letztern, daher in Richtungen, in welchen die Briefs 
poftverbindung befteht, Mittelft der Briefpoft eine mit dem 
Gegenfcheine genau übereinjtimmende Anzeige nad) dem 

77 Mufter 2.*) 

1. Wenn die Abfuhr von einem einhebenden Amte 
an ein anderes ſolches Amt, oder an eine Bezirks oder 
Filialfaffe geleiftet wird, der Rechnungsabtheilung derjenigen 
Bezirföverwaltung, welcher bad Amt oder die Kaffe, wor 
hin die Abfuhr erfolgt, untergeorditet ift, 

2. Wenn die Barfchaft an bie Gefähen + Hanptfaffe, 
ober an ein ber Gefällen » Landesbehörbe unmittelbar unters 
georbneted Amt abgeführt wird, der Rechnungskanzlei 
derjenigen Landesbehörde, der diefe Kafle ober ‚diejes Amt 
unterfteht, 

3. Wenn die Abfuhr an eine den Kameral⸗Verwal⸗ 
tungen nicht untergeordnete Kaſſe gefchieht, derjenigen Buch⸗ 





*) Seite 412. 


% 
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haltung oder andern Necnungsbehörde, welche bei ben 
Sfontrirungen diefer Kaffe mitzuwirken hat, eingefendet 
werden. 


$. 6. 


Den Rechnungsabtheilungen und Rechnungskanzleien, 
an die ſolche Anzeigen einlangen, liegt ob: 


1. Auf jeder Anzeige den Tag und die Stunde bes 
Eintreffend fogleich nad) dem Empfange anzumerfen, 


2. Wenn die Abfuhr an ein Gefällsamt geleiftet wurde, 
die Anzeige mit dem Empfangsjournale diefes Amtes vor 
ber Einfendung der Rechnungseingabe an die Buchhals 
tung zu vergleichen, und fich zu überzeugen, ob die Ab- 
fuhr gehörig im Empfange erfcheine. 


3. Sofern die Abfuhr an eine Kaffe erfolgte, über 
deren Gebahrungen die Führung des Hauptbuched ber 
Rechnungsabtheilung oder Rechnungskanzlei zugemwiefen 
ift, in der Abtheilung K diefed Hauptbuches die angezeigte 
Abfuhr vorzufchreiben. 


4. Auf die Anzeige, den Journalartikel, unter 
welchem der abgeführte Betrag im Empfange erfcheint, 
anzufegen, und diefelbe bei diefem Artifel dem Journale 
anzufchließen. 


Bei den Sfontrirungen und Kaffeliquidazionen follen 
Die Anzeigen über die geleifteten Abfuhren ſtets den im 
Empfange erfheinenden Abfuhrspoften genau entgegenges 
halten werben, und es ift ſich von der gehörigen Empfang» 
nehmung derfelben zu überzeugen. 


Bom 17. September. 4 


$. Be 


Sollte bei einer Sfontrirung oder Kafleliquidazion, 
oder bei der mit dem $. 6 angeordneten Amtshandlung 
entdeckt werden, daß ein Betrag, deffen Abfuhr angezeigt 
worden ift, bei der Kafle oder dem Amte, die oder das 
denfelben zu empfangen hat, noch nicht in Einnahme 
erfcheine, fo ift der Urfache diefer Unterlaflung nachzufor⸗ 
fhen, und nadı Bejchaffenheit ver Umftände, die zur Si» 
herftellung des Staatsfchates gegen Bevortheilung, dann 
zur Entdefung oder Verhinderung einer Beruntreuung 

‚ erforderliche Vorkehrung zu treffen. 


412 | Bon 17. September. ° 
. Mufer 2. zur Seite 409, 


Stameral» Bezirks: Wr. 


. 


Anzeige | 
über die von dem gefertigten Amte an die k. F. Bezirkd« 
faffe zu N. nach folgender Münzlifte am 25. Dftober 1837 
unter Ausgabe» GournaldsArtifel 530 mittelft Poftwagen 
‚aus dem Zollgefälle in Barem geleiftere Abfuhr von dreis 
hundert fiebenzigfünf Gulden und fünfundvierzig Kreuzer 
| in Konvenziond » Münze. 










Und zwar: — 
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241. 


| uiberwachung der Bettler, Müffiggänger u. ſ. w. und Strafbeſtim⸗ 


mung für die dießfalld faumfeligen Amtsvorfteher. 


Ein f. f. Kreidamt hat anher angezeigt, daß dorts 
freifes und insbefondere auf den Jahrmärkten Bettler aus 
fremden Kreifen, betreten werben. Diefelbe Erfahrung 
wurde auch an andern Drten gemacht. Durch den As 
drang fremder Bettler werden nicht nur die Bewohner 
fowohl der Städte, ald des flachen Landes, welche ohne, 
hin ihre Armen zu ernähren haben, beläftigt, fondern die 
öffentliche und Privatficherheit gefährdet. 

Zur Befeitigung diefes Uebelftandes haben bie k. f. 


Kreisamter den Dominien und Ortsobrigfeiten aufzutragen; 
dort, wo geregelte Armeninftitute beftehen, den wahrhaft 


Armen bie erforderliche . Unterftüßung zuzumwenden, wo 
aber derlei Armenanftalten fehlen, darauf zu fehen; daß 
jede Gemeinde ihre Armen ernähre, fremde im Betteln- bes 
tretene Individuen in ihre Heimath abgefchoben und gegen 
diefelben, wie aud; gegen bie eigenen Bettler nah Um⸗ 
ftänden dad Amt nad S. 261 St. ©. 3. II. Th. ger 


‚ handelt werde, 


' Diejenige Obrigfeit hingegen, an ‘welche ein Indi⸗ 
viduum wegen Bettelnd, Müfliggangs oder liederlichen Lebens 
abgefchoben wird, hat dasfelde zu einem ordentlichen Les 
benswandel zu verhalten, zur Arbeit anzumweifen, und 
ihnen die Nahrungswege auf alle möglihe Art zu ers 
leichtern. Würde jedoch diefe obrigfeitliche Pflicht außer 
Acht gelaſſen, der Gefchobene nad) dem Drte der Abfchies 
bung neuerdings. zurückehren, und dafelbft wiederholt im 
Betteln, Mäffigang oder Tiederlichen Leben betreten wers 
den; fo hat das k. Kreidamt den Amtsvorſteher nad) der 
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Verordnung vom 29. Mai 1767*) und: 16. September 
1794 **) mit einer Geldfirafe von zehn Reichsthalern zu 
beftrafen, überhaupt aber firenge den Bollzug der gegen- 
wärtigen Verordnung zu überwachen, und insbefondere 
die Kreisfommiffäre anzumeijen, fi) davon gelegenheitlich 
ihrer Gefhäftsreifen die Uiberzeugung zu verfchaffen. 


Bub. Berordnung vom 18. September 1837, ©. 3. 44437 an 
die k. Kreisämter. 





Beilage % zu Ar. 241. 


Gnbernial Verordnung vom 29. Mai 1767 an alle k. Kreis 
uämter, 


AUTOR man in Anbetracht der in den fünigl. Prager 
Städten feit einiger Zeit übermäßig angehäuften fremden 
Bettler, VBagabunden, und Müfligganger die nothwendige 
Einrihtung zu treffen befunden, hat, alle derlei bier vorfindige 
Perfonen ad locum nativitatis vel subditelae fchieben zu laffen, 
fo wird der H. Kreishauptmann, damit derlei Leute nicht wie— 
der, wie bisher gefhehen, anher znrüdzufehren die Gelegen— 
beit erreichen mögen, fämtlihen dortfreifigen Wirthfchafts- 
Aemtern, und dur dieſe ihren Dorf- Richtern, publicando 
alled Ernfted mitzugeben haben, daß jene Beamte, welche 
einen derlei Bettler oder Bagabunden, fo bereits- von binnen 
gefhoben worden, oder aus ihren Geburtsörtern, und locis 
subditelae, wohin fie angemiefen find, wieder in andere Orte 
entweichen, und allda commorando dem Betteln und Müſſi— 
gang nachgehen, wieder anher revertiren laffen, oder den nicht 
gebührenden Aufenthalt geftatten, —— in eine Strafe 


*) Diefe ——— ſind hier als Bean /. und 7. 
) aufgenommen. 
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von 10 Reichsſsthalern ad Cassam seeuritatis gezogen werden 
follen. | 

Worauf alfo, damit die diepfällige vorſorgliche Einrihtung 
ihre gehörige Wirfung erlange, der f. H. Kreishauptmann 
von felbft die genauefte Obfiht zu tragen befliffen feyn wird. 





/. Beilage zu Nr. 241. Seite 413, 


Subernials Verordnung vom 16. September 1794, 3. 27460 an alle 


f. Kreisämter. 


Um das mit der üffentlihen und Privat: Sicherheit fo 
wefentlich verbundene Schubsgefchäft, bei welhem ungeachtet 
der vielfältigen dießfalls erlaſſenen Verordnungen dennoch 
verfchiedene Unfüge einreißen, in ein befferes Geleis zu bringen? 
und über die vorfchriftsmäßige Behandlung der Schubs- An- 
gelegenheiten endlich einmal eine ordentlihe Kontrolle einzu— 
führen, wird folgendes verordnet: 

1. Sind die Abfhiebunger weder von Richtern noch Ob— 
rigfeiten eigenmädtig, fondern immer von dem. Kreidamte 
nah dem Normale vom 21. Juni 1756 einzuleiten, und die 
Schubsperfonen mit ‚den gehörigen Freisämtlihen Schubs- 
päffen zu verfehen; worin 

a) ihr Vor- oder Zuname, 

d) die Urfahe der Abſchiebung, dann 

e) der Geburtsort oder Unterthanigfeitsort, nach welchem 
fie gehoben werden, nebft Benennung des diesfälligen 
Dominiums und Kreifes (wenn es bierländige Unters 
thanen betrifft) und endlih die Schubsabwechslungs— 

„  Stazionen bi zum nächſten Kreidamte oder nach Um— 
ftänden bi8 an den Geburtsort deutlich anzuführen find. 
Diefe Schubspäffe find in jeder Abwechslungsftazion 
von der Dbrigfeit zu unterfchreiben, und fohin bei der 
Ankunft der Abgefchobenen in ihren Geburts- oder 
Unterthänigfeits » Orten von ihrer O:brigfeit in Ver⸗ 
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wahrung au nehmen, würden aber die Sträflinge tn 
ein anderes Erbland nder in’8 Ausland gefhoben, fo - 
müſſen ihnen felbe zu ihrer Legitimazion beibelaffen 
werden. _ 

2) Da zur Beförderung des Schubs zmweimeilige Abwechs— 
lungsitazionen beftimmt find, fo müffen den Schüblingen in 
jeder diefer Stazionen die vorfohriftmäßigen zwei Kreuzer 

- verabfolgt werden, dem Konvojanten aber ift nichts abzu— 
reichen. | 

3. Die DOrtöobrigfeiten dieſer Abwechslungsftazionen 
haben über die richtige Uibergabe der Schubs-Perſonen jeder- 

Y zeit ein ordentliches Rezepiffe nah beiliegendem Mufter *) aus- 
zuftellen, und von diefem Mufter nicht im Geringften abzu- 
weichen, damit man hieraus vorzüglic erfehen Eönne, woher 
und wohin der Gträfling gefhoben und von wem Fonvpjirt 
worden fey. 

4 Diefe Schubörezepife e find nah Verlauf eines jeden 
Monats von den Obrigkeiten an das Kreisamt unausbleiblich 
einzuſenden. 

5. Da in den Schubsrezepiſſen der Ort, woher und wo— 
hin der Sträfling gefhoben worden, dann der Name der 
Konvojanten angemerkt ſeyn muß, fo wird ſich Das k. Kreisamt 

a) in dem Falle, wo der Schub von einem Orte des Kreis 
ſes in einen andern im nämlichen Kreife geſchieht, 
leicht überzeugen können; ob der Abgefchobene fei- 
ner Obrigkeit richtig übergeben worden, oder nit; 

_ bei vorkommenden Unrichtigfeiten, wo nämlich entwe— 

der der mit Eifen angefommene Sträfling ohne Eifen 

weiter befördert, oder mit untauslihen Konvojanten 
begleitet, oder endlih gar vom Schub entlaffen 
wurde, iſt vermög eingefehener Rezepiffe immer Die 

>” fhärffte Unterfuhung zu pflegen, und der Schuldträ— 
“ gende nad den beftehenden Vorfhriften unnachſichtlich 
zuu beftrafen, befonders aber hat jener Beamte, oder 
jene. Obrigfeit, die Knaben, Weibsleute oder andere 


*) Seite 418. 


b) 


' 
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untauglihe Konvpjanten den Schubsperfonen beigibt, 
wenn diefe fohin vom Schub entwidhen, 10 Reichsthaler 
Strafe vermög Vorfhrift vom 21. Juni 1780 zu den 
Polizeianftalten zu erlegen. 

Liegt der Drt, wohin der Sträfling gefhoben wird, in 
einem andern Kreife, fo bat das Kreisamt diefes ans 
dern Kreifes das Schubsrezepiffe von der Obrigkeit des 
gedahten Ortes demjenigen Kreisamte zuzuftellen, 
weldhes den Schubspaß ausgefertiget, und den Schub 
eingeleitet hat; dieſes Rezepiſſe wird dann eine fichere 
Kontroll abgeben, daß, der gefhobene Sträfling an 
feinem Geburts- oder Unterthänigfeifdort richtig an— 
gelangt, und daß die Ueberſchiebung durchaus ordentlich 
bemwerfftelliget worden ift. Wenn aber dieſes Rezepiffe 
binnen einem Monate nach gefchehener Abfchiebung bei 
jenem Kreisamte, welches den Schubspaß audgefertiget 
bat, nicht eingelangt, übrigens aber die Nezepiffe der 
Abwehslungftazionen feines Kreifes richtig eingefhicdt 
worden find, und alfo die Vernachläſſigung des Schubs 
Gefhäftes in einem fremden Kreife zu haften jcheint, 
fo bat das abfchiebende Kreisamt nebft Einfendung der 
Rezepifle der Abwechslungſtazionen feines Kreifes diefen 
Fall zur weiteren Unterfuhung an die Landesftelle an— 
zuzeigen, und befonder8 den Geburts= oder Unterthä- 
nigfeit8ort des Abgefhobenen, nebft dem bießfälligen 
Dominium und Kreife, dann die Hauptörter, durch 
welche der Schub bis dahin zu gehen, hatte, einzube- 


richten. Wird endlich 


c) 


der Sträfling ganz außer Landes geſchoben, fo hat die 
Dbrigfeit der legten Abwechälungftagion an der Gränze 
die vollzogene Außerlandfhiebung jedesmal ihrem vor» 
gefegten Kreidamte anzuzeigen, das Kreisamt aber 
Diefe Anzeige, fo wie folhes obgedachtermaſſen mit den 
Rezepiſſen der inländifhen Schubsperfonen seihieht, 
dem abſchiebenden Kreisamte ——— 


Prov. Geſetzſ. XIX: Band. 
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6. Die Obrigkeiten find nach der Verordnung vom 21. 
uni 1780 mit Ernft anzuweiſen, Damit fie fich die nöthigen 
Eifen berbeifchaffen, um jene Schubsperfonen, die mit Eifen 
anlangen, auf gleiche Art weiter befördern zu fünnen. - 

Endlich ift es 

7, die Prlicht der Wirthſchaftsämter und Obrigfeiten, die 
wegen Betteln, Müffiggang oder liederlihen Leben nah Haus 
gefhobenen Perfonen zu einem ordentlichen Lebenswandel zu 
- »erhalten, zur Arbeit anzumweifen, und ihnen die Nahrungs 

wege auf alle mögliche Art zu erleichtern, widrigenfalld , wenn 
diefe obrigfeitliche Pflicht vermög dießfalls gepflogener Unter: 
fuhung außer Acht gejebt, der Gejchobene nah dem Drte 

der Abfchiebung neuerdings zurüdfehren und dafelbft wieder- 
holt im Betteln, Müfliggange oder liederlichen Leben be— 
freten werden follte, der Amtsvorſteher oder die Obrigfeit 
nach der Verordnung vom 29. Mai 1767*) mit 10 Reichs: 
thalern zu den Polizeianftalten zu beftrafen ift. | 

Diefe Vorſchrift bat daher das f. Kreisamt zur Nachach— 
fung zu nehmen, und ſämmtl. Wirhſchaftsämtern und Orts— 
Dbrigfeiten deffen Kreifes zur genaueften Befolgung Fund 
zu macden. 





*) Unterbeilage zur Beilage . zu Nro. 241, 
Seite 415. 


Schubsrezepiſfſe. 


Der (die) wegen Bettelns von N. N. (Kreis oder 
Ort) nach N. N. in, oder ohne Eiſen abgeſchobene N. N. 
(Vor⸗ und Zuname) iſt durch den Konvojanten N. N. 
Mame des Uiberbringers) richtig anher geliefert worden. 
0 den 18 | 
— | MM. 
‚Zürgermeifter. 





*, Iſt hier Seite 414 nachträglich aufgenommen, 
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242. 


Beftimmung, wie fi hinfichtlich des Gebrauchs der zur Einfuhr 
oder Durchfuhr vun Monopold:Gegenftänden erforderlichen befonde- 
ren Bewilligungen zu benehmen jei. 


Die Ef. Hofkammer hat mit bem Defrete 
vom 4. September 1..% H. 3. 24212 erinnert, baß 
ſich in Abficht anf den Gebrauch, der bei dem Zollverfah- 
ren von ber zufolge des $. 19 der Zoll: und Staate- 
Monopold =» Ordnung zur Einfuhr oder Durdfuhr von - 
Monvyold » Gegenftänden erforderlichen befondern Bewil⸗ 
Yigung gemacht werden ſoll, nicht uüͤbereinſtimmend benom⸗ 
men werde, 

Diefem zufolge findet die 8, k. Hoflammer zu 'be- 
ſtimmen, daß dfe Verordnung, mit welcher diefe Bewilli— 
“gung ertheilt worden ift, ftetd von dem Amte, das bie 
Eingangs» oder Durchfuhrs +Bollete, für den aus Ungarn 
in das Ausland durch andere Provinzen ziehenden Tabak 
hingegen, die Ausgangs » Anmweisbollete ausftellt; eingezos 
gen; in der Bollete mit Angabe der Behörde, welche bie 
Bewilligung ertheilte, des Taged und der Zahl der Aus« 
fertigung deutlich berufen, und dein Regifter, aus wel⸗ 
chem die Ausfertigung gefchieht, beigeſchloſſen werde. 

K. G. V. ſzrene vom 19, Schtembgr 1837, 3:26199. 


213. | 


Beftimmung. wege Abnahme der Aemenyerjnte von Verſteige⸗ 
rungen. 


And Anlaß der neuerlich var Sprache gefoummenen 

‚Frage wegen Abnahme der: Armenprazente bei Verſteige⸗ 

rungen von Realitäten. hat bie f.f. Hoffanzlei mir 

Defret vom 24. März 1. J. 9. 3. 6497 und zwar 
27* 
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bezüglich auf bad an bie nieb. öftr. Regierung erlaffene 
SHoffanzleidefret vom 23. April 1812 H. 3. 5747, und 
auf das Zentralfinanzhpffommiffionsdefret vom 25. deſſel⸗ 
ben Monats und Jahres H. 3. 889 bedeutet: daß nad 
den urfprünglichen Beftimmungen wegen Abfuhr der Lizi⸗ 
taziondgebühren von freiwilligen Verfteigerungen, von beg 
Entrihtung biefer Gebühr nur die Exekuzions⸗ und, Kri- 
dafälle ausgenommen find, daß biefe Fälle nad) den vors 
gefchriebenen gerichtlichen Formen vorhanden ſeyn müſſen 
And insbefondere in Kridafällen nur dann eine Ausnahme 
von ber Lizitazionsperzenten⸗Entrichtung eintreten Fünne, 
wenn von der ordentlichen Suftizbehörde über die Inſol⸗ 
venzanmeldung des Schuldners oder der Erben, die Ebifs 
taleinberufung der Gläubiger veranlaßt, und durch öffent: 
fihe Kundmachung derfelben der Konkurs eröffnet wors 
ben ift, wornach fich auch feither benommen, und einem 
Abzuge von den Satzpoſten nicht Statt gegeben wurbe. 

Das Hoffanzleidefret vom 1 April 1814 9.3. 3560 
(fundgemaht am 2. Mai desfelben Jahres G. 3. 14786) 
fei nur an die böhmifche Landesſtelle über eine von ihr 
geflellte Anfräge: ob bei Lizitazionen unbeweglicher Güter 
die Rizitagionsperzente zu entrichten fommen, unb über 
eine Bemerkung bes böhmifchen Fisfalamtes, daß es bil- 
lig fei, daß nach dem Beifpiele von Mähren, die Abgabe’ 
nur von berjenigen Summe abgenommen werbe, welche 
bem Berfäufer nad Abfchlag der auf der Lizitirenden Reas 
Iität haftenden Laften und Schulden, an dem gelößten 
Kaufihillinge übrig blieb, erlaffen worden. 

‚Zufolge diefer in Böhmen Statt gefundenen, von ben 
Eingangs erwähnten Beftimmungen abweichenden Gepflos 
genheit, wurbe baher mit dem zuerft gedachten Hoffanz» 
leidefrete von 24. März l. J. 9. 3. 6497, durch welches 
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das frühere vom 1. April. 1814 H. 3. 3560, bad nicht 
geeignet ift, eine Aenderung an bem biöherigen Verfah⸗ 
ren und diefen Beftimmungen begründen zu können, aufs 
gehoben wird, dem Guberniuin aufgetragen, bie dießfällige 
abweichende Gepflogenheit abzuftellen, felbe wieder auf 
die urfprünglichen Beftimmungen zurüczuführen, und for 
nad) das dießfalls Erforderliche zu verfügen. 

Die k. Kreisämter werben baher von biefer norma⸗ 
tiven, Eingangs zitirten Hofkanzleiverordnung welche uns 
ter einem durch den Drud:zu Jedermanns Wiffenfchaft 
und genauen Darnadhachtung befannt gemacht wird, *) 
hiemit in die Kenntniß geſetzt. 

Gub. Defret som 19. September 1837, G. 3. 41376 an alle 
untergeordneten Behörden. j 


244. 


Ausfertigung und Beltätigung der Grundbuchs⸗Extrakte bei ben 
- Schuß» und unterthänigen Städten, Märkten und Gemeinden, 


Aus Anlaß einer Anfrage: wie fich bei Beſtand ber 
mit Gub. Verorbnung vom 9. Februar 1834 G. 3.2961 **) 
eingeführten Manipulazion in Grundbuchsfachen bei den 
Vorfteherämtern der Schuß und unterthänigen Städte, 
Märkte und Gemeinden, wie auch der mit Feinem organi⸗ 
firten Magiftrate verfehenen freien Städfe bezüglich der 
Ausfertigung der Grunbbuchsertrafte zu benehmen fei? 
— wird den k. Kreisämtern im Einverftändniffe mit dem 
k. k. Appellaziondgerichte, dann im Nachhange der Gub. 
Birfuler » Verordnung vom 3. Dftober 1823 ©. 3. 37602 


*) Diefe Kundmahung wurde wegen des gleichlautenden Inhalts 
nicht aufgenommen. e 
*) Im 16. Band der Prov. Gefesf. Seite 201. 5 
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$ 6 *) bedeutet, daß die! Vidirung der Grundbuchsex⸗ 
trakte, welche. von Stadt⸗ und Marktvorſteherämtern, bes 
nen. die Ausübung der Gerichtsbatkeit in Streitſachen 
nicht zuſteht, ausgefertiget werden, ohne Unterſchied, ob 
geprüfte Grundbuchsführer bafelbft angeftellt find, oder 
nicht, von Seite der grundpbrigfeitlichen Wirthſchaftsaͤm⸗ 
» ter oder bei. freien Städten, der delegirten Gerichte er= 
forderlich, und von biefen Behörden jedesmal unaufgehal- 
„ten und mit möglichſter Beſchleunigung beizufegen ſei. 
— Wornach die h. dh das Weitere ” verans 
laſſen haben. 


Bub. Verordnung vom 19. September 1837, G. 3. 44743 an 
die F Kreisämter. 


245. 


Belehrung rücfichtlich der Anwendung des $. 360 des ©. St. ©. auf 
«die Fälle, in denen an ausländifhen unverzollten Anmwersgütern bei 
dem Amte, an das diefelben angewieſen wurden, ein Abgang in der 

Menge der Waaren entdeckt wird, 

Die ka & Hoflammer hat mit Hofdekret vom 
30, Auguft l. J. 9. 3. 34839 rüdfichtlih der Anwen⸗ 
dung des $.360 des Gefälld-Straf-Gefeges aufdie Fälle, in - 
denen an ausländifchen unverzollten Anweisgütern bei dem 
Amte, an dad diefelben angemwiefen wurden, ein Abgang 
in der Menge der Waaren entdeckt wird, „nachftehende 
Belehrung zu erlaflen befunden: 

1. Der $. 360 des Gefälls- Straf- Gefetes 3. 1: e. 
ſpricht · ausdrücklich von einer geringern Menge, als bies 
jenige, weldie die Waarenerflärung angab. Da 
aun zu Folge des $. 59 3. 5. Zoll» und Staatd- Mono> 





*) Im 5. Band der. Prov, Geſetzſ. Seite 370. 


Bom 20, September. 423 
polsordnung die Menge des Gegenftandes nach dem 
Mapitabe desjenigen Zolltariffes, welcher für die erklärte 
Beftimmung der Waare befteht, angegeben werden muß, 





ſo kann es feinem Zweifel unterliegen, daß, wenn an 


dem Gewichte einer Waare, von welcher der Zoll nad) 
dem Gewichte zur bemeflen ft, fich ein Abgang zeigt, vers 
felbe unter ven erwähnten F. 360 3. 1 ce. fällt. 

2. Die Beftimmungen ber Borfchrift vom 3. März 
1836 66. 10 bis 16 * über die In den Erflärungen 


firaffrei bleibenden Mengen:Unterfciede beziehen ſich bloß 


auf die Unterfchiede zwifchen der vorhandenen Waaren- 
Menge und jener, welche die in dem $. 10 aufgeführten 
Urkunden oder Anfagen ausdrüden, nicht. aber auf die 
Unterfchiede, welche zwiſchen einer Anweisbollete und der 
Menge der angewiefenen Güter auf dem Transporte, 
oder bei dem Amte, an das die Anweifung gericjtet ift, 
entdedt werden. Diefe Mengen»Unterfchiede find daher 
ftetd unter ber Verbindlichkeit zur Beibringung der gehö— 
rigen Aufklärung begriffen. 

3. Die Zulämter find nicht berufen, die Verzollung 
nad) dem Ergebniffe der zollaͤmtlichen Unterfuchung, oder 
die Annahme einer nachträgliden Erflärung zit geftatten 
Amtsunterriht für die ausübenden Aemter SS. 106, 
197); diefelben find auch nicht ermächtigt, in Fällen, in 
denen nicht die mit dem $. 543 des Gefaͤlls⸗Straf⸗Geſetzbuch 
Horgezeichneten Bedingungen erfüllt werden, von dem ges 
fegmäfligen Verfahren abzulaffen. Diefen Aemtern fteht 
daher auch nicht die Entfcheidung zu, ob bie zu Folge 
des S. 360 des Gefaälls⸗Straf-Geſetzbuches zu leiftende 
Aufklärung als genügend zu betrachten, und von dem Ver⸗ 


*) Sm 18. Band der Ptov. Gefetzſ. Seite 235 nnd 242 bis 245. 
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fahren abzugehen fei. Diefe Frage muß alſo in Gemäße 
heit des $. 595 bed Gefälld- Straf- Gefegbuches der Ent- 
fcheidung der leitenden Gefälld » Behörde unterzogen werben. 

Die Borlegung kann jedoch, fo fern die im $. 197 
des Amtsunterrichtes für die ausübenden Aemter bemerften 
Umftände- vorhanden find, auf die mit dieſem $. 197 ger 
fiattete Art erfolgen. Auch fönnen die außer dem Stand» 
orte einer leitenden Gefällsbehörde aufgeftellten Legftätten, 
bei Effeften der Neifenden, oder bei nicht außer Handel 
gefegten, zum Handel nicht beftimmten Gegenftänden, von 
denen der Zoll zehn Gulden nicht überfteigt, mit Vorbe⸗ 
halt der höhern Genehmigung nad; dem $.198 des Amts⸗ 
Unterrichtes verfahren. Dabei iſt ber eben erwähnte 
Zollbetrag von zehn Gulden, dann der im erwähnten 
$. 197 ausgedrückte Betrag von 25 fl. von der ganzen 
MWaarenfendung, um die es ſich handelt, und nicht von 
dem entdecten Unterfchiede in der Waarenmenge zu vers 
ſtehen. 

Sollte ſich bei einem oder dem andern Amte dad - 
Bedürfniß einer ausgedehntern Ermächtigung äußern, fo 
ift, unter gehöriger Nachweifung ber VBerhältniffe, die 
angemefjene Vorfehrung in Borfchlag zu bringen. 

4. Die Zollgebühr ift in der Negel nach der Waaren- 
menge und Gattung, welche die Waarenerflärung angibt, 
zu bemeffen. Die in dem $. 216 der Zoll» und Staats⸗ 
Monopols⸗Ordnung geftattete Abweichung von diefem 
Grundfage bezieht fi nad) den Worten des Geſetzes auf 
den Fall, wo bei der zollämtlidhen Unterfuhung 
ein Uinterfchied zwifchen der Waare und der Erflärung 
gefunden wird. Handelt es ſich hingegen um ein Ans 
weisgut, und wird ein Abgang bei dem Amte, an das 
die. Waare angewiefen wurde, oder im Transporte ente 
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det, fo mußte bei dem Eintritte der Waare über bie 
zolämtliche Unterfuchung gepflogen und die Anweis-Bol⸗ 
lete im Grunde diefer Unterfuchung ausgeftellt worden feyn. 

Der entdedte Linterfchied findet daher gegen: den In⸗ 
halt der Anweis-Bollete Statt, und die in einem 
folhen Falle zu entfcheidende Frage beſteht darin, ob, 
aus Anlaß eines auf dem Transporte eingetretenen Ereig⸗ 
niffed, der Partei in der Zollbemeſſung eine günftigere 
Behandlung zu bewilligen fei, ald Statt gefunden hätte, 
wenn die VBerzollung gleich unmittelbar bei dem Eintritte 
über die ZollsLinie erfolgt wäre. Da die Einhebung und 
Bemeffung der Zolgebühr fich nad andern Grundfägeit 
richtet, als die Zurechnung der Gefälldübertretungen und 
die Beftimmung der dem Bejichuldigten aufzuerlegenden 
Strafe, fo fchließt der Umftand, daß die von dem Aus» 
fteller der Erklärung oder dem SHaftenden, über einen 
Abgang in der Menge einer angewiefenen Waare, beiges 
brachte Aufflärung genügend erfannt wurde, um ges 


gen ihn von jeder Strafe und der Haftung für bie 


Strafe abzugehen, nicht nothwendig die Folge in fi, 
daß dadurch auf die nad der MWaarens» Erflärung 
entfallende Zollgebühr, und die im Grunde ber SS. 
71, 72, 73 der Zols und Staats » Monopols » Drds 
nung Platz greifende Haftung für diefe Gebühr erlofchen 
fei. Bei ber Berfchiedenheit der Ereigniffe, welche den 
Abgang verurfacht haben fonnten, muß nämlich in jedem 
einzelnen Falle beurtheilt werden, ob das Ereigniß, das 
- den Abgang herbeiführte, und ber Beweis, der hierüber 
beigebracht wird, fo befchaffen fei, daß von der Einhes 
bung der nad) den Angaben ver Waaren- Erflärung ent« 
fallenden Zollgebühr abgegangenwerbenfünne. Insbeſondere 
ift dabei zu erwägen, ob, wiediejes beider Gewichtsvermindes 
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rung trockener Gegenſtände durch Verdünſten der Fall ſeyn 
kann, der Abgang nur vorübergehend fei, und die Behes 
bung desſelben von dem Eigenrhümer der Waare abhärtge, 
oder nach der Einlagerung von felbft erfolgen werde, oder 
ob, wenn gleich ohne Verſchulden des Ausftelers der 


‚Erflärung oder des Haftenden, die Entwendung eines 


Theiles der angewiefenen Waare Statt gefunden habe. 
Sn folden Fällen wäre fein Grund vorhanden, die Eit- 
hebung der vollen Gebühr zu unterlaffen. Uiberhaupt 
‚liegt den Behörden ob ® bei der Behandlung der in der 
Frage ftehenden Fälle ‚mit Vorficht zu verfahren, um 
Unterfchleifen, die unter dem Vorwande der auf dem 


Transporte eingetretenen Ereigniſſe verübt werden können, 


zu begegnen. 
K. ©. V. Umlauffhreiben vom 20. September 1837. 3. 26098. 


° 246. 


Evidenzhaltung der Schulſtiftungen und Legate und Einführung der 


Stiftungsbücher bei jeder Schulſtazion. u 


In den SS. 171, 172, 173, 174, 175 und 179 Ab⸗ 
ſchnitt X. der politischen. Schul» Berfaffung find die’ zu 
beobachtenden Maßregeln hinſichtlich der Stiftungen und 
Legate für Schulen, dann der Verwendungen der Schul⸗ 
firafgelder und Berlaflenfchaftsbeiträge zw den Schulam 


„Kalten, wenn im der letztern Beziehung eine allerhöchſte 


Bewilligung für den betreffenden Bezirk beftdht, enthalten. 
Es ift in den. dDieffälligen Vorfchriften ven Schuldiftriftös 


aufſehern zur Pflicht gemacht, bei den Schulvifitagionen 


hierauf vorziiglichen Bebacht zu nehmen, die beftehenden 
Schulſtiftungen in Evidenz zu halten, und für die Voll 
ziehung der ‚Stiftungen und für. die richtige Gebahrung 
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bed Stiftungsfondes das Nöthige zu verfügen, fo wie den 
Patronats⸗, beziehungsweiſe Lofalbehörden obliegt, zu dieſem 
Ende den Schuldiſtriktsaufſehern beſonders bei den Schul: 
vifitazionen die — Dolumente zur Einſicht mit⸗ 
zutheilen. 

Da es zur Kenntniß der Landesſtelle gekommen iſt, 
daß die dießfaͤlligen Vorſchriften nicht immer genau be⸗ 
folgt werden, indem den Schuldiſtriktsaufſehern bei den 
jaͤhrlichen Schulviſitazionen die Ausweiſe und Verzeich— 
niſſe der Schuſtiftungen und Legate für Schulanſtalten 
nicht zugemittelt werden, fo werden, die k. k. Kreisämter 
c. angewieſen, die unterſtehenden Lokalbehörden an die 
fünftige genaue Befolgung der dießfälligen Vorſchriften zu 
erinnern, und anzuweiſen, daß fie jede ſich ergebende Schul 
Kiftung und jedes Schullegat dein betreffenden Schuldi- 
firiftsanfieher zur Kenntniß bringen, den Stiftsbriefent- 


wurf durch ihn an das f. Kreisamt leiten, und den rechtes - 


fürmig ansgefertigten Stiftöprief von dem Schuldiftrifte- 
auffeher jedesmal mitfertigen laſſen. 

Damit jeder Schuldiſtriktsaufſeher zur Kenntniß der 
erfolgten Beftätigung eines Schulſtiftsbriefes gelange, 
und dadurch in Die Lage geſetzt werde, feinen Verpflich⸗ 
tungen in dieſer ‚Beziehung nachzukommen, erhalten die f. 
Kreisämter den Auftrag, die Verfügung zu treffen, daß 
die Zuftellung der beftätigten Stiftsbriefsparien an die bes 
treffenden Magiftrate und Aemter durd; den Schuldiftriftg- 
auffeher geſchehe. Zugleich wird angeordnet, daß zur ges 
hörigen Evidenzhaltuug der Schulftiftungen und Legate 
bei jeder Schulitazion ein Stiftungsbuch von dem Schul⸗ 
lehrer unter Aufficht des Seelforgerd geführt werde, in 
welches alle Stiftäbriefe über Schulfliftungen einzutragen 
find. Diefes Stiftungsbuch ift, wo. tein eigenes Schuls 


* 


. 
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archiv befteht, in dem Pfarrarchive aufzubewahren, die 
mit der Verlegung biefer Stiftungsbücher verbundenen 
Auslagen find fehr unbedeutend, und fünnen, wenn ben, 
noch eine Vergütung angefprochen werden follte, mit Bei⸗ 
flimmung des Kirchenpatrons und des Sculdiftriftsaufs 
feherö aus dem Kirchenvermögen beftritten werben. 


Gub. Verordnung vom 21. September 1837, ©. 3 33830 an 
die k. Kreisämter und die Konfiftorien. 


| 247. 
Beftimmungen über die Aufhebung der Abfahrtsgeldentrihtung zwi⸗ 
fhen Hannover und Oeſterreich. 

Nachdem die Faif. öfterrhifche Regierung einerfeits 
und die Fönigliche hannoverfhe Regierung andererfeits, 
fih dahin vereinbaret haben, baß, wie ſolches bereits 
zu Folge des Artifeld 18 der deutfchen Bundedafte vom 
18. Juni 1815. und bed Befchluffes der deutfchen Buns 
desverfammlung vom 23. Juni 1817 in Rüdficht auf Vermö⸗ 
gend» Erportazionen aus den zum deutfchen Bunde gehös 
rigen Faiferlichen öfterreichifchen Ländern, und umgefehrt 
der Fall ift, der Abſchoß und das Abfahrtögeld (ober 
Abzugsrecht) zwiſchen den beiberfeitigen Staaten über 
haupt aufgehoben werden fol, fo find diefelben über fols 
gende Beflimmungen übereingefommen: 


I. 


Bei Feiner Bermögendausführung aus den nicht zum 
beutfchen Bunde gehörigen Faiferlichen öfterreichifchen Staa⸗ 
ten und Landen in die Fföniglichen hannoverfchen Lande 
und aus den lebten in jene, ed mag nun diefe Ausfüh- 
zung durch Auswanderung, oder Erbſchaft, oder Legat, 
ober Brautfchag, oder Schenfung, oder auf andere Art 
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veranlaßt werben, iſt eine Nachſteuer (Abſchoß, gabella 
haereditaria) oder Abfahrtögeld (Auswanderungsftener : 
Census emigrationis) zu erheben. 

Ausgenommen find. diejenigen Abgaben, welche mit 
einem Erbſchaftsanfalle, Legat, Verkauf u. ſ. w. verbuns 
ben, und ohne Unterſchied, ob das Vermögen im Lande 
bleibt, oder hinausgezogen wird, ob der neue Befiter ein 
Inlänber oder Ausländer ift, in den beiderfeitigen Staas 
ten etwa entrichtet werben müffen, wie z. B. Stempelabs 
gaben, Erbfchaftöfteuer, Zollabgaben und dergleichen. 


II. 

Die vorfichend feſtgeſchte Freizügigkeit ſall nicht allein 
auf diejenigen Abfchoßabgaben und Abfahrtögelder ſich ers 
ſtrecken, welche einen Theil des öffentlichen Einfommend aus» 
machen, fondern auch auf diejenigen, welche feither durch 
Städte, Gerichtöherrfchaften, Korporazionen, Gemeinden 
oder Individuen erhoben worden ſind. | 

Hievon machen jedoch diejenigen Fälle, in denen Ber. 
mögensausführungen aus Ungarn und Siebenbürgen. in 
die hannoverfhen Lande, .und umgelehrt aus diefen in 
jene Staaten Statt finden, in fo fern eine. Ausnahme, 
ald. hierbei den Korporazionen und Privatperfonen- die 
ihnen etwa quftehenden Abzugsrechte ausdrücklich vorbe⸗ 
halten bleiben. 


III. 

Die in beiden vorſtehenden Artikeln beſtimmte Kreis 
zügigfeit- ſoll ſich nur auf bas — — 
beziehen, n 

Es bleiben — pungnactet vieſes ——— 
mens diejenigen kaiſerlichen öſterreichiſchen; und königli⸗ 
chen hannoverſchen Geſetze in Kraft, und es ſollen die e⸗ 


® 
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nigen .gefeglichen Gebühren entrichtet werben, welche bie 
Derfon des Yuswandernden, feine perfönlichen Pflichten 
und feine Verpflichtung zum Kriegsdienſte betreffen, 

Auch ſoll in Zukunft feine: der hohen kontrahirenden 
Regierungen in Anfehung aller jener Gegenftänbe, welche 
die Pflicht zu Kriegsdienften, und anderen perfünlichen 
Berpflichtungen des Auswandernden Getreffen, in der Ger 
ſetzgebung für ihre rejpeftiven Staaten durch gegenwär- 
tige Uebereintunft auf ‘irgend eine‘ Weiſe beſchraͤukt ſeyn. 


IV. 


Die Wirkſamkeit diefer Uebereinfunft hat vom 20. 
Mat diefes Jahrs an, ald dem Zeitpunfte des Abſchluſſes 
derſelben, zu beginnen. 

Dieſe zwiſchen der k. k. öſterreichiſchen Regierung und 
jener von Hannover abgeſchloſſene Uebereinkunft wird in 
Folge Hofkanzlei-Dekrets vom 17. Sul 1.5 
H. 3. 17601 zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Sub. Kundmachung vom 21. September 1837, ©. 3. 39574. 


248. 


Beftimmungen hinfichtlich der Anterrichtögeldbefreiung bei dem 
Vibertritte in eine andere Provinz oder bei einem aaa Stu⸗ 
dien-Austritte. 

Aus Anlaß eines über die Frage erhobenen Anſtan⸗ 
des, ob jene Schüler, welche in einer andern öſterreichi— 
fchen Provinz ſtudirt, oder die Studien bereits verlaffen 
haben, bei ihren Eintritt und bezüglich Wiebereintritt im 
eine Lehranftalt zur neuerlihen Erwirfung der früher ge⸗ 
nofjenen Schulbefreiung zu verhalten find, wird den f. f. 
Herrn Kreishanptleuten zur Anweifung der unterftehen- 
ben Gimnafien bedeutet, daß zwar jene Schüler, welche 
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von tem Gubernium einer andern üflerreichifcken Pros 
vinz von der Zahlung des Linterrichtögeldeö befreit wor; 
den find, bei ihrem Uebertritte an eine audere Lehranftalt 
diefe Befreiung nicht verlieren, daher nicht einer neuerli- 
chen Befreiung von der Unterrichtegeldzahlung von Seite 
diefer Landesftelle bedürfen; dagegen aber jene Schüler, 
welche die Studien verlaſſen, um fich einer anderen Bes 
fhäftigung zu widmen, nad) der Hand aber wieder zu ben 
Studien zurücfehren, ald nen eintretende Schüler zu be— 
handeln find, daher die Unterrichtögeldbefreiung, wenn ſie 
felbe auch. bei rihrem früheren Studium bereite genoßen, 
doc; neuerdings anzufuchen haben, wenn fie derfelben theil- 
haftig werben wollen. 


Sub. Verordnung vom 21. September 1837, ©. 3. 40680 an 
- die k. Kreisämter und Konfiftorien. 


249. j | 
Ginhebung einer Brüdenmaut an der über den Radbufaflug fünren: 
den Brüde in dem Dorfe Srb. 

Die ff. Hoflanzlei hat gemäß eines De 
fretS vom 7. September IL 5% 9. 3. 20640 
der Herrfchaft Bifchofteinig im flattauer Kreife die Ein- 
hebung einer Brüdenmant nach der erften Tariffsklaſſe 
für die in dem Dorfe Srb über den Nabbufafluß füh- 
rende Brüde zu bewilligen befunden, 

‚ Welches hiemit mit dem Bemerfen zur allgemeinen 
Kenntniß gebradjt wird, daß die Einhebung diefer Privat- 
brüdfenmaut mit dem 1. Dftober I. 5. anfangenb einzu- 
treten hat. | 
Gub. Kundmachung vom 22 September 1837, ©. 3. 46301. 
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250. 
Mittheilung der abfchriftlichen Anftellungsdefrete der Schulgehilfen 
4 an die Konſkripzionsbehörden. 


Um hinſichtlich der zeitlich Befreiten jeder irrigen 
Klaſſifikazion vorzubeugen und die mit Dekret auf andern 
Dominien angeſtellten Schulgehilfen gehörig in Evidenz 
zu halten; ſo haben die k. Kreisämter dafür zu ſorgen, 
daß der konſkribirenden Obrigkeit eine ämtlich beſtätigte 
Abſchrift des Anſte Aungsdekrets übergeben werde. 


Sub. Verordnung vom 23. September 1837, ©. 3. 41529 an 
die k. Kreisämter. 


251. 


Erneuerung der Vorichriften, welche bei Berführungen von Yerariaf 
Pulver und Munizion während ded Transports zu beobachten find. 


*/, Aus dem im Anfchluge*) mitfolgenden in Folge Hof 
friegsräthlichen Neffripte vom 31. 1. M. 3. 4021 vom 
k. k. Generalfommando unterm 10. September 1837 3. 
3262 an bie prager Artillerie Brigade erlaffenen Vers 
ordnung werden die k. Kreisämter umftändlich entnehmen, 
welche Anordnung hinfichtlich deſſen erlaffen wurde, daß 
Fuhrleute, welche Ararifches Pulver und Munizion zu vers 
führen haben, jedoch bei folchen Frachten die vorgefchries 
benen Borjichtömaßregeln ganz außer Acht laſſen, und um 
jeden Drt ungehindert pafliren, dann an jeden Drt nach 
Belieben fich aufftellen zu können, ſich fogar erlauben, bie 
fhmwarzen und gelben Fahnen abzunehmen, und zu vers 
fteden, welche die mit Pulver beladenen Wägen .. 
bed Transports führen follen. 


*) Seite 433. 
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Die k. Kreisämter ıc. werben demnach über Anfinnen 
des k. k. Generalfommando -hievon verftändigt und zur 
genauen Darnachtung angewiefen. 

Sub. Verordnung vom 23. September 1837, &.3.46149 an die 
k. Kreisämter, denprager Magiſtrat und die Stadthauptmannfchaft. 


+ Beilage zu Nr 251. Seite 432, 


General» Militärfommando » Verordnung vom 10. September I. J. 
sub lit, S Nr. 3262 an die Artillerie» Brigade. 


Es ift zur Kenntniß des k. k. Hoffriegsrathes 
gelangt, daß Fuhrleute, welche äArarifche® Pulver und 
Munizion zu verführen haben, die für ſolche Frachten vors 
geichriebenen Borfichtömaßregeln ganz außer Acht Laffen, 
und fich fogar erlauben, um jeden. Ort ungehindert paſ⸗ 
firen, und fi auch nach Belieben an jedem Orte aufs 
ftellen zu Fönnen, die ſchwarzen und gelben Fahnen abzu⸗ 
nehmen und zu verfieden, welche die mit Puler beladenen 
MWägen während des Zransportes führen follen. 

Um ähnlichen Unfügen, durch welche das Leben fo 
vieler Perfonen und ihr Eigenthum im hohen Grade ges 
fährdet wird, für die Zufunft vorzubeugen, werben zu 
Folge herabgelangten hofkriegsraͤthlichen Reffripts E. 4021 
vom 3. L M. die Borfchriften hiemit in Erinnerung ges 
bracht, welche bei Verführungen von Aerarialpulver und 
Munizion während bes Transportd beobachtet -werben 
follen. 

Für die Verführung einer fo gefährlichen Ladung, 
wie jene bes Pulverd und der Munizion ift, wirb ben 
Vekturanten in der Negel ohnehin ein größerer Fracht⸗ 
Iohn, als für jede andere Ladung bezahlt. 


Prov. Geſetzſ. XIX. Band. | 28 ° 
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Diefe Vekturanten find aber auch verpflichtet: 

1. Auf ihren Wägen, um fie kenntlich zu machen, 
ſchwarze und gelbe Fahnen auszuſtecken, welche fie wähs 
rend des Transports in feinem Falle abzunehmen befugt 
find. 

2. Die Fuhrleute mit der Gefährlichkeit des ihnen 
zum Verführen anvertrauten Materials befannt zu machen, 
fie anzuweifen, die Frachtwägen in eng gemeffenen Ent» 
fernungen von einander fahren zu laſſen, wo möglich das 
Paſſiren der Ortfchaften zu vermeiden, das Füttern und 
Uibernachten auf foldhen Pläben, weldhe von den Drts 
fhaften in angemeflener Entfernung liegen, zu bewerk⸗ 
fielligen, und endlich auf die Erfüllung aller diefer Map» 
regeln durch die Schaffer fehen und halten zu Taflen, 
welche bei jedem aus mehreren Wägen beftehenden Trans 
porte angeftelt feyn müffen. 

Diefe Vorfichtsmaßregeln find für die Zufunft nicht 
allein "von den Lizitazionsfommiffionen in Fällen, wo es 
ſich um die Verführung von Ararifchem Pulver und Munis 
zion handelt, u. z. mittelft eigener Aufnahme unter den 
Bedingungen des Kizitaziond- oder Verhandlungsprotofolles 
und ded etwaigen bejondern Kontrafts den Erftehern und 
Kontrahenten, fondern auch von den Artilleriebehörben 
den Schaffern und Fuhrleuten felbft bei dem Aufladen 
der Pulver» und Munizionsoorräthe in Erinnerung zu 
bringen. 

Damit übrigens die politifchen Behörden die Del 
turanten, welche ärar. Pulver und Munizion zu verführen 
haben, gehörig überwachen und darauf fehen können, daß 
bei ſolchen Verführungen die vorgefchriebenen Vorſichts⸗ 
maßregeln nicht außer Acht gelaflen werben, ift künftig 
von dem Garnifond s Artillerie » Diftriftö- oder dem Poſto⸗ 
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kommando zur gehörigen Zeit das betreffende k. k. Kreid- 
amt, oder die nächte politifche Behörde, je nachdem es 
der Drt, von welchem der Transport abgeht, erfordert, 
von dem Tage des Abgehens eines jeden ſolchen Trand- 
ports, von der Anzahl Wägen, aus welchen ein folcher 

Transport befteht, ftet3 in Kenntniß zu fegen, und zugleich 
den Schaffer namhaft zu machen, welcher von dem Fuhren⸗ 
Eontrahenten einem folchen Transporte beigegeben wird, 
wo es dann die Sache diefer Behörden feyn wird, bie 
ihrer Seits erforderlich fcheinenden Verfügungen für ben 
Bollzug diefer Anordnungen zu treffen, und darauf mit 
Strenge halten zu laſſen. 

Da hierwegen unter Einem das Nöthige an das k. k. 
Landesgubernium erlaſſen wird, um darnach an die k. k. 
Kreisämter Behufs deſſen die Weiſungen zu erlaſſen, fo 
wird die Artillerie-Brigade hiemit beauftragt, die unter⸗ 
ſtehenden Garniſons⸗-Artillerie-Diſtrikts- und Poſtokom⸗ 
mandanten zum genauen Vollzug deſſen anzuweiſen, und 
auf den puͤnktlichen Vollzug deſſen zu halten. 


252. 


Beftimmungen über das Erforderniß der Meifepäfle für die nad 
Baiern reifenden Individuen, 


Gemäß Hoffanzleidofrets vom 26. Auguft 
I. J. 9 3 20905 ift im Königreiche Baiern nach dem 
beiliegenden in dem baierifchen Regierungsblatte Nro. 39+/, 
befindlichen Artikel vom 15. Zuli 1.3.9 ein Nachtrag zu 
ber nen erlaffenen Paßnorm kundgemacht worden. 

Wovon die k. Kreisämter ıc. mit Beziehung auf bie 
Hofkanzleidekrete vom 23. März und 5. Juni I. J. 9.3. 


*) Seite 436. 
28 * j 
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3985 und 11859 und bie Präfibialerläffe vom 8. April 
und 28. Juni 3. 2293 und 4347 *) verftändigt\werden. 


Sub. Verordnung vom 24. September 1837, ©. 3. 46540 an 
die k. Kreisämter,, den prager Magiftrat und die Stabthaupts 
mannſchaft. 





Beilage “ zu Nr. 252, Seite 435. 


Bekanntmachung, den Vollzug des Art. XIV. der allerhöchften Ver: 
ordnung über das Paßweſen vom 17. Zänner 1837 betreffend. 


Staatsminifterien des Föniglihen Haufes und des Aeußern, dann 
des Innern, 

Die allerhöchfte Verordnung über das Paßweſen vom 
17. Sänner l. 3. fegt in ihrem Art. XIV, feit, daß die 
Unterthanen ber zu dem beutfchen Bunde oder zu dem 
deutfchen Zollvereine gehörigen Staaten für die von ihren 
vorgefegten Behörden zur Reife nad) Baiern ausgeftellten 
Paͤſſe das Bifa einer baierifchen Gefandtfchaft nur in fo 
fern bedürfen, als die betreffende Regierung diefelbe Forms 
lichkeit bezüglich der aus Baiern nach ihrem Gebiete rei- 
fenden Baiern fordert. Nachdem nun bie Königreiche 
Preuffen, Sachſen, Hanover, Würtemberg und der Nieders 
fande wegen Luremburg, die Großherzogthümer Baden, 
Heflen, Sahfen, Weimar und die beiden Großherzog« 
thümer, Meflenburg, bad Churfürftentbum Helen, die 
Herzogthümer Sachſen, Braunfchweig und Naſſau und die 
vier freien Städte erflärthaben, daß für Die fonft ven allgemei⸗ 
sen Gültigfeitserfordernifien entfprechenden Päße reifender 





*) In diefem Bande Geite 136 und 286, Nr. 166, 
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Balern dad Viſa eines Gefandten oder biplomatifchen 
Agenten ald Erforderniß nicht ferner werde betrachtet 
werden, fo fönnen hinwieder in Gemäßheit des angeführten 
Art. XIV. der Berordnung vom 17. Jaͤnner 1.5. auch die 
Päfle der nad Baiern reifenden Unterthanen ver obens 
genannten Länder als des Viſas einer Fonigl. baierifchen 
Gefandtfchaft bebürftig nicht erachtet werben. 
" Münden den 15. Juli 1837. 


Auf Seiner Majeftät des Königs allerhöchften Befehl. 


Freiherr v. Giefe. 
Fürft von Dettingen» Walleritein. 


Dur den Minifter 
der Generalfefretär 
gr. v. Kobell, 


253. 
Grundfäße über-die Schöpfung von Bei:, dann Endurtheilen, und 
über das Benehmen bei Rechnungs: Prozefien. 
Mit Oberften Juftizhofdefrete vom 12.Sep⸗ 
tember I. J. H. 3. 4875 ift über die vorgefommenen 
Anfragen: ob in den Belurtheilen auf den Beweis durch 
Zeugen oder Kunftverftändige eine befinitive Entſcheidung 
über andere von dieſem Beweiſe nicht abhängige Punkte 
der Hauptfache erlaffen werden fonne, zur Erzielung einer 
allgemeinen Gleichförmigfeit beiden erſten und höhern 
Inſtanzen über Einvernehmung der F. k. Hofkommiſſion in 
Suftizgefeßfachen Folgendes erklärt worden: 
Wenn nur in Rüdficht eines Theiles oder Punktes 
ded Klagsbegehrend ein Beweis durch Zeugen oder Sad 
verftändige nothwendig, und dagegen die Entfcheidung _ 
über einen trennbaren Theil oder Punkt deflelben von 
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dem Erfolge einer Bemweisführung durch Zeugen ober 
Sacverftändige ganz unabhängig gefunden wird, hat ber 
Richter in demfelben Erfenntniffe, worin in Anfehung 
eined Theiled oder Punktes des Klagbegehrend durch Bei⸗ 
urtheil der Beweis durch Zeugen oder Sadjverftänbige zus 
gelaffen wird, zugleich auch über den andern Theil oder 
Punkt durch Endurtheil, fei es unbedingt, fei ed durch 
Erfenntniß auf einen Eid der Parteien, zu entfcheiden 
und fohln nach der Borfchrift der Gerichtsordnung zu vers 
fahren. Nach demfelben Grundfage ift ſich insbefondere 
auch bei NRechnungsprozeflen zu benehmen. 

Ayp. Kundmachung vom 25. September 1837, App. 3. 16749. 


254. 


Beftimmungen über die Verhandlung und Entfcheidung angefuchter 
Landwehrentlaffungen auf entgeldliche abgetretene Wirthfchaften. 

Zufolge Hoffanzleidefrets vom Aften I. M. 
H. 3. 19566 wird den k. Kreidämtern zur Wiffenfchaft 
und Nachachtung bedeutet, daß die den k. Kreisämtern 
am 9. Dezember 1836 ©. 3. 61114 befannt gemachte a.h. 
Entfhließung Sr. Majeftät vom 21. November 1836 *), 
welche lediglich Mititärentlaffungen zum Gegenftande hat, 
bei Landwehrentlaffungen auf entgelbliche abgetretene 
Wirthſchaften Feine Anwendung findet, daher auch bie 
Verhandlung und Enticheidung derfelben, unter was im» 
mer für einem Titel fortan den Landesbehörden zugewie⸗ 
fen bleibt. 


Sub. Defret vom 25. September 1837, ©. 3. 46542 an bie P. 
Kreisämter und den prager Magiftrat. 


| *) m 18. Band der Prov. Geſetzſ. 1065. Nr. 321. 
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255. | 
Brüden, Maut» Einhebung zu Moldauthein nad der dritten Tarifs- 
Klaſſe. 
Die E. f. Hofkanzlei hat mit h. Dekrete vom 
3. November 1833 H. 3. 26610 der Herrfchaft: Mols 
dautheiner "Obrigkeit budweifer Kreifes die Einhebung ei» 
ner Brüdenmaut nad} ber dritten Tarifföflaffe mit 3 
Kreuzer K. M. pr. Stück Zugvieh für die Benützung der 
bei Moldauthein über die Moldau leitenden nen herges 
fehlten Brüde bewilligt. 
Welches mit dem Bemerfen zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird, daß die Mauteinhebung mit dem 15. 
Dftober I. 3. einzutreten hat. 
Sub. Kundmachung vom 27. September 1837, ©. 3. 44368. 


256. 
Erneuerung der Vorſchrift wegen Abftellung der Einfendung aller 
Grundzertheilungsausmeife an die Staatsbuchhaltung. 

Bermög der Gub. Ferorbanng vom 4. Sänner 1827 ©. 3. 
324 IV.” ift es von ber Einfendung der. Verzeichniffe 
über die Befigveränderungen bei Ruſtikal- und Domini» 
Falgründen, und der unterm 6. April 1821 3. 15433 **) 
vorgefchriebenen Ausweife über die bewilligten Grundzer⸗ 
theilungen abgefommen. 

Diefe Verordnung wurde den k. Kreidämtern am 14. 
April u. 16. September 1833 ©. 3. 14616 und 40325 ***) 
in Erinnerung gebracht. 

Hiedurch entfiel auch die Nothwendigfeit, bie bei 


*) Sm 9. Band der Pros. Geſetzſ. Seite 7 u. 14. 
**) Sm 3. Band der Prov. Gefesf. Seite 204. Nr. 102. 
“) Sm 15. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 191. Nr. 114. 


440 Bom 5. Öftober. 


Grundzertheilungen vorgefchriebenen Viehftandstabellen ber 
k. Staatsbuchhaltung zu überfenden. 

Da von mehreren F. Kreidämtern die zu feinem Ges 
brauche mehr dienenden Grundzertheilungsausweife noch 
immer eingefendet werben, fo werben die oben erwähnten 
Verordnungen mit dem Bemerfen in Erinnerung gebracht, 
daß ed von ber Einfendung aller wie immer gearteten 


Grundzertheilungsausweiſe an die k. Staatsbuchhaltung 


abgekommen ſei. 
Gub. Verordnung vom 2. Oktober 1837, ©. 3. 47861 an die 
f, Kreisämter, 
257. 


Beftreitung der Koften der Errichtung und Erhaltung der Kreis 
amtögebäude vom Staatsſchatze. 


‘ Seine t, f Majeftät haben mittelft aller» 


| höchften Rabinetsfchreibensvom 28. Auguſt l. J. 


in der Rüdfiht, daß ſich über die Frage der Koftenbes 
ftreitung für das örtliche Unterforgnen der Kreisämter in 
Beziehung auf Böhmen eine Verfchtedenheit der Meinungen 
ergeben hat, Sid, beftimmt gefunden, im Allgemeinen 
allergnädigft zu erflären, daß bie Beftreitung der Koften 
ber Errichtung und Erhaltung ber Kreisamtsgebäude dem 
Staatsſchatze obliege, und daß daher dort, wo, wie in 
Böhmen, bie Bedeckung in anderen Wegen aufgebracht 
wurde, Fünftighin ebenfalls ber Staatsſchatz einzutreten 
babe. 

Wovon bie k. Kreisämter zu Folge Hofkanzl e i⸗ 
dekrets vom 9. September I. J. H. 3. 22267 zur 
Wiffenfhaft und Darnachachtung verftändiget werden. 


Sub. Defret vom 5. Dftober 1837, ©. 3. 46299 an die k. Kreiss | 
ämter, das Fisfalamt, die Prov. Baudirefjion, Staatsbuchhal: 
tung und das Hofbauamt. 
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258. 


Befimmungen über die Prar der ausländifchen Aerzte und Wund⸗ 
ärzte innerhalb der Gränzgegend. 


Seine EF.Majeftät haben unterm 26. Sep; 
tember I. 5. folgende a. h. Entſchließung ‚herab 
gelangen zu laſſen geruhet: 

„Ausländifhe von ihren Regierungen berechtigte 
Aerzte und Wundärzte find bei der von ihnen bisher in 
den Gränzgegenden Meiner Länder ausgeübten Praris 
unter der Bedingung auch noch ferner nicht zu beirren, 
daß fie hiebei an die in Meinen Staaten beftehenden Bors 
fohriften bei Verluft diefer Praris und unter den übrigen 
gefeglichen Folgen gebunden find. 

Diefes iſt den Länderftellen in der abſich zu bedeu⸗ 
ten, damit fie ohne eine fürmliche Kundmachung darüber 
zu veranlaffen, die Kreisämter dem gemäß anmweifen, und 
biefelben insbefondere zur forgfältigen Ueberwachung diefer 
Praris beauftragen.” 

Don diefer a. h. Entſchließung werden bie f. 
Kreisämter zu Folge des Hofkanzleidekrets vom 
28. September 1,3. H. 3. 24361 zur Wiffenfhaft 
und genaueften Darnachachtung fowohl bezüglich der zu 
unterlaffenden fürmlichen Kundmachung, als ber dem k. 
Kreisaͤmtern zur Pflicht gemachten forgfältigen Leber, 
wachung jener Praxis in die Kenntniß gefebt. 


Bub. Dekret vom 9. Oktober 1837, G. 3. 49846 an die k. Granz⸗ 
Kreisämter. 
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259. 


Behandlung der- nad) der Türkei ausgewanderten Juden hinfichtlich 
der Duldung in den öfterreichifchen Staaten. 

Die in neuerer Zeit eingeriffenen und immer mehr um 
ſich greifenden Umtriebe, die ſich mehrere in Wien nicht 
tolerirte Sfraeliten erlaubten, um unter dem Namen 
türfifher Unterthanen fidh in der Reſidenz aufhal« 
ten zu fönnen, haben vorlängfi die Aufmerkfamfeit der 
Behörden auf fidy gezogen. Es hat fi nämlich gezeigt, 
daß bie fraglichen Individuen theild nach erhaltener Aus⸗ 
wanberungsbemwilligung, theild auch ohne diefelbe, von 
den türfifchen Behörden die Anerfennung als türfifche 
Unterthanen zu erfchleichen wußten, und dann nad) einem 
‚Aufenthalte von wenigen Wecen in einer türfifchen 
Gränzftadt wieder in Wien als türfifhe Unter» 
thanen, und mit einem Charadsch- Zettel verfehen eins 
trafen, wo fie in diefer Eigenichaft mit Umgehung der 
Toleranz» uud Steuergefege dad Recht des Aufenthaltes 
und unbefleuerten Handels anfprechen. 


Um gegen diefe bevenflichen Unfuͤge eine fräftige Ab» 
hilfe zu treffen, hat die k. k. Hoffammer im Einverftänd- 
niffe mit der f. £, geheimen Hof» und Staatskanzlei, der 
k. k. vereinigten Hofkanzlei, und der k. k. Polizeihofftelle 
beſchloſſen, jenen nach der Türkei ausgewanderten und 
wieder nach Wien zurückkehrenden Iſraeliten, bei welchen 
mit Grund zu vermuthen iſt, daß ſie die Auswanderung 
bloß zur Erſchleichung der türkiſchen Unterthanſchaft und 
der damit verbundenen Begünſtigungen unternommen ha⸗ 
ben, den Aufenthalt in Wien zu verweigern. 


Dieſe Maßregel entfpricht auch vollkommen dem Re⸗ 
ziprozitaͤtsrechte gegenüber der Pforte. 
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Denn in der Türkei werben nach dem Wortlaute 
bed achten Artifeld des Siſtower Friedenstraftated nur 
jene Rajas als öfterreichifche Unterthanen behandelt, welche 
vor ober bis zur Normals Epoche des A. Auguft 1792 fi 
in den dfterreichifchen Staaten förmlich niedergelaffen, und 
bier den Eid der Treue abgelegt haben, alle fpäter 
bei uns eingebürgerten Rajas fünnen in ihrem urs 
fprünglihen Vaterlande die Wohlthat jenes Friedenstrafs 
tated, mithin auch den ämtlichen Schuß ber k. k. Behörs 
den in der Türkei nicht anfpredhen, und laufen Ges 
fahr, dort als unbefugte Auswanderer behandelt zu werden. 

Es kann daher gegen dieſe Maßregel um fo wenis 
ger ein Einſpruch der Pforte eintreten, als hierin nur ihr 
eigenes Beifpiel befolgt wird. 

Es wird fomit folhen aus der Türkei hierorts ein» 
langenden Individuen in Zukunft nur ein zeitweiliger nad) 
Umftänden zu erneuernder Aufenthalts» Termin von ſechs 
Wochen zur Beforgung allfälliger Gefhäfte in Wien ers 
theilt werben, nad) deſſen Berlaufe ohne Weiterem 
ihre Wegweifung von Wien erfolgen wird, falls fie 
nicht ald unbefugte Auswanderer zu behandeln feyn 
werben. 

Zur Ausführung diefer Maßregel ift ed nun nöthig, 
daß alle ifraelitifchen Ausmanderungswerber durch ihre uns 
mittelbar vorgefegten politifchen DObrigfeiten, bei denen 
über ihre Auswanderungsangelegenheiten verhandelt wird, 
mittelft eines zu fertigenden Protokolls aufmerkſam ge⸗ 
macht werben, daß von nun an Fein iſraelitiſcher Aus⸗ 
wanderer darauf rechnen könne, ſich durch die Erlangung 
der türfifchen Unterthanfchaft das Necht zur fürmlichen 
Etablirung in den k. k. Staaten zu fichern, fondern nur 
einen kurzen zeitweifen Aufenthalt zu gemwärtigen habe, 
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und dann ohne Nachſtcht nach der Türkei zurüd, oder 
fonft ind Ausland fich begeben müfle. Die k. Kreisämter 
werden in Folge Hoftammerdefretd vom 7. 
September I. 3. H. 3. 36462 angewiefen, diefe Be 
ftimmung den Unterbehörden ald Norm für ben Vorgang 
in vorkommenden Fällen befannt zu machen. 


Gub. Defret vom 11. DOftober 1837, ©. 3. 47495 an die k. 
Kreisämter, den prager Magiftrat, die en 
und das Fiskalamt. 





260, \ 
Verfaſſung des Ausweifes über die Ausſcheidung der mit den vier 
Hauptförnergattungen nicht bebauten Grundftüde von der Ermitt- 
fung des einjährigen Saamenbedarfs. 

Die von einigen k. Kreisämtern in Folge der Gub. 
Verordnung vom 18. März 1837 &.3.12799 *) vorgelegten 
Ausweife über die Ausfcheidung der mit den A Haupt⸗ 
fürnergattungen nicht bebauten Grundflüde von der Er- 
mittlung des einjährigen Saamenbedarfs, haben dem 
Zwecke nicht entfprochen, und einige-f, Kreißämter haben 
bie. Mittheilung eines Formulars zur Verfaffung dieſes 
Ausweiſes angefucht. 

Um dießfalls eine Gleichförmigfeit zw erzielen, er, 
halten die k. Kreisämter das nebenliegende Formular mit 

V· dem Auftrage, hiernach den oben erwähnten Ausweis zu 
verfaffen, und foldyen ganz beftimmt bis zum 25. Jänner ' 
1838 der k. Staatdbuchhaltung zu überfenden. 

Da diefed Formular zugleich die übrigen Rubriken 
des mit der Gub. Verorbnuug vom 30. März 1827 ©. 3. 

9368 **) vorgefchriebenen Ausweifes über den Stand des 


*) Sn diefem Bande Seite 101. 
*e) Im 9, Band der Prov. Geſetzſ. Seite 183. 
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Hage zu Nro, 260, Seite 444. 


Srachzeit mit Knollen- und anderen zu 
und wieviel fofort in diefer Beziehung 
intum abgefchlagen werden fünne, dann 
entfällt. 
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Kontribuziond »Getreides enthält, fo kann der nad, dem 
mitfolgenden Formulare verfaßte Ausweis zugleich die 
Stelle des für das Jahr 1837 vorzulegenden Ausweifes 
über den Stand des Kontribuziong» Getreides vertreten. 

Der für das Jahr 1838 einzufendende Ausweis ift 
nad) dem unterm 30. Mär; 1827 3. 9368 vorgefchriebes 
nen Formulare zu verfaflen, und der nad) dem mitfolgens 
den Formulare in der 11. Rubrik ermittelte ‚einjährige 
Saamenbedarf ald Grundlage für die Fünftigen Ausweife 
anzunehmen. 

Es verfteht ſich übrigens von felbft, daß von dem im 
1838jährigen Ausweiſe aufzunehmenden Flächeninhalte 
(Rub. 3.) nebft der Brachzeit mit einem Drittel, auch die 
in der Rubrif 8 enthaltene Grundfläche für die Knollen⸗ 
und anderen Gewächfe abzufchlagen ift. 


Sub. Verordnung vom 12. Oktober 1837, ©. 3. 48332 an die 
k. Kreisämter. 


261. 


Beſtimmmung über die Einhebung und Verrechnung der Strafgels 

der wegen Gefällsübertretungen in Fällen, in denen Angeftellte der 

Gefällenwache dem Anfuchen, von dem gefegmäßigen Verfahren ab» 
zulaffen, willfahren. 


1. Der im $. 29 der Verfaffung der Gefällenwache*) 
ausgefprochene Grundſatz, daß die Beamten und Anges 
ftellten der Gefällenwache ſich mit einer Geldeinhebung 
von Parteien nicht befaffen dürfen, erſtreckt ſich allerdings 
auf die Einhebung der Etrafgelder. Für dieſelben kann 
auch in dem Falle, wo von dem gefeßmäßigen Verfahren 
abgelafien wird, eine Ausnahme nicht bewilligt werben. 


*) Sm 17, Band der Prov. Geſetzſ. Seite 296. 
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2. Der Befchuldigte ift in einem folchen Falle anzus 
halten, den Betrag, gegen beflen Erlag von dem gejegs 
mäßigen Verfahren abgegangen wird, bei dem nädhften 
Gefälsamte oder Verfäufer von Monopolögegenftänden, 
wenn fi; aber weder ein ſolches Amt, noch ein zur Ueber⸗ 
nahme ber Strafgelder geeigneter Berfäufer von Monos 
poldgegenftänden in ber Nähe befindet, bei der nächften 
Dbrigfeit zu erlegen. 

3. Wird der Betrag bei einem Gefälldamte erlegt, 
fo nimmt dasfelbe die erlegte Barfchaft in dem Negifter 
D. für geringe Straffälle, unter Beilegung der Thatbes 
fchreibung und des über die Ablaſſung vom gefeßmäßigen 
Verfahren aufgenommenen Protokolls, oder überhaupt der 
ſich auf den Straffall beziehenden, dem Amte von den 
Angeftellten der Gefaͤllenwache mitgetheilten Aftenftüde in 
Empfang, und pflegt die weitere Verrechnung in biefem 
Regifter, und nad) Beichaffenheit ber Umftände in ber 
Vormerfung E. 

4. Iſt hingegen der Strafbetrag bei einem Verfäufer 
von Monopolögegenftänden, oder bei einer Obrigkeit erlegt 
worden, fo hat derjenige Beamte oder Angeftellte, welcher 
im Grunde diefed Erlages die Ablaffung von dem gefeß- 
mäßigen Verfahren bewilliget, zu verlangen, daß von dem 
Empfänger bed erlegten Betraged, nebit der an ben Bes 
fhuldigten zu erfolgenden Quittung, bie Betätigung über 
ben Empfang mit deutlicher Angabe des erlegten Betrages, 
dann bed Befchuldigten, der denfelben erlegte, und des 
Tages, an dem ber Empfang erfolgte, auf der Thatbe= 
fchreibung felbft anfege, mit der Linterfchrift verfehe, und 
jo weit es ſich um eine Obrigkeit handelt, mit Beidrüdung 
bes ämtlichen Siegels befräftige. 





— — — —— 
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5. In diefem Falle (4) kann die Verrechnung ber er 
legten Strafgelder nicht bei dem Verkäufer von Monos 
polsgegenftänden oder der Obrigkeit, wo der Erldg ger 
fchah, erfolgen. Diefem Verkäufer oder dieſer Obrigfeit 
ift in ber Regel Feine andere Berrichtung aufzuerlegen, 
als die Uebernahme, Aufbewahrung und Abfuhr der ers 
legten Strafbeträge. ‘In Abficht auf die Abfuhr darf 
nicht gefordert werben, daß ſolche an Gefälldämter oder 
Kaſſen geleiftet werde, bie fih an Drten befinden, wohin 
die Vollziehung der Abfuhr den gedachten Drganen einen 
eigenen Koftenaufwand, oder einen auf andere Art ver- 
meidlichen Zeitverluft verurfachen würde. Für den Zweck 
ber Verrechnung ift hinreichend, daß die erlegte Bars 
fhaft an die Bezirks- oder Filialfaffe des Kameralbezir⸗ 
fes, in welchem die Uebertretung entdeckt wurbe, gelange. 
Die Verrechnung des Straffalles ſelbſt kann ohne Schwie- 
rigfeit bei einem andern Gefälsamte, ald bei der Samm⸗ 
Iungsfaffe, an bie der erlegte Betrag abgeführt wird, 
Statt finden, 

6. Zu biefem Zwecke werben den einzelnen Abthets 
Iungen und Beamten, dann Angeftellten der Gefällenwache, 
bie in die Lage fommen können, bie ihnen eingeräumte 
Befugniß der Ablaffung von dem gefegmäßigen Verfahren 
auszuüben, die Gefälldämter bezeichnet werben, welche die 
Verrechnung der Strafgelder in den durch die Ablaffung 
vom geſetzmaͤßigen Verfahren durch die Erſteren erledigten 
Straffüllen zu pflegen haben. Den Beamten und Anges 
ftellten der Gefällenwache, welche von ber Befugniß der 
Ablaffung von dem geſetzmaͤßigen Verfahren Gebraud 
machen, liegt ob, dem Amte, daß-in Folge der gegenwärs 
tigen Anordnung zur Verrechnung ber Strafgelder in ben. 
erwähnten Fällen beftimmt ift, wenn nicht der Strafbe⸗ 
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trag, im Grunde deſſen die Ablaffung erfolgte, ohnehin an 
dasſelbe unmittelbar erlegt wurde, die Thatbefchreibung, 
und überhaupt die fich auf den Straffall beziehenden Ak⸗ 
tenftücte ohne Verzug und im Fürzeften Wege gegen Em—⸗ 
pfangsbeftätigung mitzutheilen. 

7. Das eben bemerkte Gefälldamt ſtellt, fofern nicht 
der Strafbetrag unmittelbar bei demfelben erlegt oder an 
folches abgeführt wurde, dieſen Betrag: 


a) wenn die erforderliche Barfchaft in der Strafgel- 
ders Verrechnung vorhanden ift, in dem Ausgabs⸗ 
Sournale C. der Strafgelder sVerrechnung als einen 
für die geringen Straffälle ertheilten Verlag; 


wenn aber das Amt in ber Strafgelder » Berredhs 
nung nicht mit der erforderlichen Barfchaft verfes 
hen ift, aud dem Gefälle, für das es aufgeftellt if, 
ald einen der Strafgelderverrechnung ertheilten 
Verlag für fremde Rechnung in Ausgabe, und das 
gegen in dem Regiſter D. für geringe Straffälle 
unter Beilegung der demfelben mitgetheilten Akten⸗ 
ftüde in Empfang, und pflegt dann die weitere Vers 
rechnung nad; den für geringe Straffälle vorgezeich⸗ 
neten Grundſaͤtzen. 
Durd; die Empfangs⸗ und Ausgabe » Regifter der 
Strafgelder » Verrechnung und mit dem monatlihen Ger 
bahrungs - Auswelfe vorzulegenden Verzeichniffe über bie 
für fremde Rechnung Statt gefundenen Empfänge und Aus» 
gaben gelangt die Bezirfd-PVerwaltung zu der Kenntniß, 
welche Beträge im Grunde diefer Unordnung in das Re⸗ 
gifter D. zur Verrechnung übergingen. 

8. Das von ber Bezirköverwaltung weiters zu beob⸗ 
achtende Verfahren befteht in Folgendem: 


b 


— 
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a) ft der Verlag aus dem Sournale C. ber Straf⸗ 
‚gelders Verrechnung ertheilt worben, fo wirb ders 
felbe in der Abtheilung VIL des Hauptbuches über 
die Strafgelder in der Spalte „Hieran erfolgt‘ 
mit der Berufung des Ausgabe - Gournal Artikels, 
unter dem folcher in Ausgabe fam, zugleich aber 
auch in der Spalte „Zurüderftattet”’ im Grunde der 
Empfangspoft ded Regifters D. verbucht. 

b) Wurde ver Verlag aus einem andern Verrechnungs- 
jweige erfolgt, fo verfügt die Bezirksverwaltung, 
daß beffen Zurücerftattung aus den Strafgeldern 
an den genannten Verrechnungszweig bei der Bes 
zirkskaſſe geleiftet werde. Die Verbuchung geſchieht 
gleichfalls in der Abtheilung VIE des Hauptbuches 
der Strafgelder Verrechnung, jedoch in der. Spalte 
„Hieran empfangen‘ im Grunde der Empfangs- 
poſt des Regiſters D., dann in der Spalte „Zurüds 
erſtattet“ im®runde des Ausgabe = Journal» Artis 
fels, unter dem die Bezirföfafle die Zurüderftattung 
leiftete. 

e) Sn beiden Fällen Ca. b.) muß der bei einem Ber- 
faufer von Monopolögegenftänden oder einer Obrig- 
feit erlegte Betrag in der Abtheilung VIII. bes 
SHauptbuches der Abfuhren auf den erwähnten Vers 
fäufer von Monopolsgegenftänden, oder die gedachte 
Obrigkeit als eine zu Leiftende Abfuhr in Vorſchrei⸗ 
bung gebracht werden. Da aber die Verkäufer von 
Monopolögegenftänden und die Obrigfeiten die Re- 
gifter und Journalien für die Strafgelder - Berredh- 
nung nicht führen, jo follten die von den genannten 
Drganen abzuführenden Beträge, welche bei einem 
Gefällsamte ziMlge der Beftimmung 7 in das Re 
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gifter D, über geringe Straffälle übergingen, in ei: 

ner befondern Hilfstabelle zu der Abtheilung VIIL 

des Hauptbuches in Ueberſicht gehalten werden. Zu 

diefer Hilfstabelle ift das für die Abtheilung V. des 

Hauptbuches über die Erfäge beſtimmte Drudpapier 

zu verwenden. In berfelben wird ber DBerfäufer 

von Monopolögegenftänden oder die Obrigfeit ald 

Schuldner aufgeführt. Die einzelnen im Laufe eis 

nes Jahres vorgefommenen, von bemfelben Verfäus 

fer oder derfelben Obrigkeit eingehobenen und abzu- 
führenden Beträge find der Reihenfolge nad, auf 
demfelben Blatte anzufegen, und durch Buchftaben 
zu unterfcheiden, daher auch bei der Verlegung dies 
fer Hilfstabelle jedem Schuldner ein angemeflener 

Raum zu widmen if. 

Sn der Spalte ‚„Beranlaffung und Gegenftand 
wird der Straffall, aus deflen Anlaß der Betrag erlegt 
worben ift, bie Poftzahl des Regiſters D., unter welcher 
der Betrag in Empfang kam, der Name des Gefälldam- 
tes, bei dem die Verrechnung gepflogen wird, und ber 
Tag, an welchem der Betrag an den zur Abfuhr Vers 
pflichteten erlegt worden ift, aufgeführt. Der Betrag 
felbft ift in der Rubrik „Vorſchreibung“ einzuftellen. Die 
Abftattung diefer Abfuhr» Gebühr wird aus dem Ems 
pfangdregifter der Kafle oder des Amtes, an die oder das 
die Abfuhr geleiftet worden ift, entnommen. Am Scluffe 
des Jahres wird die Hilfstabele in allen Theilen abge 
fchloffen, die Schlußfumme der richtiggeftellten Gebühr 
Abflattung und des Rückſtandes dargeftelt, und in der 
Abtheilung VIII. des Hauptbuches mit Berufung der Hilfs⸗ 
tabelle, die Hauptfumme der richtig geftellten Gebühr zu 
der Empfangsgebühr der in dem enen Bezirfe zu 
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leiſtenden Abfuhren, die Schlußfumme der Abftattung hins 
gegen zu der Summe bed wir u. ———— hinzuge⸗ 
ſchlagen. 

Bei der Zergliederung des eſtames werden nicht 
bie einzelnen rückſtaäͤndigen Poſten angeſetzt, ſondern es 
wird ſich darauf beſchränkt, mit Beziehung der Hilfsta— 
belle den nach derfelben verbleibenden Rüditand mit bem 
Gefammtbetrag@® erfichtlic zu machen. 

9. Die Beträge, welche an einen Berfäufer von Mos 
nopolsgegenftänden oder eine Obrigkeit wegen einer Ges _ 
faNsübertretung erlegt worden find, welche jedoch der. 
von einem Beamten oder Angeftellten der Gefällenwache 
bewilligten Ablaffung von dem gefegmäßigen Berfahren 
nicht zur Grundlage dienten, oder welche unmittelbar an 
dasjenige Gefälldamt abgeführt werben, bei. dem die Vers 
rechnung des Straffalles in dem Regiſter D. vollzogen 
wird, rücfichtlic; welcher daher das mit der Beftimmung 
7 vorgezeichnete Verfahren nicht Statt findet, find bei der 
Kaffe oder dem Amte, wohin ber Verfäufer von Monos 
poldgegenftänden oder die Obrigkeit diefelben abführt, nicht 
als Abfuhren, fondern ald Strafgelder auf den Namen 
bed Beſchuldigten, der den Erlag leiftete, jedocdy mit Ans 
gabe des BVerfäuferd von Monopolsgegenftänden oder der 
Dbrigfeit, durch welchen oder welche der erlegte Betrag 
abgeführt wurbe,. in Empfang zu flellen. Snfofern dies 
felben alfo nicht unmittelbar an das Gefällsamt, bei dem 
die Verrechnung in dem Regiſter D. vollzogen wird, ges 
leiftet worden find, gehören folche in dad Empfangsregis 
fter A., und find in der Abtheilung I. des Hauptbuches 
vorzufchreiben. und zu verbuchen, wie auch, fo lange der 
Berfäufer von Monopoldgegenftänden oder bie Dbrigfeit 
deu erlegten Betrag an eine Sammlungskaſſe oder ein 
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Gefaͤllsamt nicht abführt, in der Abtheilung V. des 
Hauptbuches in Ueberſicht zu halten. Sollte ein folcher 
Betrag in die Abtheilung I. des Hauptbuches eingetragen 
worden feyn, ehe noch befannt wurde, daß rückſichtlich des 
Straffalles, um den es fich handelt, von dem geſetzmäßi⸗ 
gen Verfahren durc einen Beamten oder Angeftellten der 
Gefaͤllenwache abgelaffen und nad) der obigen Beftimmung 
7 verfahren wurde, fo iſt, fobald das Getztere befannt 
wird, diefer Betrag in der Abtheilung I. des Hauptbuches 
auf die mit den Beftimmungen vom 12. Mai L 3. S. 24 
3. 2. vorgefhriebene Art in Abfall zu bringen, zugleid 
aber in der zur Abtheilung VIII. gehörenden Hilfstabelle 
zu verbuchen. — 

10. Verkäufer von Monopoldgegenftänden und Obrig: 
keiten fönnen nicht gegen ihren Willen zur Führung des 
Regifterd D. und der Vormerkung E. über geringe Straf 
fälle verhalten werben. 

Sollte fi von einem ober dem andern biefer Or⸗ 
gane zu dieſer Verrechnung freiwillig herbei gelaffen wer- 
den, fo find von demfelben die für Gefällgämter 
rücfichtlic; der Verrechnung von Strafgeldern beftehenvden 
Anordnungen zu beobachten. 

11. Die Bezirks- oder Filialfaffen’ fünnen zu den 
mit der gegenwärtigen Verordnung für die Gefällsämter 
vorgefchriebenen Verrichtungen nur infoferne verwendet 
werden, ald die mit den Bellimmungen über die Vers 
rechnung der Vermögensſtrafen vom 12. Mai l. 5. $. 10 

vorgezeichneten Bedingungen vorhanden find. 
j Diefe Beflimmungen werden in Folge Hoffams- 
merdefretö vom 13. September I. 5. 9. 3. 27229 
zur genauen Nachachtung befannt gegeben. 
8. ©. V. Umlauffhreiben vom 13. Dftober 1837. 3. 28101. 
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262. 
Bepimmungen über die Apfnahme der Straßeneinräumer und über 
die Provifiond » Anfprüche derfelben. 

Die k. ıc. wird aufmerffam gemacht, baß ed mit der 
Eigenfchaft eines bloßen Taglöhners nicht vereinbarlich iſt, 
und in der Folge nur Provifiond »Anfprüche hervorrufen 
fonne, wenn den Straßeneinräumern ordentlihe Ans . 
. tellungsdefrete ausgefertigt werben, ohne barin bes 
Umftandes, daß fie nicht provifionsfähig find, zugleich 
zu erwähnen. 

Die k. Prov. Baudirefzion erhält daher in Folge des 
Hoftanzleidefrets vom 30. September l. J. H. Z. 
24482 degg Auftrag, anftatt der Anſtellungsdekrete den 
Strafen » Einräumern bloß Aufnahm sfcheine zuihrer 
Legitimazion zu erfolgen, worin der Umftand, daß ſie nicht 
proviſionsfaͤhig ſind, um ſo mehr aufgenommen werden 
muß, als bei der großen Anzahl von Straffeneinräumern 
die Raft der Provifionen, wenn diefelben aud nur im 
Wege der Allerhöchften Gnade ertheilt werben, für den 


Straffenfond immer fühlbarer wird. 
Gub. Dekret vom 13. DOftober 1837, ©. 3. 50050 an die k. F. 
Prov. Baudirekzion. ‚ 


263. ; 
Ermächtigung ber erhebenden und unterfuchenden Organe bei Erles 
digung der Verhandlungen. 
Das Strafgefeß über Gefälld-Lebertretungen $. 595 
beftimmt, daß in den Fällen, in denen bie zur Unterfuchung - 
beftimmte Behörde erfennt, es fei rechtlicher Grund zur 
Vornehmung oder Fortfegung der Unterfuchung nicht vor» 
handen, oder es fei von dem eingeleiteten Verfahren aus 
andern im Geſetze gegründeten Rüdfichten, ald wegen des, 
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Abganges der rechtlichen Begründung bes Verfahrens af- 
zulafjen, die gedachte Behörde 4 

1, die Verhandlung in dem Stande, in dem fich folche 
zur Zeit der Wahrnehmung des Abganges der vorgefchrie- 
benen Bedingungen befindet, zu f ließen, und 

2. die Angelegenheit, 


a) wenn diefelbe in ihrem eigenen Wirkungs— 
kreiſe gelegen if, zu erledigen, 
‚Im. entgegengefegten Falle aber der vorgefegten, zur 
Leitung der Gefälls- Angelegenheiten beftellten Bes 
hörte vorzulegen hat. . 


Diefe Anordnung bezieht ſich allerdings guch auf die 
zu Folge des $.511 ded G. St. G. aufgeftellten Staatöbe- 
amten. Das Geſetz unterfcheidet jedoch deutlich zwei wes 
fentlich verfchiedene Amtshandlungen, nämlich dieSchlief- 
fung ber Verhandlung, dann die Erledigung 
berfelben. Zur Schließung der Berhandlung 
in ben erwähnten Fällen ift jede zur Unterfuchung beſtellte 
Behörde, daher auch jeder nat) dem S. 511 beftellter Be- 
amte ermächtigt. 

Die Erledigung der Verhandlung ift hine 
gegen von ber ausdrüdlih im Geſetze vorgefchriebenen 
Bedingung - abhängig, daß biefelbe in dem eigenen 
Wirkfungsfreife der unterfuchenden Behörde 
gelegen fet. . 

Die Gränzen diefes Wirfungsfreifes beftimmt nicht 
der erwähnte $. 595 des ©. ©t. ©. 

Diefelben müſſen nad andern Beftimmungen beur- 
theilt werden. In Gemäßheit des $. 511 werben Staats 
beamte, die mit der erforderlichen Befähigung verfehen 
find, ausdrädlich bloß „zu den im Namen und unter der 
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Leitung der Bezirföbehörde zu vollziehenden Erhebuns 
"gen und Unterſachungen“ beitellt. 

Die Erledigung der Strafverhandlungen ift außer 
dem hierdurch deutlich bezeichneten Geſchaͤftskreiſe dieſer 
Stantöbeamten gelegen. Nach dem beftimmten Wortlaute 
des $.516 3.2. des G. St. G. fümmt diefelbe der zur Leis 

tung der Gefällsangelegenheiten beftellten Bezirföbehörde, 
und im weitern Zuge der zur Leitung biefer Angelegen- 
heiten beftellten höhern Behörde zu. 

Damit ftehen die $$.789 und 791 bed ©. &.B. und 
85.99 6i8105 des Amtsunterrichtes*) über die Anwendung 
des Strafgefeges im unmittelbaren Znfammenhange. Zus 
folge berfelben ift die Erledigung der gefchloffenen Ver⸗ 
handlungen der zur Leitung der Gefälldangelegenheiten 
beftellten Bezirföbehörde zugemiefen, welche, wenn bie Ents 
fheidung der Angelegenheit ihren Wirfungsfreis nicht 
überfchreitet, die Erledigung felbft erläßt, in andern Fäls 
len aber die Entfcheidung der hierzu berufenen Behörde 
einholt. _ Ä 

Eine Ausnahme von dem Grundſatze, daß die Erle- 
digung der Strafverhandlungen nur von einer die Gefälld- 
angelegenheiten leitenden Behörde, oder einem Gefälldges 
richte ausgehen könne, findet nad) dem Geſetze bloß bei 
ber in Folge eines Anfuchens, dad vor dem ordentlichen 
Berhöre angebracht wurde, im Grunde des $. 541 bes 
willigten Ablafjung Statt. Innerhalb der mit dem $. 
543 3. 2 vorgezeichneten Gränze find. daher die nad) dem 
$. 511 aufgeftellten Beamten berechtigt, in den Fällen, in 
denen fie die im $. 541 geftattete Ablaffung von dem ge= 
fegmäßigen Berfahren bewilligen, fi nad) dem $. 505 





*) Siehe die Anmerkung im 18. Band der Prov. Geſetzſ. S. 234 zu N. 7A. 
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3. 1, 6 zu benehmen, b. i. die Verhandlung zu erledigen. 
Da die Zurüdftellung der angehaltenen Gegenftände und’ 
überhaupt die Aufhebung der ergriffenen Sicherſtellungs⸗ 
maßregeln einen wefentlichen Beftandtheil, und eine Folge 
der Erledigung der Strafverhandlung ausmacht, fo Fann 
eine folche Verfügung von den zur Erhebung oder Unter: 
fuhung der Gefälls-Uebertretungen beftellten Aemtern 
oder Beamten nur infoferne getroffen werden, als fie zur 
Erledigung der Strafverhandlung berechtiget find, ober 
ihnen eine befondere Ermächtigung hierzu ertheilt wurde, 
was z. B. mit der Verorbnung vom 28. Juni IL. 9. 3. 
26739 rüdfichtlich der Aufhebung der Haft, zahlungsuns 
. fähiger Befchuldigten gefchah. 

Diefe mit Hoffammerdefrete vom 13. Sep: 
tember I. 5%. 9. 3. 38351 herabgelangte Belehrung 
wird zur Nachachtung befannt gegeben. 

8. ©. V. Umlauffhreiben vom 14. Oktober 1837, 3. 27760. 


264. 


Erläuterung der Frage, ob die Beftimmung des $.178 des Straf-⸗Geſetz⸗ 
Buches I. Theils lit. a. auch aufjene falihen Zeugenausfagen Anwen: 
dung finde, welche vor den zur Unterſuchung der fchweren Polizei- 
übertretungen beftellten Behörden abgegeben werden. 

Seine ff. Majeftät haben mit a. h. Ent 
fchließung vom 1. April L. J. über die zur Sprade 
gefommene Frage, ob bie Beftimmung des $. 178 des St. ©. 
8.1. Theils lit. a. auch auf jene falfchen Zeugenausfagen 
Anwendung finde, welche vor den zur Unterfuchung der 
ſchweren Polizeiübertretungen beftelten Behörden abgegeben 
werden, anzuordnen gefunden: Der $. 178 lit. a. ded St. 
G. 3. I. Theild ift nicht nur auf jene vor einem Zivils 
und Kriminalgerichte abgelegten falfchen Zengenausfagen, 


Bom 14. Oftober. 457 
fondern auch auf jene anwendbar, die im Laufe der Unter- 
fuchung einer fchweren Polizeiübertretung vor jener Ber 
hörde abgegeben werben, welcher hierüber die Gerichts 
barfeit zugewiefen ift. 

Diefe a. h. Entfchließung wird in Folge Hoffan 3 lei- 
defrets vom 20. September 1.5. 9.3. 23651 all- 
gemein fund gemacht, 

Gub. Rundmahung vom 14. Oftober 1837, ©. 2. 40846. 


265. e 


Belimmungen über den Zutritt zu den Verbrechern, während der 
legten drei Tage vor ihrer Hinrichtung. 


Die über einen Bericht des k.«“. niederöftgrreichifchen 
Appellazgiondgerichtesmittelft Juſtizhofdekrets vomll. 
September I. J. H. 3. 5217 herabgelangte, und durch 
Note des böhmifchen Appellazions- und Kriminalobers 
gerichted mitgetheilte allerhödhfte Entſchließung 
vom 26. Auguft 1.5. ertheilt in Bezug auf den 450 $. 
I. Theild des Straf-Gefeg- Buches die Weifung: baß ber 
daſelbſt geftattete Zutritt zu Verbrechern, welche zum Tode 
verurtheilt find, in den brei legten Tagen vor ihrer Hins 
richtung, lediglich auf Die Verwandten derfelben und folche 
Perfonen zu befchränfen fei, weldye der Verurtheilte felbft 
zu ſehen und zu fprechen wünfcht, infofern das Kriminals 
gericht die Zulaffung derfelben nicht gefährlich oder bedenk⸗ 
lich fände. 

Bon diefer allerhöchften Entfchließung werben bie k. 
Kreisämter zur MWiffenfchaft in Kenntniß gefest. 


Gub. Defret vom 14. Oftober 1837, Sub. 3. 50245 an die k. 
Kreisämter. 
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Ä , . 266. 

Genauer Vorgang bei Berzeihnung der durch epidemiſche Kranfhei- 
„ten ‚und Menfchenblattern, veranlaßten Sterbefälle, 

Eine genaue Vergleidhung der in ben Sanitätsberichten 
enthafteneh” Angaben über die durch epidemifhe Kranf- 
heiten herbeigeführten Sterbfälle mit den hierauf Bezug 
nehmenden Daten der Sterbeliften flellt ben Beweis her, 
daß die diepfälligen Nachweifungen feineswegd mit der 
nöthigen Verläßlichfeit gefiefert und bearbeitet werben. 

Denn wenn aud) diefe Eingaben verfchiedenartige Jah 
resperioden umfaflen, welchedie Sanitätöberichte die im Laufe 
des Solarjahres gemachten Wahrnehmungen in fic fchließen, 
während die Trau-, Geburts» und Sterbeliften die im 
Laufe des Militärjahres vorgefommenen Ergebniffe nadı> 
weifen; fo ift doch nicht felten der zwifchen. diefen zwei 
Eingaben ſich ergebende Wiederfpruch viel zu groß, ale 
daß derfelbe bloß hieraus zureichend erflärt werden könnte. 

Gleich abweichende Daten liefern aud) die Sanitäts- 
berichte und die Sterbeliften bezüglich der an Menfchen> 
blattern Verftorbenen, und was noch auffallender erfcheint, 
die den Smpfberichten zuliegenden auf Blatternfälle fich 
beziehenden Ausweife, da die legtern doch gleich den Sterbes 
liften auf der Grundlage des Militärjahres verfaßt wer, 
den follen. | 

Die °f. Kreisämter ıc. werben daher mit Beziehung 
auf die Gub. Verordnung vom 28. März 1827 ©.3.16685 *) 
wiederholt angemiefen, ernftlicd; dafür zu forgen, daß bei 
der Verzeichnung der durch epidemifche Krankheiten und 
Menſchenblattern veranlaßten Sterbfälle mit der größts 








*) 5m 9. Bande der Prov. Geſetzſ. Seite 179. 
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möglichften Genauigkeit vorgegangen, und fo ben bisher 
beobachteten von einander fo fehr ————— Angaben 
thunlichſt begegnet werde. 


Gub. Verordnung vom 14. Oklober 1837, ©. 3. 51002 an die 
k. Kreisämter und die Stadthauptmannfchaft. 


267. 


Beifchliefung des Materialpreisverzeichniffes bei der Borlegung der 
Bauoperate. 


Da ſich fehr oft der Fall ergeben hat, daß bei vors 
zunehmenden Bauten, wohl die Bauoperate, nicht aber 
auch die Materialpreisverzeichniffe beigebracht werben, wo⸗ 
durch bie Adjuftirung der Baufoften fehr erfchwert, wo 
nicht ganz unmöglich; gemacht wird: fo erhalten bie k. 
Kreisämter den Auftrag, darauf zu fehen, daß jedem Baus 
operate das entſprechende Materialpreisverzeichniß beiges 
fchloffen werde. 


Sub. Verordnung vom 33. Oftoberet837, G. 3. 50601 an x die 
f, Kreisämter, 


268. 
Verbot der Ausfendung reifender Commis von den Buchhändlern. 


Gemäß übereinftimmenden Ausfpruchs der f. k. Hofs 
fanzlei und der k. k. Polizei» und Zenſurhofſtelle ift zu 
Folge Präfidialfchreibeng der legt gedachten Hofs 
behörde vom 6. Dftober I. J. entfchieden worben, 
dad den Buchhändlern keineswegs fo wie andern Kauf 
und Handelsleuten das Recht zuftehe, fogenannte reifende 
Commis im Lande herumzufenden, um Abfag für ihre Ver⸗ 
fchleißartifel zu fuchen, weil für den Buchhandel befondere 
Borfchriften beftehen, die eine folche Berechtigung nicht 
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begründen, weil das Herumtragen der Mufterbände durch 
reifende Sommid: von Haus zu Haus und von Drt zu Ort, 
fohin das hierauf erfolgte Beftellen der geforderten Bücher 
bei dem Buchhandlungshaufe, und deren Uibergeben an die 
beftellenden Parteien, nichts anderes als ein modiftzirter, 
gefeglich verbotener Haufirhandel mit Büchern ſei, indem 
ed dasſelbe bleibt, ob der Commis die Büchervorräthe 
gleich mit fi führt, oder in Folge der Beftellungen den 
Parteien zufommen macht, — weil ferner nad) $. 9 der 
Buhhändlerorbnung vom 18. März 1806 *) ben Buch» 
händlern felbft der Kommiffionshandel mit Büchern nur 
an foldyen Drten geftattet werden kann, wo ein Kreisamt 
feinen Sit hat, weil die BVorfchrift des. $. 5 der eben 
erwähnten Buchhändler » Drdnung, den Buchhändlern hin⸗ 
reihende Mittel an die Hand gibt, das Publifum von 
ihrem Bücher-Borrathe in die Kenntniß zu feßen, und 
ohnehin Niemand gehindert ift, bei den Buchhandlungen 
felbft Beftellungen zu machen, endlich weil auch jene Kauf: 
und Handeldleute, melde zur Ausfendung reifender Commis 
berechtiget find, folche nicht wegen des Abfabes ihrer Waare 
an Private, fondern vielmehr zur Erhaltung und Anfnüpfung 
von Verbindungen mit andern Handelshäufern und Fabrifen 
zu verwenden haben, und wirklich verwenden. 

Hievon werden die k. Kreisämter zur Wiſſenſchaft 
und Darnachachtung mit dem Auftrage in die Kenntniß ges 
fegt, das Geeignete den dortkreifes allenfalls domizilirenden 
Buhhändlern bekannt zu machen, felbft aber darüber genau 
zu wachen, daß weder inn- noch ausländifche Buchhändler 
ſich den in Rede ftehenden Unfug anmaffen, überhaupt aber 


“ *) 3m-27. Band der politifhen Geſetzſ. Wailand Sr. P.f. Ma— 
jeftät Franz I. Seite 34, 


— 
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daß dieſelben die Graͤnzen ihres Befugniſſes in Feiner Be⸗ 
ziehung überſchreiten. 
Gub. Präſ. Dekret vom 16. Oktober 1837, G. P. 3. 7001, an 


die k. Kreisaͤmter, die Stadthauptmannſchaft, das Bücherrevi— 
ſionsamt und den prager Magiſtrat. 


269. 


Verfahren hinſichtlich der Ablaſſung von dem geſetzmäßigen Verfah—⸗ 
ren bei Uibertretungsfällen gegen die Verzehrungsſteuer-Vorſchriften, 
wo Verzehrungsſteuer-Pächter eintreten. 


Aus Veranlaſſung des vorgekommenen Geſuches eines 
Verzehrungsſteuer⸗Paͤchters, daß in Uebertretungsfaͤllen von 
dem gefegmäßigen Verfahren ohne Zuftimmung des Päd: 
ters nicht abgelaffen werde, wurbe mit k. 1 90f fammers 
Defrete vom 27. September I. 5. 9. 3. 40919 
folgendes erinnert, 

Auf feinen Fall kann, wenn die ne 
einfchreitet, die Ablaffjung von dem gefeßmäßigen Verfahren 
von der Zuftimmung des Pächters abhängig gemacht werben. 
Da aber, wenn gleich die vondem$.545 des Gefällen-Strafr 
Geſetzbuches vorgefchriebenen Bedingungen der Gewährung 
der Ablaffung eintreten, Fein Grund vorhanden iſt, den 
Pächter über die Auffchlüffe, welche er vielleicht zu geben 
in der Lage ift, nicht zu hören, fo findet man anzuordnen, 
dag rüuͤckſichtlich der gegen das verpachtete Gefäll vor: 
kommenden Gefaͤlls-Uebertretungen vor der Bewilligung 
der Ablaſſung von dem geſetzmäßigen Verfahren, die Fälle 
ausgenommen, wo Gefahr auf dem Verzuge fteht, oder 
dem Befchuldigten durch die mit der Bernehmung verbundene 
Verzögerung ein bedeutender Nachtheil zuginge, der Pächter 
über feine allenfälligen Einwendungen gegen die Ablaffung 
zu vernehmen ift. 
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Es verfteht fich von felbft, daß mit Ruͤckſicht auf den 
$. 547 des Gefällen-Straf-Gefegbudjes dieſe le, 
möglichft befchleuniget werden muß. 

Der Behörde, welche nad; der Befchaffenheit des 
Falles zur Ablaffung von dem gefegmäßigen Verfahren 
ermächtiget ift, wird dann obliegen, in Erwägung zu ziehen, 
welche Folge den Anführungen des Pächterd zu geben fei. 

Hiernach ift fi in vorkommenden Fällen zu benehmen. 
8. G. V. uUmlauffhreiben vom 16. Oktober 1837, 3. 28656. 


270. 
Geftattung der Kreuzwegandachten. 


| Seine Majeftät haben mit allerhödfter 
Entfhliefung vom 27. September IL. J. anzu 
befehlen geruhet, es foll den Ordinariaten im Einvernehmen 
mit der Landesftelle unbenommen feyn, die Kreuzmeg- 
andachten dort, wo fie ed rathfam finden, unter der Be⸗ 
Dingung, daß dadurch weder die Öottesdienftordnung, noch 
der. Unterricht in der Kirche und Schule beeinträchtiget 
werbe, und gegen dem zugeflatten, daß die Orbdinariate 
nicht bloß dieſe Andacht dem Zwecke derfelben gemäß leiten, 
fondern auch dafür zu forgen, daß dem Kuratflerus hiebei 
feine ungebührliche Laſt auferlegt werde, 
Hievon werben die Konfiftorien zu Folge Hofkanzlei— 
defrets vom 6. Dftober 1837 H. 3. 24483 zur 
MWiffenfchaft und weitern Benehmung verftäntiget. 


Bub. Dekret vom 19. Oktober 1837, ©. 3. 51249 an die Kon- 
fiftorien. 
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271. 
Kompetenz; der Behörden bei Beftimmung des lTandesfürftlichen 
Mortuars. 

Um die Zweifel zu befeitigen, welche. über die Amts— 
wirffamfeit der Gerichtöbehörden, bei Beftimmung der 
landesfürftlihen Mortuardtare erhoben worden find, haben 
Se. k. k. Majeftät mit a. h. Entſchließung vom 
7. Auguft 1837 zu beflimmen geruhet: 

1. Die Entfcheidung, welches Vermögen als reines, 
ohne weitern Abzug dem Iandesfürftlichen Mortuar unter- 
liegendes Verlaffenfchaftdvermögen anzufehen fei, fteht nur 
den Zuftizbehörden, die Bemeflung bes Betrages der Mor- 
tuarstaxe, welcher von dieſem Vermögen zu entrichten: ift, 
nur den Kameralbehörden zu. 

2. Jedes landesfürftliche Gericht bat daher ald Abs 
handlungsinftanz das reine Bermögen, welches ohne weitern 
Abzug der Iandesfürftlichen Mortuartare unterliegen fol, 
genau zu beftimmen, und fowohl ber Partei ald dem Tar» 
amte mittelft eigenen Dekrets befannt zu machen, ohne fich 
in die Feftfegung des Betrages oder des Maßftabes der 
zu entrichtenden Mortuardtare einzulaffen. 

3. Der Partei und dem Taramte bleibt frei, gegen 
bie von dem Gerichte getroffene Beftimmung bei demfelben 
binnen 14 Tagen ihre Erinnerung fchriftlich zu überreichen, 
welches darüber zu entfcheiden, und feine Entfcheidung 
jedesmal beiden Theilen zuzuſtellen hat. 

Falt diefe Entfcheidung ganz oder zum Theile gegen 
das Begehren bes Taramted aus, fo ift diefelbe zugleich 
auch dem Fisfalamte zuzuftellen. 

4. Der Rekurs gegen diefe Entfcheidung, oder gegen 
jene des Appellazionsgerichtes ift jedesmal bei dem Richter 
erſter Inſtanz zur weitern Beförderung zu überreichen. 
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5. Das Taramt hat von dem durch die Verfügung 
ber Zuftigbehörben zur Berechnung des Mortuars beftimmten 
reinen Bermögen den Betrag bed Mortuars zu bemefjen 
und einzufordern. Gegen biefe Bemeffung bleibt der Partei 
ber Weg zur Befchwerbeführung bei den höheren Kamerals 
Behörden offen, die bei ihrer Entfcheidung eben fo wie 
das Taramt, lediglich das Vermögen zur Grundlage zu 
nehmen haben, welches bereit von ben Suftizbehörden 
hiezu beftimmt worben ift. 

6. Alle.früheren Gefege, Verordnungen, Uibungen, 
welche bisher in Beziehung auf die Beftimmung der landes⸗ 
fürftlihen Mortuardtare beftanden haben, werden aufs 
gehoben, in fo fern durch Die gegenwärtige Vorſchrift darüber 
anders verfügt wird. 

Welches den k. ꝛc. zu Folge h. Hofkanzleidekrets 
vom 1. Oktober l. J. H. Z. 24578, zur Wiſſenſchaft 
und allenfälligen Amtsgebrauche, hiemit bekannt gemacht 
wird. 


Gub. Dekret vom 20, — 1837, ©. 3. 51235 an ſämmtliche 
untergebrönete Behörden. 


272. 
Behandlung der dienſtenthobenen oder entlaſſenen Gefällen- und 
Gränz-Wach-Individuen ae der Erfüllung ihrer Militär: 
pflicht. 
In Berfolg ded, wegen Evibenzhaltung ber Gränz- 
Wachemannſchaft am 5. April 1835 3. 15516 *) erlaffe- 
*/enen Dekrets wird den k. Kreisämtern im Anfchluffe**), Die 
wegen Behandlung bienftesenthobener oder entlaffener 
Gränzs oder Gefaͤllswach⸗JIndividuen zum Behufe der 








*) Im 17. Band der Prov. Gefehf. ©. 172. Nr. 96, 
**) Seite 465. 
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Erfüllung ihrer Militärpflichtigkeit von der k. k. Hoffams 
mer im Einverftändniffe mit der k. f. Hoffanzlei und dem 
k. f. Hoffriegsrathe an fämmtliche Gefällen - Landesbehör- 
den erlaffene Verordnung zur gleichmäßigen Darnachach⸗ 
tung und weiters entfprechenden Beranlaffung mitgetheilt. 


Sub. Dekret vom 20. Oktober 1837, ©. 3. 51250 an bie F, 
Kreisamter und den prager Magiſtrat. 





Beilage zu Nro. 272. Seite 464. 


Hoffammerverordnung vom 4. September 1837, D. 3. 23049 an 
die vereinte Kamerals Gefällens Verwaltung für Wien, Linz, Inne 
bruck, Prag, Lemberg, Brünn, Gras, Laibach. 


Um zu verhindern, daß bie aus der Gränz» ober 
Gefällenwache entfaffenen, oder des Dienfted enthobenen, 
noch militärpflichtigen Individuen fich diefer Dbliegenheit 
etwa entziehen, und um indbefondere in Fällen der Ent- 
laſſung aus Strafe es den politifhen Dbrigfeiten möglich 
zu machen, die des Dienfted entlaffenen Individuen felbft, 
wenn fie auch noch mit einem auf längere Zeit gültigen 
Paſſe verfehen wären, doch direfte in ihre Heimath zu 
inftradiren, wird verordnet, daß in Zukunft. verlei Teure 
an die nächte Bezirks⸗ oder politifche Obrigkeit, welcher 
auch die betreffenden Entlaſſungs⸗ oder Enthebungsurs 
kunden ohne Verzug mitzutheilen find, zum Behufe der 
Einleitung ber weiteren nach ben beftehenden Vorſchriften 
vorzunehmenden Amtshandlung gewieſen werden. 


Prov. Geſetzſ. XIX. Band. 30 
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273. 


Beftimmungen über die Erforderniffe. der freiwillig zum Militär: 
ftande eintretenden Individuen. 


Laut Hoffanzleidefrets vom 5. Dftober 
1837 9. 3. 24241 haben Seine Majeftät mittelft 
allerhödfter Entfchließung vom 30. März 1836 
zu geflatten geruhet, daß für die freimilig in den Milt- 
tärftand Eintretenden gar feine Alteröbeftimmung, ſondern 
nur vollfommen phiſiſche Tauglichkeit zur Bedingung ger 
macht werde. 

Movon die k. Kreisämter Ic. zur Wiffenfchaft und 
genauen Darnachachtung verftändiget werben. 


Gub. Dekret vom 20. Oftober 1837, ©.3. 51251 an die k. Kreis- 
ämter und den prager Magiftrat. 


274. 


Beftimmung der Gerichtsbarkeit der bis zur Entlaffung beurlaubten 
Militär: Mannihaft. 


Mit Beziehung auf das Gub. Dekret vom 31. Mat 
1.3. ©. 3. 22987 und 25685 *), wornad die bis zur Ein- 
berufung beurlaubte Militärmannfchaft der Zivilgerichtd- 
barfeit unterorbnet ift, wird den k. Kreisämtern ıc. in 
Folge Hoflanzleidefrets vom 6. Dftober l. J. 
H. 3. 24665 nad) dem Uebereinfommen der k. f. Hof 
fanzlei mit dem k. k. Hoffriegsrathe bedeutet, daß bie 
bis zur Entlaffung beurlaubte Milttärmannfhaft nunmehr 
gleichfalls der Zivilgerichtsbarkeit zu unterfiehen hat. 


*) In diefem Bande Seite 250. 
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Wovon die k. Kreisämter ꝛc. zur Wiffenfchaft und 
Darnachachtung verftändiget werden. 


Gub. Defret vom 20. Dftober 1837, ©. 3. 51252 an die k. 
Kreisämter, Stadthauptmannfhaft, das Fisfalamt und den 
prager Magiftrat. 


’ 
275. 


Beftimmungen über die Verpflichtung der Erben hinfichtlic der 
Bürgfchaftsverträge. 


Seine k. k. Majeftät haben mit allerhödy 
fer Entfchließung vom 19. Auguft I, 3. über 
vorgefommene Zweifel zu erflären geruhet, daß die Vor⸗ 
fchrift des 5.1367 des B. ©. B., zufolge deren durch eine 
Hipothek oder durch ein Handpfand nicht befeftigte Bürg- 
fhaftöverträge im Falle der nicht erfolgten Einmahnung 
der Schuld binnen drei Fahren nach dem Tode des Bürs 
gen erlöfchen, auf die Erben derjenigen, die fich ale 
Bürgen und Zahler, oder ald Bürgen zur ungetheilten 
Hand verpflichtet haben, Feine Anwendung finde. 

Diefe allerhöchfte Vorfchrift wird hiemit in Folge 
Hoflanzleidetrets vom 6. Dftober l. J. 9. 3. 
24288 zu Jedermanns Wiffenfhaft befannt gemacht. 
©ub,. Kundmachung vom 21. Oktober 1837. ©. 3. 52063. 


276. 
Errihtung eines Waarenkontroll: und Stempelamtes in Tabor. 


Die ka k. Hoffammer hat mit Defrete vom. 
12. Juli l. 3. 9. 3. 30058 die Errichtung eines Waa⸗ 
renfontroll » und Stempelamtes in Zabor, melches zus 
gleich die Gefchäfte der Bezirköftlialfaffa zu beforgen hat, 
angeordnet. 
30* 
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Diefed wird mit der Bemerkung zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß das genannte Amt mit dem 
1. November I. 3. in Wirkſamkeit tritt. 


Bu b. Präf. Kund machung vom 22. Dftober 1837, ©. P. 3. 
7136. 


277. 

Beftimmung. über die Entrihtung des Erbfteuer » Yequivalents von 
Seite des Religionsfondes, von verkauften Kloftergütern. 
Ueber die geftellte Anfrage, ob die Erbfleuer von 

den verfauften Kloftergütern auch von Geite bed Re 

ligionsfonds zu entrichten fei? wurde ber k. Staats⸗ 
buchhaltung im Nachhange zu der Gub. Verordnung 
vom 10. Juli l. J. G. 3. 32882 bedeutet: daß vermög 

Eröffnung der k. k. Erbſteuerhoftommiſſion vom 30. Sep⸗ 

tember 1837 3. 2485 dießfalls mit Hofkanzleide— 

trete vom 5. LM. H. 3. 3282 nachftehende Weifung 
herabgelangt fei: bei jenen Fonds und Körperfchaften, 
welche gefeglich dem Erbfteueräquivalente unterliegen, bes 
gründet die Verwandlung ihred Vermögens aus liegenden 

Gütern in verzinsliche Kapitalien eine Enthebung vom 

Erbfleneräquivalente nicht, und hat aus einem ſolchen 

Anlaffe eine Veränderung in der Borfchreibung jener 

Steuer um fo weniger Statt zu finden, als zu Folge ber 

mit Hofdefrete vom 12. Februar 1832 H. 3. 484*) be 

fannt gemachten allerhöchften Entſchließung in Anfehung 
des Erbfteneräquivalentes der Geiſtlichkeit bis auf weitere 

Anordnung Feine weitern Erhebungen einzuleiten find. 


Bub. Defret vom 2%. Oftober 1837, ©. .3. 51903, an die k. k. 
Staatsbuchhaltung. 


*) Enthielt bloß die Entſcheidung über die Erbfteuer « Entrihtung 
für das Jahr 1832 und wurde defhalb in die Prov. Geſetzſ. 
nicht aufgenommen. 


- 
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278. 


Hinausgabe neuer Intereſſen⸗ Koupons zu den Konv. Münze-Staats- 
ſchuldverſchreibungen vom 1. . Zänner 1826 zu 5, 2%, und 1 %. 


Da mit 1. Jänner 1838 die Koupons von nachſte⸗ 
henden Konvenziond » Münz- Staatsfhuldverfchreibungen, 
und zwar von den 5%, Konv. Münzs Obligazionen vom 
1. Jänner 1826 zu 10,000 fl., 5000 fl., 1000 fl., 500 fl. 
und 100 fl., dann 21, %, Konv. Münz- Obligazionen vom 
1. Jänner 1826 à 5000 fl., 1000 fl., 500 fl., 200 fi. 
und 100 fl. und 1%, vom 1. Jänner 1826 a 5000 fl., 
1000 fl., 500 fl. und 100 fl. zu Ende gehen; fo tritt 
nunmehr die Nothwendigkeit ein, zur diefen DObligazionen 
neue KoupondsBogen hinaus zu geben. 


Die k. k. Hoftammer hat befchloffen, die Hinausgabe 
der neuen Koupons nicht auf die k. k. Univerfal-Staats- 
und Banfofchuldenfaffe allein zu befchränfen, fondern dies 
felbe auch durch die fämmtlichen Krebitöahtheilungen bes 
werffielligen zu laſſen. 


In Folge ded hierüber herabgelangten Hofkam⸗ 
merbefretö vom 9. Dftober I. J. H. 3. 42825, 
wird bie Kreditsabtheilung beauftragt, die Kouponsbögen 
zu jenen Dbligazionen, welche bei ihr angemeldet werben, 
hinanszugeben, und fid hierüber nad) der — 
Inſtrukzion zu benehmen. 


Zugleich iſt die Einleitung zu treffen, daß durch die 
Anheftung einer geſchriebenen Kundmachung in der Liqui⸗ 
batur der Kreditsabtheilung das zu Endegehen der Kou⸗ 
pons zu / den bezeichneten Staatsfchuldverfchreibungen, mit 
dem Beiſatze bekannt gemacht werde, daß die neuen Kou⸗ 
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yonsbogen, gegen Produzirung der Drginal-Obligazionen, 
bei diefer Kreditdabtheilung behoben werden fünnen, 


Bub. Defret vom 24. Oktober 1837, ©. 3. 52505 an das k. k. 
Kameraljahlamt. 


279. 


Vorſchrift hinfichtlih der zur Ergänzung der Armee erforderlichen 
Refrutirungsfontingente. 


Die in mehreren Fällen gemachte Wahrnehmung, 
daß die ausgefchriebenen Refrutenfontingente überfchritten, 
und als Urſache diefer Ueberfchreitung gewöhnlich die für 
die im Wege der Gnade Entlaffenen zu leiftenden Erſatz⸗ 
Leiftungen angegeben worden find, hat die k.k. Hoffanzlei 
laut Defrets vom 13. I. M. H. 3. 24475 veranlaßt, 
im Einverftändniffe mit dem k. k. Hoffriegsrathe folgende 
Verfügung zu treffen. 

Das zur Ergänzung ber Armee erforderliche Rekru⸗ 
tenfontingent wird von der k. k. Hoffanzlei wie bisher 
im Einverftändniffe mit dem k. k. Hoffriegsrathe ausge⸗ 
fchrieben. | 

Die Landesftelle und dad Generalfommando haben 
jedoch bei der Repartizion des Provinzialfontingents auf 
die-Kreife und auf die Hauptftadt Prag, hievon die im 
Gnadenwege bis zur Ausfchreibung der Refrutirung Ents 
laffenen abzufchlagen. Die Kreisämter aber haben ſodann 
bei der Subrepartizion auf die Stellungsobrigfeiten den⸗ 
jenigen derfelben, welchen ein Erfag für im Gnadenwege 
Entlaffene . obliegt, diefen Erfab über das auf diefelben 
entfallende Kontingent aufzutheilen. 
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Wovon die k. Kreisämter zc. zur MWiffenfchaft und 
Darnachachtung verftändiget werden. 


®ub. Berordnung vom 24. Oftober 1837, ©. 3. 52506 an die 
k. Kreisämter, den prager Magiftrat und die Staatsbuch— 
haltung. 


2380. . | 
Führung des k. k. Wappen: Adlerd auf den Scilden der Tabak: 
und Stempel» Verleger. 
Mit Hoffammer rs Defrete vom 3, Dftober 
1. 5. 9.3. 41647 wurde angeorbnet, daß die Tabak⸗ und 
Stempelverleger ſich auf ihren, nad den Beſtimmungen 
bes $. 430 der Zoll-, und Staats » Monopol » Drbnung 
zur Bezeichnung der Berfaufs » Niederlagen anzubringen ' 
den Scilden des ka k. Wappen » Adlerd bedienen fünnen. 
Die Führung des kaiſerlichen Adlers in ihren Sie- 
geln findet dagegen nicht Statt. 
8. ©. V. Umlauffhreiben vom 25° Oftober 1837, 3. 28512. 


281. 


Beftimmungen über die, der Gefällenwac: Mannfchaft bewilligten 
befonderen Nebernachtungsgebühren. 

Um Mißverftändniffen vorzubeugen und Anfragen zu 
befeitigen, hat die k. k. Hoffammer mit Verord— 
nung vom 12.1. M. H. 3. 39684 zu bebeuten geruht, 
daß die Anordnung bed Defret3 vom 9. Oftober 1835 
3. 35901, fundgemacht durch das Umlauffchreiben ‚vom 
29. Dftober 1835 3. 32468, *) wornach für derlei Ver- 
richtungen unter beftimmten Bedingungen eine Hebernad;- 


— 
*) Iſt hier als Beilage Seite 472 aufgenommen, 
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tungsgebühr mit der Hälfte der Löhnung und des Zu- 
ſchußes feitgefegt wurde, fortan als aufrecht beſtehend 
anzufehen ift. 

8. G. B. Umlauffhreiben vom 25. Oktober 1837, 3. 29618. 


Beilage zu Nr 281. Seite 471. 


Umlanfs- Verordnung der k. k. Kameral: Gefällen »Berwaltung in 
Böhmen vom 29. DOftober 1835, 3. 32468. 


Ueber die Anträge wegen Feftfegung der Genüſſe für 
die Mannfchaft der Gefallen Wache, infoweit fie in den Pros 
vinztal- Zufhüffen, den Zebrungdbeiträgen, 
den Meilengeldern und Zulagen beftehen, bat die 
f. £. Hoflammer mit Defretvom 9. Dftober 1835 
9. 3. 35901 folgende Beftimmungen zu erlaffen befunden: 

1. Nebft den Löhnungen, deren Ausmaß für die Auffes 
ber mit 15 kr., für die Oberauffeher mit 20 fr., und für die 
Refpizienten mit 35 Fr. täglich beftimmt ift, wird der Mann 
fchaft der Gefällen« Wahe ein Provinzial-Zuſchuß be 
williget. 

Das Ausmaß diefed Zufchuffes wird für alle Kathegorien 
der Mannfhaft mit täglichen fieben Kreuzern feftgefegt. Au— 
ferdem wird der Mannfhaft, welher der Standort in der 
Provinzial-Hauptftadt angemwiefen ift, dann derjenigen Mann⸗ 
fhaft, welche in dem am rechten Elbeufer gelegenen Theile 
des leitmeriger Kreifes aufgeftellt ift, und deren Standorte 
innerhalb eines drei Meilen von der Gränze entfernten Raus 
med liegen, ein befonderer Theuerungd-Zufhuß, welcher zwei 
Kreuzer täglich zu betragen hat, bemilliget. 

2. Der Mannfhaft der Gefällen- Wache werden Zehrungs- 
Beiträge unter nachfolgenden Beftimmungen geleiftet. , 

a) Als Umfreis, welcher der Bewilligung einer Vergü— 
tung für Zehrungs - Koften zum Maßpftgbe zu dienen 
bat, wird rücfichtlih der unberittenen ©lieder der 
Gefallen » Wache eine Entfernung vom Standorte über 
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zwei Meilen, in Betreff der berittenen eine Ent» 
fernung über drei Meilen in gebirgigen, und über 
vier Meilen in ebenen Gegenden feftgefeßt. 

Alle Punkte, die in gerader Richtung, d. i. nach dem 
fürzeften, dahin führenden Wege, nicht über zwei Met- 
len und rückſichtlich nicht über drei und vier Mei— 
len vom Standorte entfernt liegen, find zum enge: 
ren, alle über dieſe Entfernung binausliegenden Punkte 
zum weitern Umfreife zu rechnen. 


b) Sollte der einer nicht berittenen Gefällenwade - Abtheis 
lung zur Ueberwahung zugemwiefene Bezirf von fo ges 
ringer Ausdehnung ſeyn, daß nur einige wenige 
Drtfhaften desfelben von dem Standorte der Ab- 
theilung zwar über zwei, jedoch nicht über drei Meilen 
entfernt find, fo find auch diefe Ortfchaften dem enges 
ren Umfreife beizuzählen. 


e) Wird eine Dienftesverrichtung nach den beftehenden Vor— 
fohriften, oder über Auftrag an einem Punkte im weis 
teren Unfreife vorgenommen, fo gebühret der 
Zehrungsbeitrag mit dem Betrage der vollen 
Löhnung und des Zuſchuſſes für jeden Tag bis 
zur Beendigung der Dienftes - Verrichtung. 

Was die Gebühr betrifft, welche bei der®Dienftes- 
PVerrihtung an einem Punkte im engeren Umfreife 
zu ‚bewilligen ift, fo wird einftweilen, bis eine defini- 
tive Entfheidung — ob für einzelne Amtshandlungen 
beftimmte Gebühren (Hebernadhtungs- Gebühren) feft- 
zufegen find, getroffen ift, bei Dienft- Verrichtungen 
an Punkten im engeren Umfreife, infofern fie außer: 
halb des Standortes vorgennmmen werden, und 
die Vollgiehung derfelben die Abwefenheit über 
Naht verurfahte, ein Zehrungd » Beitrag mit der 
Hälfte der Löhnung und des Zuſchuſſes be 
williget. | 

Ein bloß während der Nacht vollzogener Dienft 
gibt jedoch auf eine folche Vergütung feinen Anfprud. 
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d) Wird der Zehrungsbeitrag mit der vollen Löhnung an— 
gefprohen, fo darf über den Umftand, daß bie Dien- 
ſtes-Verrichtung an einem Punkte im weiteren Um: 
freife vollzogen wurde, und bei dem Anfpruche des Zeh— 
rungsbeitrages mit der halben Löhnung, darüber, daß die 
Abmwefenheit vom Standordte über Nacht dauerte, und 
das Ausbleiben über Nacht durch die Dienftverrichtung 
nothwendig geworden ift, Fein Zweifel obwalten. 

Die Beweife hierüber werden durd die bei der 
Dienft = Verrihtung felbit aufgenommenen Urfunden, 
dur die Kombinirung der aus den Dienftfchriften er- 
fihtlihen Aufträge des Vorgefegten mit der Beſchaf— 
fenheit und Dauer der vollzogenen Verrihtung, und 
durch die Beftätigung geliefert, welche, wenn ein Ge— 
faäͤllsamt fih im Orte der Dienftverrichtung befindet, 
durch dieſes, oder durch den in diefem Orte aufgeftellten 
Dbern der Gräng- oder Gefällen-Wadhe, oder durch den 
zur Amtshandlung zugezogenen obrigkeitlihen Beiſtand 
dem Dienftrapporte beizufegen find. 

3. Die Reifeauslagen find der unberittenen Mannjchaft 
der Gefälen- Wache durh die Erfolglaffung von Meilen: 
geldern zu vergüten. 

Hiebei ift zu beobachten: 

a) Diefe Vergütung hat bloß dann Statt zu finden, wenn 
die Dienfteöverrihfung an einem im mweitern Umfreife 
gelegenen Punfte vorgenommen wird, und nicht nad) 
der Natur des Gefhäftes, wie 5. B. bei Streifungen, 
der Weg auch über den engern Umfreis hinaus noth— 
wendig zu Fuß zurüdgelegt werden muß. 

b) Das Meilengeld wird mit demfelben Ausmaße beftimmt, 
welches dur die, Verordnung der F. k. Hoffammer 
vom 29. Jänner 1833 3. 3151 *) für die Gränzwache 
feftgefegt worden ift, folglich mit 7 24 fr., für die Auf- 





*) Sm 15. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 112. 
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fehber und Dberauffeher, dann mit 11 1la fr. für die 
Refpizienten, 


ec) Das Meilengeld ift für jede auf dem Hin- und Rüd: 
wege zurüdgelegte Meile zu vergüten. Die Meilen- 
zahl ift nur dann vom Standorte des Manned, und 
bis zu diefem zurüd zu berechnen, wenn zum Behufe 
der Vollziehung der aufgetragenen Dienftleiftung vom 
Standorte unmittelbar aus, an den im weiteren Um— 
freife gelegenen Punft, fi begeben, und die Reife zu 
demfelben ununterbrochen gemaht wurde. In allen 
übrigen Fällen, folglih auch dann, wenn auf diefem 
Wege Dienftverrihtungen an Zwiſchenpunkten vollzo— 
gen worden find, ift die Meilenzahl vom Ende des 
engeren Umkreiſes zu berechnen, folglich die vom Stand= 
orte aus bis zu dem bemerften Punfte entfallende 
Meilenzahl nur nah Abfchlag von zwei Meilen für 
den Hinweg und zwei Meilen für den ücwes zu ver⸗ 
güten. 

d) Die Vergütung der Koſten für aufgenommene Fuhren, 
bat nur in den Fallen, wo die Notbwendigfeit dieſer 
Aufnahme gehörig nachgewiefen wird,. über Einholung 
der Genehmigung der Bezirföverwaltung Statt zu fin- 
den. Es verfteht fich jedoch von felbft, daß in diefen 
Fällen die befondere Erfolglaffung des Meilengelves 
nicht Platz zu greifen hat. 

e) Hinfichtlich der Beweiſe, ob der Anfpruch auf das Mei- 
lengeld gegründet fei, ift fih nah dem, was bei den 
Zehrungsbeiträgen feftgefegt wurde, zu benehmen. 

-4, Die Zahl der Zulagen wird für die Auffeher mit 
dem zehnten Theile, dann für die Oberauffeher und Refpi- 
zienten mit dem fünften Theile des fiftemifirten Standes der— 
felben feftgefegt; e8 entfallen daher in Böhmen für die Auf: 
feher 90, für die Dberauffeher 60 und für die Reſpizienten 
16 Zulagen. 

Sn Bezug auf die Größe der Zulagen haben für die ein- 
zelnen SKathegorien diefelben Abftufungen, weldhe für die 
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Gränzwache beftimmt find, in Anwendung zu fommen. Hier— 
nah können 30 Auffeher mit einer Zulage von ı 142 fr., 30 
mit 2 fr. und 30 mit Sfr. ; 20 Dberaufjeher mit einer Zulage 
von 4 fr,, 20 mit 5 fr., und 20 mit 6 fr.; endlih 5 Refpi- 
zienten mit 7 fr., 6 derfelben mit 8 fr., und 5 Refpizienten 
mit einer Zulage von 9 fr. betheilt werden. 

Hinfihtlih der Bedingungen,. zur Erlangung der Zula- 
gen, ift fih genau nah den für die Gränzwache beftehenden 
Grundfägen zu benehmen. 


* 282. 


Griuterung der Frage: ob von den Strafbeträgen, welche wegen 
Gefälls:Vebertretungen im Grunde des Befälld: Strafgefehes durch 
die Kammerprofuratur eingebracht werden, die Kameraltare einzu: 
heben und die Fisfalquote zu entrichten fei? 

. Die beiliegende Weifung, welche mit Hoffammers- 
defrete vom 16. Auguft I. 3. H. 3. 31439 über die 
Frage: ob von den Strafbeträgen, welche wegen Gefälle, 
Uebertretungen durch die Kammerprofuratur eingebradjt 
werden, bie Kameraltare einzuheben und die Fisfalquote 
zu entrichten fei, erlaffen wurde, wird dem k. f, Kameral⸗ 
zahlamte zur Wiffenfchaft mitgetheilt. 


Sub. Dekret vom 25. Oktober 1837, ©. 3. 51443 an das k. 
Kameralzahlamt. 





. Beilage zu Nr. 282. 
Hoffammerdefret vom 16. Auguft 1837, 9.3. 31439 an die k.k. Ka⸗ 
meralgefällen » Verwaltung für Niederöfterreidh. *) 

Ueber die mit Bericht vom 6. Suli I. 3. 3. 14255 
geftellte Frage, ob von den Strafbeträgen, welche wegen 
*) Dasfelbe Hofdefret ift unmittelbar an das F. k. Landesgubers 


nium gelangt, und wurde zur Wiflenfohaft genommen am 20. 
September 1837 ©. 3. 46295. 
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Gefällösllebertretungen im Grunde ded Gefaͤllen⸗Strafge⸗ 
feßes dur die Kammerprofuratur eingebracht werden, 
bie KRameraltare einzuheben und die Fiskalquote zu ent 
richten fei, wird der T. k. Gefällenverwalgung Folgendes 
bedeutet: 


Die Kameraltare machte zufolge ber Verordnung vom 
1. September 1824 3. 34,029 einen Beltandtheil der . 
Ueberfchüffe aus, welche dem Staatdfchate mittelft der 
verfchiedenen Gefälle von ben Strafgeldern wegen Ges 
fall8 » Uebertretungen zufloßen. Diefelbe ftellte denjenigen 
Betrag biefer Ueberfchüffe dar, welcher durch die Fisfals 
quote nicht gefchmälert werben durfte, und welcher bei 


der Bemeffung der letztern ausgeſchieden bleiben mußte. 


Diefe Kameraltare gehört auch weder unter die Koften 
ber Entdeckung und Unterfuchung”der Gefaͤlls⸗Uebertre⸗ 
tungen, noch unter den mit der Einbringung der Geld 
firafen verbundenen, und zufolge bes $. 933 de8 G. St. ©. 
nach den Grundfäten ber Gerichtdorbnung zu behandeln: 
den Aufwand. In Gemäßheit der deutlichen Beftimmung 
des $.55 des G. St. G. kann daher von der Einhebung der. 
Kameraltare, von ben durch bie Kammerprofuratur eins 
gebrachten Strafbeträgen feine Rede ſeyn. 


Die Fisfalquote hingegen gebührt nad) der Fisfals 
amts-Inſtrukzion vom Jahre 1783 $. 10 bloß von dem 
dur; die Fisfals Amtshandlung ad Aerarium einfließen- 
den Kontrebanden. 


Nachdem zufolge des ©, St. ©. $. 55 dad Aerar 
von den zufolge dieſes Geſetzes einfließenden - Strafgels 
dern feinen Antheil bezieht, und das Strafgefeb über Ger 
fäNd-Uebertretungen in dem 12. Hauptſtücke der Kam⸗ 
merprofuratur einen Bezug nicht bewilligte, fo findet die 
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Entrichtung der Fiskalquote von den erwähnten Strafbe- 
trägen nicht Statt. 

Bon diefer Weifung ift die Rammerprofuratur in die 
Kenntniß zu ſetzen. 


283. 
Ertheilung des Unterrrichtes in der Baumzucht und Obſtkultur an 
den Haupt: und Trivialfchulen. 

Die Bortheile, welhe die Errichtung von Baum⸗ 
ſchulen an den Lehranftalten, und insbefondere die Ertheis 
lung des praftifchen Unterrichtes in der Obſtbaumzucht 
für die Schuljugend felbft, und für die Landesfultur ers 
reihbar machen, wurden von dem k. k. Landespräfibium 
fhon in einem am 1. Mai 1829 ©. 3. 18253* an 
fammtlihe Kreisämter gerichteten Erlaſſe anſchaulich 
gemacht. 

Die Aufforderung zur Beförderung der Obftkultur und 
Baumzucht hatte nad) den von den Behörden eingelangten 
Berichten den gewünfchten Erfolg; es find bereits im 
Lande viele Baumfchulen errichtet, und ed wird an meh- 
reren Orten der praftifche Unterricht in diefem Zmeige 
der Probufzion theild in den angelegten Baumfchulen, 
theils in ben obrigfeitlichen Gärten ertheilt. 

Nothwendig ift es, daß bie Grundfäge und Beftims 
mungen audgefprochen werben, nach welchen bei der Er» 


richtung der Baumfchulen und bei der Ertheilung bes 


Unterricht in der Obflfultur vorzugehen ift. 

Der praftifhe Unterricht in der Obftbaumzucht kann 
nie dem gewünfchten Grade nüglich werben, wenn nicht 
die nothwendigen theoretifchen Vorkenntniffe dev Schul- 


*) Im 11. Bande der Prov. Geſetzſ. Seite 157. 
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jugend früher angeeignet find, und um beides zu erreichen, 
ift es unerläßlich, daß Gene, welche der Schuljugend den 
theoretifch »praftifchen Unterricht in der Baumzucht und 
Obſtkultur ertheilen follen, früher felbft einen gründlichen 
Unterricht genoſſen haben. 

Zur Ertheilung des Linterrichtes find nach ber eins 
helligen Meinung der Behörben zunädft die Seelforger 
und Lehrer berufen. 

In Beziehung auf die Vorbildung der Lehramtskan⸗ 
bidaten und Lehrer, auf den ber Schuljugend an den 
Haupt» und Trivialfchulen zu ertheilenden theoretifchen 
Unterricht in der Baumzucht und Obftfultur, dann in 
Anfehung der zu beftimmenden Lehrftunden und ver für 
die Vorträge zu wählenden Lehrbücher, wird. dem f. 
Kreisamte ehemöglichft die Weifung zukommen, und es 
werben gegenwärtig nur die Grundfäge für die Errichtung 
und Erhaltung der Baumfchulen und für den der Schul: 
jugend zu ertheilenden praftifchen Unterricht in der Baum- 
zucht und Obfifultur belchrend vorgezeichnet, 

Um diefen doppelten —* zu erreichen, iſt es noth⸗ 
wendig, daß 

1. der Grund und Boden für die Baumſchule ges 
monnen wird; 

2. daß bie Auslagen für die Anlage und Einfrie⸗ 
bung der Baumfchulen die Dedung erhalten; 

3. daß für die Beilhaffung und Erhaltung ber 
Baumfchulrequifiten Sorge getragen wird; 

4. daß der mit ber Unterhaltung der Baumfchulen 
und indbefondere mit der Einfriedung verbundene Auf: 
wand bedeckt und 

5. beftimmt werde: 
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a) wer bie praftifhe Anleitung zur Baumzucht und 

Obſtveredlung zu ertheilen habe; 

b) wem die Pflege der Baumfchule, der Kultur der 

Setzlinge und ihrer‘ Bereblung zuzumeifen fei, und 

e). was mit den zur Berfegung geeigneten Bäumchen 
zu gefchehen habe ;- endlich 

d) wie . die Ueberficdht über den Fortgang dieſer Unters 
nehmungen zu erhalten fei. 

Zu 1. haben bie k. Kreidäntter bemerft, daß die 
Ermittlung des Grund und Bodens für Baumfchnlen 
Hrößentheils nicht ſchwierig feyn dürfte. 

Die Baumfchulen find wo möglich in der Nähe des 
Schulgebaͤudes anzulegen, fie müflen einen geeigneten 
Boden haben, gut gelegen, von Winden gefchüßt, und 
zulaͤnglich ſeyn, ein Flaͤchenraum von 200 bis 400 D° 
ift für eine Baumfchule vollfommen zureichend. 

Zu diefen Anlagen könnten vor Allem aufgelaflene 

Kirchhöfe, dann Gemeindgründe, obrigfeitliche- und Kirs 
chengründe, endlich Grundftüde bet Bürger und Gemeinds 
infaffen verwendet werben. | 

Nach den bid jetzt gemachten Erfahrungen ift es bei 
einer. fräftigen Einwirfung der Amtsvorfteher, der Schul: 
biftriftöauffeher, der für alles Gemeinnügige empfäng- 
lichen Obrigfeiten, und der k. Kreidämter immer noch ge- 
Iungen, die Ueberlaſſung des zur. Errichtumg einer Baums 
fohnle erforderlichen Grundes fur die Schulanftalten zu 
erzielen, und es bürfte jelbft bei ungünftigen Berhältniffen 
möglich werben, einen Kirchen⸗ Gemeind-, obrigkeitlichen, 
bürgerlichen - oder unterthänigen Grund. einſtweilen zur 
jeitweiligen Benuͤtzung für eine Baumfchule unentgeltlich 
zu ermitteln. 
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Die fommiffionellen Anträge find jedesmal ber hier 
ortigen Genehmigung zu unterziehen. 

Zu 2. Sind die gleichzeitig ficherzuftellenden Aus- 
lagen für die erfte Anlage und Einfriedung der Baum- 
fchulen, welch Ießtere aus Mauerwerk oder ‘einer [eben 
digen Einzäunung mit einer Gartenthür beftehen foll, mit 
Einfchluß der Auslagen für die Seglinge nicht bedeutend, 
und dürften ige Konkurrenzwege, wo ber bei dem Bau 
und der Erhaltung der Schulgebäude feſtgeſetzte Maß⸗ 
ſtab berathend angenommen werden koͤnnte, zu beden 
feyn. 

Zu 3. Sind die gleidyzeitig zu bebedfenden, von dem 
pomologifchen Vereine mit 5 fl. 10 fr. K. M. berechneten 
Auslagen für die Beifhaffung der Nequifiten fehr gering 
und dürften in der zu 2 bemerften Art zu behandeln feyn. 

Die Erhaltungsfoften der Requiflten, dann die Aus⸗ 
lagen für Baumwachs, Bindruthen u. dgl. werden wohl 
durch freiwillige Beiträge und durch den Erlös von 
Baumſetzlingen die Deckung erhalten. 

Zu 4. Dürften die im konzilianten Wege — 
dernden eingeſchulten Obrigkeiten, die Patrone, Bürger- 
ſchaften und Gemeindinſaſſen die Beiſtimmung dazu nicht 
verſagen, daß der mit der Unterhaltung der Baumſchulen, 
insbeſondere der mit der Einfriedung und Waſſerabzüge 
verbundene Aufwand nach den für die Herſtellung und 
die Erhaltung der Schulgebaäͤude feſtgeſtellten Beſtimmun⸗ 
gen gedeckt werde. 

Zu 5. wird bemerkt, daß zur Ertheilung des prakti⸗ 
ſchen Unterrichtes und der Anleitung zur Befämung, 
Baumpflanzung, dann zur Veredlung und Verſetzung ber 
Bäume, der Schullehrer unter der Mitwirkung und Kons 
trolle des Drtöfeelforgerd und Amtsvorfiehers und unter 
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der Dberaufficht des Schuldiftriftsauffeherd berufen er- 
ſcheine. 

Wenn gegenwärtig ber Lehrer die praktiſchen Kennt⸗ 
niffe noch nicht befigt, bürften ſich die Geelforger oder 
ein über ben Borfchlag des Amtes oder Stadtvorftchers 
von dem Schuldiftriftsauffeher zu beftimmender Schulger 
hilfe, ein erfahrener obrigfeitlicer Beamte, Gärtner, 
Bürger oder Gemeindinfaffe diefem Gefdflfte unterziehen. 
Der praftifche Unterricht ift in den Monaten, wo bie 
Baumpflanzung und Veredlung Statt findet, bei den bes 
treffenden Pfarr- und Volfsfchulen zweimal in der Woche 
nach den nachmittägigen Lehrftunden zu ertheifen. 

Die Pflege der Baumfchufe, die Kultur der Seßlinge 
als bloß mechanifche Arbeiten, ferner die Veredlung und 
weitere Verfeung der Bäumchen ift dem Zwede der Ans 
ftalt entfprechend, der Schuljugend unter ber bereits ges 
dachten Andeutung zu überlaffen. 

Die für die Veredlung beftimmten Reifer will ber 
yomologifche Verein unentgeldlic; erfolgen, ed werden 
jedoch folhe auch fonft ohne Schwierigkeit für den Uns 
terricht zu erhalten feyn, und ift vorzüglich darauf zu 
fehen, daß nur folche Obftgattungen gewählt werben, 
‚welche an dem Standorte ver Baumfchulen gedeihen. 

Die Baumfchulen find in zwei Abtheilungen zu er: 
richten, die erfte für Wald- bezüglich Alleebäume, die 
zweite für Obftbäume. 

Die zur Verfegung geeigneten Alleebäume find von 
der Schuljugend unter Aufjiht zunächſt auf: öde Ges 
meindyläße, dann an die Straßen, die Obftbäume aber 
an die Feld» und Nachbarmege. zu verpflanzgen; weiter 
find mehrere verebelte Obftbäume jenen Schülern, welche 
ſich bei der Pflege der Baumfchule und bei Anwendung 
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des erhaltenen ypraftifchen Lnterrichtd auszeichnen, und 
nad) der, legtern Wunſche den Eltern und Anverwandten 
mit Genehmigung bed Seelſorgers unentgeldlich zu vers 
abfolgen. 

Die verfügbar bleibenden gu verfegenden Bäume 
find unter den in der Gegend beſtehenden Verkaufspreifen 
mit Genehmigung des Ortöfeelforgers zu veräußern, und 
ed wird dem Schullehrer, ein Antheil von fünfzig Pros . 
zenten vom gelöften Kaufſchillinge gegen Legung einer 
Rechnung über bie Empfänge und Ausgaben bei. ber 
Baumſchule bewilligt. 

Die Baumfchulen werben andfchließend für ben Uns 

terricht errichtet, daher den Lehrern deren Benübung als 
Gemüfe- und Ziergarten bei firenger Ahndung und Wie⸗ 
berherftelung ald Baumfchule auf ihre Koften, unterfagt 
wirb. 

Zu 6. Werben bei den Bolksfchulen die Schul⸗ 
diftriftöauffeher , bei den Hauptfchulen die Schuloberaufr . 
feher fich bei den vorzunehmenden Schulenbereifungen von 
bein Fortgange bed Unterrichted in ber Baumzucht und 
Obſtkultur, und von dem Zuftande der Baumfchulen über- 
zeugen, und in ben, an die Konfiitorien' zu erftattenden 
Relazionen über den Zuftand der Schulen ſich über diefen 
Gegenftand unter Beilegung des nach dem mitfolgenden 

*, Hormular zu verfaffenden Ausweiſes erfhöpfend gutächt⸗ 
lich äußern, wo dann den von ben Konfiftorien an das 
Gubernium zu. erftattenden Sahreöberichten über den Zus 
ftand der Haupt» und Trivialichulen ein Haupttableau 
über den Stand der Baumfchulen mit Beifügung des 
Gutachtens beigefchloffen werben wird. ) 

Diefe Belehrung wird den k. Kreidämtern ıc. zur 
Darnachachtung und Berlautbarung mit der Aufforderung 

31* 
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mitgetheilt, Eräftig dahin zu wirken, daß an den Schuls 
anftaiten Baumfchulen ohne Zwang aus freiem Antriebe 
errichtet werben, und daß nach den gegebenen Andeutun« 
gen bie praftifhe Anleitung zur ——— und Obſtkul⸗ 
tur ertheilt wird. 

Uebrigens wird den k. ——— ıc. aufgetragen, 
die k. Kreisfommiffäre aufzufordern, fidy bei ihren Reifen 
von dem Zuftande diefer Baumfchulen zu überzeugen. 


Bub. Verordnung vom 26. Dftober 1837, ©. 3. 31626 an die 
k. Kreisämter , Konfiftorien und den prager Magiftrat. 


284. 


Erläuterung der Vorſchrift hinfichtlih der Gerichtsbarkeit über die 
Militärs Beurlaubten und Feftiegung der Zahl der von jeder Kom; 
pagnie auf undeftimmte Zeit zu Beurlaubenden. 


Ueber eine bei dem k. k. Hoffriegsrathe vorgefommene 
Anfrage hat diefe Hofftele im Nachhange zu dem Zirkulars 
reffripte vom 14. April L. J. 3. 1041 hit. R., laut 
Eröffnung des k. k. Generalfommando vom 7. Dftober 
1837 3. 5196 befannt gegeben, daß außer ben, bis zur 
Einberufung benrlaubten, auch jene Leute der Zivilgerichte- 
barkeit zu unterftehen haben, weldye entweder, weil fie 
im Laufe des Militärjahres die Kapitulazion vollenden, 
im Frühjahre oder aus fonftigen Urfachen bis zur 
Entlaffung beurlaubt werden, daß jedoch für die bis 
zur Entlaffung Beurlaubten immer eben fo viele bis zur 
Einberufung Benrlaubte in den Stand ber beftimmt Bes 
urlaubten bergeftalt zu überfegen find, daß die Zahl der 
unbeftimmt Beurlaubten nie die Zahl von Vierzig pr. Kom⸗ 
pagnie überfchreite. 

Hievon werden die f. k. Kreisämter nachträglich zu 
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dem Gub. Dekrete vom 31. Mai 1837 ©. 3.22987 und 
25685 *), dann vom 20. Oftober 1837 ©. 3. 51252 *) zur 
Wiſſenſchaft verftändigt. 

‚Sub. Verordnung vom 26. Oktober 1837, ©. 3. 52511 an die 


f, Kreisämter, den prager Magiftrat, die Stadthaupfmann- 
fchaft und das Fisfalamt. 


285. 
Veränderungen in dem DBerzeichniffe der giftigen Materialien und 
Präparate nach den Kathegorien, nach welchen ſolche von den beſon · 
‚ders dazu befugten Handelsleuten und Apothekern geführt und ver⸗ 
kauft werden dürfen. 

Ueber Antrag der Wiener mediziniſchen Fakultät hat 
die ka k. Hofkanzlei mit dem Dekrete vom 12. 
Dftober I. J. 3. 22702, anzuordnen ‘befunden, daß bei 
der in Folge des Hofbefretd vom 23. Juli 1829 9. 3. 
9827 den k. Kreisämtern ıc., unterm 23. Dftober ©. 3. 
38678 **) mitgetheilten Tabelle der giftigen Materialien 
und Präparate nach den Kathegorien, nach welchen ſolche 
von den befonderd dazu befugten Handeldleuten und Apo⸗ 
thefern geführt und verkauft werben dürfen, die Veraͤn⸗ 
“ derung einzutreten habe, daß aus ber dritten Kathegorie 
derfelben in die erſte Kathegorie ber zweite Abſatz von 
„Salzfaured Goldoxyd“ bis einfhließig „Crocus anti- 
moniji“ ****), dann der britte Abfag von „Weißer Prae- 
cipitat” bis „und. die daraus bereiteten Salze” T) zu 
übertragen, und bagegen dieſe beiden Abſaͤtze der dritten 
Kathegorie vafelbft wegzuftreichen: find. 





* In dieſem Bande Seite 250 u. 466. N. 274. 


2.) 615. 
—9 Im 11. Band der Prov. Geſetzſ. Seite | 629 u. 680. 
19) 633.0. 684. 
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Hievon werben bie k. Kreisämter zur Wiffenfchaft 
und weitern Veranlaffung im Sinne der Gub. Verords 
nung vom 23. Dftober 1829 ©. 3. 38678 in die Kennt« 
niß gelegt. 

Gub. Dekret vom 27. Dftober 1837, ©.3. 52633 an die f, Kreis» 
ämter, Stadthauptmannfhaft, medizinifche Fakultät und den 
prager Magiftrat. 


n 286. 


Berfahren bei der Anlegung und Nüdzahlung der dem Tilgungss 
fonde zur Benügung überlaffenen Dienftfauzionen. 

Nachdem aus Anlaß der, mit dem Hoffammerdefrete 
vom 10. März I. 3. und der Gub. Zirfular-Berorbs 
nung vom 14. April l. 3. ©. 3. 16132 Fundgemadhten 
a. h. Entfchließung vom 18. Februar IL. 3. *), welche 
sorfchreibt,, daß Fünftig die Dienſtkauzionen mit gänzlicher 
Ausfchließung von Staatsobligazionen, bloß im ‚baren 
Gelde oder mittelft fideijufforifche Sicherheit gemwährenber 
Urkunden zu leiften find, zu erwarten fteht, daß viele 
Dienftfauzionen in barem Gelbe erlegt, und dem Tilgungs⸗ 
fonde zur Benügung werben zugewendet werden, fo hat 
bie ef Hoffammer zu Folge Defrets vom 11. 
Auguft ll. J. 9. 3. 34763,-in der Abficht, durch mögr 
lichfte Vereinfachung des Gefchäftsganges bei der Anlegung 
diefer Kauzionen bei dem Tilgungefonde die Fauzionlegen* 
den Beamten gefhwinder in den Genuß ber Zinfeun ihrer 
Kauzionen zu feßen, und eben fo bei Rüdzahlung ähns 
liher, vom Haftungsbande orbnungsmäßig befreiter Kaus 
zionen, die Reklamanten derfelben eher in den Beſitz der 
ihnen hinauszuzahlenden Kauzionen gelangen zu machen, 





H In diefem Bande Seite 166. Nr. 93. 
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mit dem Anfange des Verwaltungsjahres 1838 folgendes 
Verfahren bei der Anlegung und Rüdzahlung der dem 
Tilgungsfonde zur Benützung überlaffenen Dienftfauzionen 
vorzufchreiben befunden. 

1. Die bei den verfchiedenen Kaffen des Landes ers 
legten baren Dienftfauzionen, deren Empfang den Par- 
teien von Seite der Kaffen zu beftätigen ift, und welche 
fogleich bei der Uebernahme in dad Depofiten» Sournal 
einzutragen fommen, werden bei der Gefällen -Hauptlaffe 
des Landes, infofern die Dienflfauzionen bei Gefällsfafen 
einfloffen, fonft aber bei der Provinzialeinnahmdfaffe ges 
ſammelt. | 

2. Die Abfuhren der an die Provinzial» Hauptfaffen 
zu leitenden Dienftfauzionen haben von Seite der übrigen 
Kaſſen ale Wochen zu gefchehen, und find mit einem, 
von dem Vorſteher der der Kaffe unmittelbar vorgefeßten 
Behörden gefertigten Ausweiſe zu begleiten, „in welchem 
der Name und die Dienftesftelle des die Kauzion erlegen 
ben Beamten, der Tag bed Erlagd und der Artifel des 
Depofiten » Journals, unter welchem bie Kauzion einges 
tragen ift, aufzunehmen fommt. 

3. Die Gefällen- Hauptfaffe und die Provinzial-Eins 
nahmskaſſe eröffnet eigene Kauzionsbücher. 

In diefe Bücher find beim Einlangen der Dienfts 
fauzionen durch andere Kaſſen, oder bei ber daſelbſt ges 
ſchehenden unmittelbaren Einzahlung der Dienftfauzionen 
fogleih, und zwar bei der Entrichtung der baren Dienft« 
kauzion durch die Partei nad fortlaufenden Nummern 
einzutragen: 

a) Der Name und die Dienfteigenfchaft des bie Kaus- 
zion erlegenden Beamten, der Poften, für welchen, 
und ber Betrag, in welchem bie Kauzion zu Leiften iſt. 


— 
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b) 


c) 


d) 


e) 
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Der Sournalsartifel, unter welchem die Kauzion 
verbucht if. 

Der Betrag, welcher auf die Kauzion eingezahlt 
wird. 

Sm Falle die Zahlung bei der Landes» Hanpt- 
kaſſe unmittelbar gefchieht, auch 
ber Tag des Erlags. 

Sollte aber die Dienftfauzion bei einer anderen 

Kaſſa eingefloffen feyn, und durch dieſe erft der 
Landedhauptkaffe zufommen, fo ift noch einzutragen: 
Die Kaſſe, bei der bie Dienftesfauzion erlegt wurde, 
und welche fie der Hauptkaſſe zufendete, und das 
Datum diefer Sendung. 
Der Tag, an weldhem die Dienftfauzion bei dieſer 
Kaffe eingezahlt wurde, und der Artifel ded Depo—⸗ 
fitenjournald, unter welchem dieſe Kauzion bafelbft 
verbucht erfcheint. 

Im legteren Falle ift ad d ftatt bed Tages des 
Erlags jener einzuftelen, an welchem die eingefens 
beten Dienftfanzionen wirklich einlangten, oder bei 
etwaigen Abfuhren durch Zurechnung, der Tag, an 
welchem der Auftrag zur Durchführung von ber 
Hauptkaſſe präfentirt wird. 

Die übrigen Rubriken des Kauziondbuches wer⸗ 
den Tpäter bei den einzelnen Momenten der Anlage, 
Verzinfung, Rüdzahlung der Kauzion, oder einer 
anderen Verfügung über biefelbe ausgefüllt. 

4. Die fraglichen Länderfaffen legen zweimal des 


Monatd der ihnen unmittelbar vorgefegten Landesbehörde 
ben Audweis über die, bei ihnen erliegenden baren Dienits 
fauzionen vor. Diefe Ausweife werben von der betreffenden 
Landesftelle geprüft, und wenn fie in Abficht auf die An- 
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gaben des Audweifes ‚und des Umſtandes, daß die in dem⸗ 
felben aufgenommenen Beträge an Dienftlanzionen zur Ans 
lage bei dem Tilgungsfonde geeignet find, richtig geftellt 
find, mittelft der Unterſchrift des Chefd der fraglichen 
Behörde als richtig beftätiget, und bann mit der möglidys 
ften Befchleunigung mit dem Auftrage der Prov. Haupt⸗ 
kaſſe zurücgeftellt, die Kauzionsgelder unter Anfchluß dies 
ſes beftätigten Ausweiſes und eines Gegenfcheind der Til- 
gungsfondehauptfafle in Wien unmittelbar zu übermachen. 

5. In Abficht auf den Betrag, unter welchem feine 
fonft auch zur Anlegung beim Tilgungsfonde vollfommen 
geeignete Poft, dem Tilgungsfonde zur verzinslichen Ans 
lage zugeſchickt werden darf, bleibt es bei der biöherigen 
Bellimmung, nach welder Summen unter 50 fl. nicht 
geeignet find, bei dem Tilgungsfonde angenommen zu wers 
den, und folche Fleinere Einzahlungen auf Kauzionen, in 
fo weit fie nicht etwa beftimmt find, KRauzionstheilbeträge, 
bie bei dem Tilgungsfonde bereitö erliegen, zu ergäns- 
zen, in fo ange zurüczubehalten find, bis fie wenigſtens 
die Summe von 50 fl. erreichen. | 

6. Die von ber Landesftelle zur — bei dem 
Tilgungsfonde beſtimmten Dienſtkauzionen find, je nach—⸗ 
dem es die Landesſtelle für geeignet hält, entweder mit⸗ 
telft -Verlagsquittungen, oder bar mittelft des Poſtwagens 
der Tilgungsfondskaſſe zuzumitteln. In der Regel hat 
jedoh die „Sammlung mittelft Verlagsquittungen zu ges 
fhehen, und ift die bare ———— nur als Ausnahme 
anzuordnen. 

7. Geſchieht die Ueberjendung durch Verlagsquittuns 
gen, fo ift das bisherige Verfahren bei derlei Geldſendun⸗ 
gen mit dem einzigen Unterſchiede zu beobachten, daß die 
politifchen Länverftellen, jedoch bloß bei Einfendungen von 
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Dienſtkauzionen, zum Behufe der Anlegung bei dem Til⸗ 
gungsfonde ermächtiget werden, ohne erſt die k. k. Hof⸗ 
fammer » Bewilligung zur Anweiſung der Einnahmskaſſe 
wegen Uibernahme der Kauziondbeträge und Ausfertigung 
der Verlagsquittungen auf die Staatözentralfaffe einzus 
holen, dieſelben unter gleichzeitiger Anzeige an die k. k. 
Hoffammer ausftellen und ber Tilgungsfondskaſſe zuſchicken 
zu laſſen. 

8. Gefchieht bie Zuſchickung der fraglichen Dienft-- 
Fauzionen an die Tilgungsfondskaſſe jedoch mittelft baren 
Rimeſſen durch den Poftwagen, fo ift die Tilgungsfonde- 
faffe unter Beilegung bed oberwähnten beftätigten Aus» 
weifes früher von diefer Sendung zu avifiren, und der 
Poſtwagen anzugeben, mit welchem dad Geld mit dem Ges 
genfcheine folgen wird. | 

9. Der Tag, an welchem bie Dienftfauzionen dem 
Tilgungsfonde zugeſchickt werden, ijt mit Hinweifung auf 
das Datum und die Zahl des Auftrags der Landesbehörde, 
mit welcher die Anlage verfügt wird, fogleidg bei Abſen⸗ 
dung ber: Kauzionsbeträge an ben Tilgungsfond im ber 
betreffenden Rubrif des Kauzionsbuches zu bemerken. 

10. Langen die Empfangsbeftätigungen des Tilgungs- 
fondes über die bar eingefendeten Dienftfauzionen nicht 
mit jenem Poftwagen an, welcher an dem zweiten Haupts 
pofttage, nach welchem bie Geldfendung in Wien ein 
gelangt feyn fol, von Wien abfährt: fo hat die Landes» 
hauptfaffe die Anzeige hievon unverzüglich der ihr uns 
mittelbar vorftehenden Landesſtelle zu machen, bie ohne 
Verzug diefen Umftand zur Kenntniß der k. 8. Hoflammer 
zu bringen hat. 

11. Sogleidy nad; Einlangung der Empfangsbeftäti- 
gungen der Tilgungsfondskaſſe, welche Beftätigungen bei 
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ber Hauptlaffe unter den’ Depofiten aufzubewahren find, 
find die Merkmale derfelben in die betreffenden Rubrifen 
des Kauzionsbuches einzutragen. 

12. In Abſicht auf die Zinſenzahlung bleibt es bei 
dem bisherigen Verfahren, und werden bie Zinfen nur 
an jene Kaſſe gegen periobifche Anforderung gezahlt wers 
ben, von welcher die Anlage geſchah. 

13. Die Rückzahlung der bei dem Tilgungs fonde an⸗ 
"gelegten Dienſtkauzionen erfolgt auf die Aufluͤndigung 
‚jener Kaffe, burch welche die Kauzion an den Tilgungs⸗ 
fond gelangte, ganz in der’Art, wie es dermalen fchon 
bei der Ruͤckſtellung folcher Depofiten gefchieht, die nicht 
Kauzionen find. 

Nur ift diefer Auffündigung der Kafle das Original, 
defret beizulegen, im welchem die zur Devinfulirung fol 
cher Kauziondverbände berufene Behörde erklärt, daß auf 
der Dienftlauzion Feine Verbindlicyfeit mehr haftet, und 
fie anftandslos rüdgezahlt werden könne. 

14. Nach Verlauf eines jeden Verwaltungsjahres, 
und zwar längftens im ber zweiten Hälfte des Monats 
November jeden Jahres ift ein, von den Kaſſeoberbeamten 
der zur Führuug der Kauzionsbücher berufenen Kaſſen 
unterfertigter, buchhalteriſch revidirter genauer Ausweis 
über die, im Laufe des Jahres bis einſchließig 31. Okto⸗ 
ber bei dem Tilgungsfonde angelegten, und von bemfelben 
wieder zurücdgezahlten Dienflfauzionen nad) der Form 
und den Rubriken des Kauzionsbuches der h. Huttammer 
vorzulegen. 

Diefed Verfahren bei ber Anlegung der Dienft- 
Fauzionen bei dem Tilgungsfonde, wurde mit bem eingangs⸗ 
erwähnten SHoffammerbefrete vom 11. Augufi l. 3. 9. 
3. 34763, mit dem Beifage vorgefchrieben, daß bie 
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derlei Kauziondanlegungen betreffenden Verhandlungen 
ohne unnöthigen Weitwendigfeiten, mit jener Befchleuni- 
gung, aber auch mit jener Genauigkeit behandelt werden 
follen, welche da® Intereſſe der Parteien fordert. 

Befonderd wird ed den F. Herren Kreishauptleuten 
zur Pflicht gemacht, bei Sfontrirung der Kreiskaſſen, 
welche bare Dienftlauzionen an die Provinzialhauptkaſſen 
abzuführen in die Lage kommen, genau darauf zu ſehen, 
daß ſtreng nach der gegenwärtigen Vorſchrift vorgegangen, 
jede Verzögerung in der Abfendung der Kauzionen und 
ber vorgefchriebenen Berfaffung bed die Kauzionen zu bes 
gleitenden Ausweifed vermieden werde, und durd; genaue 
Vergleihung der Daten der gejchehenen Einzahlung der 
Kauzionen, ihrer Abfendung an die Provinzialhauptkaffen 
und der Empfangsbeftätigung der leßteren Kaflen, jeber 
etwaige Mißbrauch und jede unnöthige Verzögerung bei 
Zeiten entdeckt und den eingefchlichenen Mängeln fchleu- 
nigft abgeholfen werbe. 

Diefe Anordnungen werben den k. Kreidämtern zu 
Folge des mehrerwähnten Hoffammerbefret® vom 11. 
Auguft I. 3. H. 3. 34763, zur Wiffenfhaft und Verſtän⸗ 
digung der angeftelten Beamten und Fauzionspflichtigen 
Diener, fo wie zur. Darnachachtung und genauen Befol- 
gung der einzelnen Borfchriften, je nachdem fie die Amte- 
wirffamfeit des k. Kreisamtes betreffen, befannt gemacht. 


Sub. Defret vom 28. Oftober 1837, ©. 3. 52889 an alle unter: 
geordneten Behörden, 
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2337. 


Beftimmung der Behörde in der Hauptftadt jeder Provinz, durch 
welche die Leitung der Sanitätdmußregeln bei epidemifchen Kran: 
heiten zu beforgen ift. 


Ueber bie Frage, durch welche Behörde in ber Haupt 
ftabt jeder Provinz bei epidemifhen Krankheiten die Leis 
tung, ber Sanitätsmaßregeln zu beforgen fei, haben Se. 
f. f. Majeftät nady dem Inhalte des Hofkanzlei— 
befretö vom 29. Auguft I. J. 9. 3. 21673, mit 
allerhödfter Entfhließung vom 22. Auguſt 
I. 3. Folgendes wörtlic, zu eröffnen geruhet: 


„Bel Epidemien gewöhnlicher Art, z. B. von Ruh⸗ 
ren, Mafern, Scharladh u. dgl., welche nach Ffürzeren oder 
längeren Zwifchenräumen zu entſtehen pflegen, hat feine 
Veränderung in der beflehenden Sanitätdordnung einzus 
treten, und haben bie betreffenden Behörden, nach den 
allgemeinen Vorfchriften ihr Amt zu handeln. Wenn aber 
eine epidemifhe Krankheit: mit einer bedenklichen Aus- 
dehnung, mit einer größern und fchnellen Sterblichkeit, 
wie der Fall’ bei der Cholera war, auftritt, und ohne 
Aufihub umfaflende, auch außerordentliche Mafregeln und 
"befondere fchnell und genau in die. Ausführung kommende 
Vorkehrungen erheiſcht: fo ift für die Haupt- und Refidenz- 
ſtadt Wien und für die Provinzialhauptftädte zur unmittel- 
baren Leitung und Ausführung der erforderlichen gewöhn⸗ 
lichen und außergewöhnlichen Sanitätsmaßregeln eine Lo⸗ 
faltommiflion zu ernennen.” 


„Dieſe Kommiffion wird Gubernialfommiflion benannt, 
und hat mit der Bollmacht einer Landesftelle vorzugeben, 
in allen Dingen, weldye auf die berrfchende Epidemie 
Bezug haben. Die Entſcheidung, ob in einem gegebenen 
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Falle eine ſolche Kommiſſion aufzuftellen fei und in Wirk⸗ 
famfeit zu treten habe, hat bie betreffende Landesftelle 
audzufprechen und fogleich hiernach vorzugehen.‘ 

„Sn Wien und in ben Provinzialhauptitädten, in 
welchen eine Landesftelle fich befindet, hat dieſe Kom- 
miffion aus folgenden Sndividuen zu beftehen: 

1. Aus einem Mitgliede der Landeöftelle, welches das 
Präafidium der Kommiffion führt, und wozu der Chef 
der Landesſtelle das geeignetfte und thätigfte Indi— 
viduum aus dem Rathefollegium wählt, mit Aus⸗ 
ſchluß des Stedthauptmannes, wenn ein folder im 
Rathsgremium ſich findet, weil die Kommiffion leicht 
in den Fall fommen kann, an ihn Aufträge erlafjen 
zu müffen. 

2. Aus dem Protomedifus und Sanitätd » Referenten 
der Landesſtelle, welcher aber auch fein Referat bei 
biefer fortzuführen hat, damit ein gleihmäßiges Bes 
nehmen in ber Hauptftadt und im Lande Statt 
finde. 

3. Aus dem Direftor des allgemeinen Kranfenhaufes, 
went biefer ein Arzt ift, und wenn ein folder Dis 
reftor nicht vorhanden wäre, aus dem Arzte des 
Kranfenhaufes, und wenn biefed mehrere Aerzte 
hätte, aus dem der Landesſtelle befannten, geſchick⸗ 
teften und auch fonft geeignetften Arzte beöfelben. 
Aus zwei Magiftratsräthen, welche der Chef der 
Landesftelle zu ernennen hat, und welche, fo lange 
die Kommiffion befteht, von allen Dienftverrichtuns 
gen bei dem Stadtmagiftrate dispenſirt find. 

Unter die Nr. 2, 3 und 4 genannten Indi⸗ 
viduen find die Neferate der Kommiſſion zu ver⸗ 
theilen. 


4 


= 
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5. Aus dem nöthigen Konzeptd-, Kanzlei- und Amts⸗ 
boten-Perfonale, welches von ber Landesftelle, theils 
aus ihrem, theild aus dem magiftratifchen Perfor 
nale (das Letzte nad, Einvernehmung des Stadt» 
magiftrats) zu wählen ift, immer mit genauer Bes 
fhränfung auf den wirflihen Bedarf.’ 

„In Provinzial-Hauptftädten, in welchen Feine Landes» 
ftelle fich befindet, hat die Lokal⸗Sanitäts-Kommiſſion aus 
dem Kreishauptmanne, ald Präfes der Kommiffion, aus 
dem Kreisarzte, aus dem Spitalarzte, aus zwei von dem 
Kreiehauptmann zu wählenden Magiftratsräthen, und aus 
den übrigen obengenannten, fchlechterbings nothwendigen 
Sndividuen zw beftehen, welche von dem Kreishauptmanne, 
im Einvernehmen mit den beiden Magiftrateräthen, aus 
dem Magiftratsperfonale genommen werben.‘ 

„Dieſen Lofalfommifjionen ift auch dba, wo eine 
Polizei: Dberdirefzion oder Polizeis Direfzion befteht, ein 
Individuum derfelben, welches mit den Rofalverhältniffen 
beſonders befannt ift, und welches der Polizeidireftor zu 
beftimmen hat, beizugeben.’’ 

„Für bie bezeichnete Lokalkommiſſion ift ſogleich eine 
Inſtrukzion, melde den Wirfungsfreis und die Obliegen- 
heiten berfelben im Allgemeinen bezeichnet, zu entwerfen, 
und Mir vorzulegen.‘ 

Diefes wurde der Lanbesftelle zur eigenen Darnadı- 
achtung in vorfommenden Fällen und weitern Eröffnung, 
an die es betrifft, mit dem Beifügen befannt gegeben, 
daß fidy die E. k. Hofkanzlei vorbehalte, die fragliche 
Snitrufzion zu feiner Zeit mitzutheilen, wenn felbe bie 
Allerhöchſte Sanfzion feiner Majeftät erhalten haben wird. 
Bub. Defret vom 31. Oftober 1837, 9. 3. 53942 an bie k. 


Stadthauptmannfchaft, die Krankenhauspdirefjion und den pra- 
ger Magiftrat, 
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INS. 


Verfahren bei eigenmächtiger Weberfhreitung der Urlaube der 
Beamten. 

Schon am 23. September 1809 wurde von der k. k. 
Hoffammer folgende allerhöchfte Entfchließung fammtlichen 
Behörden und Beamten befannt gegeben: 

„Se. Majeftät haben öfterd mit Mißvergnügen 
„beobachtet, daß Staatöbeamte fidy erlauben, die erhaltene 
„Urlaubszeit zu überfchreiten, ohne vor Erlöſchung der- 
„ſelben die Verlängerungs » Erlaubniß erhalten zu haben. 

„Da nun ein ſolches eigenmächtiged Betragen gegen 
„die dem Dienfte nothwendige Suborbinazion lauft, fehr 
„oft dem Dienfte nachteilig ift, und alfo in Zukunft auf 
„feine Weife mehr geduldet werden kann, fo haben Se. 
„Majeftät die allgemeine Vorſchrift zu ertheilen 
„geruht, daß Fünftig Niemand fich erlauben. dürfe, den 
„erhaltenen, immer fchriftlich anzufuchenden und fchriftlich 
„zu bewilligenden Urlaub, ohne vorher erhaltener Ver⸗ 
„längerung zu überfchreiten, im widrigen Falle foll dem—⸗ 
„jenigen, der ihn überfchreitet, nebft der Strafe, die er 
„ſonſt hierwegen verbient hat, der Gehalt vom Tage des 
„erlofchenen Urlaubes bis zum Tage feined MWiedereins 
„trittes in die Dienftleiftung, eingezogen werden.’ 

Da dieſe allerhöchſte Entfchließung in Vergeffenheit 
gerathen zu ſeyn fcheint, fo wird ſolche fämmtlichen Aem⸗ 
tern und Beamten neuerlich in Erinnerung gebracht, und 
zur Vollziehung derfelben angeordnet, daß in jedem Urs 
laubsgeſuche die Zeit der angefuchten Beurlaubung, dann 
in dem hierüber zu ertheilenden Befcheide nicht nur die 
Dauer des bewilligten Urlaubed, fondern auch der Tag 
des Urlaubantritied, dann der Tag des Wiedereintrittes 


I) 


Bom 2. November, 497 


in ben Dienſt audbrüdlich angeführt, und von ben Vor—⸗ 
fiehern der Acmter firenge auf die Beobachtung der Urs 
laubsdauer gefehen und bei Ueberfchreitung der Frift nicht 
nur die Rechtfertigung gefordert, fondern auch jederzeit 
der Gehaltsabzug für die Zeit des überfchritterten Urlaubes 
eingeleitet werden muͤſſe. 

Dieß hindert jedoch nicht, insbeſondere im MWieders 
holungsfalle, ober bei andern erfchwerenden Umftänden, 
oder wenn noch ein anderes Vergehen mit unterläuft, 
nod; eine andere gefegliche Strafe eintreten zu laſſen, 
oder höheren Ortes darauf anzutragen. 

Auch. iſt künftig in den Ausweiſen, welche die Bes 
zirks Verwaltungen über die aus eigener Amtsmacht ers 
theilten Urlaube vorzulegen haben, anzugeben, warn und 
in welcher Dauer der Beamte fchon früher innerhalb eines 
Sahres einen Urlaub erhalten habe, wofür der Bezirks⸗ 
vorftand ſtreng verantwortlich bleibt. Auch bei Einbeglets 
tung jedes Urlaubsgefuches muß ausdruͤcklich bemerkt wers 
den, wie, vielmal und in welcher Dauer der einen Urlaub 
Anfuchende in dem vorausgegangenen Sahre einen Urlaub 
erhalten habe. Diefes Jahr if, vom Tage des Einbegleis 
tungsberichtes an, rüdmärtd zu berechnen, fo daß 3:8. - 
in dem Berichte vom 1. Juli 1838 angezeigt werben 
muf, wie oft und durch welche Gefammtheit der Bitt- 
fteller vom 30. Juni 1837 * einen Urlaub erhalten 
habe. 

Es verſteht ſich zwar übrigens von ſelbſt, bürfte je 
doc, nicht ganz überflüffig zu bemerken feyn, daß die Urs 
Taubszeit nicht ohnehin nach halben Monaten, fondern 
nach Tagen, aljo ein fechömöchentlicher Urlaub mit 42 
Tagen zu berechnen ift. 

K. ©. B. Umlauffchreiben vom 2. Newember-1837,: 3. 29763, 


Prov. Geſetzſ. XIX, Band. 32 
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| 2839. 
Vorſchriften über das Studium der Staatsrechnungs: Wiflenfchaft. 


Seine ff. Majeftät haben nad) Inhalt des Hof» 

fammerdefrets vom 27. September l. J. 9. 3. 
38228 mit allerhödfter Entfhließung vom 12. 
Auguſt I. J. in Abfiht auf das Studium der Staate- 
rechnungswiſſenſchaft folgende Beftimmungen zu genehmigen 
geruht: 
1.. Die Beamten oder Praktikanten, welche bei ber 
k. k. allgemeinen Hoffammer oder bei deu diefer Hofftelle 
untergeordneten Behörden oder Aemtern dienen, und die 
Erlaubniß ihrer Vorgefegten zum Behufe der VBorlefungen 
über bie Staatsrechnungöwiſſenſchaften beibringen, ſind als 
ordentliche Zuhörer zu dieſen Vorleſungen zuzulaſſen. Die 
Vorgeſetzten derfelben haben diefe Bewilligung nur in dem 
Mage zu ertheilen, als diefes mit Rüdficht auf die Ber 
bürfniffe des Dienfled und den dem Individuum zuges 
wiefenen Standort zuläflig ift. 

2. Diefed Studium wird als Erforderniß "zur Ers 
Iangung einer dauernden Anftellung 


a) bei den Rechnungs⸗Kanzleien der Kameral-Gefällens 
Verwaltungen; 

b) bei den Rechnungsabtheilungen der Kameral- Bezirkes 
verwaltungen, worunter aud) bie lombardifch venes 
zianifchen Finanz Intendenzen begriffen find; 

c) bei den Bezirfö- und den Finanz » Intendenz » Kaffen 
in denjenigen Provinzen, in denen eine Lehrkanzel 
der Staatsrechnungswiſſenſchaft befteht oder errichtet 

. wird, vorgefchrieben. 


3. In den Provinzen, in denen dieſe Lehrkanzel nicht 
beſteht, iſt bei der Verleihung ber gedachten Anſtellungen (2), 
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überhaupt in allen Provinzen aber bei ber Beſetzung von 
Dienfiplägen, welche mit einer Geld- oder Materialvers 
rechnung, oder mit der Ueberwachung verrechnender Aemter 
verbunden find, vorzugsweiſe auf Diejenigen Bewerber Ruͤck⸗ 
ficht zu nehmen, welche bei übrigens gleihen Eigen 
fhaften und Anſprüchen fich mit Zeugniffen über die 
gründliche Erlernung der Staatsrechnungswiſſenſchaft auss 
weifen. | 

4. Sn einzelnen Fällen, in denen beſonders rüdfichtd» 
mwürdige Verhältniffe obwalten, fann bei der allgemeinen 
Hofkammer für Individuen, die Beweife ihrer gründlichen 
Rechnungskenntniſſe gaben, um Bewilligung einer Abweichung 
von der unter 2 bemerften Anordnung eingefchritten werden. 

Diefe Beftimmungen werden dem k. ıc. ꝛ⁊c. nachträg⸗ 
lid) zu dem demfelben mit Gub. Defrete vom 8. September 
I. 5. ©. 3. 44002 intimirten Studien» Hoffommiffionds 
Defrete vom 19. Auguf 1.5. H. 3. 5110 *) zur Wiſſen⸗ 
[haft mit dem Beifage befannt gemadht, daß die unter 2 
aufgeführte Anordnung für alle nach dem 31. Dftober 
1840 erfolgenden Befegungen der dafelbfl genannten Dienfts 
ftellen in Wirffamfeit tritt, jedoch auch nad) diefem Zeits 
punkte nicht .auf diejenigen Beamten anzuwenden ift, welche 
vor demfelben eine der unter 2 erwähnten Dienftftellen, 
oder eine dauernde Anftelung bei einem verrehnenden 
Amte oder einer Kaffe bereits erlangt haben. **) 


Bub. Defret vom 2. November 1837, ©. 3. 51970 an das juris 
difhe Studiendirektorat. 


*) In diefem Bande Geite 402. Nr. 233, 
**) Diefelbe Verordnung wurde mit dem 8. ©. v. Umlaufſchrei⸗ 
ben vom 19. Oktober 1837, 3. 28923 bekannt gemacht. 
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290. 
Verfahren bei dem Einfchreiten um die Entlaffungs- oder ueberſied⸗ 
lungs-Bewilligung nad Ungarn. 

Die k. k. Hofkanzlei hat nach dem Inhalte des Des 
krets vom 25. September I. J. H. 3. 23373 im 
Einverftändniffe mit dem k. k. Hofkriegsrathe befchloflen, 
ed bei Ueberftiedlungen nah Ungarn bei dem 
bierlands üblichen auf den urfprünglidhen Militärfonffrips 
gionsvorfchriften gegründeten Verfahren, wornach die Ueber⸗ 
ſiedlungs⸗ oder Entlaffungsurtunden von ber politifchen 
Landesftelle, und dem f. k. Generalfommando 
fontrafignirt werden müffen, zu belaffen. 

Zur Vermeidung jeder durch diefe Kontrafignirung 
möglichen Verzögerung ift jedoch gemäß biefer Anordnung 
gleichzeitig m.t dem kreisämtlichen Einfchreiten um die 
Ueberfieblungsbewilligung auch die Ueberfiedlungsurfunde 
vorzulegen, und diefelbe nad) Pflegung des Einvernehmens 
und ber Kontrafignirung von Seite des k. f. Generals 
fommando auch von der politifchen Landesſtelle fogleich zu 
fontrafigniren, und unter einem mit ber Ueberſiedlungs⸗ 
bewilligung zurüdzuftellen., 

Wovon die k. Kreisämter ꝛc. zur Wiffenfhaft und 
Darnachachtung und zur Befanntmahung an die unter 
fiehenden Lofalbehörben in die Kenntniß gefegt werden. 


Gub. Defret vom 3. November 1837, ©. 3. 49847 an die k. 
Kreisämter und den prager Magiftrat. 


291. 
Erläuterung der Vorfchrift hinſichtlich der Portofreiheit in Privat: 
Angelegenheiten der obligaten Militär » Mannicaft. 
Mit der in Folge Hoffammerdefretd vom 29. Dezember 
1835 9.3. 54608 unterm 22. Jänner 1836 ©. 3. 2619 
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befannt gemachten a. h. Entfchließung vom A. Mai 1835 9 
wurde bloß bie Korrefpondenz in Privatangelegenheiten 
ber obligaten Militärmannfchaft von der Entrichtung des 
Poftporto befreit erflärt.: Da aber Fälle vorgefommen 
find, aus denen hervorgeht, daß bie a. h. bewilligte Portos 
freiheit auf jede die obligate Milittärmannfchaft betreffende 
Korrefpondenz ausgedehnt werde, fo findet das Gubernium 
in Folge Hoffammerdefretd vom 10. Dftober 
l. J. 9. 3. 34227 die f. Kreisämter 2c. auf biefen Irr⸗ 
thum mit der Weifung aufmerkffam zu machen, faämmtlichen 
Dominien, Magiftraten und Ortsobrigfeiten den Inhalt 
der erwähnten a. h. Entfchließung in Erinnerung zu bringen, 
und fie zu warnen, die Portofreiheit der Korrefpondenzen 
in Privatangelegenheiten der obligaten Milts 
tärmannfchaft nicht auch auf andere diefe Mannfchaft 
betreffende Korrefpondenzen auszudehnen, widrigend fle 
das Einfchreiten der Gefälls:Strafgerichte zu gewärtigen 
haben. 

Zugleich werben diefelden zur noch beffern Vermeidung 
von Srrungen und Mißverftändniffen anzumeifen feyn, bie 
in der Frage befindlichen Korrefpondenzen in Zukunft mit 
der Aufihrift: In Privatangelegenheiten der 
obligaten Militärmannfchaft zu bezeichnen. 


Bub. Dekret vom 3. November 1837, ©. 3. 53465 an bie k. 
Kreisämter und den prager Magiftrat. 


292. 
Verfehung der mit Pulver und Munizion beladenen Wägen, mit 
| ganz fhmwarzen Fahnen, 
Mit der Sub, Verordnung vom 23. September. 3. G. 
3.46149 **) wurde den k. Kreisämtern ıc. bedeutet, daß auf 


*) Im 18. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 38. 
In diefem Bande Seite 432. Nr. 251. 


502 WVonm 6. November. 


jenen Wägen, welche Pulver und Munizion verführen, 
fhwarz und gelbe Fahnen aufgeſteckt werden follen. 

Nachdem jedoch die ſchwarze Farbe geeigneter ift, bie 
Gefährlichkeit einer Ladung zu bezeichnen, als die ſchwarz 
und gelbe; fo hat der f. k. Hoffriegsrath mit dem Res 
ffripte vom 6. 1.M. E. 4539 und 4550 diefe Beftimmung 
dahin abzuändern befunden, daß Fünftig die Wägen, deren 
Ladung aus Pulver und Munizion befteht, mit ganz 
fhmwarzen Fahnen verfehen werben follen, bie fie 
während des ganzen Transports unausgeſetzt zu führen 
haben. 

Hievon werden bie k. Kreisämter ıc. im Nachange 
zu. der Eingangs bezohenen Verorbnung laut Zufchrift des 
k. k. Oeneralflommando vom 16, Dftober I. 5. S. 3766 
mit dem Bedeuten zur weiteren Berlautbarung in die Kennts 
niß gefeßt, den Vollzug diefer Anordnung firenge zu übers 
wachen. 

Gub. Defret vom 4A. November 1837, ©. 3. 54327 an die k. 


Kreisämter, den prager Magiftrat und die Stabthauptmanns- 
ſchaft. 


293. 


Bekanntmachung der Schuldienſterträgniß— Aenderungen dem k. k. 
Landesgubernium. 


Aus Anlaß eines beſonderen Falles wird dem k. Kreis⸗ 
aͤmtern in Folge Studienhofkommiſſtonsdekretes 
vom 14. Dftober I. J. H. 3. 6200 die Weiſung ertheilt, 
jederzeit, wenn: fi) durch Verhandlungen. des k. Kreis⸗ 
asıtes in Anfehung der Schuldienfterträgniffe Aenderungen 
ergeben, biefed der Landesftelle zur Kenntniß zu bringen, 
um biernad die Erträgnißfaffion. zur Evidenzhaltung der 


Dom 8. November. 503 


Schulfehrereinkünfte durch die: k. Provinzial» Staatäbucs 
haltung berichtigen laſſen zu können. 


Sub. Dekret vom 6. November 1837, ©. 3. 52888 an bie k. 
Kreisämter. 


294. 
Erneuerung der Vorfchrift wegen an Grängwachebewerber, von den 
betreffenden Dominien, zu ertheilenden Sittenzeugniffe. 

Die k. k. Kameralgefällenverwaltung hat unterm 9. 
September 1837 3. 27266 neuerlich eröffnet, daß bie 
Dominien und Magiftrate geeignete Gränzwachebewerber 
durch Verweigerung von Sittenzeugniffen vom Eintritte in 
die Gränzwache abzuhalten fuchen. Die k. Kreidämter 
werben demnach über Anfinnen der gedachten E. f, Behörde 
wiederholt angewiefen, zur Befeitigung diefed dem Ges 
beihen der Gränzwache als einer in gefällgämtlicher und 
polizeilicher Rückſicht wichtigen Staatdanftalt höchſt nach⸗ 
- theiligen Uebelftandes, den Dominien und Magiftraten die 
Verordnung vom 28. Juli 1835 3. 33047 *) und 24. Juni 
1836 3. 30252 **) neuerlich in Erinnerung zu bringen 
und deren genaue Befolgung firenge zu überwachen. 


Sub. Verordnung vom 8. November 1837, ©. 3. 51229 an 
die k. Sreisämter. 


295. 


Beftimmungen über die von den Kriminalgerichten den Kreiskaſſen 
zu übergebenden Urtheildtaren, Verpflegs» und fonftigen Erfäge zur 

weitern Abfuhr an das k. Kameraljahlamt. | 

Um dem Kriminal- Fonde fämmtlihe Empfänge fo 

ſchleunig ald möglich zukommen zu machen, haben bie 


*) Sm 17. Band der Pros. Geſetzſ. Seite 483. 
**) Iſt als eine bloße Erneuerung nicht aufgenommen worden. 
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Kriminakgerichte alfe Urtheilstaren, Verpflegs⸗ und fonftige 
Erfäge gleih nad) deren Erhalt bei der Kreidfafle zur 
weiteren Abfuhr an das k. Kameralzgahlamt abzuführem, 
und biefelben der bloßen Evidenz wegen, in bie nächſte 
Negieköftenliquidazion aufzunehmen. Da jedoch eine Kreis⸗ 
Faffe die Annahme diefer Gelder wegen Abgang der ka— 
meralzahlämtlihen Anweifung verweigert hat, fo haben 
die f. Kreisämter den bortigen Kreidfaffen mitzugeben, 
von nun an alle bei den KriminalsGerichten eingehenden 
Urtheildtagen, Verpflegd und fonflige Erfäge, ohne dieß⸗ 
falls erft eine Anmweifung des k. Kameralzahlamted ab» 
zuwarten, gegen einen detaillirten Gegenfchein, in welchem 
die Parteien und ber Gegenftand, für welchen der Erfat 
geleiftet wird, genau anzugeben, und fich zugleich auf 
die gegenwärtige Verordnung jedesmal zu beziehen ift, in 
Empfang zu nehmen, und an das k. Kameralzahlamt, 
welches unter Einem die nöthige Weifung erhält, in 
Abfuhr zu bringen. 

Uebrigens. haben die k. Kreisämter von allen den 
SKriminal» Gerichten auferlegten Kommiſſionskoſten-Rech⸗ 
nungs⸗ und andern Erfäben, jedesmal bei Einlangung des 
Sub. Dekrets die Kreisfaffen in die Kenntniß zu fegen, 
und die Kriminal-Gerichte Yon biefer Entfcheidung zu 
verftändigen. 


Gub. Verordnung vom 8. November 1837, ©.3. 54492 an bie 
k. Kreisämter mit Ausnahme des Berauner und Kaurjimer. 
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296. | 
Aenderung in der Aufftellung der zur Erhebung des Thatbeftandes 
und zur Unterfuhung über Gefälls-Uebertretungen berufenen 
Gefälld » Organe. 

Im Nachhange des Gub. Zirkilard vom 4. April 
1836 ©. 3. 16418 9 wird zur allgemeinen Kenntniß ges 
bracht, daß nad) einer Eröffnung der böhmifchen F.f. Kameral⸗ 
Gefällen-Berwaltung vom 31. Oftober 1837 3. 28321 zu 
Humpolet im cjaslauer Kreife, vom erften Dezember 
1837 angefangen, ein Unterinfpeftor der Gefällenwache mit 
der Ermächtigung zur Vornahme jener Amtöhandlungen 
aufgeftellt feyn wird, weld;e gemäß $. 514, 571 und 572 
des Strafgeſetzes über Gefälld -Liebertretungen von ben 
ausübenden Gefälsämtern gepflogen werben dürfen, und 
dag von eben dieſem Zeitpumfte die gleiche Befugniß, welche 
gemäß des. oben erwähnten Zirfulard mit dem Standorte 
Hohenmauth im chrudimer Kreife verbunden war, dafelbft 
außer Wirkfamfeit treten wird. 

Sub. Kundmachung vom 8. November 1837, G. 3. 55119. 


297. 

Erneuerung der Vorſchrift wegen Verſehung der in die Gebärs 
Anftalt aufzunehmenden ledigen Schwangern mit Armuthszeugniffen, « 

In Folge des, mit der Gub. Verordnung vom 20. 
Februar 1836 ©. 3. 5731, kundgemachten Hoffanzleis 
defretes vom 7. Sänner 1836 H. 3. 27816 *), follen 
folche ledige Schwangere, welche in die Gebäranftalt uns 
entgelofich aufgenommen werden wollen, fid) mit vor⸗ 
fchriftsmäßigen Zeugniffen über ihre Armuth ausweiſen. 


*, Sm 18. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 493. 
**) Im 18, Band der Pros. Gefesf. Seite 206. 
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Ungeachtet diefer Berordnung melden ſich fehr oft 
fhwangere Weibsperfonen zur unentgeldlichen Verpflegung 
in der Gebäranftalt an, ohne Armuthszeugniffe beizubrins 
gen. Da derlei Weibsperfonen oft wegen der fchon weit 
vorgerüdten SchwäÄngerfchaft, oder bereitd vorhandenen 
Wehen nicht erft zur Beibringung dieſer Zeugniffe an» 
gewiefen werden fünnen, fondern wegen Gefahr am Bers 
zuge als unabweislid) in die Gebäranftalt aufgenommen 
werben müffen, hiedurch aber mancherlei überflüflige Ums 
‘triebe und Beirrungen herbeigeführt, oder wohl gar dem 
Gebärhausfonde die fitemmäßigen Gebühren ohne einen 
in ben Direftiven beruhenden Grund entzogen werden, fo 
werden bie k. Kreisämter neuerlich angewiefen, kie eins 
gangserwähnte Verordnung im geeigneten Wege zur mög⸗ 
lichſt allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Sub. Verordnung vom 8. November 1837, ©.3. 55323 an bie 
k. Kreisämter. 


298. 

Behandlung der am 2. November 1837 in der Serie A4A verloften 
böhmifch : ändifchen Aerarial» Obligazionen zu fünf, zu vier und zu 
drei und einhalb Perzent. 

In Folge Hoffammer» Defrets vom 3. Nos 
vember 1837 9. 3. 6232 wird mit Beziehung auf bie 
Zirfularverorbnung vom 4. November 1829 ©. P. 3. 
4766 *) Nachſtehendes zur öffentlihen Kenntniß gebradit. 


$. 1. 


Die in der am 2. November l. 3. verloften Serie 
444 der älteren Staatsſchuld, welche böhmijch - ftändifche 
Yerarial»Obligazionen, und zwar Nummer 163104 mit 


2) Im 11. Band der Geſetzſ. Seite 657. Nr. 200. 
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zwei Zehnteln, 163105 mit einem Achtel, 163108, mit der . 
Hälfte, und 163113 mit einem Drittel der Kapitals» 
fumme, dann Nummer 163116 bis einfchließig Nummer 
163224 mit den vollen SKapitaldbeträgen enthält, einges 
theilten fünfperzentigen böhmifc) » ftändifchen Aerarial⸗Ob⸗ 
ligazionen werden an die Gläubiger im Nennwerthe des 
Kapitals bar in Konvenziond- Münze zurüdbezahlt; dages 
gen werden die in dieſer Serie begriffenen Obligazionen 
zu Bier und zu Drei und Einhalb Perzent nach den Bes 
flimmungen des allerhöchiten Patented vom 21. März 
1818 *) gegen neue mit Vier, dann mit Drei und Eins» 
halb Perzent in Konvenziond: Münze verzindliche Etaatds 
fchuldverfchreibungen umgewechſelt. | 


§. 2. 

Die Auszahlung der verloſten fünfperzentigen Kapi⸗ 
talien beginnt am 1. Jaänner 1838 von der böhmiſch⸗ 
ftändifchen Aerarial-Kredits-Kaſſe in Prag, bei welcher 
baher die verloften Obligazionen einzureichen find. 


$. 3. 

Mit der Zurädzahlung des Kapitals werben zugleich 
die darauf haftenden Intereſſen, u. 3. bis 1. November 
l. 5. zu Zwei und Einhalb Perzent in Wiener Wähs 
rung, für die Monate November und Dezember I. J. 
hingegen die urfprünglichen Zinfen zu Fünf vom Bett 
in Konvenziond- Münze berichtiget. 

| $. 4. 

Bei Obligazionen, auf welchen ein Befchlag, ein 
Berbot oder fonft eine Vormerkung haftet, ift vor der 


*) Im 3. Band der Prov. Geſetzſ. Böhmens Seite 150. 
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Kapitaldauszahlung von der Behörde, welche ben Befchlag, 
ben Verbot oder bie Bormerfung verfügt hat, deren Aufs 
hebung zu bewirken. 


$. 5. 


Bei der Kapitals⸗Auszahlung von Obligazionen, 
welche auf Sonde, Kirchen, Klöfter, Stiftungen ‚- öffents 
liche Inſtitute und andere Körperfchaften lauten, finden 
jene Borfchriften ihre Anwendung, welche bei der Um⸗ 
ſchreibung von derlei Obligazionen befolgt werden müffen. 


$. 6. 


Die Umwechslung ber in die Verlofung gefallenen 
böhmifch » ftändifchen Aerarial-Obligazionen zu Bier, dann 
zu Drei und Einhalb Perzent gegen neue Staatsſchuld⸗ 
verfchreibungen gefchteht gleichfaN bei der böhmifch - dcs 
diſchen Aerarials Krebitsfaffe in Prag. 


$. 7. 

Die Zinfen der neuen Schuldverfchreibungen in Kons 
venziond» Münze laufen vom 1. November 1837, und die 
bis dahin ausftändigen Intereffen in Wiener Währung 
von den ältern Schuldbriefen werben bei der Umwechs⸗ 
lung der Obligazionen berichtigt. 


$. 8. 

Den Befigern folder Obligazionen, deren Verzinfung 
auf eine andere Kreditskaſſe übertragen tit, ſteht es frei, 
die Kapitald-Auszahlung und beziehungsweife die Obligas 
zions-⸗Umwechslung bei der böhmifch» ftändifchen Adtarials 
Kreditsfaffe in Prag, oder bei jener Kreditäfaffe zu ers 
halten, wo fie bisher die Zinfen bezogen haben. Im letz⸗ 
teren Falle haben fie die verloften Obligagionen bei der 
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Kafle eingureichen ‚ aus welcher fie bieher die Zinfen ers 
hoben haben. 


Sub. Präf. Kundmahung vom 10, November 1837, ©. 9.3. 
7508. 


2399. 

Beftimmung des dem neu errichteten Kontrollamte in Braunau zur 

| Waarenkontrolle zugemwiefenen Umfreifes. 

Dem mit dem Hoffammerbefrete vom 28. Juni I. J. 
3. 25622 neu errichteten ka k. Waarenfontrolls» und Kom 
merzials Stempel» Amte in Braunau werden die in dem 
Grängbejirfe gelegenen Ortſchaften Braunau mit Ober-, 
Mittels und Nieder - Sand, Bukowitz, Ditterbah, Duͤr⸗ 
rengrund, Großdorf, Hauptmannsdorf, Huttberg, Labnei, 
Oehlberg, Pikau, Polig, Nofenthal, Schönau, Voigtsdorf, 
Weckersdorf und Woftacz zur Waarenkontrolle zugemiefen, 

Welches im Nachhange der Gub. Kundmachung 
som 11. September I. J. ©. ui 44712 *) hiemit befannt 
macht wirb. 
Sub. Kundmachung vom 15. November 1837, ©. 3. 55612. 


300. 
Beichränfung der Vereheligung gering befoldeter Schulgehilfen. 


Um in ber Zufunft bie Verehligungen gering befol 
beter, und befhalb eine Familie nicht zu erhalten vermö— 
gender Schulgehilfen zu befchränfen und einen gleichfürs 
migen Borgang zu erzielen, wird folgende Weiſung ers 
laſſen: 

Es iſt zwiſchen den verſchiedenen Kathegorien der 
Schulgehilfen ein Unterſchied zu machen. 


*) In dieſem Bande Seite 404. Nr. 236. 
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Den Hauptjchulgehilfen, melde gewöhnlich befier bes 
ſoldet find, in größeren Städten leben, daher mit Beis 
hilfe des Nebenverbienftes eine Familie leichter ernähren 
fünnen, ift in Bezug auf ihre Verehligungen dad Anfus 
chen um eine eigene Bewilligung der vorgeſetzten Behörde 
nicht vorzuzeichnen. 


Eben fo ift den erponirten Schulgehilfen, welde 
felbftftändig in einer von der Mutterfchule entfernten Sta- 
zion den Schuldienft verfehen, und zu ihrer häuslichen 
Verpflegung einer Gattin benöthigen Fünnen, nadı vor- 
läufiger Anzeige der vorhabenden Berehligung an bag 
Schuldiftriftsauffihtsamt das Heirathen nicht zu vermehren. 


Jenen Gehilfen jedoch, welche an eine! Schule ums 
ter der Leitung bes bafelbft befindlichen Lehrers Dienfte lei— 
ſten oder wenn fie auch den Unterricht auswärts ertheis 
len, doch mit dem Lehrer unter einem Dache wohnen, 
wird ohne vorläufige Zuftimmung des Sculdiftriftsaufs 
fehers eine Ehe einzugehen nicht geftattet, und es haben 
die Schuldiftriftsauffeher die Erlaubniß hiezu nur mwohls 
verhaltenen Individuen nad vorläufiger Einvernehmung 
ihres vorgefegten Lehrers, Seelforgerd und Patrond, dann 
nad) eingeholter Weberzeugung, daß fich ber Gehilfe feine 
Lage nicht verfchlimmert und in der Regel nur unter ber 
Bedingung zu ertheilen, daß zur Vermeidung von Kollis 
fionen mit der Lehrerfamilie, die Familie des Gehilfen 
außer dem Schulhaufe wohnt. Ehen von Gehilfen letzte⸗ 
rer Kathegorie, wenn fie. ohne Genehmigung des Schuls 
biftriftsauffeherd eingegangen werden, würden den Dien⸗ 
ftesverluft nad fich ziehen. Schulgehilfen, welde fi 
durch die von dem Schuldiftriftsauffeher verweigerte Ehes 
bewilligung befchwert achten, haben ihre Berufung bei 
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dem Konfiftorium, und im weitern Zuge bei dem Landes⸗ 
gubernium einzubringen. 


Sub. Verordnung vom 16. November 1837, ©. 3. 48819 an 
die Konfiftorien und k. Kreisämter. 


301. 


Ermädtigung Fer Kameralbezirköverwaltungen, Befchwerden auss 
lTändifcher Behörden gegen die Gränzwache, welche an fie gelangen, 
feloft verhandeln zu dürfen. 


Es hat ſich öfters der Fall ergeben, daß bei vorge, 
fommenen Befchwerden der ausländifchen Behörden gegen 
Sndividuen der f. f. Gränzwache wegen UWeberfchreitung 
und Berlegung des jenfeitigen Gebietes, die Unterfuhung 
bloß durch den weitfchichtigen Geſchäftsgang fo in die 
Länge gezogen wurde, daß mitlerweile die angeflagten 
Gränzjäger entweder in andere Stagionen verfegt, oder 
wohl gar aus dem Gränzwachinſtitute entlaffen waren, 
und hiedurd die Sicherftellung der Thatſache und der 
Thäter änßerft erfchmwert, oder felbft ganz vereitelt wors 
ben ift. 

Um bdiefem Uebelftande zu begegnen, hat die k. k. 
Hoffammer mit Defrete vom 21. Dftober l. J. 
9. 3. 37793 die Kameralbezirföverwaltungen ermächtigt, 
Beſchwerden der ausländifchen Behörden gegen die Gränz- 
Wade, welche unmittelbar an fie gelangen, fogleich in 
die Verhandlung zu nehmen, und die nöthigen Erhebun: 
gen einzuleiten, wornach fodann das Nefultat im Wege 
ber k. k. Kameralgefällenverwaltung und des k. f. Gu⸗ 
berniums zur Kenntniß der ausländifchen Regierungen zu 
bringen ift.. Ä | 

Nachdem die betreffenden fremden Regierungen von 
der dießfaͤlligen Verfügung der k. k. Hoffammer zur Ins 
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ftruirung ihrer Uinterbehörben bereits verftändiget worben 
find, werden auch die k. Kreidämter hievon mit der Weis 
fung in die Kenntniß gelegt, der k. k. ‚Kameralbezirföver- 
waltung über deren Belangen jederzeit bie fräftig fte 
und fchleunigfte Unterftügung bei ber — 
ſolcher Beſchwerden zu leiſten. 


Gub. Dekret vom 18. November 1837, ©. 3. 55838 an die k. 
Gränzfreisämter. 


- 3082, 


Errichtung einer Brüdenmaut bei der in Kalladey budmweifer Kreifes 
über die Lujnig führenden Brüde, 


Die ka f. Hoffanzlei hat laut des Defrets 
vom 26. Dftober l. 5. H. 3. 24804 der Gut Falla=- 
deyer Obrigkeit die Abnahme einer Brückenmaut nach der 
II. Tariffsklaſſe bei der in Kalladey über die Lujnig füh- 
senden Brüde bewilligt. | 

Hievon wird die allgemeine Berlautbarung mit dem 
Beifate veranlaßt, daß die k. k. Landesftelle den Zeits 
yunft,. von welchem dieſe Brüdenmauteinhebung einzus 
treten hat, auf ben 1. Zänner 1838 zu beftimmen findet. 
Bub. Kundmahung vom 21. November 1837, ©. 3. 55501. 


303. 


Ausdehnung der Beftimmung über den freiwilligen Eintritt von 
Minderjährigen in den Militärdienft, auch auf den freiwilligen 
Eintritt in die Gränzwache, 


Seine f. f, Majeftät haben mit allerhöch— 
fer Entfhliegung vom 31. Dftober 1837 zu 
befehlen geruhet, daß die a. h. Entfchließung vom 4. 
April 1835, welche mit dem SHoffanzleidefrete vom 16. 
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Juli 1835 9.3. 17604 *) in Abficht auf den freiwilligen Ein« 
tritt von Minderjährigen in den Militärdienft: befannt 
gegeben worden, auch auf den freiwilligen Eintritt in die 
Gränzwache auszudehnen ift. 

Wovon die f. Kreisämter ıc. in Folge — 
dekrets vom 8. November 1837 H. 3. 27478 und mit 
Beziehung auf das Gub. Dekret vom 7. Auguſt 1837 G. 
3. 37614 *) zur genauen Nachachtung verſtaͤndiget werden. 


Sub. Dekret vom 21. November 1837, ©. 3. 57883 an die k. 
Kreisämter und den prager Magiftrat. 


304 
Einführung der vom Profeffor Stapf verfaßten biblifhen Geſchichte 
als allgemeines Lehrbuch für die Hauptſchulen. 

Seine f. f, Majeftät haben mit allerhöch—⸗ 
ſter Entfhließung vom 30. September’k J. 
den von der k. k. Studienhoffommiffion erſtatteten aller⸗ 
unterthänigften Antrag zu genehmigen geruhet, daß die 
vom Dr. Zofeph Ambros Stapf, Profeffor der Moral 
theologie und Erziehungsfunde zu Brixen verfaßte bibli-- 
fche Gefchichte, deren Drudlegung durch die wiener Schul⸗ 
bücher - Berfchleiß- Adminiftrazton bereits eingeleitet: wor⸗ 
ben ift, ſtatt der biöher in Anwendung geweſenen biblis 
fhen Geſchichte, allgemein als Lehrbuch für die: Haupt- 
fchulen in den k. k. öfterreichifchen Staaten N 
werbe. 3. 

Die — werde in Folge Studienhofkom—⸗ 
miſſionsdekrets vom 26. Oktober U HM 2. 
6097 hievon mit dem Auftrage verftändigt, diefer aller 


* Im 17. Band der Proo. Gelebl S. 407. | — 
Prov. Geſetzſ. XIX. Band. 33 
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böchften Entfchließung gemäß das weiter Erforderliche zu 
verfügen. 


Bub. Dekret vom 22. November 1837, ©. 3. 57878 an die Kon» 
ſiſtorien. 


| 305. 
Ummechslung der alten Schuldverfchreibungen von den verfchiedenen 


Abtheilungen der Salzburger Landesihuld gegen Hofkammer-Obli— 
gazionen. 


Nachdem die Schuldverfchreibungen von. den verfchie- 
denen Abtheilungen der vertragsmäßig auf Oeſterreich 
übergangenen Landesfchuld von Salzburg nicht umges 
fchrieben werben können; fo hat ſich die Finanzvermwals 
tung laut einer Eröffnung des k. k. Hoffammerpräfidiums 
an bie k. k. Hoffanzlei beftimmt befunden, denjenigen 
Gläubigern, welche eine Umfchreibung ihrer alten Schuld: 
briefe wünfchen, dieſe nad) vorausgegangener Liquidirung 
in Hoffammer » Obligagionen umzuftalten. 

. Mit der angefchloffenen Kundmachung hat das F. k. 
ob der ennfiiche Landespräfldium jene Beftimmungen und 
Mopdalitäten zur öffentlichen Kenntniß gebradt, welche 
bei der Liquidirung und Umwechslung der alten Schuld- 
dofumente von der Salzburger Landesfhuld gegen Hof 
fammer-Dbligazionen in Anwendung zu. fommen haben, 

Da bie alten Salzburger -Obligazionen durchgehende 
in 24 Guldenfuße, mithin in einer fremden Währung 
ausgeftellt find, und bei deren Vorfchreibung für öffent 
lihe Fonds und Anftalten auf verfchiedene Weife vorge 
gangen wurbe, welche die vorgefchriebene Sicherheit nicht 
gewährt; fo hat die k. k. Hoffanzlei befchloffen, daß dieſe 
Umwechslung bei Kapitalien, welche ein Eigenthum ber 
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unter der Aufficht der öffentlichen Verwaltung flehenden 
Fonds und Anftalten jind, zu gefchehen habe. 

Die k. Kreidämter ıc. werben daher zufolge Hof: 
fanzleidefrets vom 27. Dftober 1.5. 9. 3. 26408 
angewiefen, die Einleitung zu treffen, daß für den Fall, 
als ſich ‚bei den verfchiedenen öffentlichen, ftändifchen und 
ftädtifchen Fonds und Anftalten folche alte Salzburger 
Sculdverfchreibungen befinden follten, .diefelben nach den 
in der Kundmachung der k. f. ob der ennfifchen Regie» 
rung enthaltenen Modalitäten und Beftimmungen nadı 
und nad) liquibirt und gegen Hoflammerobligazionen ums 
gemwechfelt werben. 


Sub. Präf. Defret vom 24. Movember 1837, ©. P. 3. 7545 
an alle untergeordneten Behörden. 


*/, Beilage zu Nr. 305. Seite 514. 


Bekanntmachung des k. k. ob der ennfifhen Landespraͤſidiums vom 
22. Juli 1837, G. P. 3. 475. 


Da die alten Schuldverſchreibungen von den ver— 
ſchiedenen Abtheilungen der Salzburger Landesſchuld, 
welche in Folge der am 13. Dezember 1828 zwiſchen den 
a. b. Höfen von Defterreich und Baiern- abgefchloffenen 
Konvenzion von der k. k. öfterr. Regierung übernommen 
worben find, biöher nicht umgefchrieben werben Fonnten; 
fo hat fi die k. k. Hofkammer beftimmt gefunden,  denje- 
nigen Gläubigern, die eine Umfchreibung ihrer. alten 
Schulddokumente wünfchen, biefe nad vorausgegangener 
Liquidirung in Hoffammer-Obligaztonen umzuſtalten, und 
es iſt zu erwarten, daß die Vortheile, welche für die Be⸗ 
. 33* 
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fiter and der Umwechslung hervorgehen, diefelben verans 
laffen werben, die Umwechslung vorzunehmen. 

In diefen Hofkammer⸗Obligazionen, welche von ber 
k. k. Uiniverfalftaatsfchuldentaffe afdgefertigt werben, und 
worin der Titel der Schuld mit den Worten: „entfpruns 
gen aus ber vertragsmäßigen Uebernahme der Landes 
ſchuld von Salzburg” ausgebrüdt erfcheint, werben bie 
Kapitals» Beträge, die in den alten Schuldarfunden in 
Reichswaͤhrung erfcheinen, auf K. M. nad dem 20 fl. 
Fuße reduziert. 

Der urfprünglich bebungene Zinfenfuß bleibt, in fo 
weit nicht aus der Liquidazion ein veränderted Verhältniß 
hervorgeht, unverändert, - 

Die Obligazionen werden auf .... Namen audgeftellt 
und können wieder umgefchrieben, zertheilt, und zufams 
mengejchrieben werben. 

Die Verzinfung wird ohne NRüdfiht auf die bei den 
alten Dbligazionen übliche Verzinſungsart, halbjährig vom 
Ausftellungdtage der Obligazionen gegen geftempelte Quit—⸗ 
tung geleiftet, und zwar unmittelbar von der Univerfals 
Staatsfchuldenfaffe in Wien, oder für deren Rechnung 
bei der Salzburger Kreditskaſſe. Auch ift ed den Gläu⸗ 
bigern freigeftelt, die Zinfen auf andere Krebitdabtheis 
ungen überweifen zu Laffen. 

Die Hoffammerobligazionen über die Salzburger Lan⸗ 
desfchuld find zur börfenmäßigen Einlöfung von dem all 
gemeinen Tilgungsfonde geeignet.‘ Der Ausfertigung neuer 
Hoflammerobligazionen hat jedoch eine Liquidirung der 
alten Schuldverfchreibungen vorauszugehen. Die Glaͤubi—⸗ 
ger, welche die Umfchreibung im Wege der Verwechslung 
gegen Hoffammerobligagionen wünfchen, haben daher ihre 
alten Schulpverfchreibungen an die E. k. Kameral⸗ und 
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Kreditöfaffe in Salzburg mit allen zum Bewelfe ihrer 
Forderung und ihres Eigenthums dienenden Dokumenten 
in Driginal unter Beifchließung eines unterfertigten Ver⸗ 
zeichniffes abzugeben. Für bie eingelegten Dokumente 
werben Empfangs » Beftätigungen audgehändigt werben, 
welche zum Beweife der Liebergabe der Dofumente bienen, 

Befiger von folhen Paflivfapitalien, worüber die 
Schuldurfunden in Verluſt gerathen find, haben vorläufig 
von dem k. k. Stadt» und Landrechte zu Salzburg, welches 
bie einzige Inſtanz für die Amortifirung diefer Urkunden 
ift, die gerichtliche Amortifazion berfelben nad Vorſchrift 
ber Gefete zu bewirken, und fünnen nur gegen Beibrin- 
gung ber Amortifaziond- Erfenntniffe zur eiquipirung ihrer 
Forderungen zugelaffen werden. 

Bei Ueberreichung der alten Schuldverfchreibungen 
haben die Gläubiger ſich zugleich zu erflären, bei welcher 
Kreditöfaffe fie die Zinfen der new auszuſtellenden Hof 
fammer  Obligazionen beheben wollen. 

Die bis zu dem Ausfteßungstage derfelben von den 
alten Schuldurfunden verfallenen Intereſſen werben in jes 
dem Falle von der Salzburger Kreditskaſſe berichtiget. 

Um bie Erhebung der neuen Obligazionen und ber 
bis zum Ausftellungstage verfelben von den alten Schuld» 
briefen verfallenen Zinfen haben fich die Parteien entwe⸗ 
ber felbft oder durch Bevollmächtigte unter Zurüdgabe der 
bei der Einlegung der alten Schulöbriefe erhaltenen Em- 
pfangsbeflätigungen bei der Krebitöfaffe in Salzburg zu 
melden. Dasjenige Individuum, welches eine ſolche Em⸗ 
pfangsbeftätigung probuzirt, wirb ald Bevollmäcktigter aus 
gefehen werben. | 
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306. 
EN der Vorfhriften wegen Uiberwachung entlaffener Sträf: 
linge und Arbeitspauszüchtlinge. 

Die Landesftelle findet fi) veranlaßt, den k. f. Kreis⸗ 
ämtern die mit der Verordnung vom 6 Mär; 1834 3. 
7174*) befannt gemachten verfchärften Vorkehrungen ges 
gen entlaffene Sträflinge und Arbeitshauszüchtlinge mit 
dem Bebenten in die Erinnerung zu bringen, die unterftg- 
henden Aemter zur genauen Befolgung biefer Vorfchriften 
wiederholt und ernftgemeffen um jo mehr anzumeifen, ald 
die im laufenden Jahre hierlands fich ergeben habenden 
wiederholten Raubanfälle und Diebftähle auf den Straßen 
größtentheild der Außerachtlaffung biefer — zu⸗ 
zuſchreiben ſind. 


Gub. Verordnung vom 24. November 1837, G. 3. 57748 an 
die k. Kreisamter. 


307. 
Erlaͤuterungen über den ämtlichen Vorgang bei Muthungen. 


In Folge vorgekommener Anſuchen um Erlaͤuterungen 
des denek. Berggerichten unter der Gub. 3. 12078 bes 
kannt gemachten Normaled vom 2. März 1837 9. 2. 
9674*) über den Amtlihen Vorgang bei Muthungen, 
wird denfelben gemäß Defrets ver k.k. [a 
in Münz- und Bergmwefen vom 25. Ditober 1.3 
9. 3. 4041 nachträglich bedeutet und zwar: 

zum $. 2. Die Ertheilung einer weitern Muthunge- 
frift bleibt bei dem Umftande, als die dem Muther zu be» 
gegnenden Sinderniffe fich nicht vorher beflimmen laſſen, 





m 


*) Sm 16. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 226. 
**) In diefem Bande Seite 99 
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dem Ermeſſen des Richters über die von den Parteien 
vorgebradhten ftandhaften Gründe überlaflen. | 

Zum $. 4. In dem Falle ald der Muther binnen 2 
Monaten von dem Tage feines bei. dem Gerichte. präfen- 
tirten Muthungsgefuches nicht die beiläufige Lagerung. der 
Feldmaßen angeben, die Belchnung begehren, ober um 
eine Erftredung der ihm hiezu gegebenen Frift anfuchen, . 
oder endlich fein Muthungsrecht nicht mit einer Anzeige 
an bie betreffende berggerichtlihe Behörde zurücklegen 
würde, ift derfelbe zum erftenmale mit einem Strafbetrage 
von fünf Gulden K. M., nad abermaligem, fruchtlofen 
Berftreichen eined Termines von vier Wochen vom Zus 
flellungstage des erften Strafvefrets an gerechnet, mit 
zehn Gulden K. M. zu betrafen. 

Sollte der ſaͤumige Muther auch hierauf binnen vier 
Wochen nad) der Zuftellung des zweiten Strafdelrets, den 
gefeglichen wiederholt betreidenden Vorfchriften nicht nady> 
fommen, fo ift er von Amtswegen feines Muthungsrechted 
verluſtig zu erklären. | 

Hieraus geht von felbft hervor: daß ein einmal er- 
worbenes Muthungsredht einem andern erft dann verlies 
hen werben könne, wenn ed der erſte Muther entweder 
heimgefagt hat, oder wenn bafjelbe nach vorausgegangener 
wiederholter zwangsweiſer Betreibung bed — Mu: 
therd, von Amtswegen gelöfcht worben iſt. 

Hievon haben die k. k. Berggerichte Jammtliche Sub⸗ 
ſtituzionen zur Wiſſenſchaft und Darnachachtung und weis 
tern Kundmachung an die Gewerken zu verftändigen. 


Sub. Dekret vom %. November 1837, ©. 3. 58212 an die f. 
f. Berggerichte zu Joachimsthal, Pröibram , Kuttenberg und 
Mieß. 
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308. 
—— hinſichtlich der Vergütung der durch Waffenübungen 
verurfachten Örundbeihädigungen. | 

Lauf Hoffanzleidefrets vom 2ten I. M. 9. 3. 
"26838 haben ©e. f. f, Majeſtät aus Beranlaffung 
eines Falles hinſichtlich der Vergütung der durch Waffens 
übungen verurfachten Grundbefchädigungen mit allers 
höchfter Entfchliefung vom 24. Dftober l. J. 
folgende Beftimmumgen feftzufeßen, und zu befehlen ges 
ruhet, daß fich nach denfelben von Seiten der politifchen, 
wie der militärifhen Behörden genaueftend zu bench- 
men fei. 

1. Für die Ererzierpläße zu den gewöhnlichen Kon⸗ 
zentrirungen der einzelnen Regimenter oder fhrer Unters 
abtheilangen, muß fortan in der bisherigen Art vorfchrift- 
mäßfg geforgt, und fönnen ſonach Entfhädigungsanfprüche 
für diefe nicht voraudgefegt werben. 

Die Ererzierpfäte für Brigaden oder mehrere Regi- 
menter müffen, infoweit nicht für folche, wie bieß größes 
ren Theild bereitd ber Fall ift, in einer Art geforgt 
wurde, daß gegründete Schadloshaltungsforderungen nicht 
wohl vorfommen, können, in Gemäßheit der Entfchließung 
vom 28. Jänner 1831 *) dergeftalt ausgemittelt werden, 
um derfei Anfprüchen möglichft begegnen zu fönnen. 

II. Gleichwie für die Uibungslager, die Zeit ihrer 
Abhaltung mit Rücficht auf möglichfte Hintanhaltung von 
Störungen in den landwirthfchaftlichen Gefchäften beftimmt 
wird, ift diefe Sorgfalt im wechfelfeitigen Einverftändniffe 
bed Generaltommando und der Landesftelle auch bei Feft: 





*) 3m 13. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 78. Nr. 48 
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fegung ber Zeit für größere Xruppentonzentrirungen zu 
beobachten. . 

III. Es fann daher nur bei Uebungslagern, dann in 
ben feltenen Fälen, wo zum Behufe größerer Truppen 
fonzentrirungen die sub. I bezeichneten Waffenübungspläße 
durchaus nicht ausfindig zu machen feyn follten, die Ver- 
gütung des wirklich verurſachten Schadens ein« 
treten. | 2 

_ IV. Unmittelbar nach Befanntgebung der Zeit, in 
welcher die Verfammlung der Truppen Statt finhen fol, 
hat eine militärifch »politifche Lofalflommiffion den dazu 
erforderlichen Pla auszumitteln, und bie Gruim—beſitzer 
darnach zu verfländigen, auch zur Abräumung der. Früchte 
zur gehörigen Zeit anzumweifen. Kurz vor Beginn der 
ZTruppenverfammlung wird ſedann biefe Lofalfounmiffion 
mit Beiziehung der betreffenden Grundbefiger den Stand 
ber Dinge auf dem fürgewählten Plate, insbeſondere ben 
Merth der bis dahin noch nicht zur Reife gediehenen, und 
deßhalb nicht abgeräumten Früchte und deſſen Difs 
ferenz gegen jener der gereiften auf das genauefte zu er- 
heben haben. 

Zum dritten Male endlich hat diefe nämlihe Kom- 
miffion gleich nachdem bie Truppen den Platz verlafien 
haben, und vie F. 6. erwähnten Erdausgleichungen bes 
werkftelligt find, dieſen noch einmal in Augenfdyein zu 
nehmen, und den Schaden aller Art, welcher den Grund⸗ 
befigern durch die Benützung ihrer Realitäten für oie 
militärifchen Zwede wirklich zugefügt worden, forgfältig 
in dexen Gegenwart auszumitteln, und mit Genauigfeit 
fchäßen zu laſſen. Alle Entfhädigungsanfprüde müſſen 
bei diefer dritten Kommiffion angemeldet und verhandelt 
werben, weßhalb die politifchen Behörden zur Hintanhals 
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tung nachträgliher Neflamazionen für die gehörige Vor⸗ 
ladung aller Parteien, welche es betrifft, unter ihrer 
Verantwortung gewiflenhaft zu forgen haben, 

V. Obwohl aud für den entgangenen Nuten Erfat 
gebührt, fo muß doch diefer Nugentgang genau bewiefen 
werden. Dieß gilt namentlich von der behaupteten Un⸗ 
thunfichfeit des Winteranbaues auf den in Rede flehens 
ben Feldern, die ftetd mit Rückſicht auf das dort übliche 
Wirthſchafts ſiſtem geprüft und gewuͤrdiget werden muß. 


VI Die Erdausgrabungen für Kochherdbe, Keller, 
Abzugsgräben, Latrinen, Zelte u. f. w. find nad) Been⸗ 
digung des Lagerd durch Militärmannfchaft fo fchleunig 
als möglich wieder ausgleichen zu laſſen. In Betreff des 
auf den Lagerplägen befindlichen Pferbdüngers ift fich mit 
Rüdfihtnahme auf die beftehende Lagerordnung nad der 
. bisherigen Gepflogenheit zu Benehmen, Fire Entſchä⸗ 
digungspaufchalten finden in obigen Beziehungen fowohl, 
als in den frühern nicht Statt. 


Vo. Es ift die befondere Pflicht der. Lofalfommiffion, 
mit Unparteilichfeit und Umſicht zu verfahren, alle ge» 
rechten Anfprücjhe gehörig zu beachten, allen unbegründes 
ten oder überfpannten Forderungen aber fräftig zu be- 
gegnen. 

VII. Das Protofol der Kommiffion über die lebte 
Beaugenfcheinigung mit den Entfchädigungsanträgen ift 
längftens vier Wochen nad beendigter Waffenübung im 
vorgefchriebenen Dienſtwege nach gepflogenem Einverneh- 
men mit dem Generallommando an die Hoffanzlei zu Iei- 
ten und von diefer an den Hoffriegsrath gelangen zu 
machen, der ſich angelegen feyn zu laflen hat, die Vergüs 
tung des nach genauer Erörterung liquid befundenen Scha> 
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denbetrags, ober bie Behebung der etwaigen — un⸗ 
verweilt zu verfügen. 

Diefe allerhöchfte Entfchließung wird ben k. Kreis 
ämtern mit Beziehung auf bie Gub. Verordnung vom 16. 
Febr. 1831 3. 6585 *) zur Darnachachtung und, meitern 
entfprechenden Verfügung befannt gemadht. — — 


Gub. Dekret vom 26. November 1837, G. 3. 58214 an die k. 
Kreisämter und den prager Magiftrat. 


309. 


Beftimmungen über vie Beftreitung der Koften der Errichtung und 
Erhaltung der Kreisamtsgebäude vom Staatsſchatze. 


Laut der Zirkularverordnung vom 5. Oktober l. J. ©. 
3. 46299*) haben Seine f. k. Majeſtät mit a. h. 
Handſchreiben vom 28. Auguft I. J. im Allgemeinen 
zu erflären geruhet, daß die Beftreitung der Koften der Er⸗ 
richtung und Erhaltung der Kreisamtögebäude dem Staatd- 
hate obliege, und daß daher dort, wo die Bedeckung in 
anderen Wegen aufgebracht wurde, Fünftighin ebenfalls 
der Staatsſchatz einzutreten habe. 

Bei Vollziehung diefer a. h. Anordnung find folgende 
von der k. k. Hoffammer im Einvernehmen mit der h. 
k. k. Hoffanzlei feſtgeſetzte Beftimmungen genau zu be- 
obadıten: | 

1. Die durch Konkurrenz der Kreisinfaffen bereits 
hergeftellten Kreisamtögebäude, deren fünftige Erhaltung 
nunmehr auf den Kameralfond übergeht, werden von num 
an ald Staatdgebäude zu verwalten, und zu erhalten 
ſeyn. 


*) Im 13. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 78. Nr. 48. 
**) Sp dieſem Bande Seite 440. 
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2, Wo an den Miethzinfen für bie bisher beftchen- 
ben Kreisamtsgebäude die Herrn Stände in Betreff ber 
ftändifchen Kreiskaffen Theil nehmen, hat diefe Theilnahme 
fortzubauern, und ift biefelbe auch bei ben Fünftigen 
Yerarialfreisamtögebäuden zu berüdfichtigen, weil bie 
a. h. Willensmeinung nur auf die Aufhebung der auf 
den Steuerpflitigen und auf den Stadtgemeinden biöher 
laftenden Nebenfteuer gerichtet ift. | 

Wovon die k. Kreidämter ıc. zu Folge Hofkam— 
merdefrets vom 10. November l. 3. 9. 3. 46716 
verftändiget werben. 


Sub. Dekret vom 27. November 1837, ©. 3. 58996 an die k. 
Kreisämter,, die Dberbaudirefzion, das Hofbauamt, Fiskalamt, 
bie Staatöbuchhaltung und den Landesausſchuß. 


310. 


Vidirung ärztliher den Studierenden zu ertheilenden und an bie 
Studienhoffommiffion gelangenden Zeugniffe vom Protomedifat. 


Da feit einiger Zeit die ärztlichen Zeugniffe, welche 
den Gefuchen der Studirenden um Bewilligung zur Nach⸗ 
tragung, Wiederholung von Prüfungen oder um die Auf 
nahme in die Studien ober höhern Sahrgänge, nad; Ver: 
lauf der zur Aufnahme beftimmten Frift beigefchloffen wer⸗ 
den, und welche Gefuche, nach den beftehenden Normalien 
an bie k. k. Studienhoffommiffion geleitet werden imüffen, 
von dem k. k. Landesprotomedifus nicht vidirt find, Diefe 
Arztlihen Zeugniffe aber nach dem Studienhoffommifftong- 
Defrete vom 28. Juli 1832 H. 3. 3232 *) von dem k.k. 


*) Diefes, Studienhoffommiffionsdefret wurde aus Anlaß eines 
einzelnen Falles bloß an das philofophifhe Studiendireftorat 
erlaffen, und aus diefem Grunde in der Prov. Geſetzſ. nicht 
aufgenommen. | 
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Landesprotomedifus vidirt ſeyn follenz fo werben bie Stus 
diendireftorate angemwiefen, barüber zu wachen, daß in Zus 
kunft bei folchen Gefuchen, welche an die k. k. Studienhofs 
fommiffion geleitet werden, nach Vorſchrift dieſes Studien» 
hofkommiſſionsdekrets vom 28. Juli 1838 H. 3. 3232 
immer die Schulzeugniffe beigelegt, und bie ärztlichen Zeug⸗ 
niffe von dem k. k. Protomebifus vidirt werben. 

Bub. Verordnung vom 29. November 1837, ©. 3. 58876 an 
das juridifche, theologifche, medizinifch» hirurgifhe und Gimnas 
fial» Studiendireftorat, und das ftändifch» technifche Inſtituts⸗ 
Direktorat, | 


311. 


Einziehung der Penſionen, Erziehungsbeiträge und Gnaden- Gaben 
bei der Erlangung der Stipendien aus dem haller Fräuleinftiftungs- 
Fonde. 


Seine Ef. k. Majeftät haben nach dem Inhalte 
des HoffammerdefretS vom 20. September 1837 9. 3. 
37382 über einen von der k. k. vereinigten Hoffanzlei er- 
ftatteten allerunterthänigften Vortrag mit allerhöchfter 
Entfhliegung vom 10. Auguft I. J. anzuordnen 
geruht, daß die mit einem Erziehungs» und DVerforgungss 
ftipendium aus dem haller Fräuleinftiftungsfonde betheilten 
- Sndividuen, welche nebjtbei eine Penfion oder einen Er» 
ziehungsbeitrag oder eine Gnadengabe u. f. w. beziehen, 
diefen Aerarial-Genuß nad; dem Sinne der allerhöchten 
Entfchliefung vom 29. Juni 1802 *) dann zu verlieren 


*) Sm 18. Band der politifhen Gefekf. wailand Gr. F.f. Ma- 
jeftät Franz I. Seite 5. 
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haben, wenn berfelbe dem Betrage ihres Stipendiums 
gleichfümmt. 
Zur Wiffenfhaft genommen am 30. November 1837, ©. 3. 57880. 


312. 


Errichtung einer Brüdenmaut bei der in Kattowitz, pradiner Kreifes 
befindlichen, über den Fluß Wattawa führenden Brüde, 


Die kak. vereinigte Hoffanzleihatlauteined 
Defrets vom 16. November l. J. H. 3. 25522 der 
Marktgemeinde Kattowiß, prachiner Kreifeg, die Bewilligung 
zur Abnahme einer Brüdenmaut nad) der erften Tariffe- 
klaſſe bei der dort befindlichen, über den Flug Wattawa 
führenden Brüde ertheilt. 

Hievon geſchieht die öffentliche Berlautbarung mit dem 
Beifage, daß bie k. f. Landesftelle den Zeitpunft, von 
welchem die Abnahme diefer Maut einzutreten hat, auf 
den 1. Jänner 1838 zu beflimmen findet. 

Sub. Kundmachung vom 1. Dezember 1837, ©. 3. 59317. 


313. 


Beftimmungen über die Abfahrtsgeldbefreiung, mit dem Kurftürften- 
thume und mit dem Großfürftenthume Heſſen. 


Nachdem Se. Majeftät der Kaifer und Ge. Hoheit 
der Kurprinz und Mitregent von Heffen darin überein- 
gefommen find, daß, fo wie foldhes bereit zu Folge 
des 18. Artifel8 der beutfchen Bundesafte vom 8. Juni 
1815 und des Befchlußes der deutfchen Bundesverfammlung 
vom 23. Juni 1817 in Nüdficht auf Vermögens» Erpore 
tazionen aus den zum beutfhen Bunde gehörenden üfter- 
reichifchen Randen in das Kurfürftenthum Heflen, und ums 
gelehrt, beſteht, gegenfeitig der Abſchoß und das Ab⸗ 
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fahrtsgeld auch zwifchen den nachgenannten üfterreichifchen 
Ländern: „dem Königreiche Lombardey und Venedig, dem 
Königreihe Galizien und Lodomerien, dem Königreiche 
Dalmazien, deögleichen ben kroatiſch⸗, ſlavoniſch⸗ und bana⸗ 
tifchen Militär-Gränzlanden“ einerfeits, und dem Kurfürften- 
thume Heffen anderfeitd aufgehoben werben fol, fo. ift über 
folgende Beftimmungen die Uebereinkunft getroffen worden: 


I. 


Bei feinem Bermögend-Ausgange aus ben vorgenannten 
öfterreichifchen Ländern in das Kurfürftenthum Heffen, 
und umgefehrt, mag ſich folcher Ausgang durch Aus 
mwanderung, Beerbung, Auszahlung eines Legated, oder 
Brautſchatzes, durch Schenfung, oder auf andere Art er⸗ 
geben, foll irgend ein Abfchoß Cgabella haereditaria) oder 
Abfahrtögeld (census emigrationis) erhoben werben, nur 
biejenigen allgemeinen Gaben ausgenommen, welche mit 
einem Erbfchaftsanfalle, Legate, Verkaufe oder fonftigen 
Vermögens-Uebergange verbunden find, und ohne Unterfchied, 
ob das Vermögen im Rande bleibt, oder hinausgezogen wird, 
ob der neue Befiter ein Snländer oder ein Fremder ift, 
in den genannten öfterreichifayen Ländern zu entrichten find, 
oder Fünftig feyn follten, 3. B. Erbfchaft-Steuern, Stempel: 
Abgaben u. dgl. oder welche zu den Zollabgaben gehören. 


II. 


Die Beftimmungen des vorhergehenden Artifeld er- 
fireden fich auc; auf alle jetzt anhängigen Fälle. Unter 
diefen werden alle folche Fälle verftanden, in welchen am 
Tage ber Auswechslung der Minifterialerflärung, das 
ift: am 24. Dftober 1837, das Abfahrts- oder Abſchoß⸗ 
geld noch nicht entrichtet ſeyn wird. 
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III. 

Die im. Vorftehenden beftimmte Freizügigkeit fol fich 
nur auf das Vermögen beziehen. Demnach bleiben un: 
geachtet dieſes Uebereinkommens diejenigen kaiſerlich öfter 
reichifchen und kurfürſtlich⸗heſſiſchen Gefege in ihrer Kraft 
beftehen, und follen diejenigen gefeglichen Gebühren ent: 
sichtet werden, welche bie Perfon ‚des Auswanderer, feine 
perſon liche Pflichten, namentlich feine Verpflichtung zum 
Kriegöpdienfte betreffen. Auch fol in Zukunft Feine ber 
hohen Fontrahirenden Regierungen in Anſehung aller jener 
Gegenftände, welche die Pflicht zum Kriegsdienſte und 
andere perfünliche Berpflichtungen der Auswandernden bes 
treffen, in der Gefeßgebung für Shre refpeftiven Staaten 
durch gegenwärtige Uebereintunft auf irgend weiche Weife 
befchränft feyn. 

Zugleich find Se. Majeftät ver Kaiſer und Se. Hoheit 
der Kurprinz und Mitregent von Heflen darin überein 
gefominen, 


IV. 


bag, To oft ein -hinterlaffenes Vermögen einer vers 
ftorbemen Faiferlichröfterreichifchen Militärperfon aus irgend 
einem Theile der öfterreichifchen Monarchie an Eurheffiiche 
Unterthanen übergeht, — fei ed als eigentliche Erben, ſei 
ed als Legatare, oder Schenfnehmer von Todeswegen, 
die Sache in Beziehung auf Abgaben-Erhebung kaiſerlich— 
öfterreichifcher Seits durchgängig fo behandelt werden fol, 
als ſei ein Defterreicher» Unterthban vom Zivilftande der 
Erwerber, fo daß namentlich fein Abſchoß, fondern nur der 
gefetliche Beitrag von 5 Prozent für den Invalidenfond 
zu entrichten ift, und ’ 
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baß dagegen, fo oft hinterlaffened Vermögen einer 
verftorbenen kurfürſtlich-heſſiſchen Militärperfon aus dem 
Kurfürftenthume Heffen an öfterreichifche Unterthanen übers 
geht, fei ed als eigentliche Erben, fei es als Legatare 
oder Schentnehmer von Todeswegen, durchgängig Fein 
Abſchoß, fondern überhaupt nur dasjenige an Abgaben 
kurheſſiſcher Seits erhoben werden ſoll, was zu entrichten 
ſeyn würde, wenn der Erwerber ein Inländer wäre. 

E3 wurde demnach gegenfeitig die fürmliche und vers 
bindliche Erflärung gegeben, daß fortan gegen genaue Eins 
haltung des befagten Reziprofums von allem nach dem 
Kurfürftenthume Heflen ausgehenden Vermögen verftorbener 
Öfterreichifcher Militärperfonen, und auch in denjenigen 
fhon fchwebenden Fällen, in melden am Tage der Auss 
wechslung, das ift am 24. Dftober 1837, die aufzuhebende 
Abgabe noch nicht bezahlt feyn wird, Feine weitern Gebühren 
erhoben werden follen, ald die, welche eintreten würden, 
wenn dad Vermögen im Lande bliebe. 

Eine äynliche Uebereinkunft, wie die vorftehende, ift 
auch mit dem Großherzogthume Heffen, und zwar * 
genden Inhalts, geſchloſſen wurden: 

Nachdem durch das im Großherzogthume Heſſen ers 
laſſene Finanzgefeg vom 26. Juni 1836 die Nadıfteuer bei 
Auswanderungen und VBermögend » Erportagionen, vom 
1. Zuli 1836 anzufangen, aufgehoben worden ift, fo ift 
in Folge deffen die wechfelfeitige Verſicherung ertheift 
worden, baf, fo lange dad erwähnte großherzoglichshefftfche 
Geſetz beftehen wird, in allen Fällen von Bermögend-Er- 
portazionen aus den nicht zum deutſchen Bunde gehörenden 
Ländern der öfterreihifchen Monarchie in das Großherzogs 
thum Heflen, und umgefehrt, ces geichehe viefelbe 

Prov. Geſetzſ. XIX. Band. 4 
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durd; Auswanderung des Befigerd, oder in Folge von 
Erbfchaften, Legaten, Schenfungen, ald Heirathögut, oder 
in welcher Weife immer) fünftig fein in die landesherr⸗ 
lichen Kaffen fließendes Nachfteuer= und Abzugögelb in 
irgend einer Weife wegen des zu erportirenden Vermögens 
werde angefeßt, und erhoben werden, und daß, wenn etwa 
feit dem 1. Zuli 1836 Cald dem terminus a quo, von 
welchem Zeitpunfte an dieſe Uebereinkunft Giltigfeit hat) 
noch in dergleichen Fällen ein ſolches Nachfteuer- oder Abs 
zugsgeld erhoben werben wäre, dasfelbe rüdvergütet wer, 
den fol. 

Diefe zwifhen der Eaiferlichsöfterreichifchen Regierung 
und dem Kurfürftenthume, dann dem Großherzogthume 
Heſſen abgefchlofienen Hebereinfünfte werden in Folge Hofs 
fanzleidefrets vom 5. November 1837 9.3. 27131 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Gub. Kundmachung vom A. Dezember 1837, ©. 3. 59316. 


314. 


Verfahren. hinfihtlih der vom Kriminalgerichte vorzunehmenden 
Rekognoszirung der bei dem Verſatzamte erliegenden Pfänder. 


Der oberfte Gerichtshof hat im Einverftändniffe mit 
ber k. k. vereinigten Hoffanzlei über die Modalitäten bei 
Vornahme der Rekognoszirnng der bei dem Prager Bers 
ſatzamte erliegenden Pfandſtücke von Seite des Prager 
Kriminalgerichts, dann bei Beſchlagnehmung derſelben mit 
den an das k. k. Appellaziond-und Kriminal⸗Obergericht 
erlafienen Hofdetrete vom 6. November I. J. 9. 
3. 6179 Folgendes beftimmt: 


In der Regel fol die Rekognoszirung folcher Pfand 
ſtücke in dem Verſatzamtslokale vorgenommen werben. 


2 


% 
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Sn Fällen aber, wo die Erfolglaffung dieſer Pfand 
flüfe an dad Kriminalgericht zu biefem Behufe nad 
Maßgabe der vorwaltenden befondern Umſtaͤnde fich als 
nothwendig darftellt, ift derfelben über Anfuchen des Kris 
minalgerichts von dem Verſatzamte ohne Weigerung und 
ohne deren Einlöfung in Anſpruch zu nehmen Statt zu 
geben, und eben fo auch, wenn das Kriminalgericht zum 
Behufe feiner Amtshandlung ſich zu dem Belangen aufge 
fordert findet, daß ein Pfandſtück bis auf weiteres Eins 
fohreiten weder an die Partei ausgefolgt noch veräußert 
werde, diefem Belangen zu willfahren. 

Sn beiden Fällen hat das Verſatzamt die Verfallszeit 
folcher Pfandftüde dem Kriminalgerichte befannt zu mas 
hen, das Lestere aber fo viel möglich dafür zu forgen, 
daß nach Ablauf der Verfallgzeit das erhobene Pfandftüd 
dem Verfagamte zurücgeftelt, oder aber der gemachte 
Beichlag aufgelaffen werde, überbieß im Falle das erhos 
bene Pfandftüc durch feine Schuld in Verluſt gerathen, 
oder befchädigt werden follte, dafür zu haften. 

Dem Verſatzamte liegt übrigens ob, von drei zu drei 
Monaten ein DVerzeichniß der bei dem Kriminalgerichte 
noch haftenden, dann der mit Befchlag belegten Pfands 
ftüde anher vorzulegen, um ſich fofort mit dem k. k. Ap⸗ 
pellazions⸗ und Kriminal-Obergerichte, wegen Hintan⸗ 
haltung jedes vermeidlichen Verzuges hinfichtlich der Zus 
rüdftellung derfelben oder Auflaffung des hierauf gelegten 
Beſchlages in das Einvernehmen zu feßen. 

Von diefen Beftimmungen wird das k. Verfabamt in 
Folge Hoffanzleidefretd vom 22. November 
l. 3. 9. 3. 27886 zu feinem Benehmen mit bem Beifage 
in die Kenntniß gefegt, daß. in den Fällen, wenn ein Vers 
jagftüd über die Verfallszeit bei dem Kriminalgerichte bes 
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gonirt oder über diefe Zeit auf Belangen des erwähnten 
‚Gerichts beim Verſatzamte mit Beſchlag belegt bliebe, es 
bei dem bisherigen Verfahren des Verſatzamtes zu vers 
bleiben habe, gemäß. welchen, wenn ein ſolches Pfandftück 
nach der Verfalldzeit und nach behobenem Beſchlage von 
dem Eigenthümer eingelöfet oder öffentlich veräußert wird, 
bie Intereſſen für die Zeit der längern Deponirung zus 
gefchlagen werden. | 

Sollte fidy bei diefem Verfahren, welches ohnehin 
nur felten zur Anwendung kommen dürfte, gleichwohl ein 
Nachtheil für das Verſatzamt ergeben, fo würde derfelbe 
von der Kriminaldotazion dem Berfagamte zu dee 
feyn. 


Sub. Defret vam 5. Dezember 1837, ©. 3. 59517 und 59556 
an das k. Verſatzamt. 


315. 


Beftimmungen über die Zutheilung der Baupraktifanten dem k. 
Kreis s Ingenieur. 


+). Aus der anverwahrten an die k. Oberbaudirekzion 
erlaffenen Gubernialverorbnung werben bie k. Kreisämter 
erfehen, daß die Baupraftifanten zu ihrer prafiifhen Ges 
Ihäftsausbildung den k. Kreisämtern und zwar zu Handen 
bed f. Krelöingenieurd von nun an unentgeltlich werben 
zugetheilt werben, und bloß in fofern die normalmäßigen 
Diäten und die Vergütung der Meifeköften erhalten, als 
fie von dem k. Kreisamte zu Kommiflionsreifen zugetheilt 
werben. 
Hievon werden die F. Kreisämter zur genauen Bes 
achtung diefer Verordnung und Anzeige der gemachten 
Einftelung der Diäten für den dafelbft etwa zugetheilten 
Banpraftifanten mit folgenden Weifungen verſtändiget: 
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1. Wenn es das Bedürfniß des F. Kreisamtes er, 
heifcht, daß demfelben ein Baupraftifant zugetheilt werde, 
fo ift unter Nachweiſung des Bedarfs bei der Landesſtelle 
das Einfchreiten zu machen. Ä 

2. Hat das k. Kreisamt darauf zu fehen, daß der 
Baupraftifant zum Beſten des Dienftes in allen Baus 
fächern gebildet, und in den praftifchen Dienft ordentlich 
eingeführt werde, über deſſen Fortſchritte, Verwendung 
und Benshmen am Schluße eines jeden Jahres ein abges 
fonderter Bericht an das k. f. Landespräffdium zu — 
ten iſt. 

3. Die Ai von Kommiffionen an den * 
praktikanten kann nicht vom Kreisingenieur, ſondern über 
deſſen mündliches oder ſchriftliches Anſuchen nur von Seite 
des k. Kreisamtes, felbft dann gefchehen, wenn der Baus 
praftifant zur Vornahme der Komiffion bereitd die nöthis 
gen Keuntniffe erlangt hat. 


Sub. Verordnung vom 6. Dezember 1837, ©. 3. 55271 an bie 
k. Kreisämter, 





. Beilage zu Nr. 315. Seite 532, 


Gubernial⸗ Verordnung vom 6. Dezember 1837, ©. 3. 55271 an 
die k. k. Oberbaudirekzion. 


Laut des Berichtes vom 15. September l. J. 3. 3162 
ftehen der Ausführung des mit der Gub. Verordnung vom 
17. Auguft 1.5. ©.3.39199*) ausgefprochenen Vorhabens: 


*) Diefelbe enthält die Entſcheidung eines einzelnen Falles und 
wurde in die Prov. Geſetzſ. nicht aufgenommen, weil die in 
derſelben entwickelten Gründe in gegenwärtiger ——— 
gleichfalls angeführt find. 
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bie Praftifanten ber k. k. Oberbaubirefzion, fo wie ed mit 
jenen bei der k. k. Landesſtelle der Kal ift, den k. Kreids 
Amtern bezugsweiſe den k. Kreisingenieuren zur Dienfts 
leiftung zuzutheilen, Feine SHinderniffe entgegen, nur 
 wünfcht die 8, k. Oberbaudirefzion, daß den zugetheilten 
Praktifanten eine Art von Auffeherlohn von täglichen 36 fr. 
zugetheilt würde, Unftreitig werben die Praftifanten der 
k. Oberbaudirefjion, wenn fie, wie ed im Berichte derfels 
ben dargeftelt wird, mehrere Jahre bloß bei dem Ab- 
fehreiben u. d. g. Gefchäften und dann zu Fleineren Bears 
beitungen bei der k. DOberbaudirefzion verwendet werben, 
nur fehr fpät in den praftiichen Dienft felbft eingeführt. 
Bei den k. Kreisämtern, wo bie k. Kreisingenieure mit 
einer großen Anzahl von Bauten in allen Fächern fortan 
befchäftiget werben, erhalten die Praftifanten die reiche 
Gelegenheit fich unter der Leitung des k. Kreisingenieurs 
nicht nur theoretifch, fondern auch praftifch auszubilden, 
und. da viele Kreisingenieurs in dem Falle find, dem 
fommiffionellen Dienfte allein kaum entfprechen zu Fönnen, 
fo werden die zugetheilten Praftifanten nad) den gemach⸗ 
ten Fortfchritten nach und nah zum Tommiffionellen 
Dienfte felbft am beiten: herangebilvet, und in die Tage 
gefegt, wenn fie nach Sahren zu dem Dienfte der k. k. 
Dberbaubdirekzion einberufen werden, nicht nur zum Beften 
bed a. h. Dienftes bei der k. Dberbaudirefzion mitwirken 
zu können, fondern auch ſodann fo ausgerüftet zu feyn, 
daß fie, wenn fie zum. Dienfte eines k. Kreidingenieurd 
berufen werden, auch augenblicklich bienftfähig find, ohne 
erft, wie ed jest bei manchen Beamten der Fall feyn 
fann, nad) ihrer Ernennung zum Kreisingenieur, ſich mühs 
fam und oft fpät in deſſen umfaffenden Wirkungskreis 
einüben zu müffen. 
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1 

Diefe Bortheile für den Dienft fliehen auch mit den 
finanziellen Rüdfichten in der Verbindung, denn die auss 
wärts befindlichen Praftifanten verurfachen einen unnügen 
Koftenaufwand. | 

Endlid wird auch dadurch den Gefchäften ber k. 
Kreidingenieure, hinter welchen wichtige Verhandlungen 
lange Zeit unerledigt aushaften, ein mächtiger Vorfchub 
gegeben, weil der k. Kreisingenienr, ſtatt mit den Fleines 
ren Gefchäften fich zu befaflen, dieſe dem Praftifanten 
zuzutheilen, und während dem Die größeren wichtigen 
Kommiffionen ungehindert vornehmen, und bei wichtigen 
»Bauelaboraten diefen ſich widmen, dagegen oft dringende 
kleinere und leichtere Kommiffionen nach der vorgerüdten 
Ausbildung dem Praftifanten übertragen fann, und daher 
für die befchleunigte Aufnahme und Bearbeitung diefer 
Gefchäftdzweige beflend geforgt werben wird. 

Von einer Zutheilung eines Lohned von 36 fr. fann 
übrigens feine Rede feyn, weil den Praftifanten, wenn 
fie zu Kommiffionen bei den k. Kreidämtern werben ver- 
wendet werden, für die auf der Kommiffion und auf der 
Reiſe zugebrahten Tage ohnehin die nach ihrer Klafle 
gebührenden Diäten und Reifefoften werben vergütet wer⸗ 
den, und die Verleihung einer Diäte gegen das fo eben 
von der k.k. Hofitelle nachdruͤcklichſt zu beachtende Intereſſe 
der größtmöglichften Sparſamkeit, ftreiten würde. 

Aus diefen, und den mit der oben erwähnten Verord⸗ 
nung vom 17. Auguft 1.5. 3.39199 entwidelten Gründen, 
und in dem Anbetrachte, daß alle Amtspraftifanten bei 
ihrem Suftentaziondausweife verpflichtet bleiben, dort 
Dienfte zu leiten, wo ihre Verwendung nothwendig ift, 
von welcer Iegteren ihre Fünftige Beförderung ausfchlies 
ßend abhängt, wird hiemit beftimmt, daß von nun an, 
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fammtliche dortige Amtspraftifanten ohne Unterjchieb, in 
den ftetd gehörig nachzuweiſenden Fällen der Nothwendig⸗ 
fett, und nad; vorher eingeholter Gubernialgenehmigung, 
‚ den k. Kreisämtern zur aushilfeweifen Dienftleiftung der 
Kreisingenienre ohne den bisher üblichen Diätenbezug 
werben ‚;zugewiefen werden, bagegen ihnen der Anfprud) 
auf die nörmalmäßigen Diäten, gegen Einbringung der 
gewöhnlichen Liquidazionen gefichert bleibt, wenn fie von 
den f. Kreisämtern zu Kommifflonen abgefendet werden. 

Obgleich wie bereitd erwähnt wurde, alle dortigen 
Amtspraftifanten ohne Unterfchied diefer Beftimmung zu 
unterziehen find, fo wird es doch in der Regel die Pflicht 
der f. Oberbaudirekzion feyn, vor Allen anderen diejenis 
gen Praftifanten von Fal zu Fall für die Dienftleiftung 
der Kreisämter in Antrag zu bringen, welche bereits mit 
einem Adjutum betheilt find. 

Sollte die k. Oberbaubdirefzion es feiner Zeit im Ins 
tereffe des Dienftes finden, einen bei den k. Kreisämtern 
zugetheilten Praktikanten zur dortigen Dienftleiftung eins 
zuberufen, fo hat diefelbe bei der Landesſtelle den Antrag 
zu machen, und zugleich einige Praftifanten vorzuſchlagen, 
welche an die Stelle des Einzuberufenden dem betreffen, 
den k. Kreisamte zuzutheilen wären. 

Uebrigensd werden nach dem Sinne der vorliegenden 
Verordnung hievon auch die k. Kreisämter in die Kennts 
niß gefeßt, und angemwiefen, den dort befindlichen Praftis 
fanten den Diätendezug vom 1. Sänner 1838 einzuftellen. 

Hiernady hat ſich die k. k. Oberbaudirekzion genau 
zu benehmen und bie geeigneten Verfügungen zu treffen. 
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316. . 


Vorſchrift Hinfichtlih der Penfionirung der Witwen nad verftordes 
nen Titular» Regierungss oder Öubernialräthen. 

Seine k. k. Majeſtät haben gemäß Hoffanz- 
leidefretö vom 22. November 1837 H. 3. 28098 
mit a. bh. Entfchliegung vom 14 Dftober 1837 
in Betreff der Penfionsverleihung an die Witwen jener 
Individuen, welchen zwar der Charafter eined Regierungs⸗ 
oder Gubernialrathes, jedoch ohne Sig und Stimme bei 
einem Rathögremium zu Theil wurde, anzuordnen geruht, 
daB in Zukunft ähnliche Fälle jedesmal der allerhöchſten 
Eutfheidung zu unterziehen feien, 


Zur Wiffenihaft und Darnachachtung genommen am 6. Dezember 
1837, G. 3. 60566. 


317. 

Behandlung der am 1. Dezember 1837 in der Serie 110 verloften 

böhmifch » ftändifchen Aerarial: Obligazionen zu fünf, zu vier, dann 
zu drei und Einhalb Perzent. 

Sn Folge Hoffammerdefrets vom 2. Bess 
ber I. 3. wird mit Beziehung auf die Zirfularverordnung 
vom 4. November 1829 Nachftchendes zur öffentlichen 
Kenntniß gebradt: 


$ 1. 


Die fünfperzentigen Böhmifch- ftändifchen Aeras 
rialobligazionen, welche in die am 1. Dezember I. 5. 
verlofte Serie 419 von Nummer 47881 bis einfchließig 
76951 eingetheilt find, werden an die Gläubiger im 
Nennwerthe ded Kapitald bar in Konvenziond s Münze 
zurüdbezahlt; dagegen werden die in diefer Serie be- 
griffenen Dbligazionen zu Bier, dann zu Drei und Ein« 
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halb Perzent nad; den Beitimmungen des allerhdchſten 
Patentes vom 21. März 1818*) gegen neue mit Bier, dann 
mit Drei und Einhalb Perzent in Konvenziond » Münze 
verzinsliche Staatsſchuldverſchreibungen umgewechfelt. 


$. 2. 


Die Auszahlung der verloften fünfperzentigen Kas 
pitalien beginnt am 1. Februar 1838 und wird von ber 
Böhmifch » Kändifchen Aerarial » Krebitd- Kaffe in Prag 
geleiftet, bei welcher die verloften Obligazionen einzureis 
chen find. 

$. 3. 

Mit der Zurücd;ahlung des Kapitold werben zugleid) 
bie darauf haftenden Sntereffen, und zwar bis 1. Des 
jember I. 53. zu Zwei und Einhalb Perzent in Wiener 
Währung, vom 1. Dezember 1837 bis legten Januar 
1838 hingegen bie urfprünglichen Zinfen zu Fünf Perzent 
in Konvenziond - Münze berichtiget. 


$. 4. 

Bei Obligazionen, auf welchen ein Befchlag, ein 
Verbot oder fonft eine Vormerkung haftet, tft vor der 
Kapitald » Auszahlung von ber Behörde, welche den Bes 
flag, den Verbot oder die Vormerkung verfügt hat, 
beren Aufhebung zu bewirken. 


$. 5. : 

‚Bei der Kapitals » Auszahlung von Obligazionen, 
welche auf Fonde, Kirchen, Klöfter, Stiftungen, öffent» 
liche Snftitute und andere Körperfchaften lauten, finden 
jene Borfchriften ihre Anwendung, welde bei ber 





+, Im 3. Band der Geſetzſ. Böhmens Seite 150. 
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Umfchreibung von derlei Obligazionen an werben 
müffen, 


$. 6. | 
Die Umwechslung der in die Verlofung gefallenen 
Böhmisch » ſtaͤndiſchen Aerarial» Obligazionen zu Vier, dann 
zu Drei und Einhalb Perzent gegen neue Staatsſchuld⸗ 


verfchreibungen gefchieht gleichfalls bei der Böhmilch + ftän; 
diſchen Aerarials Kredits» Kafje in Prag. 


$. 7. 


Die Zinfen der neuen Schuldverfchreibungen in Kons 
venziond »- Münze laufen vom 1. Dezember 1837, und die 
bis dahin ausftändigen Sntereffen in Wiener Währung 
von den Älteren Schuldbriefen werden bei der Umwechs⸗ 
lung der Obligazionen berichtiget. 


$. 8. 


Den Befigern foldyer Obligazionen, deren VBerzinfung 
auf eine andere Kreditö- Kaffe übertragen ift, flieht es 
frei, die Kapitald- Auszahlung und beziehungsmweife bie 
Obligazions⸗Umwechslung bei der Böhmifch > ftändifchen 
Aerarials Kreditö- Kaffe in Prag oder bei jener Kredits⸗ 
Kaffe zu erhalten, wo fie bisher die Zinfen bezogen haben. 
Im legteren Falle haben fie die verloften Obligazionen 
bei ber Kafje einzureichen, aus welcher fie bisher bie 
Zinfen erhoben haben. 
Sub. Präf. Kundmahung vom 7. Dezember ©. P. 3. 8151. 
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318. 


Beſtimmung der Individuen zur Verwaltung der Kirchenkaſſen und 
zur Führung der Kirchenrechnungen. 

Es ift bei Gelegenheit der Beftätigung einiger 
Meffenftiftsbriefe umb Vorlegung der Kirchenfaffaliquidas 
zionen hervorgefommen, daß bei mehreren Dominien ber 
Patronatsfommiffär der Kirche zugleich Kirchenrechnungs⸗ 
führer ift. 

Da jedoch der Patronatskommiſſär die Kirchenfaffe 
und Rechnungen zu fontrolliren hat, fomit nicht zugleich 
Rechnungsführer feyn kann, die Vereinigung beider Poften 
in einer Perfon zu Folge der auf Grundlage des Hofs 
fanzleidefretsd vom. 2. September 1800 3. 2456 erlaflenen 
Sub. Verordnung vom 27. April 1822 ©. 3. 413129 
nicht geftattet ift, fo werden die k. Kreisämter ıc. anges 
wiefen, da wo bie vorfchriftswidrige Vereinigung des 
Patronatsfommiffärd und des Kirchenrechnungsführers in 
einer Perfon beftehet, im Einvernehmen mit den Bezirkes 
vifären dieſe Unzulömmlichfeit zu beheben und zu verans 
laffen, daß die Berwaltung ber Kirchenfafla und bie 
Führung der Kirchenrechnung entweder, einem untergeorbs 
neten Beamten, oder bei Eleinern Dominien, wo nur ein 
Beamter befteht, auch einem andern geeigneten Individuum 
von der Patronatsobrigfeit vorfchriftsmäßig übertragen 
werde, 


Gub. Verordnung vom 7. Dezember 1837, ©. 3. 57770 an bie 
k. Kreisämter und die Konfiftorien. 


J 


*%, Im 4. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 282. 
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319. 
Deffentlihe VBefänntgebung des neuen Drganifirungsplanes des 
mediziniſch⸗ hirurgifchen Studiums. R 


Aus Anlaß eined Falles, daß wei hirurgifchen 
Lehrlingen der Eintritt in dad Studium ber Anatomie 
von dem medizinisch chirurgifchen Studiendireftorate vers 
weigert worben ift, weil diefelben die britte Normalkfaffe 
bloß privat zurücgelegt haben, fand ſich das k. k. 
Landeögubernium veranlaßt, den k. Kreisämtern den neuen 
Drganifirungspfan des mebizinifchschirurgifchen Etudiumg *) 
zur eigenen Wiffenfhaft und gehörigen Vertheilung mit- 
zutheilen. * 


Gub. Verordnung vom 7. Dezember 1837, G. 3. 58512.gn die 
k. Kreisämter, das mediziniſch-chirurgiſche Studiendirektorat, 
die mediziniſche Fakultat und das Gimnaſial ⸗Studiendirektorat. 


320. 
Feſtſetzung der Blutegeltax. 


Das Gubernium hat beſchloſſen, die Taxe für einen 
Blutegel ohne Rüdjiht auf die Sommer- und Winters 
monate vog 1. Jaänner 1838 angefangen, mit-jechs 
Kreutzer K. M. feftzufegen. 

Hievon find die dortfreifigen Apothefer und — 
Individuen zu verſtändigen. 


Sub. Verordnung vom 7. Dezember 1837, ©. 3. 58648 an bie 
k. Kreisämter, den prager Magiftrat, die Stadthauptmann⸗ 
fhaft und medizinische Fakultät. 


*) Derfelbe erfcheint im 16. Band der Prov. — Seite 247, 
und wird deßhalb hier nicht aufgenommen. 
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321. 
Feſtſetzung der Friſt zur Einfendung der Pupillar» Tabellen und 
Strafbeftimmung für deren Außerachtlaſſung. 

Nach Borfchrift des Hofdekrets vom 5. Dezember 
1785, dann 16. Juli 1791 Nr. 168 der %. ©. ©. find 
von den Drtögerihten und Magiftraten bie Pupillars 
tabellen alljährlich an das F. f. Kreisamt, und von denk. f. 
Kreisämtern, dem k. k. Apellaziondgerichte gutächtlich einzus 
begleiten, wozu nach ber Appellaziond » Zirfularverorbnung 
vom 7. Auguft 1811 Nr. 4783 und 4786 ber Termin 
längjtens bis Ente Mai jeden Jahres beitimmt ift. Diefer 
Termin wirb jedoch nach einer Eröffnung des k. k. Ap⸗ 
pellaziondgerichted vom 27. November I. J. sine Nr. von 
den k. Kreisämtern nicht eingehalten, und die Pupils 
Iartabellen, welche zur Kontrolle der Amtshandlung der 
erften Behörden und zum Wohle der Waifen unerläßlich 
find, langen weit fpäter, oft erft am Schluſſe des 
Jahres, manchmal fogar erft im folgenden Sahre ein, 
wie es fich auch gegenwärtig ergibt, daß eine bedeutende 
Zahl von Pupillartabelen, trog mehrfältigen an bie F. 
Kreisämter erlaffenen Betreibungen noch immer nicht ein⸗ 
gelangt ift. 

Da nun durch diefe verfpätete Einfendifhg der Pu— 
pillartabellen der Zwed ber dem f. f. Appellaziond = Ges 
richte obliegenden Dberanfficht über dad Waifenvermögen 
ganz vereitelt wird, fo werden die ſämmtlichen k. f. Kreis⸗ 
Amter hiemit ftreng angewiefen, nicht nur die rüdftändts 
gen Pupillartabellen fogleih, fondern in Hinkunft alle 
Pupillartabellen, mit den ordnungsmäßigen Bemerkungen 
verfehen, jeder Zeit längftens bi8 Ende Mai jeden Jah 
red an das k. k. Appellazionsgericht einzufenden, und die 
Pupillarbehörben, falls diefe mit der Vorlegung der Tas 
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bellen binnen ber in ber erwähnten obergerichtlichen Zirs 
fularverorbnung vom 7. Auguft 1811 fefigefegten Frift, 
längftend bis April jeden Jahres faumfelig feyn follten, 
mit angemeflenen Strafen zu ihrer Pflicht zu verhalten. 


Bub. Verordnung vom 10. Dezember 1837, ©. 3. 60555 an 
k. Kreisämter. 


3232. 
Verfahren binfichtlih der von einem Militär ohne Bewilligung der 
vorgefegten Behörde eingegangenen Ehe. 

/. Im Anſchluße wird dem k. Fiskalamte das von der 
Hoffammer unterm28. November 1837 H. 3.49865 
berabgelangte, in Folge allerhöchſter Entfhließung 
vom 17. Auguft 1837 ergangene hoffriegsräthliche Res 
ffript vom 30. Auguft 1837, betreffend dad Berfahren 
bei Anfechtung der von einem Militär ohne Bewilligung 
der vorgeſetzten Behörde, eingegangenen Ehe zur Wiffen- 
[haft und Richtfchnur für das Fünftig in derlei Fällen 
zu beobachtende Benehmen zugeitellt. 


Sub. Defret vom 10. Dezember 1837, ©. 3. 61035 an das k. 
Sisfalamt. 


“. Beilage zu Nr. 322%. 


Berorbnung des k. k. Hoffriegsrathes an das allgemeine Militär: 
Appellazionsgeriht vom 30. Auguft 1837. Nr. 799. 


Ueber ben im Einvernehmen mit der k. k. vereinigs 
ten Hoffanzlei, der oberften SZuftizhofftele und Hofkom⸗ 
miſſion in Juſtiz⸗Geſetzſachen von dem Hoffriegsrathe an 
Seine ?. f, Majeftät bezüglich der vorgefommenen An» 
fragen: 
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1. Ob zur Beftreitung einer Ehe, weldyer bad Hins 
derniß des $. 54 des B. G. B. entgegeniteht, für die Mili- 
tärbehörden eine Perfon aufzutreten, und ald Kläger das 
Verfahren bis zu Ende zu betreiben und zu verfolgen 
habe, oder ob es hinreichend fei, daß von Seite der Mi- 
litärbehörde, oder in ihrem Namen, das in dem $. 94 
des 8. ©. B. bezeichnete Anfucyen bei dem kompetenten 
Gerichte geftellt werde? und 

2. ob für den Fall, als die Mitwirfung eined Kläs 
gerd nothmwendig feyn follte, der Fisfus berufen fei, als 
folcher aufzutreten, unterm 3. April 1833 von dem Hofs 
friegerathe erftatteren allerunterthänigften Vortrag; haben 
Allerhöchſtdieſelben dd. Iſchel unterm 17. Aus 
guft 1837 allergnädigfi zu entfchließen geruhet: daß 
ed zur Anfechtung der von einem Militär ohne gehörige 
Bewilligung eingegangenen Ehe eines eigends beftellten 
Dertreterd nicht bebürfe, daher auch dieſe Anfechtung dem 
Fiskus nicht zu übertragen, und die Unterfuchung von 
dem fompetenten Gerichte, fobald es bie Anzeige erhält 
von Amtswegen zu pflegen fei: 

Da es nun in Folge diefer allerhöchſten Entfchlies 
fung zur Anfechtung der von einem Militär ohne gehö— 
rige Einwilligung eingegangenen Ehe eines eigends beitells 
ten Klägerd nicht mehr beharf, und der Fisfus zu Die, 
fem Zwede nicht mehr aufzuftellen ift, fo find fünftig 
die gegen die Mannfchaft wegen unerlaubt eingegangener 
Ehe abgeführten Unterſuchungs- und Kriegsrechtsaften jes 
ner Militärbehörde, welcher das Recht der Heirathsbe⸗ 
willigung zuftand, und die daher durch die ohne Bemwilli- 
gung eingegangene Ehe in ihren Rechten gefränft tft, zus 
zuftellen, welche ſonach, in fo fern fle fi zur nachträgli— 
hen Ertheilung der Bewilligung nicht bewogen finden 
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follte, daß mit ben Akten belegt gehörig motivirte Anſu⸗ 
chen um Auflöfung der Ehe dem im Lande audgeftelften 
Judicio deleg. mil, vel mixto zu überreichen haben wird. 

Das Judieium delegatnm militare vel mixtum hat 
ſonach entweder den Fisfus oder einen andern verftänbis 
gen und rechtfchaffenen Mann zum Bertheidiger der Ehe 
aufzuftellen, and ihm das eingelangte Anfuchen um Aufs 
löfung der Ehe fammt den Aiten zur Aeußerung zuzuftel«- 
Ien, zugleich aber die in bem .hoffriegsräthlichen Zirkus 
lar» Reffripte vom 30, Novemter 1819 H. 1255 vorges 
fchriebenen Erhebungen von Amtswegen einzuleiten, über 
die von dem Bertheidiger ber Ehe erftattete Aeußerung 
die wegen Annullirung der Ehe eingefchrittene Militärbes 
hörde um ihre Gegenäußerung und den Bertheidiger ber 
Ehe um feine Schlußäußerung zu vernehmen, und ſonach, 
wenn auch die von Amtöwegen zu pflegenden Erhebungen 
vollfommen beentet find, mit Zuziehung bed Feldkriegsſe⸗ 
fretärd als politifchen Repräfentanten das Urtheil zu fäl⸗ 
Ien, und ſolches ber wegen Annullirung ber Ehe einge 
fchrittenen Militärbehörde ald aud dem DBertheidiger ber 
Ehe zuzuftellen. | 

Sollte dad Urtheil auf die Aufrechthaltung der Ehe 
ausfallen, fo muß es der um die Annullirung der Ehe 
eingefchrittenen Militärbehbrde überlaffen bleiben, ob fie 
ed dabei bewenden laffen, oder dagegen in der gefeglichen 
Frift die weitern Schritte thun db. i. den Appellaziouszug 
antreten wolle, für welch letztern Kal ſodann der Vers 
theidiger der Ehe um feine YAeußerung vernommen, und 
foldye fammt der ganzen Verhandlung an das Oberge- 
richt einzufenden feyn wird. 

Für den Fall, ald das erftrichterfiche Urtheil auf die 
Annullirung der Ehe ausfiele, hat es bei der befichenden 
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Vorſchrift, daß ber Vertheidiger ber Ehe die Appellazion 
und Falls ed Fatholifche Parteien‘ betrifft, oder auch nur 
eine Partei fatholifh wäre, felbft über zwei gleichlau⸗ 
tende Urtheile die Reviſion ergreifen muß, zu verbleiben. 

Welches dem ꝛc., zur Wiſſenſchaft und Darnachach⸗ 
tung dann Anweiſung ſaͤmmtlicher unterſtehenden Mili⸗ 
tärbehörden mit Ausnahme der ii ers hiemit bes 
kannt gegeben wird. 


323. 
air ae des k. Sisfalamtes über Penſions⸗ Erfolglaflungen 
in das Ausland. 

Aus Anlaß der Verhandlung über ein Einſchreiten 
um Erfolglaſſung der nach einem im Auslande verſtorbe⸗ 
nen Vater verbliebenen Penſionsguthabung hat die k. k. 
Hofkammer angeordnet, daß zur vollkommenen Sicherftel- 
lung des Aerars vor einer ungebührlichen Zahlung oder 
vor einem Entgang der demſelben zukommenden geſetzlichen 
Gebühren über derlei Penſionserfolglaſſungen an im Aus— 
lande befindliche Parteien immer vorläufig das k. Fisfal- 
amt einzuvernehmen ift. 

Hievon werden die ıc. in Folge eines Hofltams 
merdefretalauftrags vom 1. November l. J. H. 
3. 45892 zur Wiffenfchaft und N in bie 
Kenntniß geſetzt. 


Gub. Dekret vom 11. Dezember 1837, ©. 3. 58326 an die Gub. 
Departements. 


Bom 12. Dezember. 547 


324. : 
Beftimmung über die Zollbehandlung des Champagner: Weine. 


Nachdem fich über die Anwendung ber für die Vers 
zollung des Champagner sWeins nach Bouteillen in der 
Pot 57 des am 1. Auguft 1836, in Wirkſamkeit getres 
tenen Tarifs*) enthaltenen Zolfäge, Zweifel ergeben has 
ben, wird in Folge eines Defretes der k. k. allges 
meinen Hoftammer vom 25. November . J. H. 
3. 31873 zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß im 
Verfehre mit-dem Auslande unter der Benennung Chams 
pagner- Wein nicht bloß der in der Champagne erzeugte 
Wein, fondern überhaupt alle in Bouteillen nad) Art des 
Champagner » Weines verforften fhäumenden (mouffirenden) 
Meine begriffen feien und daher ald Champagner Wein 
zollämtlich erklärt und in bie Zollbehandlung genommen 
werden ſollen. 

Gub. Kund machung vom 11. Dejember 1837, ©. 3. 61024. 


325. 
Fisfalämtlihe Vertretung aller den Kirhen und Armeninftituten 
jufallenden Teſtat⸗ und Inteſtat⸗Erbſchaften. 

Da nad der Tendenz und dem Geifte der mit Hofs 
Fanzleidefrete vom 31. Dezember 1820 H. 3. 39197** 
befannt gemachten allerhöchften Entfchließung es feinem 
Zweifel unterliegt, daß bie Vertretung jeder Kirche ohne 
Unterſchied, fie mag eine landesfürftliche oder eine. Pris 
vatpatronatd- Kirche feyn, auch in allen jenen Fällen, wo 
ed fih um die Einbringung und Sicherſtellung eines ders 


*) Im 18. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 730 und 7 
**) Im 3. Band der Prov. Gefepf. Seite 7 
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felben ex testamento oder ab intestato anheim gefallenen 
Erbvermögend handelt, dem f. Fiskalamte obliegt, fo 
wurde mit Hoffanzleidefrete vom 24. November 
1837 9. 3. 27652 die bisherige Uehung in Böhmen und 
Mähren, vermöge welcher die Einbringung und Gicer- 
ftellung der den Patronatäfirchen sufallenden Teflats oder 
Snteftats Erbfchaften immer dem Privatpatrone überlaffen 
wird, und baß dieſer im derlei Fällen fogar als Vertreter 
des Armeninftitutd eintritt, behoben, und unter einem ans 
geordnet, das k. Fisfalamt wegen gefeßlicher fisfalämt: 
licher Vertretung aller den Kirchen und Armen» Snftituten 
zufallenden Teftat- und Inteſtat⸗ Erbfchaften ohne Unter» 
fchied, in fo ferne es fih um ihre Einbringung 
und Einfegung handelt, zu belehren und anzı« 
weifen. 

Hievon werden die k. Kreisämter ꝛc. zur Berfläns 
digung der Magiftrate, Ortögerichte und Wirthſchaftsaͤmter 
in die Kenntniß gefegt. 


Bub. Dekret vom 12. Dezember 1837, ©. 3. 61031 an die k. 
Kreisämter, Konfiftorien, das Fisfalamt, den prager Magi« 
ftrat und die Stadthauptmannfchaft. 


326. 
Maßregein zur Verminderung der Militär · Wach poſten. 


Zufolge Hofkanzleidekrets vom 23. Novems 
ber 1837 H. 3. 28308 haben Seine Majeftät ber 
Kaifer mit Kabinetfhreiben vom 23. Dftober 
l. 3. den Grundfa Allerhöchſt auszufprechen geruhet, daß 
die Wachtpoften in allen Garnifonsplägen in ber Regel 
und für bleibende Zeiten nur in dem Maße beftehen fol 
Len, als ſolches mit Rüdficht auf Konfervazion bes Mans 
nes, fo wie auf deffen militärifche Abrichtung, dann mit 
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Sicherſtellung einer der beiden oberwähnten Ruͤckſichten 
angemefjenen Ablöfung aus dem nad) Abichlag der durchs 
fchnittlich vorhandenen Kranken und Abfenten zu berech⸗ 
nenden Lokoſtande thunlich iſt. 

Seine Majeſtät haben ferner: allerhöchſt 
angeordnet, daß wenn nach dieſem Grundſatze die von 
den Zivilbehörden im Intereſſe des Dienſtes angeſprochen 
werdenden, aber eben deßhalb auf dad Minimum bes Uns 
en:behrlichen zu reftringirenden Wachen beigeftelt werben 
können, felbe auch zu leiften, im entgegengefegten Falle 
aber Allerhöchfidenfelben die Anzeige nebſt Borfchlag ber 
Abhilfämittel zu erftatten fei. 

Was jene Reftringirung betrifft, fo iſt zugleich be⸗ 
ſtimmt Allerhöchſt anbefohlen worden, daß mit gehöriger 
Rückſichtnahme auf die obangegebenen leitenden Grundſätze 
alle rein militärifchen, fo wie alle militaͤriſch politiſchen, 
endlich alle Fameraliftifhen Wachtpoſten, die beiden 
letzteren im Einvernehmen mit den betreffenden Rofalbehörs 
den einer forgfältigen Reviflon zu dem Ende unterzogen 
werben, um felbe auf jenes Minimum ſowohl der Wadıts 
poften überhaupt, ald der Stärfe jedes einzelnen Poſtens 
zu reduziren, welches ohne Gefährbung des wahren Sichers 
heitszweckes möglich iſt, und wobei auch insbefondere in 
Erwägung zu nehmen fei, ob nicht hie und ba die Aufs 
laſſung oder Verminderung der Stärfe einzelner Wacht 
poften durch eine entfprechende Einrichtung des Patrouil 
Ien» Dienftes erzielt werden Fönnte. 

Um diefer allerhöchften Anordnung möglichft zu ents 
fprechen, hat das k. k. Generalfommando vermöge Eröff- 
nung vom 20. November I. J. lit. P. Zahl 2978 an 
fänmtliche Feſtungs-⸗, Pla» und Staziondfommanden bie. 
Weifung ergehen laffen, biefer allerhödjiten Anorbuung im 
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Einvernehmen mit den betreffenden Zivilbehörden pünktlich 
sachzufommen, und den bießfäligen Kommiffionsprotofols 
fen ſowohl die Beftätigung der für nothwendig erkannten, 
zu nidyt militärifchen Zwecken aufgeftelten Poiten von 
fünmtlihen Kommiffionsgliedern, wie aud) bei einer Mei— 
nungsverfchiedenheit zwifchen denfelben, deren umſtändlich 
und näher beleuchtete Anficht darin aufzunehmen. 

Indem man hievon die k. k. ꝛe. in die Kenntniß fest, 
werben diefelben zugleich angewiefen, ſich den dießfälligen 
militärifher Seitd eingeleitet werdenden Fommiffionellen 
Verhandlungen wegen möglichfter Reduzirung der für 
nicht militärifche Zwecke beftehenden Poften anzufchließen, 
und folchergeftalt dad Minimum des jeden Orts erfors 
derlichen Wachtdienftes zu ermitteln. 

Bub. Dekret vom 13. Dezember 1837, ©. 3. 61034 an die f. 

Kreisämter, den prager Masgiftrat, die Stadthauptmannfchaft, 


Kameralgefällenverwaltung, Oberpoftverwaltung, Oberbaudirek⸗ 
sion und den Landesausſchuß. 


327. 
Anwendung der für Dienftfauziond: Leiftungen beftehenden Vorfchrifs 
ten auch auf die Beamten öffentlicher Fonds. 

- Mit Beziehung auf das unterm 18. Mai l. J. G. 3. 
22438, mitgetheilte Hoffanzleidefret vom 20. April l. 3. 
H. 3. 8027*) wird den k. ıc. in Folge Hoffanzleides 
frets vom 27. November I. I. 9. 3. 26325 zur nös 
thigen Wiffenfchaft befannt gemacht, daß bie, ben k. ꝛc. 
in Betreff der Dienſtkauzionen der dazu verpflichteten Bes 
amten mit den Gub. Defreten vom 15. Juni [. J. ©. 3. 
27532 und vom 28. Dftober I. 5. ©. 3. 52889 befannt 


*) In biefem Bunde Beite 235. Nr. 132. 
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gegebenen Hofkammerverordnungen vom 12. Mai und 11. 
Auguft I. 3. 9. 3. 17371, und 34763*) ebenfalls bei den, 
Beamten öffentlicher Fonds, fo ferne’ diefe Beamten zur: 
Kauzions leiſtung verpflichtet find, in Anwendung zu kom⸗ 
men haben. 


Bub. Defret vom 14. Dezember 1837, ©.3. 60567 an alle — 
geordneten Behörden, 


328. 
Beſchluß des deutſchen Bundes über die Verbrechen gegen den 
Bund und über die Auslieferung der Verbrecher. 

Sm Anfchluffe wird den k. k. Kreisämtern das mit 
Allerhöchſter Entfchließung vom 24. Dftober I. J. allers, 
höchft genehmigte, und mit Hoffanzleidefrete vom 
21. November l. 3. 9. 3. 28387 herabgelangte, 
Patent bezüglich des von dem beutfchen Bundestage, 
über die Verbrechen gegen den Bund und über die Auss 
lieferung der Verbrecher am 18. Auguft 1836 gefaßten 
Befchluffes zur Wiffenfchaft, weitern unverzüglichen Kund⸗ 
machung und Darnachachtnng in vorkommenden Fällen zus 
geſtellt. | 
Sub, Defret vom 14. Dezember 1837, ©. 3. 60575 an alle uns 

tergeordnneten Behörden. 


) Beilage zu Nr. 328, 


Wir Ferdinand der Erfte, von Östted Gna— 
den Kaiſer von Defterreih; König von Hungarn 
und Böhmen, dieſes Namens der Fünfte, ꝛc. ıc. ıc, 





*) In diefem Bande Seite 280 und 486. 
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Die deutfche Bundesverfammlung hat über die Bes 
firafung der Verbrechen ‚gegen den deutſchen Bund, und 
über die gegenfeitige Auslieferung der Staatsverbreder 
in der Situng vom 18. Auguft 1836, mit Unſerer Mit- 
wirfung und Beifimmung nachfolgenden Beſchluß gefaßt: 
— Erſter Artifel. Da nicht nur der Zweck des 
deutichen Bundes in der Erhaltung der Unabhängigkeit 
und Unverlegbarfeit der deutfhen Staaten, fo wie in jes 
ner der äußern und inneren Ruhe und Sicherheit Deutfch- 
lands befteht, fondern auch die Verfaflung ded Bundes 
wegen ihres wefentlichen Zufammenhanges mit ben Ver⸗ 
faffungen der einzelnen Bundesftaaten als ein nothwendi⸗ 
ger Beſtandtheil der letzteren anzıfehen ift, mithin ein 
gegen den Bund oder beffen Verfaſſung gerichteter Ans 
Heiff zugleich einen Angriff gegen jeden einzelnen Buns 
vesſtaat in fich begreift; ſo iſt jedes Unternehmen gegen 
die Exiſtenz, die Integrität, ‚die Sicherheit oder die Vers 
faſſang des deutfchen Bundes, in den einzeinen Bundes» 
ftaaten, nach Maßgabe der in den letzteren beftehenben oder 
Fünftig in Wirkſamkeit tretenden Gefeße, nach welchen eine 
gleiche gegen den einzelnen Bundesſtaat begangene Hands» 
fung ald Hochverrath, Landesverrath oder unter einer ans 
dern Benennung zw richten wäre, zu beurtheilen und zu 
beitrafen. “ | 

Zweiter Artitel. Die Bundesftaaten verpflich- 
ten ſich gegen einander, Individuen, welche der Anftifs 
tung eines gegen den Souverain, oder gegen bie Eriftenz, 
Integrität, Verfaſſung oder Sicherheit eines andern Bun⸗ 
beöftaated gerichteten Unternehmens, oder einer darauf 
abzielenben Verbindung, der Theilnahme daran, oder der 
Begünftigung berfelben beinzichtiget find, dem verlegten 
oder bedrohten Staate auf Berlangen anszuliefern, — 
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voraudgefeht, daß ein folches Individuum nicht entweder 
' ein Unterthin des um die Auslieferung angegangenen 
States felbft, oder in demfelben fohon wegen anderer 
ihm zur Laft fallenden Verbrechen zu unterſuchen oder zu 
beftrafen ift. 

Sollte dad Unternehmen, deffen der Auszuliefernde 
beinzichtigt ift,. gegen mehrere einzelne Bundesftanten ges 
richtet feyn, fo hat die Auslieferung an jenen dieſer 
Staaten zu gefchehen, welcher darum zuerft das Anfuchen 
ftellt. 

Mir befehlen daher, dieſen Bundestags⸗Beſchluß ſei⸗ 
nem ganzen Inhalte nach, in Unſern zum deutſchen Bunde 
gehörigen Staaten genau zu befolgen und in Vollzug zu 
fegen. 

Zugleih verordnen Wir —— daß der in dem 
erſten Artikel des vorſtehenden Bundestags-Beſchluſſes in 
Rückſicht der Beſtrafung der Angriffe auf den deutſchen Bund 
angenommene Grundſatz, audy in Unfern, zum deutſchen 
Bunde nicht gehörigen Staaten, in welchen dad Strafges 
fegbuch vom Sahre 1803 eingeführt ift, zur Anwendung 
gebracht werben folle, 


Gegeben in Uinferer kaiſerlichen Haupt» und Reſidenz⸗ 
ſtadt Wien, am vier und zwanzigften Tage des Monates 
Dftober, im Zahre nady Chriſti Geburt Ein Taufend acht 
Hundert fieben und dreißig, Unferer Reiche im dritten. 


Ferdinand. 


(L. S) 
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329. 


Verfahren in allen das Schanfreht der Dominien und Städte 
berührenden- Fällen. 


Die verfchiedenartigen Entjcheidungen der Behörden 
über das Scanfrecht der Dominien in Böhmen und Mäh— 
ren, zu deren Kenntniß Seine Majeftät durd; einige Re— 
furfe gefommen find, laſſen befürchten, daß in dieſen Ges 
genftand eine zu unliebfamen Verwicklungen führende Vers 
wirrung gerathen könne. 

Um diefem Uebelftande vorzubeugen, befehlen Se. 
MajeftätmitallerhöhftenKabinetsfhreiben 
vom 28. November diefes Jahre, daß fi bei 
allen das Schanfrecht der Dominien berührenden Fällen, 
fowohl in Bezug auf die Dominien und Schußftädte, als 
auch auf die Schänfer in dem Dominifalbezirfe, in den 
Entfcheidungen vor der Hand und fo lange Seine Ma» 
jeftät” in Anfehung diefes Gegenftandes die weitere allers 
höchſte Entfchließung nicht werden ertheilt haben, nur an 
die bisher im Bereiche des betreffenden Dominiumsbezir- 
kes Statt gehabte run auf das genaueſte gehal⸗ 
ten werde. 

Von dieſer allechochſten Willensmeinung werden die 
k. Kreisamter in Folge Hokanzleidekrets vom 5. 
Dezember I. 32 9. 3. 30183 zur Wiffenfhaft und 
genaueften Darnacjachtung in bie Kenntniß geſetzt. 


Gub. Dekret vom 15. Dezember 1837, ©. 3. 61836 an bie k 
Kreisämter. 
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330. 


Freiſprechung der EN auf dem Lane bei den Silial- 
Gremien. 

Zu Folge des mit der Gub. Verordnung vom 17. 
November 1836 ©. 3. 56688 ) kundgemachten Nachtrages 
zu der neuen Apothekergremialorduung ad $. 66 kann 
die Freifprechnng der Apotheferlehrlinge des flachen Lan- 
des auch bei den Filialgremien erfolgen, ‚wenn fie wegen 
Rofalhinderniffen von der Landeöftele die Dispens von 
der Zumeifung ihrer Zöglinge: zur Sreifprechungsprüfung 
an das Hauptgremium, erhalten haben. Es find aber zu 

diefer Fähigfprehungsprüfung, dann nebft dem Gremials 
kommiſſär, und dem Gremialoorfteher noch zmei andere 
Gremialmitglieder beizuziehen. Die Frage, ob und welche 
Taxe dieſen beiden Gremialmitgliedern in einem ſolchen 
Falle gebühren, ift in jenem Nachtrage nicht. entfchieden. 
In MNiederöfterreih muß das betreffende Filialgres 
mium die erwähnte Freiſprechungsprüfung ohne Abnahme 
einer Tare vornehmen, umd. ed find in dem Falle, wenn 
ein Apotheferlehrling außer der Hauptverfammlung bed 
Filialgremiumd ausnahmsweiſe aufgedungen oder freiges 
fprocdhen werden fol, und überhaupt ‚Durch die Zureife 
eines Apotheferd zu diefem Akte Koſten auflaufen, letz— 
tere weder ben vorgeladenen nächften Apothefern, noch 
der Gremialfaffa aufzurechnen, fondern. von dem Lehr- 
linge oder deſſen Angehörigen nad einer billigen Auf- 
rechnung zu vergüte. | 
Nach der Meußerung des Apotheferhauptgremiums 
und der. medizinischen Fakultät waltet gegen die Beobach⸗ 





*) Im 18. Bande der Prov. Geſetzſ. Seite 1012 und 1018. 
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tung eines gleichen Verfahrens in Böhmen durchaus Fein 
Anftand ob. Zudem erfcheint baffelbe in doppelter Hins 
fiht ald der Biligkeit ganz angemeflen. Denn wenn 
man einerjeitö den zur Freifprechungsprüfung beigezogenen 
Gremialmitgliedern nicht zumuthen Fann, die auflaufenden 
Reiſekoſten felbft zu beftreiten, fo kann andererfeitd bie 
Vergütung derſelben dem betreffenden Lehrlinge oder feis 
‚ nen Angehörigen deßhalb nicht empfindlid fallen, weil 
der erftere anf der andern Seite wieder die Koften der 
Reiſe nad) Prag und des Aufenthalts dafelbft in Erfpa- 
rung bringt, und ‚eine bedeutende Aufrechnung von jenen 
Gremiakgliedern nicht wohl zu beforgen ift, da ed nadh 
den Bemerkungen des Apotheferhauptgremiums in dem Ins 
tereffe nicht bloß der Tironen, jondern felbft der Filials 
gremien liegt, jene der Freifprechungsprüfung bei dem 
Filialgremium zu unterziehen. 

Sn diefen Beziehungen, und da dad Gubernium ans 
gewiejen ift, die Verfaſſung der Apothefergewerbe in Böhs 
men nach dem Beifpiele jener in Niederöfterreich zu res 
geln, überbieß bei der Einführung jened Vorgangs auch 
ber Gremialfaffe die ihr von jeder Freifprechung gebühs 
rende Tar von 6 fl. K. M. ungefchmälert zugeführt wers 
den, findet die Landesftelle das obige Verfahren auch in 
Böhmen einzuführen. | 

Hievon ik das Filiaigremium zu verftändigen. 


Bub. Verordnung vom 16. Dezember 1837, ©. 3. 61015 an 
die k. Kreisämter und die medizinifhe Fafultät. 


Vom 18. Dezember. 557 


331. 


Aufhebung der den ausläindifhen Badegäften eingeräumten Begän- 
figung der zoflfreien @infuhr eines n. d. fremden Eimers Wein bei 
dem Befuche der Bäder Böhmens, 

Seine f. f. Majeftät haben mit allerhöd- 
ter Entfhließung vom 14. November I. J. die 
den auslaͤndiſchen Badegäften, welche die böhmifchen Bas 
beorte befuchen, bisher eingeräumte Begünftigung der zoll- 
freien Einfuhr eines niederöfterreichifchen Eimers fremder 
Weine aufzuheben, und mit dem Anfange ded Solarjah» 
red 18383 außer Wirkſamkeit zu ſetzen geruht. 

Wovon die k. Kreisämter ıc, gemäß Hoffaemmer- 
dekrets vom 1. Dezember 1837 9. 3. 49197 zur _ 
allgemeinen Berlautbarung in die Kenntniß geſetzt werden. 


Gub. Defret vom 16. Dezember 1837, ©. 3. 61661 an die k. 
Keisämter, die Stadthauptmannfdaft, den prager a 
und in die prager Zeitung. 


332. 


Beilegung einer vollen Beweisfraft der Regalifirung det ih Krank 
reich errichteten Notariats- und anderer Öffentlicher Urkunden. 


Die k. Kreisämter ıc. werden in Folge Hoffanzlei- 
befretö vom 20. November H. 3. 25857 angemwies 
fen, auf die gewöhnliche Weife fund zu machen, „daß in 
Rückſicht der in Franfreich errichteten Notariatd- und ans 
deren öffentlichen Urkunden, der Legalifirung der königl. 
franzöfifchen Botfhaft iu Wien oder eines von der öfters 
reifhen Regierung anerkannten franzöfifchen Konfuls volle 
Beweiskraft beizulegen ſei.“ 


Sub. Dekret vom 18. Dezember 1837, ©. 3. 53470 an die k. 
Kreisämter,, den prager Magiſtrat, die Stadthauptmannfchaft 
und das Fisfalamt. ! 
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333. 


Herabſetzung des Lehrkurfes der Wiener Neuftädter Militär » Afades 
mie von 8 auf 7 Klafien und Rangsbeftimmung bei der Ausmuftes 
rung der Zöglinge. i 
Laut einer an bie k. k. Hoffanzlei gelangten Mittheis 
lung des f. k. Hoffriegsrathd vom 20. November 1837 
haben Seine f. k. Majeität mit allerhöchiter Entfchließung 
vom 11. September I. 5. anzuordnen geruht, daß ber 
Lehrfurd der Wiener» Neuftädter Militärafademie von den 
bisherigen 8 Klaffen für die Zufunft und zwar fchon von 
bem Schuljahre 18°”,,, angefangen, auf 7 Klaſſen herab⸗ 
gefegt werbe, bergeftalt, daß der Uhterricht nad) einem 
zugleich genehmigten neuen Lehrplane in 7 Jahrgaͤnge eins 
getheilt werde, nad) deren Beendigung die Ausmufterung 
ber Zöglinge im Allgemeinen erfolgt, und nur diejenigen 
Zöglinge der 7. Klaffe, welche fich bis dahin durch ein 
vorzügliched Talent und entfprechende Verwendung zu eis 
ner noch höhern Ausbildung vorzüglich geeignet bewährt 
haben, einen fortgefegten höhern, auf die Dauer noch eis 
ned Jahres berechneten Unterricht in einer 8. Klaffe ers 
halten, mit der Begünftigung, daß fie den Kurs in der 
Afademie in der Eigenfhaft ald Fähnriche beendigen, 
und bei ihrem Audtritte, falls fie der Erwartung dafelbft 
entfprochen haben, al& Unterlieutenants in die Armee eins 
getheilt werden, indeß die Ausmufterungen insgemein aus 
der 7. Klaffe unter Vorausfegung übrigens guten Forts 
gangs und guter Aufführung in der Regel als Fähnrich 
erfolgt. . 
Unm nun diefea. b. angeordnete Nenderung zur Ausführs 
ung zu bringen, ift die vorjährige 7. Klaffe zwar noch in die 
achte nach dem alten Lehrplane vorgerüdt, die dießjährige 
7. Klaffe aber wird ben afademifchen Kurs ſchon nad 
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dem neuen Lehrplane vollenden, und deren Zöglinge were 
den mit Ausnahme der zum höheren Kurfe berufenen vors 
züglichften Subjefte am Ende dieſes Schuljahres 18°7,,, 
ausgemuftert werden. Cine Folge hievon ift es, daß am 
Ende dieſes Schuljahres 18°7/,, und. für dieſes mal zwei 
Klaffen auf einmal werden ausgemuftert werden müffen, 
nämlich die noch übrige 8. des alten, und. die 7. des 
neuen Schulplansd, wobei jedoch die Zahl der indgefammt 
austretenden Zöglinge dennoch etwas minder ausfallen 
wird, als es auf den eriten Blick fcheinen Fönnte, weil 
alddann aus der auszumufternden 7. Klaffe die vorzüg- 
lichern Subjefte fchon ausgefchieden, und in der Afademie 
für den höhern Kurs der 8. Klaffe zurüdbehalten werben. 
Diefe neue a. h. Anordnung wird zu Folge h. Hoffanz- 
leidefretö vom 29. November l. J. H. 3. 29491 
den k. ꝛc. zur Kenntniß und weitern Verfügung mits 
getheilt. 

Sub. Defret vom 18. Dezember 1837, ©. 3. 62281 an die k. 


Kreisämter, Stadthauptmannfchaft, den Landesausfhuß und 
prager Magiftrat. 


334. 
Erneuerung der Vorſchriften über die Verfaffung und Einſendung 
der Gebäudeflafienfteuer s Evidenzhaltungs » Elaborate. 

Aus Anlaß des den k. Kreisämtern zugeftellten Aus⸗ 
weiſes über die Gebäudes Klaffenfteuer - Evidenzhaltungss 
und richtig geftellten Dupplifats » Elaborate , wirb ben 
k. Kreisämtern aufgetragen; die Dominien und Mas 
giftrate anzumelfen, bei Berfaflung der Evidenzhals 
tungselaborate ſich genau an dad umterm 14. Auguft 
1829 ©. 3. 35531 *) befannt gemachte Formulare zu 


*) Sm 11. Band der Pror. Geſetzſ. Seite 524. 
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halten, in felbes bloß jene Fälle aufzunehmen, welche nad, 
dem Gub. Defrete vom 19. Mai 1830 3. 19716*) hiezu 
geeignet find, alle übrigen Fäle aber, als urſpruͤnglich ir⸗ 
rige Aufnahme, Verminderung oder Vermehrung ber 
MWohnbeftandtkeile im Innern der Gebäude u. ſ.w., welche 
feine Herabfegung oder Abfchreibung begründen, wegzu⸗ 
Laffen, die neuen Nummerirungen und Errichtung neuer 
DOrtfchaften nicht in die Evidenz‘ aufzunehmen, fondern 
mittelft eigener Ausweiſe zur Kataftralvormerfung zu brins 
gen, bie fich ergebenen und gerügten Anſtaͤnde genau, 
verläßlich und befriedigend zu erläutern, und die in bem 
Zufammenfabe angeordneten Erhebungen oder Anzeigen 
binnen der feftgefegten Friſt, fo wie die Elaborate für 
das Jaht 1837 genau einzubringen. 

Die k. Kreisämter felbft aber haben diefe Termine 
genait vorzumerfen, die faumfeligen Dominien zur gehöri⸗ 
gen Zeit zu betreiben, gegen felbe dad Amt zu handeln, 
die‘ eingehenden Erläuterungen ober Anzeigen mit den 
hierortigen in dem Zufammenfage der Erledigungen ents 
haltenen Vorfchriften zu vergleichen, zu prüfen, die etwa 
nöthigen Berbefjerungen mit einer zweckmaͤßigen Belehrung 
zurüczuftellen, die den k. Kreisämtern felbft aber aufges 
tragenen Erhebungen fchleunigft vorzunehmen, und bie 
Reſultate unverweilt einzubringen, überhaupt dahin zu wirs 
fen, daß alles in ber er Zeit eingehals 
ten werde. 

Befonderd haben aber die k. Kreisämter Darauf zu 
fehen, daß diefe Elaborate von allen Dominien bes Kreis 
fe8 auf einmal dem ftändifchen Reftififatorium übermit- 
telt werben, weil durch die partienweife Einbringung die 


*) Sm 12. Band der Pros. Geſetzſ. Seite 373. 
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Reviſion und Nichtigftelung um fo mehr erfchwert werben 
muß, als auf diefe Art jeder Kreis mehrmal in bie Bes 
arbeitung genommen werden muß, und bie VBormerfung 
über die eingelangten und im Reſt verbliebenen Eingaben 
zeitraubend if. Da übrigend durch die fich alle Fahre fo 
fehr verfpäteten Eingaben die Zuftandebringung dieſes 
Elaboratd Außerft verzögert wird, und bie meiſt vor⸗ 
fhriftäwidrig und ohne Nachweiſung der erforderlichen Er⸗ 
hebungsdaten verfaßten Ausweiſe, mit welchen viele Do- 
minien Aenderungen als: abgebrannte Häufer oder einge- 
riſſene, auch gegenfeitig nen erbaute Häufer u. ſ. w. zur Vor⸗ 
merfung anzeigen, welche bereits feit mehreren Fahren im 
Katafter vorgemerkt find, die Richtigftellung fehr erſchwe⸗ 
ren, und nur Anlaß zu fo vielfeitigen Anfragen und Ans 
fänden geben, fo werben bie k. Kreisämter, um in ber 
Zufunft diefes Nefultat der baldigen Erledigung zuzufüh: 
ren, und den alle Sahre fo häufig vorfommenden Anſtaͤn⸗ 
den vorzubeugen, angemwiefen, den Dominien und Mas 
giftraten neuerlich aufzutragen: 

1. Diefe Elaborate nach der beſtehenden Vorſchrift 
laͤngſtens bis zum 15. September eines jeden Jahres ein⸗ 
zubringen, und gegen jene, die dieſen Termin verfäumen, 
ohne alle Nachficht die nach dem $. 20 der Belehrung *) 
fefigefegte Strafe von 10 fl. K. M. eintreteg zu Taffen. 

2. In dem Evidenzhaltungsausmeife nur die nach der 
Gub. Verordnung vom 19. Mai 1830 ©. 3. 19716**) zur 
Bormerfung geeigneten, und im Laufe ded Jahres vorge- 

fallenen Aenderungen aufzunehmen, weil Aenderungen von 


*) Im 6. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 489. IT. Abſchn. 
**) Sm 12. Band der Prov. Geferf. Seite 373. 
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mehreren verfloffenen Jahren im Wege ber Evidenzhals 
tung nicht mehr berücfichtiget werden Fünnen. 

3. Sind die Dominien und Magiftrate anzumeifen, 
in dem Kalle, ald mehrere Häufer in einem Drte gebaut, 
und gleich mit ihren Konfkripzionszahlen bezeichnet wer⸗ 
den, auch alle übrigen noch im Bau begriffenen nadı ihrer 
Bezeichnung zur Erhaltung der dhronologifhen Ordnung 
und Vermeidung der fo häufigen Anfragen der noch man⸗ 
gelnden Zwifchenzahlen auszuweiſen; endlich 

4. ift bei den neuerbauten Nebengebäuden ſtets bie 
Bemerfung beizufeßen, ob felbe unter einem eigenen Dache 
oder unter dem: Dadhe des Hauptgebäudes ſich befinden. 

Sclüßlih haben die f, Kreisämter die Dominien 
und Magiftrate anzumweifen, alle im Laufe eines Jahres 
in der Gebäudefteuer vorfallenden Aenderungen auch in 
demfelben Jahre zur Kataftralvormerfung mit allen ge 
‚hörigen Erhebungsakten einzubringen, und nicht durch meh 
rere Jahre negative Berichte zu erftatten, nachträglich 
erft aber Aenderungen von vielen Jahren her, zur Ras 
taftralvormerfung anzuzeigen. 


Sub. Berordnung vom 21. Dezember 1837, ©. 3. 62389 an 
die k. Kreisämter. 


335. 
Berbot "der proviforifhen Aufnahme der Studierenden. 


Aus Anlaß eined vorgefommenen Falles haben 
Seine & & Majeftät mit allerhödhfter Ent 
fhließung vom 17. November I. J. zu befehlen 
geruhet, daß Schüler, welche entweder wegen Mangel 
des erforderlichen Alterd oder aus einem andern Titel, 
gemäß beftehender Vorfchrift zur Aufnahme in eine Lehr: 
anftalt nicht geeignet find, wor der Befeitigung des gefeß- 
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lihen Hinderniffes oder der erhaltenen ausnahmsweifen 
Bewilligung auch nicht proviforifch zugelaffen werben 
dürfen, weil fonft die Handhabung der dießfäligen Vor⸗ 
fchriften erfchwert wird. 

Wovon die f, Kreisämter zc. in Folge Studien- 
hoffommiffionsverordnung vom 27. November 
1837 9. 3. 7344 zur genauen Darnahadhtung und weis 
teren Verfügung verftändiget werben. 


Sub. Dekret vom 30. Dezember 1837, ©. 3. 64550 an die k. 
Kreisämter, Studiendireftorate und Konfiftorien. 


336. 


Behandlung der Scyieferdederei in gewerbspolizeilicher Hinſicht als 
eine freie Befchäftigung. 

Ueber eine von Seite ber F. k. niederöfterreichifchen 
Regierung erftattete Anfrage: wie die Schieferdederei in 
gewerböpolizeiliher Hinſicht zu behandeln fei? hat die 
f. k. Hofkanzlei im Einverfländniffe mit der k. k. Hof- 
fammer die Unternehmung von Schiefereindefungen mit 
Defrete vom 14. 1.M. H. 3. 30164 für eine freie 
Befchäftigung erklärt, für deren Betrieb Feine Nachweis 
fung über die perfünliche Befähigung zu fordern, fondern 
von Seite der öffentlichen Verwaltung darauf fih zu be- 
fehränfen ift, daß bei vorfallenden Schiefereindachungen 
die allgemeinen Baupolizeivorfchriften beobachtet werden 
und eine genaue Iofalpolizeiliche Beauffichtigung Statt finde. 


Gub. Defret vom 31. Dezember 1837, ©. 3. 64547 an bie k. 
Kreisämter, Stadthauptmannfhaft und den prager Magiftrat. 
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Ausweife über die Eintreibung der ftädtifhen Aktiv-Reſte. 
S. 227. 
— über die während Epidemien und an Menfchenblattern vor» 
fommenden Sterbefälle. ©. 458. 
— über die zur Refognoszirung an das Kriminals Gericht abge: 
gebenen Verſatzamts-Pfänder. ©. 530. 


* 


B. 

— ſiehe Kur⸗Orte. 

Baiern, Beſtimmungen hinſichtlich der Reiſe-Päſſe der dahin rei⸗ 
ſenden Individuen, und Einrichtung des Paßweſens in dieſem 
Königreihe. ©. 136 und 435. 

— Kompetenz der Behörden bei der Ausfertigung der Päfle das 
hin. ©. 386, Nr. 166. 

Bänder = Händler, Erwerb » Steuer » Bemeflung für diefelben, 

wenn fie mit ihren Waaren haufiren. ©. 311. 

Banto: Obligazionenz fiehe Obligazionen. 

Banko⸗-Schulden-Kaſſe, Binkulirung und Devinfulirung der 
an diefelbe einzufendenden Obligazionen. ©. 60. 

Bau: Direfzion, Verfahren hinfichtlih der Prüfung der Pläne 
und Ueberſchläge zu größern Fabriks- und andern 

—Gebaäude-Baulichkeiten auf dem Lande. ©. 2. 

— Beftimmungen über die Zutheilung der Praktikanten 
dem k. Kreisingenieur und binfichtlich ihrer Diäten und Reis 
fefoften. ©. 532. 

— graduelle Borrüdung der Beamten derſelben in höhere 
Gehalte. ©. 368. 

Ban: Führungen, Wirkungsfreis ber k. Kreisämter zur Ertheis 
‚Jung der Bewilligung zu denfelben bei Fabriks- und an- 
dern großen Gebäuden. ©. 2. 

— der Kreidsamts: Gebäude, Beftreitung derſelben auf 
Staats: Koften. ©. 440. 

— Beifhliegung der Material: Preis» DVerzeichniffe den 
Verhandlungen über diejelben. S. 459, Nr. 267. 
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Bau : Material: Preis-WVerzeichnifje, Beiſchließung derfelben 
jedem Bau »Dperate. ©. 459, Nr. 267. 

Bau: Drönung, Erläuterung derfelben hinfichtlich der Ertheilung 
der Genehmigung des Baues der Fabriks- und anderen grö— 
ßeren Gebäude auf dem Lande. ©. 2. 

Bau: Pläne, Beltimmung über die Prüfung derfelben von den 
reis: Ingenieuren. ©. 22. Ä 

— und Entwürfe, Vorſchrift über die Zeichnung und Ber: 
faffung derfelben und über den Mafftab zu denſelben. 
S. 322. 

Bau:Prakftifanten, Beltimmungen über deren Zutheilung dem 
k. Kreis : Ingenieure und hinfichtlich ihrer Diäten und Reife 
Koften. ©. 532. 

Bäume, Strafen: Beftimmung für die muthwillige Beihädigung 
derfelben. ©. 71. 

Baum : Schulen, Beltimmungen über die Errichtung derfelben 
bei den Haupt» und Trivial-Schulen. ©. 478. 

Baum: Zucht, Ertheilung des Unterrichtes in derfelben an den 
Haupt: und Trivial: Schulen. ©. 478, 

Baumwoll: Waaren, Beftimmungen über die Anwendung der 
Kontroll: Mafregeln auf die Verhältniffe der Lohnmweber und 
über die Führung dee Gewerbd: Bücher von denfelben. ©. 
336. Nr. 196. 

Beamten der Bau:Direkzion; fiehe Bau-Direkzion. 

— Einziehung der Befoldung derfelden vom Tage des erlo⸗ 
fchenen Urlaubes, bis zum Tage des Wiedereintritted eines 
Beamten. ©. 496. 

— Beſoldungs-Vorſchüße. Erneuerung der Vorfchriften 
hinfichtlich der Bewilligung derfelden. ©. 53- 

— der Dominien und Magiftrate; fihe Wirthſchafts— 
Beamten und Magiftratd:-Beamten. 

— Gonds); fihe Fonds » Beamten. 

— Erlag der Kauzionen derfelben nach dem Nominal : Be 
trage in 8. M. over mittelft hipothefarifcher Sicherftellung. 
©. 166, Nr. 93. und ©. 280. 

— Verfahren bei der Anlegung und Rüdzahlung der Kauzionen 
derfelben, wenn fie dem Tilgungsfonde zur Benützung 
überlaffen wurden. ©. 486. 
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Beamten, Beltimmungen wegen Binfulirung der Rauzionen der: 
felben. ©. 280. 

— Beftimmung über die Leiftung der Rauzionen von denfel- 
ben. ©. 235, Nr. 132 und ©. 550. 

— Montan; fihe Berg: Bau: Beamten. 

— Penſionirung derfelden; ſiehe Penfionirung. 

— Einlegung der Reverfe über geheime Gefellichaften, nur 
bei ihrem urfprünglichen Eintritte im Staats-Dienfte. ©. 127, 
Nr. 81. 

— Zulaffung der Beamten ser Hoffammer und jener der der: 
felben untergeordneten Behörden zu den Worlefungen über 


die Staats: Rehnungs: Biffenfhaft und Geftattung ' 


diefed Studiums den Beamten überhaupt. S. 402, Nr. 233 
und ©. 408. 

— Beftimmungen für welche Anftellungen das Zeugniß aus der 
StaatsRehnungs Wiffenfchafterforderlic if. S. 498. 

— der Tar:Aemter; ſiehe Tar:Amtd:-Beamten. 

— Verfahren bei der eigenmächtigen Weberfchreitung des Urs: 
laubes und Beftimmungen über die Ertheilung, deflelben. 
©. 496. 

Beantens : Waifen, Einftellung ihrer Onaden: Gaben u. f. w. 
bei der Erlangung eines Stipendiums aus dem Heller Fräus- 
leinjtiftungsfonde. ©. 525. 

Bequartirung der Militärs; fiehe Militär-Bequartirung. 

Berg: Yemter, Ausdehnung des Bergbau -Verbots auch auf die 
mindern Diener derfelben. ©. 290. # 

Berg: Bau = Beamten, Ausdehnung der Vorſchrift hinſichtlich 
der Ausſchließung derſelben von dem Bergbaubetriebe auf das 
Berg: Bau: Montan: und Salinenforſtperſonale. ©. 234. 

— Freifahrungs: Kommiffionen Behufs der Berglehns: 
Ertheilung ©. 324, Nr. 191. 

— Frohnfreiheit, Beltimmung über das Recht derjelben. 
©. 17, Nr. 12. 

— Frohn-Nachſicht, Terminsbeftimmung zur Einreichung 
der Geſuche um diefelbe. ©. 315. 

— der Öeiflihen Korporazionen, Beſtimmung über die 
Eigenthums = Erwerbung derjelben. ©, 235, Nr. 131. 

— Gruben: Feld: Maßen: Patent, Erläuterung deflelben 
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über das Verfahren hinfichtlich der Krifterweiterungen zu den 
Muthungen und Maßen » Lagerungen und hinfihtlih der 
Ausfertigung der Belehnungssiirfunden bei denfelben. ©. 99 
Berg: Bau, Erläuterung deſſelben hinfichtlih der Maßenverlei- 
hung für Seifenwerfe. S. 324, Nr. 191. 
— Rameral:Sequeftrazion, Einleitung desfelben von den 
k. Berggerichten bei dem Berfalle deſſelben. S. 57. 
— Montan=zund Salinen- Forft-Perfonale, Ausihlie 
fung deflelben von dem Betriebe des Berg: Baued. ©. 234. 
— Muthungs-Recht, Erläuterung über die Erwerbung und 
den Berluft desſelben. S. 99. und 518. Nr. 307. 
Seifen» Berfe, Bellimmung des Flächen » Inhalts für 
diefelber. ©. 324, Nr. 191. 
Berg: Bruder: Laden, (Aerarial:) Fisfalämtlihe Vertretung 
diefer Anftalt. ©. 375. 
Berg: Gerichte, Unterziehung der Eifenguß:Werfe der Zus 
risdikzion derfelben. ©. 241. 
— Wirkungskreis derfelben hinfichtlich der bei dem Verfalle eines 
Bergbaues einzuleitenden Kameral:Sequeftrazion. ©.57. 
— Beitimmung über die Ertheilung und Heberwahung der Mei— 
fterzeihen der Eifen- und Stahl» Arbeiter von denfelben. 
S. 20 und 177. 
— Erläuterungen über den ämtlichen Vorgang derfelben bei 
Muthungen. ©. 99. und 518, Nr. 307. 
Berg: Lebens = Ertheilung, Beitimmung über die Vorladung 
der Feldnahbarn zu den Verhandlungen über diefelbe. ©. 232. 
Berg: Nechte, Beftimmung über die appellatorifche Prüfung aus 
denfelben. ©. 7, Nr. 6. 
Berg: Städte, Verrehnung der Botenlöhne für gerichtliche Zu- 
ftellungen bei denfelben. ©. 41. 


— fiehe auh Städte. r 


Berg: Werfe, Beltimmung über das Recht der Frohn» Frei. 


r heit bei denfelben. ©. 17- 


— Beftimmung über die Eigenthums»GErmwerbung derfelben von 
den geiftlihen Korporazionen. © 235, Nr. 131. 

— Die Vorſchriften über den Berg =» Bau; Piche auch 
Berg»: Bau. 


575 


Berg: Werfd: Arbeiter und Diener, Vorſchrift über die Aus- 
dehnung des für die Montan» Beamten erlaffenen Bergbau« 
Berbots auch auf diefelben. S. 290. 

Befegungs = Borfchläge für Schul: Dienft: Pläße; fiehe 
Schulen. 

Befit : Beränderungs: Ausweife, Abftellung deren Einfendung 
an die k. Staatsbuchhaltung. ©. 439, Nr. 256. 

Beſoldungs-Vorſchüſſe, Erneuerung der Vorſchriften hinficht- 
lih der Bewilligung derfelben. ©. 53. 

Bet:Hänfer der Akbatholiken; fiehe Afatholifen. 

Bettler, Ueberwahung und Schubs » Behandlung derfelben, und 

trafen = Beftimmung für die dießfalls faumfeligen Amts 
Borfteher. ©. 413. 
— Mafregeln zur Befeitigung derfelben (vom Sahre 1767 und 
1794) Beilage zu Nr. 241. ©. 414 und 415. 

Beurlaubung des Militärs; fihe Militär » Beur 
laubte. 

Biblifche Gefchichte vom Profefior Stapf, Einführung berfel- 
ben als Lehrbuch an den Haupt»Schulen. ©. 513. 

Bildungs: Anftalten Militär; fiehe Militär: Bildungs 
Anftalten. 

Bifchofteinig, Errichtung einer Brüden- Maut im Dorfe Srb 
auf diefer Herrſchaft. ©. 431. 

Blattern, genauer Vorgang bei der Verzeichnung der durch die» 
felben. herbeigeführten Sterbe - Fälle. ©. 458. 

Blödfinnigfeits:- Erklärungen, Verftändigung der Irrenhaus— 
Verwaltung von denſelben. ©. 407. 

Blutegel, Feftfegung des Preifes für den ärztlichen Gebrauch der- 
felben. ©. 541. Nr. 320. 

Bobbinet (deffinirter) Belehrung über die Prüfung deffelben. 
©. 304. 

Bolleten (3010; fiehe Zoll: Bolleten. 

Boten-Löhne, Bemeflung und Verrechnung derfelden bei den 
Berg: Städten. ©. Al. | 

Branntweinz fiehe geiftige Getränke, 

Braunau, Errihtung eines Waaren Kontroll: und Kommerzial- 
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Stempel : Amtes daſelbſt und Zumeifung des Umkreiſes zu 
diefem Kontroll » Amte. ©. 404, und ©. 509, Pr. 299. 


Brief: Poft: Porto: Befreiung, Crläuterung hinſichtlich der- 
ſelben in Privat » Angelegenheiten der obligaten Militär : 
Mannſchaft. ©. 500, Nr. 291. 


Bruderladen (Montan); fihe Berg: Bruderladen. 


Buchdrucker, Verbot des Drudes von Schriften außer Landes 
von denfelben ohne inländifcher Zenfur. ©. 118. 


Buch : Händler, Verbot der Ausfendung reifender Kommis von 
denfelden. ©. 459, Nr. 268. | 

Bukowina, Beltimmung über die dahin überfiedelnden Unter: 
thanen. ©. 165- 

Bundes = Staaten, Anzeige der Entlaffungen und Beftrafungen 
der Studierenden in denfelben. ©. 349. 

— Grundfäge hinfihtlih der Lehr:-Anftalten und Stu: 

dierenden in bdenfelben. (1823) Beilage zu Pr. 201. 
©. 349. 


— Beihluß derfelden über die Verbrechen gegen den Bund, 
und über die Auslieferung der Berbreder. ©. 551. 


Bürgerliches Gefeß: Buch, Giltigkeib der 66. 133 und 136 
hinfichtlich der Wiedervereheligung getauffer Juden. ©. 80. 
— 6. 1367, Beftimmung über die Anwendung defielben nad) dem 
Tode des Bürgen und Zahler auf die Erben derſelben. ©. 
467, Nr. 275. | 
Bürger = Necht, Erwerbung deſſelben von den in Landſtädten 
fih anfaufenden fremden Zurisdizenten. S. 175. 
Bürgfchafts- Verträge, Beftimmungen über die Verpflichtung 
* der Erben, Bürgen und Zahler für die Erfüllung derfelben. 
©. 467, Nr. 275. 
Burfchenfchaften, Beltimmungen hinfichtlih derſelben (1823) 
Beilage zu Nr. 201. ©. 349. 
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C. 


Champagner-Wein, Beſtimmungen, welche Flaſchen deſſelben 
als klein und welche als groß zu betrachten find, und Zoll: 
Behandlung deffelben. ©. 19. Nr. 15. und ©. 547. Nr.324. 

Cholera, Beftimmung der Behörde, welche die Leitung der Sa— 
nitäts- Maßregeln bei dem Ausbruche derfelben zu beforgen 
hat. ©. 498. | 

Chlumczanſky Leopold Ritter von, Prager Fürft: Erzbifchof, 
Stiftung der reichenberger Neal» Schule von demfelben. 
©. 39. | | 

Chlumetz, SFeftiekung der Ausmaß der Wegesftrede zwifchen dies 
fer Stazion, dann den Stazionen Königgräb und Podiebrad, 
©. 67, Nr. 43. 

Ehrudim, Errichtung eines Waaren» Kontroll = Amtes dafelbft. 
©. 403. 

Clerus; fiehe Geiftlichkeit. 


D. 


Dächer, Einführung der Eindeckung derſelben mit Thonſchiefer. 
©. 334. A 

Dampf =: Mafchinen, Beftimmung über die Bau » Bewilligung 
derjelben auf dem Lande. ©. 2. 

— Bezeihnung der Gegenftände, welche bei denfelben zu ftem: 
peln, und in die über die zum Gebrauche derfelben auszufers ' 
tfigenden Bewilligungen aufzunehmen find. ©. 242. ' 

Delinquenten; Beftimmungen über den Zutritt zu denfelben wäh— 
rend der letzten drei Tage vor ihrer Hinrichtung. ©. 457. 

Depofiten, Vorfhrift über die Verabfolgung u. f. w. derfelben an 
großjährig gewordene Mündel. S. 1183. 

— Verzeichnung und Kundmachung derfelden, und Vebergate 
derfelben bei ihrer Heimfälligfeit von den Juſtiz-Be— 
hörden. ©. 66. 


Prov. Gefepf. XIX. Band. 87 
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Depoſiten, Führung abgefonderter Journa le über die als folche zur 
Sicherheit ded Staats » Echates eingelegten Staats » Papiere. 
©. 36. 

— Aufnahme der Abtheilung des Loſes unter die zu befchrei- 
benden Merkmale, der als folhe hinterlegten Staatsjchuld- 
verfhreibungen des Lotterie» Anlehns vom Jahre 1834. 
©. 344, Nr. 197. 

— der Kriminal- Gerichte; fiehe Kriminal-Gerichts— 
Depofiten. 

Depofiten = Kafjen der den Städten gehörigen Tandgüter, Kon 
trolfe über die Gebahrung mit denfelben und Gfontrirung 
derjelben. ©. 283. 

Deferteurs = Auslieferungs » Taglia, Verabfolgung derfelben 
an die bis zur Einberufung Beurlaubten, für die Zuftande 
bringung der Dejerteure. ©. 254, $. 17. 

— Beftimmungen hinfichtlich” der Ausfolgung derfelden an die 
SGefällen:- Wade. ©. 86, Nr. 60. 

Deferteurs, Gerichtsbarkeit derfelden, wenn fie während des 
Militär » Urlaubes entweihen. S. 250, $. 3. 

Deutfchbrod, Errihtung eines Waaren⸗ ⸗Kontroll⸗Amtes daſelbſt. 
©. 336, Nr. 195. 

Deutfche Bundes: Staaten; fiche Bundes- Staaten. 

Devinfulirung der Obligazionen; fiehe Obligazionen. 

Diäten der Baus Praktifanten; fihe Bau-Prakti— 
Fanten. 

Dienft: Rauzionen; fiehe Beamte. 

Digeftiv-Salz; ſiehe Salz. 

Disziplinar-Straf⸗-Beträge; ſiehe Straf⸗Beträge. 

Diurnum der Tagſchreiber, Stempel-Freiheit der Anweiſungen 
deſſelben. ©. 282, Nr. 162. 

Dolimetfcher, Beftimmung über die von denfelden zum gericht: 
lihen Gebrauche unentgeldlich zu leiftenden Heberfeßungen. 
©. 79. Nr. 53. 

Domeftikal =: Fond, böhm. ftändifher; fiehe ftändifher Dos 
meftifal: $ond. 

DVomberen, Beſtimmung über die Beibehaltung einer Pro— 

feſſur, wenn der Profeſſor als — ernannt wird. S. 
114, Nr. 74. 
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Dörfer, VBorfchrift Über die Aufnahme derfelden in die Gebäudes 
fteuer » Enidenzhaltungs une bei ihrer Errichtung. ©. 
402, Nr. 234. 

Dorfs = Gemeinden, Ueberwachung derfelden hinfichtlich des von 
denfelben verwaltenden Kirchen: und Kapellen » Vermögens. 
©. 180, Nr. 103. 

Dorf: Schänfen, Berbot der Bcherbergung der Reifenden in 
denfelben, und Wahl der. Aushänge: Schilder für diefelben. 
©. 155. ad 1, b. 

Druck der Bücher; fiehe Bud - Dru der, 


€. 


Ehen, Aemtliche Unterfuchung deren Giltigfeit, wenn fie durch den 
Tod aufgelöft wurden. ©. 354. 
— Behandlung inländifher Frauensperfonen kei der Schliefung 
derfelben mit Ausländern. ©. 186, Nr. 105. 
— ber Juden; fiehe Zuden = Ehen. 
— des Militärs; fiche Militär-Ehen. 
— ber Schul: Gehilfen; fihe Schul-Gehilfen. 
Ehre, zur Verjährung der ſchw. Polizei » Hebertretung gegen bie 
Sicherheit derfelben, ift die in dem $. 274. des II. Theild des 
&t. ©. B. Litt. b. bezeichnete Erftattung nicht nothwendig. 
©. 51. 
Eichen Holz, Zollbehandlung deilelben, wenn es zur Färberei 
beftimmt iſt. ©. 355. 
Eides:Ablegung der Auskultanten, Beſtimmung hinſichtlich der- 
felben. ©. 384. 
Einfuhr von Monopols » Gegenftänden; Beftimmung über die 
dießfalls zw ertheilende befondere —— ©. 419, 
Mr. 242. 
Einkehr-Häuſerz fiehe Gaft-Häufer. 
Einreichungs = Brotofolle, Formularien zur Fünftigen Führung 
derfelben bei den politifchen Behörden und Aemtern. ©. 274. 


Eifenbrod, Brüsden : Maut « Einhebung nächſt dieſer Stadt. 
S. 178, Nr. 98. 
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Eifen:Gnf=: Werke, Gerichtöbarfeit der Berggerichte über die— 
felben. ©. 241. 

Eiſen-Waaren, Beftimmung der Behörden zur Ertheilung und 
Ueberwachung der Meifterzeichen derjelben. ©. 20. und 177. 

Empbitenten, Behandlung derfelden hinfihtlih der Verborgung 
des Kontribuziond » Fonds » Getreides an diefelben. ©. 101. 

Entlaß: Scheine, Ausftellung derfelben für die nad) Ungarn über: 
fiedelnden Unterthanen. ©. 500, Nr. 290. 

Entlafjung der Unterthanen; fiehe Unterthanen und Ent 
laß-Scheine. 

Epidemien, genaue Verzeichnung der durch dieſelben herbeige— 
führten Sterb-Fälle. ©. 458. 

— Beſtimmung der Behörde in der Hauptftadt jeder Provinz, 

welche die Leitung der Sanitäts » — bei denſelben 
zu beſorgen hat. S. 493. 

Erben der Bürgen und Zahler; ſiehe Bürgſch * ⸗Ver⸗ 
träge. 

Erbfchaftenz fiehe Verlaſſenſchaften. 

Erb: Steuer, Beltimmungen über die Ausfchreibung derfelben 
für das Jahr 1838. ©: 344, Wr. 198. 

— Aequivalenth Beſtimmung über die Entrichtung deffelben 

aus dem Religionsfonde von verkauften Klofter » Gütern, 
©. 468. 

Erd: Nepfel; fiehe Knollen-Gewächſe. 


Erndte, Beltimmungen über die Beichlagnehmung berfelben zur 
Dedung der Kontribuzions-Getreid-Rückſtände. ©: 101. 

Erfäge für Kriminal- Gerichte; fihe Kriminal: Ge 
richte. | 

Erwerb : Steuer, Beltimmungen über die Ausfhreibung 
derfelben für das Jahr 1838. S. 344, Nr. 198. 

— Beſtimmung über die Bemeſſung derſelben für Krämer, 
reiſende Muſikanten, Künſtler, Kommödianten 
ıc., dann hauſirende Bandel-, Glas: und Schnitt— 
waarenhändler ©. 311. 

— für die Pof-Meifter bei der Haltung oder Beförderung 

von Stell⸗ und a (1831 Beilage /.) zu 
Mr. 211, ©. 360, 


\ 
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Erziehungs = Anftalten (Militär); fiehe Militär - Bil- 
dungs-Anftalten. 

Erziehnngs= Beiträge, Einziehung derfelden bei der Erlangung 
eines Stipendiumd aus dem Haller. Sräuleins » Stiftungs- 
Sonde, ©. 525. 

Erefuzion, Beftimmungen über die Nachfiht der Armen-Per— 
zente bei DVerfteigerungen in Folge von Vermögens » Kon: 
furien. ©. 419, Nr, 243. 

— Beftimmungen über die ,Eintreibung der Kontribuzions 
Getreid-Fonds-Erſätze in den Fällen der Erefuzion 
und mittelft derfelben. ©. 101. 
— Vorrecht des Nerariumd und der Regimenter bei derfelben 
binfihtlih der Militär» Individuen ©. 253, 8. 18. 4. 
— Aufhebung des in Folge derfelben erwirften Perfonal-Ar: 
reftes bei der Einberufung der Militär » Beurlaubten. ©. 
9253, $. 13. 
— Behandlung der bis zur Einberufung beurlaubten Mili⸗ 
tãr⸗Mannſchaft hinſichtlich der Pfändung S. 253, 
§. 13, b. 

Exerzier-Plätze des Militärs; Rebe a itärs: Waffen 
Vebungen. 

Erborten, Beimohnung der Schüler — Fakultäten 
denſelben. S. 179, Nr. 101. 

Extrakte Grund⸗Buchs); ſiehe Grund-Buchs⸗Ex— 


trakte. 
SF. Ä 


Fabrifanten, Beftimmungen über die Bewilligung zur Einfuhr 
und zum Verkaufe Ausländifher Baaren:-Mufter: 
Stücke. ©, 189. 

— Pasbehandlung derfelben bei dem Beſuche baierifcher 
Märfte ©. 136. 

Fabriken, Wirfungsfreis der Kreisämter hinfichtlih der Baubes 
wilfigungs:Ertheilung zu denfelden. ©. 2. | 

Fabriks-Befugniſſe, Verleihung derfelben nach den bisherigen 
Beftimmungen. ©. 93. 
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Fahnen (ſchwarze); fie Schwarze Bahnen. 
Falfche Zeugen: Ausfagenz fiehe Zeugen: Ausfagen. 
Fürberei, Zollbeftimmung für das zu derfelben beftimmte Eichen> 
Holz. ©. 355. | 
Faß: Boden: Stücke Beſtimmung des Zollſatzes für dieſelben. 
— Dauben ©. 73. 
Fechſung; fiehe Erndte, 
Feld: Kapläne, ſiehe Militär-Geiſtlichkeit. 
Ferdinand I. Vorfchrift über die Feier des allerhöchften Namens: 
Heftes Geiner F. k. Mazeftät. ©. 331, Nr. 126. 
Serien, Beſtimmung derfelben für die Militärs Erziehungs: und 
Bildungs: Anftalten. ©. 357. 
Feuer = Gewehre, Verbot der Berfendung derfelben durch die 
‚ fahrenden Poften. ©. 120, Nr. 79. 
Fisfalamt, Vertretung der Aerarial: Monten- Bruderladen 
von demſelben. ©. 375. 

— Vertretung aller den Kirchen und Armen» nftituten zufal: 
Senden Teftat: und Snteftat = Erbfhaften'von demſelben. 
©. 547. Nr. 325. 

— Beftimmung des Falles, in welchem die Entfcheidung über die 
Bemeffung des Yandesfürftlihen Mortuars demfelben zus 
zuftellen if. ©. 463. 

— Einvernehmung deſſelben über die ind Ausland zur erfolgen: 

den Penfionen. ©. 346. 
Fisfal: Preis bei Verpachtungen; fihe Verpachtungen. 
Fisfal: Quote, Erläuterung über die Entrichtung derfelben von 
den durch die Kammer » Profuratur wegen Gefälld = Heber: 
tretungen eingebrachten Strafbeträgen. ©. 476. 
Fonds= Beamten, Anmwendung der für Dienftfauzionsleiftungen 
beftehenden Borfchriften ‚auh auf dieſelben. S. 550. 
— Die für diefelden eben fo, wie für alle andere Beamte erlaf- 
fenen Borfchriften. Siehe Beamte. 
en fiehe Staats » Güter. 
Fonds: Kapitalien, fiehe Kapitalien. 
Forst = Berfonale (Montaniftifhes), Verbot des Bergbau: 
Betriebs von demſelben. S. 234. 
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Fracht: Wägen, Berfehung derfelben, wenn fie. mit Pulver 
und Munizion beladen find, mit ganz fhwarzen ahnen. 
©. 432, Nr. 351 u. ©. 501. 

— Unterfuhung und Beftrafung der Heberladung derſelben bei 
fhmalfälgigen Rädern und des Anhängens beladener 
Wägen, dann Beftimmung bes Ladungs: Gewichts und der 
Fompetenten Behörde zur Nachfiht der Strafe. ©. 259 
und 292, | 

Franfreich, Beſtimmung über die Beilegung einer vollen Bes 
weiskraft der Legalifirung der dort errichteten Notariats⸗ und 
andern öffentlichen Urkunden. ©. 557. Nr. 332. 

Fräulein Stiftungs= Fond (Haller); fihe Haller Fräu— 
fein» Stiftungd » Fond. 

Freie Gewerbe; fiehe Gewerbe, 

Freie Städte; fiehe Städte. 

SFreifprechung der Apothefers Lehrlinge; fiche Apothe— 
ker-Lehrlinge. 

Freizügigkeit des Vermögens; ſiehe Abfahrts⸗Geld. 

Fried-Höfe; ſiehe Leihen: Höfe. 

Frohn-Freiheit und Frohn = PIamBent der Ser Werke; 
ſiehe Berg⸗Bau. 

Fuhr-Leute, Vorſchriften wegen Ausneiqen derſelben auf 

den Straßen bei der Annäherung der Poſt-Fahrten. S. 559. 


er Pap-Behandlung derfelben bei ihren Fahrten in und durch 
das Königreih Baiern. ©. 136, 
— Vorſchrift zur Verführung ded Aerarial = Pulvers und der 
Munizion. ©. 432, Nr, 351 u. ©. 501. 
FZuhr Löhne für die Verführung der Kavallerie: Faffungen, Vor⸗ 
ſchrift über die Behandlung derſelben. ©. 379. 


G. 


Garküchler, Verbot der Beherbergung der Reiſenden von den 
felven. ©. 156, ad II. ad b. 
Garniſons⸗Kapläne; fiehe Militär-Geiftlichkeit, 
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Gaft: Häufer, Mafregeln zur Erzielung des guten Zuftandes 
derfelben, und Verfahren bei der Verleihung der, Befugniffe 
zum Betriebe derfelben. ©. 150. 

Gaft:Wirthe, Belimmungep über die Verleihung der dießfäl— 

‚ figen Gewerbsbefugniſſe an diefelden, und Borfchriften hins 
fihtfih der Eintihtung uw. f. w. der Gaft » Häufer. 
S. 150. 

Gebär: Haus, Verfehung der in die unentgeldlihe Verpflegung 
deffelven aufzunehmenden ledigen Schwangern mit dem Ar: 
muths⸗Zeugniſſe. S. 505, Nr. 297. 

Gebäude, Wirkungsfreis der k. Kreisämter hinfichtlih der Bau- 
bewilligungsertheilung zu denfelben.- ©. 2. 

Gebäude = Befichtigungs = Protofolle bei Erledigung zeiſllicher 
Benefizien; ſiehe Geiftlihfeit. 

Gebäude-Klaſſen-Steuer-Evidenzhaltungs-Elaborate, 
Erneuerung der Vorſchrift über die Verfaſſung und Einfen- 
dung derfelben. ©. 559. 

Gebäude =: Stener= Befreiung der neuen Baue in dem Bade: 
Orte Schönau. ©. 355, Nr. 147. 

Gefällen = Bezirfö = Verwaltungen, Ermãchtigung berfelben 
Beſchwerden ausländiſcher Behörden gegen die Gränz⸗Wache 

F ſelbſt abhandeln zu dürfen. S. 511. 

Gefällen = Wache, Verſtändigung der k. Kreisämter von der 
Aufnahme in diefelbe, dann Enthebung und Entlaf: 
fung von derfelben. ©. 197. 

— erfahren bei der Entlaffung aus derfelben, wenn bei 
vollſtreckter fünfjähriger Dienftzeit das zu entlaſſende Indis 
viduum noch in einer DisziplinarsUnterfuhung ſich 

“befindet. ©. 358, Nr. 209. 

— Behandlung der Mannfchaft derfelben bei einer Erfrans 
fung. ©. 317. 

— Beftimmungen über das Verhältniß der Unterordnung der 
den Gefälls:Aemtern zur Dienftleiftung zugewiefenen 
Sndividuen derjelben. ©. 5. 

— erfahren bei der Gtellung der Sndividuen 'derfelben vor 
Gericht. ©. 41, Wr. 18. 

— Beftimmungen über die Heilung und Verpflegung irrfin 
niger Sndividwen derfelden. ©. 72. 


% 
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Gefällen: Wache, Enthebung der Mannfchaft derfelden von dem 


perfönlihen Grfcheinen bei der Konf —— Re⸗ 
viſion. S. 197. 


Beſtimmungen über die für die Mannſchaft derſelben bewil⸗ 


ligten Löhnungen, Provinzial-Zuſchüſſe, Zehrungs— 


Beiträge, dann Meilen-Gelder und Zulagen, der 
ueberwachungs- und Uebernachtungs-Gebühren. 
(1835) Beilage zu Nr. 281. ©. 472. 

Verbot der Ertheilung von Loͤhnungs-Vorſchüſſen an 
diefelben. ©. 202. 

Behandlung derfelden hinfihtlih der Militärs Pflicht 
bei Entlaffung oder Dienft : Enthebung der Individuen ders 
ſelben. ©. 464. . 
Beitimmungen über die Verpflichtung derfelben zur Mitwirs 
fung bei Vollfiredung der Vorkehrungen für die dffent- 
lie Sicherheit. ©. 67, Nr. 44 und ©. 70. 

Verbot der Aufnahme der Rekrutirungs-Flüchtlinge 
in diefelbe. ©. 92. 

Einführung der Stazionirungs=: Bögen und Beſtim— 
munger über die Verwechslung der Mannichaft derfelben. 
©. 11. a 
Beftimmung über pie Einhebung und Verrechnung der 
Straf-Gelder wegen Gefälld »Uebertretungen, in Fällen 
Angeftellte derfelben dem Anfuchen, vom gefegmäßigen Ver: 
fahren abzulafien, willfahren. ©. 445 

Ausfhliefung der Mannfchaft derfelben von der Vergütung 
der Auslagen bei ftrafgerihtlihen Unterfuhungen. 
©. 194. 

Ueberwahung der Straßen» PolizeisBorfhriften 
von derfelben in Abficht auf das Ladungs: Gewicht. ©. 259 
und 292. 

Beftimmung der Taglia für die von derfelben eingebrachten 
Militär: Deferteurd. ©. 86, Nr. 60. 

Beftimmungen über die Verhaftung und Borladung 
der Mannfchaft derfelben. ©. 48. 


- Gefällen- Wach = Kommifjäre und Ober: Kommijjäre, Be: 


fiimmungen in Beziehung auf die Ausübung des Gtraf- 
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Rechtes der Kameral: Bezirfs- Verwaltungen gegen diefelben. 
©. 319. | 
Gefällen = Wach = Obern, Amtskorrefpondenz berfelben mit ans 
dern Behörden und Aemtern. ©. 275. 
Gefälls-Aemter, nähere Beftimmung über die Anwendung des 
185 $. des Amts⸗Unterrichts für diefelben. ©. 176. 

— Ueberſicht derjenigen, welche zur Ausftellung von Erſa tz— 
Bolleten, Bezugs- und Berfendungs: Karten, 
über Spezerei- Waaren, Spigengrund und auslän 
diſche Weine ermädtigt find. ©. 95. 

— Beftimmungen über das Verhältniß der Unterordnung der 
denfelben zur Dienftleiftung zugewiefenen Gefälls⸗-Wache— 
Sndividuen S. 5. 

— Vorſchrift über die Ermächtigung derſelben zur Ablaſſung 
rom geſetzlichen Verfahren. ©. 243. 

— Beſtimmungen in Abſicht auf die Evidenzhaltung und Ein— 
bringung der Mängels-Erſätze bei denſelben. S. 105. 
Mo. 71. 

— Beftimmungen hinfihtlih der Mieth-Zinfe und der Aus: 
lagen zur Erhaltung und Ausbefferung der von denjelben be» 
nügten Nerarial: Gebäude. ©. 89. » 

— MBerfahren derſelben hinfihtli der Unterfuhung und Bes 
ftrafung der Vergehen gegen die Straßen: Polizei. ©. 
259 und 292. 

Gefälls = Aufficht, Ueberwachung des Verbots des unzeitigen 
Markt » Verkaufs der lebenden oder todten Singvögel 
von berfelben. ©. 276. 

— ſiehe auh Gefällen- Wade. 

Gefälls: Beamten, Beftimmung über den Gebrauch des Mili- 
tär-Beiftandes von denfelben. ©. 146. 

— Beftimmungen über den Wirfungsfreis derfelben hinfichtlich 
der Erhebung und Erledigung ber Unterfuhungen. ©. 
453, Nr. 263. 

Gefälls = Behörden, Beltimmung über die Anfuhung des Mi 
litär » Beiftandes von denfelben. ©. 198. 

— Beftimmungen über den Wirkungsfreis derfelben hinſichtlich 
der Erhebungen und Erledigungen der Unterfuhungen. 
©, 453, Nr. 263. 
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Gefälls-Kaſſen, Führung eines abgefonderten Journals über 
die zur Sicherſtellung des Staats: Schages außer den Fällen 
“einer Gefälls- Hebertretung eingelesten Staats = Papiere, 

©. 36. 

— Errichtung derfelben zu Saaz und Schlan. ©. 179. 
Pr. 100. 

— Beftimmungen über die Führung des Tar- Journals 
und Adjuftirung der Sfontrirungsoperate bei benjelben. 
©. 55. | 

— Belehrung über die Vollziehung der Verrehnungs-Bor: 
fhriften und der an dieſelben zu leiftenden baren- Abfuhren 
und über die Skontrirung derfelben. ©. 408. 

Gefälls: Kontrabande, Beltimmung über die Beihreibung 
der ald folhe in der Einſchwärzung angehaltenen Gegen: 
fände. ©. 23. 

— Beftimmungen hinfichtlich der Freilaffung der wegen ber: 
felben Berhafteten, wenn fie zahlungsunfähig find, 
und um Ablaffung vom gefegmäßigen Verfahren anſuchen. 
©. 327. 

— Beftimmungen über die Ablaffung von dem gefehmäfigen 
Verfahren über diefelden von den Gefälls-Nemtern 
©. 243. | 

— Berichtigung der Lizenz: Gebühr bei der Ergreifung 
derfelben. ©. 34. 

— Vorſchrift über die Ablöfung, Einlieferung und Werths-Be⸗ 
ffimmung des als folhe aufgegriffenen Salz⸗ und Ta— 
bafs Materiald. ©. 27. 

— Beftimmungen über die Zurüdftellung derfelben vor Be; 
endigung des Verfahrend. ©. 120, Nr. 80. 

— (Tabaf); fiehe auch Tabak, 

Gefälls: Pächter, Beftimmung über die Anfuchung des Militärs 
Beiftandes von denfelben. ©. 198. 

Gefälls = Straf: Gefeß = Buch, Verbot der Gefuche um Los⸗ 
zählung son der Prüfung aus demfelben. ©. 257. 

— Beftimmungen über die Anwendung deffelben bei den hinficht- 
lich der Sahrszahl des Habrifanten und jener des Gtem: 
pels nicht übereinftiimmenden Spielfarten. ©. 240. 


Gefälls: Straf: Gefeß : Buch, $. 55 und 933 Erläuterung der: 


felben hinfichtlich der Entrihtung der Kameral- Tare für 
die Geld: Strafen bei Gefälld:Webertretungen. ©. 476. 

$. 152, 161, 165 und 557, Beftimmungen über die Zurüd: 
ftellung einer wegen der Uebertretung derjelben angehaltenen 
Sache vor Beendigung des Verfahrens. ©. 120, Nr. 80. 
$. 360. Erläuterung deffelben über die Behandlung der hin 
fihtlih der Menge mit den Erflärungen nicht übereinftim: 
menden Waaren. ©. 422. 

$. 384 und 385. Beftimmung der Behörden zur Entfcheidung 
der Verhandlungen über dad verbotene Haufiren mit Lofen 
und Gemwinnft-Objeften. ©. 132, Nr. 84. 

$. 416. Borfchrift über die Stempel» Gebühr für die binnen 
A4 Wochen zur- Nachftemplung gebrachten Urkunden. ©. 178, 
Nr. 9. 

$. 543. 3. 1. Erläuterung deffelben, bezüglich der Befugnig 
der Gefälld = Aemter zur Ablaffung vom geſetzlichen Verfah— 
ren. ©. 243. 

6. 545 und 547. Erläuterung deffelben hinfichtlih des Wer: 
fahrens bei der Ablaffung von dem gefeslihen Verfahren bei 
Hebertretimgen gegen die Berzehrungs » Steuer » VBorfchriften 
undin jenen Fällen, wo Pächter eintreten. ©. 461. 


Gefäll®-Mebertretungen, Aenderung in der Aufftellung der 


zur Erhebung des Thatbeftandes und zur Unterſuchung ders 
felben berufenen Gefälls-DOrgane. S. 505, Nr. 296. 
Erläuterung hinfichtlich der wegen denfelben durh die Kam: 
merprofuratur eingebrachten Straf: Beträgen, und von ek» 
tern zu entrihtenden Kamerals:Tare und Fiskal— 
Quote. ©, 476. 


Beftimmung über die Einhebung und Verrechnung der 
Straf:Gelder wegen derfelben in Fällen der Ablaflung 
vom gejeßmäßigen Verfahren. ©. 445. 

Wirfungskreis der Gefälls: Beamten hinfihtlih der Unter: 
fuhung und Erledigung derfelden. ©. 453, Nr. 263. 
Straf: Öejegbuh über biefelben. Siehe Gefälle: 
Straf-Geſetz-Buch. 


Gehalts-Vorſchüſſe; ſiehe Beſoldungs-Vorſchüſſe. 
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Gehalts : Zulagen, Verbot der öffentlihen Kundmachung der 
Bewilligung derfelben. ©. 82. 

Geheime Gefellfchaften, Einlegung der Reverfe über die 
felben nur von neu eintretenden Staats: Dienern. ©. 
127, Nr. 81. 

— Behandlung der Studierenden hinfichtlich derfelben in 
den Bundes > Staaten, (1823) Beilage ',. zu Nr. 201, 
©. 349. 

Geiftige Flüffigfeiten; fiehe Seiftige Getränke. 

Geiftige Getränfe, Beſtimmung über die Stempel : Behand- 
lung der Geſuche und Beſcheide, dann der GSicerftellungs = 
Urkunden im Bereiche der Steuer: : Kreditirung für diefelben. 
S. 40. 

Geiftlichkeit, Beſtimmungen über die Abforderung von Außs 
fünften von denfelben. ©. 249. 

— (Einwirkung derfelben auf die Ertheilung des Unterrichtes im 
der Baum: Zudht und Dbfl:- Kultur an den Haupt und 
Trivial: Schulen. ©. 478, 

— Beftimmung über die Erwerbung eines Berg: Baus Ei: 
genthums von derfelben. ©. 235, Nr. 131. 

— Beftimmung über das von berfelben zu entrihtende Erb: 
fteuersAequivalent von den verkauften Klofter » Gü- 
tern. ©. 468. 

— Einfendung der baren Geld b-Neberföärfe mit den Ins 
terfalar » Rehnungen der Benefiziaten  derfelben. 
©. 18. 

— Vorlegung der Kirhen: und Gebäude » Befidhti; 
gungs: Protokolle bei OHANENTORIEN derfelben an die 
Landesftelle. ©. 85. 

— Vorſchrift über die Geftattung der Kreuzweg Andacht 
von derfelben. ©. 462. 

— Anftellung der der böhmifchen Sprache mächtigen Geiſtlichen 
an jenen Orten, wo Militär-Ö arnifonen beftehen. ©. 195. 

— Uibertragung des Bezugs der NaturalAbgaben bei Auss 
pfarrungen und Ausfhulungen. ©. 397. 

— Handhabung der Vorfchrift hinfihtlih der Kundmachung der 
von den DOrdinariaten an diefelbe erlaffenen Beroronun 
gen. ©. 6l. 


590 


Geld: Abfuhren an die St Kaffen; ſiehe Gefälls 
Kaffen. z 
Geld-Anweifungen und Sendungen, Verbot derfelben mittelft 
der Amts- Korrefpondenz der Gran: und Gefaͤllen ⸗ Wache⸗ 
Obern. ©. 275. 

Geld: Strafen, Beſtimmung derſelben für die Beſchädigung der 
Allee- und andern Baume. ©. 71. 
— Beftimmungen hinfihtlih der Bezahlung derfelben von den 
Amts: und Magiſtrats-Vorſtehern zu Handen des 
Drtd » Armeninftituts. ©. 314. 
— Feftießung derfelben in Konvenziond - Münze wegen unbefug⸗ 
ter Abweſenheit im Auslande. ©. 323. Nro; 189. 
— Beftimmung derjelben für die das Betteln duldenden Amts: 
Borfteher. ©. 413. 
— für die vorfohriftswidrigen Gebäude-Steuer-Evidenzs 
hbaltungs=Elaborate. ©. 559. 
— Beftimmung über die Einhebung und Verrechnung derfelden 
wegen Gefälls-Uibertretungen bei der Ablaffung vom 
gefeßmäfligen Verfahren. ©. 445. 
— ‚Berhängung derfelben über den Saumſal bei dem ftädtifchen 
Rentrefteneintreibungs:-Gefhäfte ©. 7. 
Gemeind - Zufchläge , Einbeziehung derfelben in die Fisfal-Preife 
bei Verpachtung der Verzehrungs : Steuer. ©. 90. 

Gerichtliche Erefuzion ; ſiehe Exekuzion. 

Gerichtliche Leichen: Befchau, Beftimmung über die Auswahl 
der erste und Wund = Nerjte zur Vornahme derſelben. 
©. 214. 

Gerichtliche Zuftellungen, Verrechnung der Boten: Löhne für 
diefelben bei den Berg- Städten. ©. 41. 

Gerichtsbarkeit , Beftimmung derfelben für ausländiſche 

—Militär-Individuen. ©. 233. 

— Vorſchrift hinfichtlich der Ausübung derfelben über die bes 
urlaubte Militär-Mannfhaft. ©. 44 und 250. 

— Ausübung derfelben über die bis zur Entlaffung beur- 
laubte Militär-Mannfhaft. ©. 466. Pr. 274. und 
©. 484. 

— Ausübung berfelben über Eifengußmwerfe ©. 241. 
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Gerichts: Behörden, Benehmen derfelben, wenn bei einer Ihats 
erhebung confecrirte Hoftien als Corpus delicti vor» 
fommen. ©. 400. 

— Verfahren hinfichtlich der bei denfelden erliegenben alten De 
pofiten ©. 66. 

— Beftimmung über die von beeideten beftändigen Dollmet 
fhern für diefelben abzuliefernden unentgeldlihen Uiber— 
feßungen. ©. 79. Nr. 53. 

—  Berfahren bei der Stellung der Gefällen- Wahe- Inbis 
siduen vor diefelben. ©. 21. Nr. 18. 

— Verfahren derfelden bei Verbrechen und ſchw. Polizei-Hiber- 
tretungen der Gränz- und Gefällen: Bah-Manns 


{haft ©. 48. Pr 
— Kompetenz derfelben’bei Beftimmung der Mortuar-Tar. 
©. 463. 


Gerichts: Beiftand, die Aufnahme der Tabak und Stempel⸗ 
Verlags-Inventuren findet ohne Beisichung deſſelben Statt. 
S. 105. Nr. 70. 

Gerichts⸗Diener „Beſtimmungen hinſichtlich der von denſelben 
zu beſorgenden Zuſtellungen gerichtlicher Verordnungen und 
Beſcheide in Grundbuchs-Angelegenheiten, hinſichtlich der Ein— 
treibung der Tax-Reſte, der obrigkeitlichen Giebigkeiten und 
hinſichtlich der ihnen gebührenden Meilen» Gelder. ©. 4. | 

Gefandtfchaften, Beftimmung über die glaubwürdige Legalifirung 
franzöfifcher Urfunden von denfelben. ©. 557. Nr. 332. 

Gefhäfts:- Protokolle, Formularien zur Fünftigen Führung der« 

ſelben. ©, 274. 

Gefellfchafts : Wägen; fiehe Stell-Wägen. 

Geftions: Protokolle ; fiehe Einreihungs= und Geſchäfts— 
Protokolle, 

Gefuche, Vorfchrift zur Verfaffung derfelben um Ausenitan 
ten: Stellen. ©. 334. 

Getreid, Beitimmung über die Verzollung desfelben bei der Ein— 
und Ausfuhr nach dem Gewichte oder Hohlmaße. ©. 203. 

Getreid- Fechfung; fiehe Erndte. 

Getreid: Steuer : Fonds; fiehe Kontribuzions-Getreid— 
Steuer⸗-Fonds. ü 
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Gewehre (Heuer); ſieheßeuer-Gewehre. 

Gewerbe, Erklärung der Schiefer-Dederei m eine free 
Beihäftigung derfelben. ©. 563. 

Gewerbs : Leute, Bedingniffe, unter welchen denfelben die Aus: 
übung ihrer Rechte im Königreihe Preußen geftattet wird. 
©. 62. 

Gewicht, Verhältnig des Metzens zu demfelben bei dem Getreide 
und bei Hülfenfrüchten, und Zoll» Beftimmungen nad dem: 
felben. ©. 203. 

Gift, Uiberwachuͤng der über den Handel mit demfelben erlaffes 
nen Vorſchriften. &. 200. Nr. 116. 

— Beränderungen in dem Berzeichniffe der dasfelbe enthaltenden 
Materialien und Präparate nah den Kathegorien *), 
nach welchen folhe von den Apothefern und Materialiften ges 
führt und verfauft werden dürfen. ©. 485. 

Ginmafial: Kaffiere, Benehmen derfelben vei der nad) erfolgter 
Schulgeldbefreiung Statt findendenlinterrichtögeld: Rüdzahlung. 
©. 356. 

Gimmafial- Schüler, Erneuerung der Vorfchrift wegen Aus 
ftellung von Zeugniffen an diefelben bei ihrem Austritte. ©. 401. 

Gimnafial: Studien, Einfluß der Piariften-Obern auf diefelben, 
im Falle fie diefem Orden anvertraut find. ©. 398. 

— Verbot der Aufnahme der Knaben bei überfhrittenem 14. 
Lebens » Zahre in bie ungarifhen Gimnaſien. ©. 262. 
Nr. 155. 

— (ungarifhe); fiehe Ungarn. 

Gimnaftifche Künftler, Erwerbfteuerbehandlung derfelben. S. 311. 

Glas: Händler, Erwerb: Steuer -Bemeffung für diefelben wenn 

‚ fie ihre Waaren von Haus zu Haus zum Verkaufe anbieten. 
©. 311, 

Gnaden: Gaben, Einziehung derfelben bei der Erlangung eines 
Stipendiums aus dem Haller Fräulein « Stiftungs = Fonde. 
©. 53. 

Gränze, Beftimmung über die von ausländifhen Aerzten und 
Wund ersten an derfelben zu unternehmende Prar : Auss 
übung. ©. 441. 


*) 5m 11. Band der Prov. : Gefeßf. Seite 629. 
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Gränz - Befchreibungs » Protokolle, Eenaieun mb Fertigung 
derfelben. ©. 353. 

Gränz: Bewohner, Behandlung derfelben hinfichtlich- des Paß— 
weſens gegen das Königreich Baiern. ©. 136. 
Gränz- Wache, Ermächtigung der Kameral: Bezirks: Vermwaltun. 
gen, Befhmwerden ausländifher Behörden gegen diefelpe 

feloft verhandeln zu dürfen. ©. 511. 

— erfahren bei der Entlaffung aus derfelben, wenn bei 
vollitredter fünfjähriger Dienftzeit das zu entlaffende Indivi— 
duum noch in einer Disziplinars Unterfuhung fi befindet. 
©. 358. Nr. 209. 

— Verbot der Aufnahme der Konffripsions Klügtlinge 
in diefelbe. ©. 92. 

— Verbot der Ertheilung von Löhnungs- -Borfhüffen an 
diefelbe. ©. 202. 


— Behandlung derfelden hinfichtlih der Militärs Pflicht bei 
Entlaffung oder Dienft: Enthebung der Individuen derfelben. 
©. 464. 

— Behandlung der freiwillig in die Dienfte derfelben eintretens 
den Minderjährigen. ©. 512. Nr. 303. _ 

— Beftimmungen über die Vornahme der Prüfungen für 

die Kommiffäre w. f. mw. derfelben. (1835) Beilage Y. 
zu Nr. 171, ©. 297. 

— Stazionirungs Ausweiſe über die mit derſelben vor— 
gefallenen Veraͤnderungen (1832) Beilage zu Mr. 10, 
©, 12. 

— Beftimmungen über die Verwechslung derfelben auf den 
Poftirungen (1835) Beilage zu Wr. 171. ©. 297. 

— Beftimmungen über die Verhaftung und Worladung- 
der Mannichaft derfelben. +&. 48. 

— Erneuerung der Vorſchrift über die an die Bewerber zu ders 
felben von den Dominien und Magiftraten zu ertpeilenden 
Sitten : Zeugniffe. ©. 503, Nr. 294. 


— Abftellung der Abfchriftnahme von 3011; Bolleten durch 
dieſelbe. ©. 180, Nr. 102. 


= 
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Gränz: Wache - Kommifjäre, Beftimmungen über die Prüs 

fung zur Erlangung diefer Stellen. ©. 295. 
— Beſtimmungen in Beziehung auf die Ausübung des Straf: 
rechtes der Kameral » Bezirks » Verwaltungen gegen diejels 
ben. ©. 319. 
Gränz: Wache: Oberjäger: Stellen, Prüfung der Kandidaten 
» zur Erlangung derfelben. ©. 295. 

Gränz: Wache: Ober: Kommifjäre, Beftimmungen über das 
BVerhäftnig der Unterordnung der denfelben zur Gchreib: 
Aushilfe zugewiefenen Gefällen: Wache» Individuen. ©. 5. 

Gränz: WBagge: Obern, Amtsforrefpondenz derfelben mit andern 
Behörden und Aemtern. ©. 275. 

Griefler, Freigebung diefes Gewerbes auch für die Ziraeliten. 
S. 282, Nr. 161. 


Großjährigkeit, Vorſchrift über die Erfolgung u. f. w. des bei 
den Waiſen-Kaſſen deponirten Vermögens an die diefelbe 
erreichten Mündel. ©. 115. 

Grund: Befchädigungen, Befimmungen über die Vergütung 
derfelben aus Anlaß der Militär: Waffen: Hebungen. ©. 520. 

Grund: Buchs: Angelegenheiten, Vorſchrift hinfichtlich der Zus 
ftellung der Beicheide in denfelden ynd hinfihtlid der dieß— 
fälligen Zuftellungs » Gebühren. ©. 41. 

Grund: Buchs: Ertrafte, Grneuerung der Vorſchrift wegen 
Ausfertigung derfelben. ©. 347, Wr. 200. 

— Beſtimmung über die Beſtätigung derſelben bei den Schutz- 
und unterthänigen Städten und Märkten. ©. 421. 

Grund: Burchs : Taren, Vorſchrift über die Abfhreibung der: 
felben bei den Städten. ©. 188. 

Grund : Zertheilungs : Ausweife, Abftellung deren Einfendung 
an die Staatsbuchhaltung. ©. 439, Nr. 256. | 
Gubernial:Räthe (Titular), Beftimmung über die Penfioni- 

rung der nad) denfelben binterbliebenen Witwen. ©. 537. 
Mr. 316. 
Güter der Städte; fiche Städte. 
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Hahnemann, Doktor’s, homdopatifhe Kurmethode, Aufs 
hebung des Verbots wegen Ausübung derfelben. ©. 74. 
Haller Fräulein : Stiftungs » Fond, Einziehung der Penſio— 
nen, Erziehungs: Beiträge und Gnaden- Gaben bei der Ers 
langung eines Stipendiums aus diefem Fonde. ©. 5235. 
Handels: Befugwifje, Grundfäße, melde bei de®unter der Bes 
nennung Litt. C. Waaren übliden Gewerbs » Berleihungen 
zu gelten haben, und Cinftellung der Lite. C. Waaren- 
Handlungs: Befugniffe. ©. 93. 
Handels-Leute, Papbehandlung verfelben bei dem Beſuche baie— 
rifher Märfte. ©. 136. 
— mit Medizinal:-Waaren; fiehe Materialiften. 
— Grundſätze, nah welchen diefelben in den k. preußiſchen 
Staaten ihre Gefhäfte ausüben dürfen. &. 62. 
— Verwendungsart der reifenden Kommis von denfelben. ©. 
459, Nr. 268. 
Handels= Verkehr, Erläuterung hinfihtlih der Verfaſſung von 
Auszügen über denfelben. ©. 378. 
Handwerks: Burfchen, Paß Behandlung derfelben bei ihren 
Reifen im Königreihe Baiern. S. 136. 
Hannover, Vermögens» Freizügigkeitds Vertrag mit biefem König- 
reihe. ©. 428. | 
Haupt : Schulen, CErtheilung des Unterrichtes in der Baums 
Zucht und Obft- Kultur an denfelben. ©. 478. 
— Einführung der vom Profeffor Stapf verfaßten Bibli— 
fhen Geſchichte ald Lehr: Buch in denfelben. ©. 513. 
Haus: Befig, Erfordernig des Bürgerrechts und der Entlaffung 
aus fremden Surisdißzionen zum Behufe deflelben in den 
Rand» Städten. ©. 175. 
Hanfiren mit Lofen und Gemwinnft-Objeften, Beltimmung der 
Behörde zur Entſcheidung über diefes Verbot. G. 132, 
Pr. 84. 
Hauſirer, Geeistene Vehaubiun m ohne einen firen Stand» 


ort beftehenden Krämer, Bandl:, Glas: und Schnitt-Waaren⸗ | 


Händler gleich denſelben. S. 311, Nr. 181. 
| 38 * 
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Hauſir-Handel, Verbot deffelben mit Büchern. &. 459, Nr.268. 


Hauſir-Päſſe, Verfahren bei der Verlängerung derſelben noch 
vor Ablauf ihres giltigen Zeitraumes. ©. 359. 


Heimfälligkeit der Depofiten, Pflichten der Zuftize Behörden hin» 
fihtlich derfelben. S. 66. 


Heirathen; ſiehe Ehen. 


Hennersdorf, Aufhebung der Maut » Einhebung daſelbſt. ©. 
286, Nr 165. 


Heſſen, Abfahrts: Geld» Befreiungs- Vertrag mit diefem Groß» 
und Kurfürftentbum. ©. 526. Wer. 313. 


Hilfen- Früchte, Vorſchrift über den Abſchlag der mit denjelden 
bebauten Gründe bei der Ausmittlung des Samenbedarfs für 
die Kontribuziond = Getreidfonde. ©. 101. 
— Berzollung derfelden nah dem Gewichte oder Hohlmaße. 
©. 203. 


Hof- Kammer »Obligazionen, Ummwehslung der alten Salzburs 
ger Schuldverfchreibungen gegen diefelben. ©. 514. 
— fiehe auh Obligazionen. 


SHohenelbe, Errichtung einer Maut-Gtazion dafelbft. S. 286, 
Nr. 165. | 


Hohenmauth. Außer »Wirffamkeitfegung diefes zur Erhebung des 
Thatbeftandes und zur Unterfuhung über Gefülld » Uebertres 
tungen berufenen Gefälld » Amted. ©. 505, Nr. 296. 


Holz, Z0ls» Behandlung defielden, wenn es ald Baus, wie auch 
als Tifchler Hol; verwendet wird. ©. 355. 

SHomödopathifche Heilmethode, Aufhebung des Verbots wegen 
Ausübung derjelben. ©. 74. 

Hoitien (fonfefrirte) Benehmen der Kriminal» Gerichte und 
DOrtsbehörden, wenn diefelben bei einer Thaterhebung als 
Corpus delieti vorfommen. ©. 400. 


Humpoleg, Aufftellung eines Unter-Inſpektors dafelbft mit 
der Ermädtigung zug, Vornahme von Amtshandlungen über 
Befäis- Lebertretuil) nach Weifung der $$. 514. 571 und 
572 ded ©. &t. ©. B. ©. 505. Nr. 296. 

— Erridtung einer Weg- Maut daſelbſt. ©. 199. 


4 


597 
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Jaromirz, Poſten-Ausmaß zwiſchen dieſer Stazion und Konig—⸗ 
grätz. S. 67, Nr. 43. 

Intereſſen-Koupons der Obligazionen; ſiehe Obligazio— 
nen⸗-Intereſſen-Koupons. 

Interkalar-Nechnungen geiſtlicher Benefizien; ſiehe Geift 
lichkeit. 

Invaliden, Verfahren hinſichtlich der Gerichtsbarkeit der Domi⸗ 
nien über dieſelben, hinſichtlich der Unterbringung derſelben in 
das Invalidenhaus, hinſichtlich der Bewirkung des Invaliden— 
gehalts, hinſichtlich der überſiedlung, Urkunden-Umſchreibung, 
Patental⸗Gehalts-Einſtellung, hinſichtlich der Fälle eines Vers 
brechens derſelben, hinſichtlich der Tapferkeits-Medaillen, dann 
hinſichtlich der Verfaſſung der Beſchaffenheits-Konſi ignazionen 
und der Patental⸗-Gehalts-Verzeichniſſe über diefelben. ©.204. 

— Konffribirung derfelben. S. 381. 
— Anzeige der Sterb: Fälle derfelden dem Werbbezirkskom⸗ 
mando. ©. 204. u. ©. 303. Nr. 173. 

Sjuvaliden - Fonds: Beitrag, Cinhebung desfelden von den Ver 
laſſenſchaften der auf Urlaub verftörbenen Individuen. ©. 254. 
$. 16. 

Joſephſtadt, Vorſchrift über die Leitung und Uiberwachung der 
Trivial: Schule dafeldft. ©. 237. 

Irren-Haus, Beftimmungen über die Aufnahme irrfinniger Ge 
fällen: und Oränz: Wahe- Individuen in dasfelbe. 
©. 72. 

— Verftändigung der Berwaltung desielben von den Wahn» und 
Blödfinnigfeits- Erklärungen. ©. 407. 

Juden, Freigebung des Mehlhandels und Grießler⸗Ge— 

werbes aud für diefelben. ©. 282. Nr. 161. 
— Behandlung derjelden, wenn ſie in die Türfei auswans 
derten und in der Folge ſich in den öfterr. Staaten aufzus 
- halten gedenken. ©. 442. 
— Beftimmungen hinſichtlich der Ehen derfelden nad erlangter 
Taufe bei Lebzeiten ihrer getrennten jüdifchen Ehegatten mit 
Katholifen. S. 80, 
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Juden-Steuer, Beftimmungen über die Ausfchreibung derfelben 
für das Jahr 1838. ©. 344. Nr. 198. 

jüdische Aerzte, Beſtimmung über die Wahl derfelben zur ges 
richtlihen Leichenbefhau. S. 214. 

Juridiſche Studien, Fortgenuß der Stipendien für die Studie 
renden derfelben noch ein Fahr nach vollendeten Studien zum 
Behufe des Doftdrats. ©. 396. 

Jurisdikzion; fiehe Gerichtsbarkeit. 

juftiz: Beamten, Verfahren bei den Urlaubs » Gefuchen derjenis 

gen, welche zugleich ſtaͤndiſche Landeswürden befleiven. ©. 76. 

Juſtiziäre, Beſtimmungen über die Ausübung des Richteramtes 

in ſchweren Polizei» Wibertretungen von denfelben. ©. 247. 


K. 


Kaaden, Privat-Maut-Erhöhung auf dem Straſſenzuge zwiſchen 
dieſer Stazion und Preßnitz. S. 79. Nr. 54. 

Kaiſer, Vorſchrift über die Feier des Allerhöchſten Namensfeſtes 
Sr. f. k. Majeſtät. ©. 231. Nr. 126. 

Kaiſerlicher Adler; ſiehe Adler, kaiſerlicher. 

Kaladey, Errichtung einer Brücken-Maut daſelbſt. ©. 512. Nr. 302. 

Kameral-Bezirks-Verwaltung, Beſtimmungen über die Straf: 
rechts » Ausübung derfelben gegen die Obern der Gränzs und 
Gefällen: Wade. S. 319. 

Stameral: Güter; fihe Staats-Güter. 

Sameral: are, Erläuterung über die Einhebung derfelben von 
Straf: Beträgen wegen Gefälld:Wibertretungen. ©. 476. 

Kameral- Zahl: Umt, Vorfhrift für die Verrechnung der Kre— 
dits - Abtheilung desfelben zur Vinfulirung und Devinfulirung 
offentliher Obligazionen. ©. 60. 

Rantonirungs: Fuhr : Löhne für die Kavallerie» Faflungen ; fiehe 
Militär:-Kapallerie. 

Kapellen, Borfhrift über die Erhaltung, Vermögens » ®ebahrung 
u. f. w. derfelben. ©. 180. Nr. 103. 
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Rapitalien, Beftimmungen über die Sicherſtellung und Aufkün— 
digung derjelden, wenn fie öffentlihen Kaſſen und Fonds an- 
gehören. S. 347. Nr. 200. 

— Gonds-Stiftungs 1); fiehe Fonds und Stiftung 

KRapitalien. 

Sapitulazions: Zeit des Militärs; fihe Militär: Kapis 
tulazion. 

Kapläne des Militärs; fihe Militärs®eiftlichfeit, 

Kap: Wein, Beftimmungen, welche Flaſchen desſelben ald Klein 
und welche ald Groß in der Berzollung zu behandeln find. 
©. 19. Nr. 15. 

Karlefeld (in Sahfen), Erflärung des Weges von dort, ein: 
mündend in die Amts-⸗Straße bei Sauerfaf als Z0ll-Straffe. 
©. 399. 

Karten, fihe Spiel-Karten. 

Kaſſen, Benehmen derfelben bei den denfelben übergebenen, zur 
weitern Benüsung dem Tilgungsfonde zu übergebenden 
Dienſt-Kauzionen. ©. 166. Tr. 93. und ©. 486. 

— Verbot der Annahme der von fremden Regierungen aus» 
geprägten halben und viertel Kronthaler bei denfelben. ©. 238. 
Kaſſen (Gefälls-); fiehe Gefälls-Raffen 
— (Kirhen); fihe Kirchen-Kaſſen. 

Kataſtral⸗Vermeſſung, trigonometrifhe Zeichen derfelben; fie _ 
Triangulirungsd- Zeichen. 

KRattowig Errichtung einer Brüden Maut dafelbft, ©. 526. Nr. 312. 

Kauf-Leute; fihe Handels-Leute, 

Kauzionen, Vorfhrift über die Leiftung derfelben von Beam: 
ten un» Dienern; fihe Beamten. 

— Beftimmung über die Zurücführung derfelben auf Konvens 
ziond:- Münze. ©. 280. 486. und 550. ' 

— Vorſchrift über die Bezeichnung der Abtheilung des Lofes 
der als foldhe erlegten Staats⸗Schuldverſchreibungen 
des Anlehns vom Jahre 1834. ©. 344. Nr. 197. 

— Beitimmung des Werthes der als folhe von Tabak⸗ und 
Stempel:Berlegern einzulegenden Staats » Obligazionen. 
S. 112, 

— Merfahren bei der Benüsung derfelben vom zusungt 
Fonde. ©, 166. Pr. 93. u, ©. 486. 
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Kauzionen, Beftimmungen über die Vinkulirung derfelben. 
©. 280. 

Kerzen (Walm»Dels); fiche Palm:Del:-Kerzen. 

Keſſel-Flicker, Behandlung derſelben in den Preußiſchen Staaten. 
S. 62. 

Kindesſtatt⸗ Annahme; ſiehe Adopzion. 

Kirchen, fiskalämtliche Vertretung aller demſelben zufallenden Erb⸗ 
ſchaften. S. 647. Nr. 325. 

Kirchen-Beſichtigungs-Protokolle bei geiſtlichen Verlaſſen⸗ 
ſchaften; ſiehe Geiſt lichkeit. 

Kirchen-Gebäude, von Dorfs-Gemeinden und einzelnen Privaten 
gegründete, Beſtimmungen über die Erhaltung u. ſ. w. der 
felben. ©. 180. Nr. 103. 

Kirchen-Kapitalien, Anlegung derfelden. S. 180. Nr. 103. 

Kirchen: Kafjen, Beftimmung der Individuen zur Verwaltung 

derſelben. ©. 540. 

Kirchen: Nechnung, Beftimmung der Individuen zur Führung 
derſelben. ©. 540. 

— Legung derfelven über das von Dorf3: Gemeinden und ein: 
seinen Privaten geftiftete Kirchen: und Ka pellen: Ber; 
mögen. ©. 180. N. 103. 

Kirchen : Nechnungs- Führer , Vorfchrift über die Aufftellung 
und Belohnung derfelben bei Dorfs Kirchen und Kapellen. 
©. 180. Nr. 103. 

Kirchen :Bermögen von Dorfs- Gemeinden und einzelnen Priva⸗ 
ten gegründetes, Gebahrung u, f. w. mit demjelben. ©. 
180. Nr. 103. 

Kirfchner: Zunft zu Auffig; fiehe Auffig. 

Kladrau, Errichtung einer Privat-Weg- und Brücken-Maut da— 
ſelbſt. S. 186, Nr. 104 und S. 285. 

Klöſter, Beſtimmung über die Erwerbung der Eigenthumsrechte 
auf einem Berg-Bau von denſelben. ©. 235, Nr. 131. 

— Beftimmung über die Erb-Steuer-Aequivalents-Entrich— 
fung von Seite des Religions = Fonds von den verfauften, 
denfelben gehörigen Gütern. ©. 468. 

Knollen-Gewächſe, Vorſchrift über den Abſchlag der. mit dens 
felben bebauten Gründe bei der Ausmiltlung ded Saamen⸗ 
Bedarfs für die Kontribuzions «Fonds. &. 101. 
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KRommedianten, Erwerh : Steuer » Behandlung berfelben. ©. 311. 
Kommerzial:Gewerbe, Aufnahme der Aufiiger Kirſchner— 
und Strumpfwirferzunft in das Verzeichniß über dies 
‚selben. ©. 149. 
— Einreihung der reihenberger Tuhmadher» Zunft in 
das Verzeihniß über diefelden. ©. 392. Ä 

Kommerzial:Stempel:Amt, Errichtung deſſelben in Braunau. 
©. 404, Nr. 236. 

Kommerzial: Zoll : Nemter ; fi ehe 011» Aemter. 

Kommifjäre und Ober: Kommifjäre der Gefällene und Gränzs 
Wahe; fiehe Gefällen: Wake: Kommiffäre und 
Gräanz: Wade: Kommiffäre. 

Komptabilitäts : Wifjenfchaft; fiehe Staats-Rechnungs— 
Wiffenfhaft. 

Königgrätz, Poften Ausmaß zwifchen diefer Stazion, dann den 
Stazionen Jaromirz und Chlumeb. ©. 67, Nr. 43. 

Konkurſe über Vermögen, Beftimmungen über die Nachſicht der 

 Armen:Perzente bei Verfteigerungen in Folge derjelben. 
©. 419, Nr. 243. 

— Beſtimmung der Gerichtsbarfeit über die bie zur Einbes 
rufung beurfaubte Militär: Mannfhaft bei Kon 
furfen. ©. 253. $. 13. | 

— Beftimmungen über die Vorrehte der Kontribuzionss 
Getreid-Fonds bei denfelden. ©. 101. 

— Vorrecht des Aerariumd und der Megimenter bei’ dem Aus⸗ 
bruche derſelben über dad Bermdgen der Militär "In 
dbividuen. ©. 253, $. 13 it, 

Konfiftorien, Handhabung. der Borfchrift hinfichtlich ver Kund—⸗ 
machung es von denfelben an den Klerus erlaflenen Verord⸗ 
nungen. ©. 61. 

——— der Patental-Invaliden und fremdherrſchaftlichen 

Unterthanen. S. 381. 

Konſkripzions-Flüchtlinge; ſiehe Rekrutirungs-Flücht— 
linge. 

Konſkripzions⸗ Neviſion, Enthebung der Gefällen-Wache—⸗ 
Mannſchaft von dem perfönlihen Erſcheinen bei derſelben. 
S. 197. F 
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Konffripzions:Mevifion, Beltimmung über die. unentgeldliche 
Borfpanns:Leiftungzur Fortbringung der Konffripzionss 
Bücher bei derjelben. ©. 369. 

Kontribuzions : Getreid: Schüttböden, — zur künfti⸗ 
gen Verfaſſung der Ausweiſe über die Ausſcheidung der mit 
ben 4 Hauptförnergattungen nicht bebauten Grundſtücke. ©. 
471, Nr. 280. 

Koutribuziong » Getreide: Stener : Fonds, Beftimmung der 
Aufmaßlung für die Erborgung des Öetreides aus denfel: 
ben. ©. 104. ad c. 

— Behandlung derfelben in Krida» und Erefuziong- Fäl- 
len. ©. 104. ad f. | 
— Verfahren hinfihtlih der Eintreibung der Rüdftände und 
“ Erfäße ©. 104. add. 
— Vorfchrift über die Ausmittlung des Saamen » Bedarfs 
_ son den mit Knollen und andern Gewächſen bebauten und 
abzufchlagenden Gründen bei der Dedung —— S. 
103. adb. 
— Beſtimmung über den Verkauf der Getreid-— —— 
ſchüſſe. S. 101. 
— Vorſchrift über die Verborgung des Getreides aus den— 
ſelben an die Emphiteuten. ©. 103. ad a. 

Kontroll: Yemter, Errichtung derfelben in Saaz und Schlan. 
©. 179, Rr. 100. 

ME MWaaren); fihe Waaren:Kontroll-Aemter. 

Korrigenden des Arbeits-Hauſes; fiche Arbeits-Haus. 


KRoupons über Intereffen der Konvenzionds- Münz-Oblis 
gazionen;z fiehe DObligazionens Sntereffen: Kous 
pons. 

Krakan, erweiterte Begünſtigungen für die in die Militz dieſer 
Republik eintretenden Militärs. S. 132, Nr. 83. 

— Behandlung der in diefen Freiftaat auswandernden dfter 
reihifchen Unterthanen, ©. 245. 

Krämer, Erwerb: Steuer» Behandlung derfelben. ©. 311. 

Krämer » Befngniffe; Grundſätze in Adficht auf die Verleihung 
und Befhränfung derſelben. ©. 93. 
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Kranke, (Arme) Anwendung des Mehls aus Leinfamen Ku: 
hen ftatt des Leinfamen: Mehld zu Umſchlägen bei denſel⸗ 
ben. ©. 196, 

Krante Gefällen » Wache » Fudividuen; ſiehe Gefällen— 
Wache. 

Kreis-Aemter, Verfahren hinſichtlich der Bau-Bewilligung 
der Fabriks- und anderer größerer Gebäude. S. 2 

— Beftimmungen über die Abforderung von Ausfünften von 
der Geiſtlichkeit. ©. 249. 

— Einfluß derfelben auf die Befreiung von der Militär- 
Stellung ©. 8. 

Kreis: Amts : Gebäude, Beſtimmungen über die , Beftreitung 
der Errichtungs- und Grhaltungs =» Koften bderfelben vom 
Staats: Schate. ©. 440 und 523. 

Kreis » Ingenieure, Adjuftirung und Beftätigung der Baus 
Elaborate von denfelben. ©. 22. 

— Beftimmung über die Prüfung und Borlegung der Baus 
Pläne und Heberfhläge zu Fabriks und ähnlichen 
Gebäuden auf dem Sande. ©. 2. 

— Beftimmungen über die denfelben zuzutheilenden Baus 
Praftitanten ©. 532. 


— Pflichten derfelben hinfichtlich der Eindedung der Dächer mit 
Thonfdiefer. ©. 334, 
KreidsKaffen, Beftreitung der Mieth-Zinfe für die Lofalis 
täten derfelben, von den Herrn Ständen. ©. 442 und 523. 
— Verfahren bei der Sfontrirumng derfelben hinfichtlich der 
eingezahlten Dienfi-Kauzionen. ©. 486. 
— Vorſchrift zur Regulirung der Steuer» Abfuhrss Tage 
an diefelben. S. 229. 
— Abfuhr der Straf: Beträge für die Wibertretung der 
Straßen:PolizeisVorfhriften an diefelben. ©. 259, 
— Beftimmung über die Abfuhr der von den SKriminalgerichten 
übernommenen Urtheils s Taren, Berpflegsd: und 
fonftigen Erfäße. ©. 503, Nr. 295. 
Kreis: KRommifjäre, Aufficht berfelben über die Baum» Schus- 
len an Volks⸗Schulen. ©. 478. 


I 
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Kreis; Kommifjfäre, Beltimmung über den Einfluß berfelben auf 
die Befreiung vom Militär- Stunde bei ihrer Dele— 
girung auf den Aſſentplatz. S. 98. 

— Ueberwachung der hinfihtlih der Gaſt- und Einfehrs 
Häufer erlaffenen Vorfchriften. - ©. 150. 

— Betheilung derfelben mit den Ausweiſen über die Kaffe 
Sournalien der in ihrem Bezirke befindlichen Städte und 
Märfte. ©. 219, $. 2. 

— Ueberwachung der gehörigen Beobachtung der Mühl» Ord« 
nung und des Mahl» Taxiffs gelegenheitlih ihrer Ges 
fhäfts - Reifen. ©. 263. 

Kreis: Sanitäts-Perfonale, Beſtimmung über die Beiziehung 
geeigneter Aerzte und Wund »Xerzte in Vertretung deffelden 
zu geridtlihen Leichen = Befhauen und Obdukzionen. 
©. 214. 

Kreuzweg =: Andacht, Vorſchrift über die Geftattung derfelben. 
©. 462. 

Krida in Konkurs: Fällen; fiehe Konkurſe. 


Kriminal: Gerichte, Beftimmung über die von denſelben den 
Kreis: Kaffen zur Abfuhr an das Kameralzahlamt zu 
übergebenden Urtheils-Taxen, Verpflegs: und fonftis 
gen Erfäke. ©. 503. Pr. 295. 

— Benehmen derfelben bei einer Thaterhebung, wenn Fonfefrirte 
Hoftien ald Corpus delieti vorfommen. ©. 400. 

— erfahren bei der Rekognoszirung der bei dem Berfak. 
Amte erliegenden Pfänder von demfelben, ©. 530. 

Kriminalgerichtliche Obdukzionen; fiehe Gerichtliche Leis 
hen:Beihau, 

Kriminal: Gerichts: Depofiten, Beftimmungen über die Abfuhrs 
derjelven, wenn fie von Kriminal: Inquifiten herrühren und 
unbekannten Eigenthümern gehören. ©. 106. 

Kriminal:Gerichts: Rechnungen, Vorſchrift hinfichtlich der Fer— 
tigung derfelben. ©. 347. Pr. 19. 

Kriminal⸗Inquiſiten, Verfahren mit den als folhe behandelten 
Patentals und Refervaziond- Invaliden. ©. 208. $. 6. 

Sriminal: Sträflinge, Beſtimmungen über den Zutritt zu den; 
felben während der legten drei Tage vor ihrer Hinrichtung. 
6, 457. J i 
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Kriminal Sträflinge, Wiberwahung, Beihäftigung,, Beflerung 
u. ſ. w. derfelben bei ihrem Wiedereintritte in das bürgerliche 
Leben und Erftattung der vierteljährigen Anzeigen über bie 
dießfalld getroffenen Verfügungen. ©. 310. 

Kriminal- Unterfuchung der Patental: und PRefervazions: Ins 
validen , Verfahren bei derjelben. ©. 208. $. 6. 

Kriminal:Mrtheile, Vorfhrift über die Befugnig der Appel: 
lazions⸗Gerichte zur Aufhebung derfelben. ©. 119. 

Kronthaler (halbe und viertel). Verbot * Annahme ders 
felben. ©. 238. 

Kurat : Geiftlichkeit; fiehe Geiſtlichkeit. 

Kurheſſiſche Unterthanen, Abſchiebung derfelben bei ihrem auss 
weislofen Betreten. ©. 256. 

Kur » Drte, Anwendung der denfelben zugeftandenen Gebäudes 
Steuer: Freijahre auch auf den Bade-Drt Schönau. ©.255. 
Nr. 147. 

— Aufhebung der in diefelben zugeftandenen zolffreien Ginfuhr 
fremden Weins von ausländiihen Bade » Öäften. ©. 557. 
Mr. 331. 
Kurs der Staats» Obligazionen. ©. 112. 


T, ° 

Ladungs- Gewicht der Fracht-Wägen; fiehe Fracht-Wägen. 

Landartige VBerbindungs :Strafjen; fiehe Straffen. 

Landes-Gubernium, Wirkungskreis desſelben hinfichtlich der Auf- 
ftellung von Lofal » Kommiffionen zur Leitung der Sanitäts- 
Mafregeln bei epidemifchen Krankheiten. ©. 493. 

Landes: Protomedifus, Vorſchrift üser die Vidirung der den 
Studierenden zu ertheilenden ärztlichen Zeugniffe von dem⸗ 
felben. ©. 524. 

Land⸗Güter, der Städte; fiche Städte. 

Landrecht, Vorſchrift hinfichtlich der bei demfelben erliegenden alten 
Depofiten. ©. 66- 

Landwehr : Mrannfchaft, Begünftigung bei dem libertritte der- 
felben in die Frafauer Militz. ©. 132. Nr. 83. 
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Zandwehr » Manufchaft, Beltimmung der Behörden zur Ber, 
handlung und Entiheidung über die von derſelben angefuchten 
Entlaffung auf entgeldlihe, abgetretene Wirthſchaften. 
S. 438. 

Legaliſtrung, Beweiskraft derſelben für die in Frankreich errich⸗ 
teten Notariats- und andern Urkunden. S. 557. Nr. 332. 


Legate zu Handen der Schul-Anſtalten, Beſtimmungen Aber die 
Evidenzhaltung derſelben. S. 426. 

Legſtätte (Zoll⸗); ſiehe Zoll-Aemter. 

Lehr⸗Aemter, Beſtimmung über die Supplirung derſelben durch 
die angeſtellten Aſſiſtenten und Adjunkten. S. 3. 

Lehr⸗Amts⸗Adjunkten Erneuerung der Beſtimmungen 


⸗ über die Verwendung derſelben zu 
ee Supplirungen eines Lehr-Amts. ©. 3. 


Lehr: Anftalten, Pflihten der Profefioren hinfichtlih der Bes 

nützung der vorgefchriebenen Lehr: Büdher. ©. 191. 
— Einfluß der Piariften-Dberm auf diefelden, im Falle fol: 

che diefem Orden anvertraut find, ©. 398. 

Lehr: Briefe für Apothefer-Lehrlinge; fihe Apotheker⸗ 
Lehrlinge. 

Lehr: Bücher, VBerpflihtung der Profefioren zur Benügung ders 
felben bei ihren Lehr: Borträgen. ©. 191. 

— für Normal: und Haupt» Schulen; fihe Haupt 

Schulen. 

Lehr⸗Kanzeln, Beftimmungen über die Beibehaltung derſelben 
von den zu Domherren ernannten Profefforen. S. 114. N. 74. 

Lehrlinge der Apotheker; fiehe Apothefer- Lehrlinge. 

- Leibgeding= Sädte; fiehe Städte. | 

Reichen: Höfe, erneuerted Verbot wegen Haltung der 

Leichen-Neden, auf denfelben. ©. 54. 

Rein: Santen, Anwendung des Kuchen» ftatt Samen» Mehls von 
demfelben zu Umfchlägen bei armen Kranken und in dffentli- 
chen Anftalten. ©. 196. 

Leopoldinifcher Mädchen : Stiftungs-$ond, Stempelpflich⸗ 
tigfeit desfelben. ©. 287. 

Liquidazionen der Depoſiten-Kaſſen; fiehe Depofiten 
Kaffen- 
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Lit. O. Waaren, Einftellung der Berleihung von Handelsbefug⸗ 
niffen auf dieſelben. S. 93. 

Lizitazionen; ſiehe Verſteigerungen. 

Löhnungen der Gefällen-Wache; ſiehe Gefaͤllen⸗Wache. 

Löhnungs-Vorſchüſſe der Gränz- und Gefällen-Wache; 
ſiehe Gränz- und Gefällen-Wache. 

Loſe der Lotterien; ſiehe Lotterie-Loſe. 

Lotterie⸗ Anlehns-Obligazionen; ſiehe Obligazionen. 

tterie-Loſe, Beſtimmung der Behörden zur Entſcheidung der 

Verhandlungen über das verbotene Haufiren mit venfelben. 
©. 132. Nr. 84. 

Lotterie-Loſe (Aus ländiſch J Verfahren hinſichtlich der Ges 
winnfte verfelben; fiehe Ausländifche Lotterieskofe. 


— 


M. 


Maaß, Verhältniß des Gewichtes zu demſelben bei dem Getreide 
und bei Hülfenfrüchten, und Zoll: Beftimmungen mac dem= 
felben. ©. 203. . 

Maaßſtab, Beftimmung desfelden zu Bau » Plänen; fiehe Bau: 
Pläne. 

Mädchen-Stiftungs: Fond, (Kaifer Leopoldinifcher); fiehe 
Leopoldinifher Mädchen-Stiftungs-Fond. 
Magiftrate, Verfahren hinfihtlih der bei denfelben erliegenden 

alten Depoſiten. ©. 66. 

— Gfontrirung und Kontrolle der Depof iten- Kaff en auf 
den den Städten gehörigen Gütern, ©. 283- 

— Beftimmungen über die Abforderung von Auskünften von der 
Geiſtlichkeit. ©. 24. | 

— Kontrolls Mafregeln für diefelben über die Verwaltung des 
Gemeind-VBermögend. ©. 217. 

Magiſtrats-Vorſteher, Beftimmung hinfichtlih der von denfel- 
ben zu Handen der LofalsArmen » Inftitute zu bezahlenden 
Disziplinar » Straf Beträge. S. 314. 

Mahl = Tariff vom 28. Dftober 1815.04 Erneuerung und Uiber⸗ 

| wachung desfelben. ©. 263. 
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Mängels: Erfäge; fihe Rechnungs-Mängels-Erſätze. - 

Markersdorf, Errihtung einer Privat-:Maut: Stazion dajelbft. 
©. 47. ‘ 

Märkte; fiehe Städte. 

Maß; fihe Maaß. 

Miaterialiften, Veränderungen in dem Verzeichniffe der von den— 
felden geführten und zum Verkaufe bemilligten giftigen 
Materialien und Präparate. ©. 485. 

— Beftimmungen über die Berechtigung derfelben zum Dog 
Faufe der Medizinal: Waaren. ©. 169. 

Mäuſe, Uiberwachung der über den Handel mit Vertilgungsmitteln- 

derfelben erlaffenen Boricriften. ©. 200. Nr. 116. 


Maut: Uemter= Aufhebung in Hennersdorf. ©. 286. Nr. 165. 


Maut: Nemter= Errihtung an der Brüde bei Eifenbrod, 
.©. 178. Nr. 98. 

— in der Stadt Hohenelbe und im Dorfe Rownacjom. 
©. 2386. Nr. 165. 

— in Humpoletz. ©. 19. 

— an’vder Brüde in Kalladey.. ©. 512. Pr. 302. 

— auf den Herrſchaft Kamnitzer Halbſtraſſen von Steinſchö— 
nau bis Markersdorf, dann von — bis Schön, 
linde. ©. 47. 

— .an der Brüde in Katowitz. ©. 526. Pr. 312. 

— in Kladrau. ©. 186. Nr. 104 u. ©. 285. 

— an der Brüde zu Moldauthein. ©. 439. Nr. 255. 

— auf der Straße von Preßnitz mah DAmIrdere v9 
E. 200. Pr. 115. 

— ander Brüde bei Radonik. ©. 355. Tr. 148. 

— in Seromwik und DObercerefme. ©. 246. Nr. 143. 

— ander Brüde im Dorfe Srb. ©. 431. 

— in Woſetſchek. ©. 166. Nr. 9. 

Maut: Aenter = Hibertragung von den 3 Mezimofter: 
Brüden nah Weſſely. ©. 17. Nr. 11. 
Maut: Beftimmung an der Brüde bei Petfhau. ©. 281. 


— auf der Straße zwifhen Prefnig und Kaaden. ©. 79. 
Nr, 54., 


% 
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Mant: Schranfen, Einführung der Beleuchtung’ derfelden und 
der Aufftellung der Tariffd: Tafeln an denjelben. ©. 50. 

Medaillen des Militärs; fihe Militär, und Tapferkeits- ' 
Medaillen, 


Medizinal-Waaren; fiche ArzneisWaaren. 
Medizinifchs chirurgifcher Studien: Organifirungs: Plan, 
öffentliche Befanntgebung deffelben. ©. 541. Nr. 319. 
Mehl: Handel, Freigebung deſſelben auch für die Suden. ©. 282. 
Pr. 161. 
Meilen: Gelder , Bemeffung und Verrechnung derfelben bei den 
Berg: Städten... ©. 41. 
— für die Mannſchaft der Gefällen— Wache; ſi ſiehe Serät 
lenwake. 
Meifters: Zeichen der Eifen- und Stahl» Waaren, Beſtim⸗ 
mung der Behörden zur Ertheilung der Konzeſſionen und 
Uiberwachung derſelben. ©. 29 und 177. 
Merfantil = Auszüge über den Handels: Verkehr; fiche 
Handels-Verkehr. 
Mezimoſter Brücken, Verſetzung dieſer Maut: Starionen nach 
Weſſely. ©. 17. Pr. 11. 5 ei 
Mieth: Zins, Beftimmung über die Vergütung. deſſelben für die 
von einem Gefälld-Amte benügten Aerarial: Gebäude. ©. 89. ' 
Militär: Afadenmie zu Wienerifch - Neuftadt, Neduzirung der 
8 Klaffen derſelben auf 7 — und Rangs » Beftimmung bei 
Ausmufterung der Zöglinge. ©. 558. 
Militär Afjiftenz, Beſtimmung über die Anfuchung derfelden 
von den Gefälls:Behörden und Gefälls- ERWIN, 
- ©. 19. 
— Beftimmungen über die Leiftung derfelden auf Anforderung 
der Gefälld: Beamten und Feftfegung der Zulagen 
für diefelde. ©. 146 
— bei Streifungen gegen verdächtige und flüchtige Menfchen, 
Leitung bderfelben von den Zivil: Kommiflären. ©. 262. 
Mr. 154- 
Militär (Ausländifches); fiehe Ausländiſche Militär. 
Individuen. 


Prov. Geſetzſ. XIX. Band. 39 


Militär: Bequartirung der Kavallerie» Regimenter in Böhmen. 
©. 370. 

Militär = Benrlaubte, Beltimmung über die zinilgerichtiiche 
Aburtheilung derfelben. ©. 87. 

—  Gerichtsbarkeitüber diefelbenbeiDeferzionen, Berftümms 
lungen, Verbrechen, Bergehen, Kerkerftrafen, 
Konkurfen, Erefuzionen, Pfändungen, Ver— 
mödgens » Erfolgung, Ehen, Berlaffenfhaften 
und Ebidenzhaltung berfelben. ©. 250. 

— Beftimmungen hinfichtlih der Gerichtsbarkeit über Dies 
felven bis zu ihrer Einberufung. ©. AA. 

— bis zur Entlaffung, Zuweiſung berjelben der Zivil » se 
rihtsbarkeit. ©. 466. Nr. 274 und ©. 484. 

— Behandlung derfelden, wenn fie fih eines Verbrechens 
fhuldig mahen. ©. 44 und 250. 

— Abhandlung ihrer Verlaſſenſchaften von den Militär 
Gerihten. ©. 44 und 250. 

—— Feftfeßung der Zahl ter von jeder Kompagnie auf unbe 
flimmte Zeit zu Beurlaubenden. ©. 484. 

Militär - Beurlaubung, Verbot der Bewilligung derfelben für 
Ausländer bis zur Einberufung. ©. 253. $. 12. 

Militär: Bildungs: und Erziehungs: Anftalten, Feſtſetzung 
der Zeit zur Abhaltung des Lehr-Kurfes und der Ferien an 
denfelben. ©. 357. 

Militär: Deferteurez fiehe Deferteure. 

MilitärsChen, Berfahren bei der Anfechtung derſelben, wenn 
fie ohne Bewilligung der vorgefegten Behörden eingegangen 
find. ©. 543. 

Militär -Entlaffung der Militär» Beurlaubten, welde 
zu einer fünf Zahre überfteigenden ſchweren Kerler: Strafe 
oder Ausftellung auf der Schand » Bühne verurtheilt werden. 
©. 353. $. 11. 

— Ausſchreibung der NRefrutirungs: Kontingente mit 
KRüdficht auf die im Gnaden: Wege Entlaffenen. ©. 470. 

mellitar Exerzier-Plätze; ſiehe Mil itär-Waffen-Uibun— 
gen. 
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Militär: Freiwilligen , bei denfelden iſt Feine Alters-Beſtimmung, 
fondern bloß phiſiſche Tauglichfeit zur Aufnahme + Bedingung 
gemacht. ©: 466. Mr. 273, 

Militär: Garnifouien, Anſtellung der ver böhmiihen Sprache 
fündigen Ortskuraten an jenen Orten, wo —. ERS 
S. 195: 

Militärs Geiftrichteit, Aushilfe derſelben von Ser Zwu⸗ Geiſt⸗ 
lichkeit durch Anſtellung der der boöhmiſchen Sprache mäch⸗ 
tigen Oriskuraten. S. 195: 

— Vorſchrift über die Anfteltung und Derfenung der 
ſelben. ©. 33. 

Militärs Gertichte, die Verlaſſenſchafto— Abrandlungen der Be⸗ 
urlaubten ſtehen nur denſelben zu. ©. 44. 

Militär-Individnen, Vorſchrift über die Verabfolgung der 
Gelder aus den Waiſen-Kaſſen an dieſelben. S. 115. 

Militär: KRantonirungs = Yuhrloku, Erläuterungen himſichtlich 
der Ausmittlung defielben. S. 379. 

Militär sKapitulazion, Verbot der Einredinung der im Kerfer 
ausgeftandenen Strafzeit in diefelbe. S. 252. $. 10. 

Militär KRaplänez fiehe Mititär»Seiftliheit. 

Militär »Ravallerie, Erläuterung der Vorſchrift über die Ba 
handlung der Rantonirungsfuhrlöhne für diefelbe. S. 379. 

Militärs KRavalleries Nayens, Beſtimmung derfelben in Böh⸗ 
men, und Bequartirung der dießfälligen Regimenter. ©. 370. 

Militär - Konzentrivungenz fihe Militär: Waffen : Hi 
bungen. 

Militär - Lager-Nibungenz fihe Militär Waffen-Mibun« 
gen. 

Militär = Meannfchaft, erweiterte Begünftigung bei dem Ein« 
tritte derfelben in die frafauer Milik. ©. 132. Nr. 83. 
— Erläuterung hinſichtlich der Porto⸗Freiheit der Privat 

Angelegenheiten derſelben. S. 500. Nr. 2791. 

Militär Mehl, Beftimmungen hinfihtlih der Vermahlung des: 
feden. ©. 271. $. 1 bis 15. Beilage vom $. (1814) iR 
Nr. 156. ©. 266. 

Militärs Penfioniften, Anzeige der Sterbe: Fälle derſelben aA 

die Werbbezirfstommanden. ©. 308, Pr. 173, 

Militärs Pilichtz fiehe Militär » Stellung. 
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Militärs Schilder : Hänfer, Befimmung über die Erhaltung 
und Nachſchaffung derfeiben, ©. 339. 

Militär = Stellung, Behandlung der Auswanderer nach 
Heſſen hinſichtlich der Verpflichtung zu derſelben. S. 526. 

- Nr. 313. 6. IM. 

— bei der Aufnahme der Freiwilligen ift Peine Altersbeſtim⸗ 

mung, ſondern bloß phiſiſche Tauglichkeit zur Aufnahms⸗ 
Bedingung gemacht. ©. 466. Mr. 273. 

— Behandlung der bienft = entlaffenen oder enthobenen Gefäl 
Ten: und Grängwade - Mannfhaft binſichtlich derfel 
ben. ©. 464. | 

— Einfluß der zu derfelben delegirten Preis. Kommiffäre 
und der k. Kreis⸗Aemter auf die Ertheilung der Befreiung 
von derfelben. ©. 98. 

— Beltimmungen über die Ausfhreibung der dießfälligen Res 
Prutirungs-Kontingente in Abfiht auf die im Gnaden⸗ 
wege Entlafienen. . ©. 470. 

Militär = Tapferfeits : Medaillen, Belaffung derſelben den 
Erben der Invaliden, und Beftimmung des Vergütungss 
Betrags bei der Zurüdftellung derfelben. S. 209. $. 8. 

Militär Bermögen, Beftimmung über die Erfolgung, über die 
Erefuzion, Pfändung und Konkurs: Eröffnung deffelben bie 
der bis zur Cinberufung beurlaubten Militär» Mannfchaft. 
S. 254. $. 15. | 

Militär: Wach: Hänfer; fiehe Militär-Schilder-Häufer. 

Militär: Wach: PBoften, Mafregeln zur Verminderung der» 
felben. ©. 548. 

Militär: Wach- Stuben, Beftimmungen hinfichtlich der Erhal- 
fung u. f. w. derfelden vom Zivil-Aerar. ©. 303. Nr. 172. 

Militär: Waffen Mibungen, Beftimmungen binfichtlic der Ver⸗ 
gütung der durch diefelben verurfachten Grundbefhädigungen. 
©. 520. 


Militär Waifen Anzeige der Sterbefälle derfelden an die 
Militär Witwen Werbbezirfsfommanden. S. 303. Nr. 173. 
Minderjährige, Ausdehnung der Beftimmung über den freiwil- 
ligen Eintritt derfelden in den Militär» Dienft auch auf den 
freiwilligen Eintritt in die Gränz- Wahe. ©. 512. Nr. 303. 
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Moldauthein, Brüden » Maut » Ginhebung bajeidf ©. 439. 
Mr. 255. 

Montans Beamten; fihe Berg-Bau-Beamten. 

MontanzBruderladenz fihe Berg-Bruderladen. 

Moralitäts= Zengniffez fiehe Zeugniſſe. 

Mortuar: Zar, Vorſchrift über die Kompetenz der Behörden 
bei Beftimmung berfelben. ©. 463. Pr. 271, 

Mühl: Ordnung vom Sahre 1814, Erneuerung und, uiberwachung 
derſelben (Beilage zu Nr. 156). ©. 265. 

Mühl: XWBehrenz fiehe Waffer-Wehren. 

Mühl: Zwang, Aufhebung defielben (Beilage zu Nr. 156). ©. 265. 

Mündel, Vorſchrift über die Erfolgung, Anlegung u. ſ. w. bes 
bei den Waifen»Aemtern deponirten Vermögens bderfelben. 
©. 115. 

Munizion, Vorſchrift über den Transport derfelben und Verfes 
hung der mit derfelben beladenen Wägen mit ganz ſchwar—⸗ 
zen Fahnen. ©. 432. Nr. 251 und ©. 501. 

Mufifanten, Erwerbfteuer - Behandlung derfelben. ©. 471. Nr. 181. 

Müfliggängerz fihe Schüblinge. 

Mufter-Stüde (Waaren); fiehe Baaren -Mufterflüde. 

Muthungen, ämtliher Vorgang bei denfelben; fiehe Bergbau, 


Mutterforn, Verbot der Vermahlung defielden, fo mie des mit 


demfelben vermifchten Getreides. (Beilage zu Nr. 156.) 
©. 268. $. 12. 


N. 


Macht, Beftimmungen hinfichtlih der Gebühren der Sefällenwache 
für Dienft: Berrichtungen in derfelben. ©. 471. Pr. 281, 
(1835) Beilage, 

Namens: Feft Allerhöhft Gr. k. k. Majeftät des Kai— 
ſers, Vorfchrift über die Feier deffelben. ©. 231, Wr. 126. 

Neophiten, Vorfhrift über die Ehen derfelben mit Katholiken. 
©. 80. 


’ 


614 


Miederfreibig, Errichtung einer Privats Mant- Stazion daſelbſt. 
©. a7. ' | 


O. 


Obdukzionen (gerichtliche); fehe Gerichtliche Leichen— 
| Beiden, 
Ober-Bau-Direkzion; fiehe Raus Direfzipn-. 
Dbercerefwe, proviforifche Errichtung einer Privat» Mautftazion 
| daſelbſt. ©, 246. Mr, 143. 
 Dber = Gericht (Appellazions); fiche Appellazions⸗Ober— 
Gericht. | 
Dber= Jäger der Gränz:- Wade; fiehe Gränz:- Wade. 
Dherite Tuftiz- Stelle, Wirkungskreis derfelben hinfichtlich der 
* Auskultanten. S. 334. 
Obligazionen, Behandlung der am 2. Jänner 1837 in der Serie 
s verloſten u 4%, ©, 7. Nr, 5. | 
— Behandlung der am 1. März 1837 in der Gerie 439 ver 
R loſten böhm, fländ, zu 5, 4 und 3", % ©. 83. 
— Behandlung der am 1. Juni 1837 in der Serie 140 ver 
' foften zu 4 %. ©. 258. Pr. 152. 
— Behandlung der am 1. Auguft 1837 in der Gerie 431 ver 
loften böhm. ftänd. Aerarials Obligazionen zu 5, 4 und3'/% %. 
©. 373. 
— Behandlung der am 2. November 1837 in der Serie 444 
verloften böhm. ftänd. Nerarial, zu 5, A und 3%, %. ©. 506. 
— Rehandlung der am 1. Dezember 1837 in der Serie 419 vers 
Ioften böhm. ftänd. Nerarial zu 5 und 3% % ©. 537. 
Mr. 317. 
—  umd andere Urfuuden, welche zur Gicherftellung des Aerars 
eingelegt werden, Führung eines abgefonderten Journals 
über diefelben. ©. 36. 


« des RotteriesAnlchens vom Jahre 1834, Aufnahme der Abs 
theilung des Lofes unter die zu beichreibenden Merkmale, 


/ 
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wenn fie ald Kauzion oder Depofitum hinterlegt — 
den. S. 344. Nr. 397. 

Obligazionen der Salzburger Landesſchuld, — 
über die Umwechslung derſelben gegen Hofkammer-Obligazionen 
und über die Amortifirung derſelben. ©. 544. 

— Werths-Beſtimmung derfelben, wenn fie von Tabak- und 
Stempel» Berlegern ald Kauzion eingelegt werden. 
©. 112. > 

- D:hligazionensSjuterefjen=- Koupond, neue Hinausgabe ders 
felben zu den Staats -Schuld » Berfchreibungen vom 1. Jän—⸗ 
ner 1835 und 1. Sänner 1826 zu 5, 2, und 1%." ©. 39 
und 469, 

Dhligazionen-Binkulirung, Beſtimmungen hinſichtlich derſel⸗ 
ben bei Dienſt-Kauzionen. ©. 280. 

— Vorſchrift über die Verrehnung derfelben bei der Kr 
dits-Abtheilung des Kameral : Zahlamted. ©. 60. 
Obrigkeiten, Verfahren bei der Eintreibung der Giebigkeiten 

von den Unterthanen durch die Gerichts» Diener. ©. Al. 

— Verfahren derfelben in den dad Schanf- Recht berühren 
den Fällen. ©. 554. 

— Erneuerung ter Borfchriften wegen Miberwahung und Be 
fchäftigung der aus den Straf: und Korrefzjiond > Ans 
ftalten Entlaffenen von denfelben. ©. 518. Nr. 306. 

Dbrigkfeitliche Beamten; fiehe Wirthfchafts-Beamten. 

Dbit: Bäume, Borfhrift megen Abraupung derſelben. ©. 276. 

Dbft: Kultur, Ertheilung des Unterrichtes in derfelben an den 
Haupt- und Trivials Schulen. ©. 478, 

Dffiziofe Vertreter, Beftimmungen über die Beigebung derfels« 
ben für die das Armen-Recht geniegenden Parteien. ©. 65. 

Drdinariatez fiehe Konfiftorien. 


». 


Wächter (Gefälls); fiche Gefälls - Pächter. 
— der Verzehrungs » Steuer; fihe Berzehrungs- 
Steuer⸗Pächter. 
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Palm:Del:- Kerzen, Zolliag für diefelden. S. 1, Mr. 17. 
Päſſe; fiehe Reife Päſſe. 
Paftors =: Wohnungen der Akatholiken; fiche Akatho— 
lifen. 
Vatental-Invaliden; fiehe ISnvaliden. 
Penfionen, Cinvernehmung des Fisfalamtes über die Erfolgs 
laffung berfelben in das Ausland. ©. 53. 
— Einſtellung derſelben bei der Erlangung eines Stipendiums 
aus dem haller Fräuleinſtiftungs⸗Fonde. ©. 525. 
Penfionirung der Staatd» Diener, Handhabung der dießfäl— 
ligen Normal: Borfriften im Allgemeinen, ©. 82. 
— ‚der Witwen nah den Titular- Regierungss» umd 
Öubernial»-Räthen. ©. 537. Nr. 316. 
Penfions = Zulagen, Verbot der öffentlichen Kundmachung der 
Bewilligung derfelben. ©. 82. 
Perfonal: Zulagen, Verbot der öffentlichen Kundmachung der 
Bewilligung derjelben. ©. 82. 
Petichau, Erhöhung der dafigen Brüden: Maut. ©. 281. 
Pfändung, Behandlung der bis zur Einberufung beurlaubten 
Militär» Mannfhaft hinſichtlich derſelben. ©. 250, 
$. 13, b. . 
— Verfahren im Falle diefelne der Erfolgung eines in der 
Baifen- Kaffe erliegenden Vermögens entgegen 
fteht. ©. 115. 
Pfarren 
Pfarrer fiehe Geiſtlichkeit. 
Pfarr » Gebände 
Philofophifche Lehr - Anftalten, Beftimmungen über den Re— 
ligiong = Unterricht der han katholiſchen Schüler derfelben. 
©. 19, Nr. 14. 
Philvfophifche Studien, Einfluß der Piariften ⸗Obern auf dies 
felben, im alle fie diefem Orden anvertraut find. ©. 308. 
Piariften, Einfluß der Obern diefes Ordens auf die demfelben 
anverfrauten » Lehr » Anftalten. S. 398. 
Pläne Carditeftonifche); ſiehe Bau» Pläne. 
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Podiebrad, Poften » Ausmaß — — Stazion und Ehlu⸗ | 
metz. ©. 67, Nr. 43. ı 

Polizei: Hebertretungen, Verfaflung und Vorlegung der Au bs 
mweife über diefelben. ©. 127, Nr. 82. 

— gegen die Sicherheit der Ehre, Erläuterung der Vorſchrift, 
hinfichtlich der Erftattung und Verjährung derfelden. ©. 51. 

— Beftimmungen hinfichtlich der wegen derfelben zu berhaftenden 
oder vorjuladenden Gränz⸗ und Gefällen- ‚Wade 
Mannſchaft. ©. 48. 

— Beftimmungen hinfichtlih der Ausübung des Kichteramtes 
in denſelben von den obrigkeitlichen Beamten. 
S. 247. 

— Erläuterung der Beſtimmung des $. 178. des St. G. B. J. 
Theils Lit. a. über deſſen Anwendung auf falſche Zeugen» 
Ausfagen bei Unterfuhung derſelben. ©. 456. 

Polizei= Vergehen, Erläuterung der Vorſchrift hinſichtlich der 
Berjährung derfelden. ©. 51. 

oft: Meifter, Behandlung derfelben hinfihtlih der Haltung 
und Beförderung von Stell: Wägen (1831). Beilage zu Pr. 
211. ©. 360. 

oft: Ritt = Gebühren, neue Beftimmung derfelben. ©. 33 
und 316. 

oft = Stazionen, Feftfekung der Ausmaß. derfelden zwiſchen 
Chlumes und Podiebrad, Königgräß, und Jaro— 
mir; und Königgräsß und Chlumetz. ©. 67, Nr. 43. 

Woft =: Wägen, DVerbot der Berfendung von geladenen Heuer: 
Gemwehren durd) diefelben. ©. 120, Nr. 79. 

— Erneuerung der Vorfhrift wegen Ausweihen der Fuhr- 
leute bei der Annäherung derfelben. ©. 559. 

Prag, Abänderung der Thor » Sperr » Ordnung dafelbft. ©. 236. 
Praktikanten der Ober-Bau⸗Direkzion; fiehe Bau-Direfzion 
und Baus Praktikanten. 

— der k. f. Hoftammer, und der derjelben untergeordneten 
Behörden, Zulaffung derfelden zu deu Vorlefungen über die 
Staatsrehnungswiffenfhaft. ©. 402, Nr. 233. 

— Beftimmung über das Studium der Staatsrechnungswiſſen⸗ 
fhaft von denfelben und deren vorzugsweife Anftellung. . 
©, 498. . 
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Preßnitz, Privat» Maut, Erhöhung auf der dortigen Straße bis 
Kaaden und Errichtung einer Privat: Weg- Maut auf der 
Strafe nah Schmiedeberg. ©. 79, Wr. 54. und ©. 
200, Nr. 115. 

Preußen, Grundfäße, unter welchem öfterreichifhe Unterthanen 
ihre Gewerbs- und Handels-Rechte in diefem König» 
reiche ausüben dürfen. ©. 62, und 136. 

— Kompetenz der Behörden bei Ausfertigung der Päffe dahin. 
S. 286, Nr. 166. 

Privilegien, Beltimmung des Zeitpunftes zum Beginnen derfel« 
ben in Abfiht auf die zw entrichtenden dießfälligen Taren. 
©. ‚77. 

PBrivilegirte Städte; fiehe Städte. 

Profeſſoren, Pflihten und Ueberwachung derfelben in ven Bun⸗ 
des⸗Staaten (1823) Beilage zu Nr. 201, ©. 349. 

— Beftimmung über die Beivehaltung der Lehr: Kanzeln, wenn 
diefelben ald Domherrn ernannt werden. ©. 114, Nr. 74. 

— ber höhern Studien » Abtheilungen, Verpflichtung derfelben, 
fih an die vorgefhriebenen Lehr: Bücher zu halten, und 
Verfahren derfelben, wenn fie gefchriebene Bortragshefte bes 
nüßen wollen. ©. 191, 

Protokolle (Geihäfts); fiche Gefhäfts- Protokolle. 

Provifionirung der Straßen = Einränmer; fiehe Straßen» 
Einräumer, 

Prozeſſe, Beftimmung über die Beigekung offiziofer Ber 
treter in denfelben, den dad Armen» Recht geniegenden 
Parteien. © 65. 

— Beitimmungen über die Schöpfung von Bei» und End» Ur 
theilen bei denfelben. S. 437. 

Prüfung (Appellatoriſche)y; fiehe Appellatorifhe Prü- 
fung. 

— aus dem Gefälls⸗GStraf-Geſetze, Verbot der Ge— 
ſuche um Loszählung von derfelben. ©. 257. 

— der Gränz-Wache-Kommiſſäre und DOberjäger; 
fiehe Gränz⸗Wache-Kommiſſäre und Gran: Wade 
Dberjäger. 
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Kulver, Borihriften Aber bie Verführung beifelden, und Berie 
bung dieſes Fuhrwerks mit ſchwarzen Fahnen. S. 432, Nr. 
251. und ©. 501. 

Buppilars Aemter; fiehe Wailen-Aemter. 

Puppilar = Gelder; fiehe Raifen, Gelder. 

Yuppilar= Tabellen, Beſtimmung der Hrift zur Einfendung der⸗ 
ſelben. ©. 542. | 


# 


R. 


Nadonitz, Privat-Mauteinhebung an den über den Fluß Eger 
führenden Brücke daſelbſt. ©. 255, Nr. 148. . 

Näder mit fhmalen Rad » Felgen, die hinfihtlih derfelben erflofs 
fenen Anordnungen, fiehe Fracht-Wägen. 

Najas, Ausübung der Reziprozitäts-Rechte gegen diefelben bezüg- 
lich ihrer Einbürgerung. ©, 442. 

Nang der Austultanten, Beſtimmung hinſichtlich deſſelben. 
S. 384. 

Natten, Ueberwachung der den Gift-Handel und die Vertilgungss 
mittel derfelben betreffenden Vorſchriften. S. 200, Nr. 116. 

Naupen, BVertilgung derjelden von den Dbft - Bäumen. ©. 276. 

Neal: Schule, Eröffnung derfelden zu Neihenberg und Erforders 
niffe zur Aufnahme in biefelte. ©. 394. 

Nechnungen der Kriminal = Gerichte; ſiehe Kriminal: Gew 
rihts: Rehnungen, 

Mechnungss Bücher, Beſtimmung über die Erhaltung und Aufe 
bewahrung, dann über die Einfiht in diefelben von ausge 
tretenen Rechnungs-Führern. ©. 23, Wr. 

Nechuungs: Mängeld: Erfäge, Beftimmungen in Abfiht auf 
die Evidenzhaltung und Ginbringung derfelben. ©. 105, 
Nr. 71. 

Nechnungs-Prozeſſe, Grundfäge, nach weldhen fih bei denſelben 
zu benehmen if. ©. 437. 

Rechnungs: VBorfchriften für Gefälls—Kafſen; fihe Ge 
fälls- Kaffen. 
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Megierungsräthe (Titular), Beftimmung über die Penfionirung 
der Witwen derfelben. ©. 537. Nr. 316. 

Negiments-Kapläne; fihe Militär-Geiſtlichkeit. 

Reichenberg, Eröffnung einer Realſchule daſelbſt und Erforder— 
niſſe zur Aufnahme in dieſelbe. S. 394. 

Reichenberger Tuchmacher-Zunft, Einreihung derſelben in 
das Verzeichniß der Kommerzial»Gewerbe. ©. 392. 

Reife = Gelder der Gefällen- Wache; fihe Gefälle 
Wade. 

NMeife: Koften der Baus Praftifanten; fiehe Bau-Prab 
tifanten. 

— Ausſchließung der Gefällen: Wache: Mannfhaft von der Ber. 
gütung derfelben aus Anlaß der ftrafgerichtlihen Unterfus 
dungen. ©. 194. | 

Reiſe-Päſſe, Behandlung ausländifher Militär-Indi 
viduen hinfichtlich derfelden. ©. 233, 

— Vorſchrift über die Erlangung derfelben zu Reifen nad) und 
durch das Königreich Baiern. ©. 136 und 435. 

— Kompetenz der Behörden bei Ausfertigung derfelben für Die 
Königreihe Preußen und Baiern. ©. 286. Pr. 166. 

— Grundfäge zur Ausfertigung derfelben für die in die P. 
preußifhen Staaten reifenden Gewerbsd+ und Ham» 
delsleute. ©. 62. u. 136. 

Reife: Paß: Vorſchriften, Beftrafung der Poft -Meifter für die 
Uibertretung derfelben bei der Beförderung der Stell:Wägen. 
(1831.) Beilage zu Nr. 211. ©. 360. _ 

Refrnten= Stellung; fihe Militär» Stellung. i 

Nefrutirungs: Flüchtlinge, Verbot der Aufnahme derfelven in 

| die Gefällen» oder Gränz: Wade. ©. 92. | 

Nekurfe, aufier dem Falle der hiezu berechtigten Perfonen ift ein 
Dbergericht nicht befugt, ein bereits gefchöpftes und Fund» 
gemachtes Urtheil aufzuheben. ©. 119. 

— gegen die Beftimmung des REGEN Mortuars,. 
©. 463. 

Neligiond: Fond, VBeltimmung über das von demfelben zu bes 
rihtigende Erbſteuer » Aequivalent von verkauften Kloſter⸗ 
Gütern. S. 468. 


Religions= Unterricht, Beftimmung hinſichtlich desfelden an philos 
fophifchen Lehr »Anftalten für nicht katholiſche Schüler. ©. 19. 
Tr. 14. 

Neſervazions-Invaliden; fiehe Invaliden. 

Neverſe, Einlegung derſelben über geheime Geſellſchaften nur von 
neu in den Staats-Dienſt tretenden Beamten. S. 127. 

Nr. 81. | | 

Nichter: Amts: Ausübung in fchweren Polizei »Wibertretungen, 
Beftimmungen hinſichtlich derfelden von den obrigfeitlichen 
Aemtern. ©. 247. | 

Rips; ſiehe Knollen-Gemwädfe, 

Nownaczow, Errichtung einer Maut- Stazion daſelbſt. © 286. 
Pr. 165. 

üben; fiche Knollen-Gewädfe. 


S. 


Saaz, Errichtung von Gefalls-Kaſſen und Waaren- Kontroll» Aem- 
tern daſelbſt. ©. 179. Nr. 100. 

Salat: Pflanze, Uiberwachung der Bereitung des Lactucariums 
aus dem eingetrodneten Milchfafte derfelben von den Apo» 
thefern. ©. 246. Nr. 142. 

Salinen: Perfonale, Verbot des Bergbaubetriebs von demfelben. 

— ©. 234. | 

Salniter: Erzeugung, Behandlung ded bei derfelben ald Neben 
produßt gewonnenen Salzes. ©. 358. Mr. 208. 

Salz, Vorſchrift über die Ablöfung, Einlieferung und Werths⸗ 

Beſtimmung der als ſolches aufgegriffenen Kontrabande. 
S. 27. 

— Beſtimmungen über die Evidenzhaltung der von demſelben 

eingehobenen Lizenz⸗Gebühren. ©. 10. 

— Behandlung desfelben, wenn es bei der GSalniter » Erzeugung 
ald Nebenproduft gewonnen wird. ©. 358. Nr. 208. 

Salzburg, Vorſchrift über die Amortifirung und Umwechslung der 

alten Schuldverſchreibungen von denverfchiedenen Abtheilungen 


gen der Landes: Schuld biefes Herzogthums gegen Oofkam⸗ 
mer⸗Obligazionen. S. 514. 


Sanitäts-Maßregeln, Beſtimmung der Behörde zur Leitung 
derſelben in epidemiſchen Krankheiten. S. 493. 


Sauerſak, Erklärung des zu dieſem Hilfszollamte führenden Weges 
von ſächſiſch Karlsfeld als Zoll-Straſſe. S. 399. 

Schänker; ſiehe Gaſt-Wirthe. 

Schanf: Necht, Verfahren der Dominien und Städte in allen das- 
felbe berührenden Fällen. ©. 554. 

Schiefer: Brüche; fihe Thon: Schiefer-Brüde. 

Schiefer: Deckerei, Erklärung derfelben als eine freie Beſchäf— 
tigung. ©. 563. 

Schiff: Mannfchaft, Papbehandlung derfelben bei ihren Fahrten 

durch das Königreich Baiern. &. 136. 

Schiff: Mühlen, Beftimmung des Mahllohnes für diefelben. Bei 
lage zu Nr. 156. $. 18. ©. 263. 

Sphilder -Häufer; fiehe Milit ar⸗-Schilder⸗Häuſer. 

Schlan, Errichtung von Gefälls- Kaſſen und Waaren-Kontrolls⸗ 
Aemtern daſelbſt. ©. 179. Nr. 100. 

Schleichhändler; ſiehe Schwärzer. 

Schmiedeberg, Errichtung einer Prirat-Weg⸗-Maut auf der 
Straſſe von dieſem Orte nach Preßnitz. S. 200. Pr. 115, 

Schnitt-Waaren-Händler, Etrwerbſteuer⸗-Behandlung der- 
ſelben, wenn ſie den Verkauf ihrer Waaren von Haus zu 
Haus anbieten. S. 311. 

Schönau, Anwendung der den Bade⸗Orten Böhmens zugeſtandenen 
Gebäude-Steuer-Begünſtigung auch auf dieſen Bades Ort, 

©. 255. Nr. 147. 

Schönlinde, Errichtung einer Privat: Weg: Matt: Stazion daſelbſt. 

©. 47. 

Schotter-Erzeugung Behufs des Straffen: Baues ;fiehe Straffen- 
Bau. 

Schriften: Wechfel der Behörden und Aemter; fihe Amts 
Korrespondenz. 

Schüblinge, Borfchrift über die Abſchiebung derfelben (ao 1794). 
Beilage zu Nr. 41. ©. 413. 

— aus Kurheffen, Behandlung derfelben. S. 256. 


* 
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Schub8: Behandlung der Bettler, Mäffllggänger u. ſ.w. &.413. 

Schulden, Beltimmungen über die Verpflichtung der Erben, der 
Bürgen und Zahler hinfichtlich derfelben. S. 467. Nr. 275. 

Schuld Verfchreibungen; fiehe Obligazionen. 

Schulen, Ertheilung des Unterrihtes in der Baumzucht und 
Obſtkuhtur am denfelben. ©. 478. 

— Beftimmung über die Entlaffung aus denfelben nad voll 
endetem 12. Lebensjahr. &. 8. Nr. 7. 

— Einfluß der PiariftensObern auf diefelden, im Falle fie 
diefem Orden anvertraut find. ©. 398. 

— GEinbringmg der Erträgniß =» Aenderungen derfelben Behufs 
der Evidenz von Schul: Lehrers: Einfünften. ©. 502. 

— Belanntmahung des verbotenen Schießens, Fangens, 
Nefterausnehmens und Markt-Verkaufs der Singvögel 
in denfelben. ©. 276. 

— Evidenzhaltung der für diefelben errichteten Stiftungen 
und Legate und Einführung von Stiftungs- Büchern bei 
denfelben. ©. 426. 

— Leitung und Uiberwachung derfelben in den Feflungen re 
refienftadt und Sofephftadt. ©. 237. 

Schul: Auffeher, Verfahren bei der Erftattung der —— 
Vorſchläge für die Schul-Dienſt-Plätze von denſelben, S. 50. 

Schul-Gehilfen, Mittheilung der Abſchriften ihrer Anſtellungs—⸗ 
Dekrete zum Behufe der Evidenz beider Konſkripzions— 
Revifion. ©. 432. Nr. 350. 

— Mafregeln zur Hintanhaltung der Vereheligung berfel- 
ben. ©. 509. Pr. 300. 

Schul:Geld, Benehmen der Kaffiere defielden an Gimmaſien 
bei deffen Rüdzahlung. ©. 356. 

— Feſtſetzung deſſelben an der reihenberger Neal» Schule 
©. 394. 

Schulz Kinder, Beftimmung über die Entlaffung derfelden nad 

vollendetem 12ten Lebensjahre. S. 8. Nr. 7 
Schulz Lehr: Amts: Kandidaten, Crtheilung des Unterrichtes 
in der Baumzucht und Obftkultur von denfelden. ©. 478. 
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Schul-Lehrer, Ertheilung des Unterrichtes in der Baumzucht 
und Obſtkultur von denſelben und derrn Belohnung für den 
Verkauf der Bäume. S. 478. 


- 


— GErftattung der Beſetzungs⸗Vorſchläge für die Stellen. 


derfelben. ©. 59, 


— Einbringung der Erträgnig » Aenderungen derfelden Behufs 
der Berrihtigung der Erträgnißfaffionen ©. 502. 


— Uibertragung des Bezugs der Wetterläut- und anderen 
Gebühren, dann der Natural:Abgaben bei ausge 
fhulten und ausgepfarrten Gemeinden an diefelben. &. 397. 

Schuß: Städte; fiehe Städte, 

Schwarze Fahnen, BVerfehung der mit Pulver und Munizion 
beladenen Wägen mit denfelben. ©. 501. 

Schwärzer, Beftimmungen über die Freilaffung derfelben, wenn 
fie zaplungsunfähig find, und um die Ablafjung vom geſetz⸗ 
lichen Verfahren anfuchen. ©. 327. 

Schwärzung, Beitimmung über die Beichreibung der in derfelben 

angehaltenen Gegenftände. ©. 3. 

Schweiz, Vermögens: Freizügigfeits: Vertrags « Beftätigung diefer 
Eidgenoffenfhaft und dem öfterr. Staate. ©. 134. Nr. 86. 

Schwere Polizeisllibertretungenz fiehe Polizei-Hiber- 
tretungen. 

Seifen-Werke, Beftimmungen über die Bermeffung derfelben. 
©. 324. Pr. 191. i 

Selbjtverftümmler, Gerichtsbarkeit über die als folhe vorkom⸗ 
menden Militärs Beurlaubte. ©. 250. Nr. 146. $. 4. 

Sequeftrazion, ämtlihe Einleitung derfelben bei dem Berfalle 
eines Berg⸗Baues. ©. 57. 

Serowitz, provijorifhe Errichtung einer Privat - Maut « Stazion 
daſelbſt. ©. 246. Nr. 143: 

Seuchen der Thiere; fihe Vieh-Seuchen. 

Siebenbürgen, Bewilligung der Ausfuhr der Waaren zur Appres 
tur dahin... ©. 176. 

&iegel der Stempel: und Tabak⸗Verleger; ſiehe Tabak: 
Berleger. 


@itten= Zengniffe ; ſiehe Zeugniffe. 


— Gö—— a — 
— — 
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Sfontrirung der Depoſiten-Kaſſen; fiehe Depofiten, 
+  Rafjen. 

Speis= Zettel, Führung derfelden in den Safthäufern, und Straf 
Beftimmung für deren Außeradtlaffung. ©. 150. 

Spiel: Karten, Behandlung derſelben, wenn hierauf die Jahre: 
zahl des Erzeugerd mit jener des Stempels nicht überein. 
ftimmt. ©. 40. 

Srb, Brüden: Maut: Einhebung an der dafelbft über den Rad» 
bufaflug führenden Brüde. ©. 431. 

Staatd: Bürgerfchaft, Beſtimmung über den Verluft derfelben 
von den mit Ausländern ſich vereheligenden inländiichen 
Frauensperſonen. ©. 186. Nr. 105. 

Staats BGebäude (Aerarial-), Beſtimmung über die für die 
Benützung derſelben von einem Gefälls-Zweige zu entrich— 
tenden Miethzins und über die Erhaltung derſelben. ©. 89. 

Staats:Güter, Verfahren bei der Erftattung der Beſetzungs— 
Vorſchläge für Schul: Dienft : Pläge derfelben. ©. 59. 

Staats :Rafjenz fiehe Kaſſen. 

"Staats: Moaopols = Gegenftände, Beltimmungen über die 
Evidenzhaltung der von denfelben eingehobenen Lizenz 
Gebühren ©. 10. 

Staats = Monopols = Drönung, nähere Beftimmungen über 
die Anwendung des $. 185 derfelben, hinfichtlih der Waaren» 
Ausfuhr zum Behufe der Appretur u. f. w. ©. 176. 

Staat3: Rechnungs Wiffenfchaft, Zulaffung der Beamten 
und Praktifanten der Hoffammer und der derfelben unter: 
geordneten Behörden zu den Worlefungen über diefelbe. 
©. 402. Pr. 233. 

— Vorſchrift über dad Studium bderfelben von ben Beamten und 
Praftifanten überhaupt. ©. 498. 

— Beftimmungen, für welche Anftellungen das Zeugnig aus 
derfelben erforderlih if. ©. 498. 

Staats: Schuld: VBerfchreibungen; fiehe Obligazionen. 

Städte (Berg); fihe Berg»: Städte. 

— Forderung der Bürgerrehtsermwerbung. und. der Ent: 
laffung fremder Zurisdizenten bei dem Anfaufe der Häuier 
und Grundftüde in denfelben. ©. 175. 
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1 
Städte, Kontrolle und Skontrirungen bei den Depoſiten⸗Aem— 
tern der denſelben gehörigen Landgüter. ©. 283. 


— Kontroll: Mapregeln zur Verrehnung und Verwaltung des 
Gemeind- Vermögens derfelben und Vorſchriften für 
die verrechnenden Beamten derfelben. ©. 217. 

— Führung eigener Gefhäfts- Protokolle von den Rech⸗ 
nungsführern derſelben. S. 217. 6. 6. 

— Einführung abgeſonderter Kaſſa⸗-Journale zur Verrech⸗ 
nung und Verwaltung des Vermögens und der Einkünfte 
u. ſ. w. derſelben, Aufbewahrung derſelben in Archiyen. 
S. 217. 

— Wochentliche Vornahme der Kaffe» Skontrirutggen bei 
denſelben. ©. 217. $. 3. 

— Anwendung der wegen Reſten-Eintreibung für die t. 
Leibgeding⸗ freien und Berg⸗Städte beſtehenden Weiſung auch 
auf die privilegirten Städte. ©. 134. Nr. 85. 

— Erneuerung der Vorfhriften zur Förderung des Aktiv-Rents 
refteneintreibungsgefchäfts bei denfelben. ©. 297. 

— Verfahren derjelben in den das Schank-Recht berühren: 
den Fällen. ©. 554. 

— Derfahren rüdfichtlich der Tarabſchreibungen bei den⸗ 
ſelben. S. 188. 

— Einhaltung des Ter mins zur Rechnungs-Legung der— 
ſelben und Beſtimmung der Anzahl der Rechnungs-Parien. 
S. 307. 

Städtiſche Beamten, Behandlung derſelben in Abſicht auf die 
Leiſtung der Dienftfauzionen von denſelben ©. 235. Nr, 132. 


Stahl: Waaren, Beftimmung der Behörden zur Ertheilung und 
Uiberwachung der Meifterzeichen derfelben. ©. 20 und 177. 

Stämpel; fihe Stempel. 

Stände, Behandlung der Urlanbs-Gefuche der deren Würde zu— 
gleich bekleidenden Zuftiz: Beamten. ©. 76. 

Ständifcher Domeftifalfond, Stempelpflichtigkeit deſſelben. 

, ©. 287. 

Staph's bibliſche Geſchichte, Einführung derfelden ald Lehr: 

buch an den Haupt: Schulen. ©. 513, 


* 
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Steinfchönau, Errichtung einer Privat » Maut» Stazion dafelbft. 
©. 47. 

Stel: Wägen, Erneuerung der hinfichtlich derfelben erlaffenen 
Vorſchriften, und Abftellung der bei diefen Fahrten fih er: 
gebenden Gebrechen. ©. 360. 

Stempel: Amt, Errihtung deffelden in Tabor. ©. 467, Wr. 276. 
— (Kommerzial), fihe Kommerzial-Stempel: Amt. 
Stempel: Befreiung der Anmeldungen für gebrannte Flüſſig— 

feiten. ©. 40. 

Stempel: Beftimmung der Anmweifungen der Taggelder für 
die Tagfıhreiber. ©. 282, Nr. 162. 

— für die Gefuhe und Beſcheide, dann Gicerftellungs: und 
Haftungs » Urfımden im Bereihe der Steuer :» Krediti- 
rung bei gebrannten Flüffigfeiten. ©. 40. 

Stempel: Entrichtung, für die innerhalb 4 Wochen zur Nach - 
ftemplung vorgelegten ftempelpflichtigen Urkunden, ©. 
178, Nr. 9. 

— vom böhmifchen ftändifhen Domeftifal- und Kaifer » Leopoldi- 
nifhen Mädchen » Stiftungs » Fonde. ©. 287. . 
Stempel: Gebühren, Beltimmung über die Nachſicht derſelben 
und über die Haftung für diefelben in offiziöfer Vertretung 
eines Prozefied. ©. 65. 

— für die innerhalb A Wochen zur Nach: Stemplung vors 
gelegten ftempelpflichtigen Urkunden. ©. 178, Nr. 99. 
Stempel: Gefälls = Hebertretungen, Ausfhliefung der Tar- 
amtsbeamten von den rgreifers » Antheilen vderfelben. 

©. 382. 

Stempel: Pflicht; fiehe Stempel-Entrichtung. 

Stempel: Revifionen,, Verfahren bei denfelben hinfichtlich der 
Heberfehungs » Strafe. ©. 308. 

Stempel: Berläge, Aufnahme der Inventuren in denfelben ohne 
Gerichts» Beiftand. ©. 105, Nr. 70. 

Stenipel:VBerleger, Beftimmung des Werthes, nach welchem vie 
son denfelben ald Kauzion angelegten Obligazionen berech— 
net werden. ©. 112. 

— Führung des kak. Wappen: Wdlers auf den Schildern 
derfelben und Verbot defielben in ihren Giegeln. ©. 471. 
Nr. 280. 


40 * 
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Stemplung der einzelnen Dampfmafchinen: Beftandtheile zum Ber 
hufe des Gebrauchs derfelben. ©. 242. 

Sterbe:Fälle, genaue Verzeihnung derſelben, wenn fie durch 
epitemifche Krankheiten und Menfchenblattern herbeigeführt 
wurden. ©. 458. 

— fiehe auch Todes» Fälle - \ 

Steuer: Abfuhr, Verfahren, wenn dieſelbe nachträglih außer 
den für diefelbe beftimmten Tagen Statt findet (1775) Bei 
lage *). zu Nr. 238, ©. 406. 

Stener : Abfuhrs: Tage, Vorſchrift zur Regulirung derſelben. 
©. 229. 

Steuer: Einnehmer, VBerfahren gegen diefelben bei den fpätern 
Steuer s Abfuhren (1775) Beilage zu Nr. 238. ©. 405 


und 406. 
Steuer (Erb») fiche Erb:Gteuer. 
— (Erwerb) Erwerb: Steuer. 


Steuer: Getreide : Fonds; ſiehe Kontribuzions-Getreid— 
Steuer: Fond®, 
Steuer (Juden); fiehe Zuden:Steuer. 
Stifte (geiftlihe); fiehe Klöfter. 
Stift3-Briefe über Dorfs: Kirchen und Kapellen, Verfaſſung 
derſelben. ©. 180, Rr. 103. 
Stiftungen, Heberwahung derfelben in Folge ihrer Gründung 
von Dorfd- Gemeinden und einzelnen Privaten. ©. 
180, Nr. 163. 
— für Shul:-Anftalten, Evidenzhaltung derfelben. ©. 426. 
Stiftungs » Fond (Kaifer Leopoldinifher); fihe Leopol— 
| dinifher Mädhen-Stiftungs- Fond. 
Stiftungs : Kapitalien, Vorſchrift über die zeſſionsweiſe Anles 
gung derfelben. ©. 306. 
Stipendien, Fortgenuß derfelden noch ein Zahr nach vollendeten 
Studien von den Kandidaten des juridiifhen Doftorats, 
‚©. 396. 
Straf: Unftalten, fiehe StrafsHäufer. 


Straf: Beftimmung für die Befchädiger von Allee» und ans 
dern Bäumen. ©. 11. 
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— — für bie eigenmaͤchtige Ueberſchreitung der 
Beamten-Urlaube. S. 496. 
— für die von Gaſtwirthen unterlaſſene Führung der 
- Speis : Tariffeu. f. w. ©. 150. 

— für die vorfohriftswidrigen Gebäude-Klaffen: Steuer 
Evidenzhaltungs-Elaborate. ©. 559. 

— Wirkungskreis der Kameral: Bezirks » Verwaltung hinſichtlich 
derſelben gegen die Obern der Gränz- und Gefällen— 
Wache. S. 319. | 

— für die nicht DES der Muthungs⸗ Friften. ©. 
518, Rr. 307. 

— für die Webertretung der Paß⸗-Vorſchriften von den 
Poft : Meiftern bei der Beförderung der Stell» Wägen. 
(1831) Beilage zu Nr. 211, ©. 360. 

— für die Außerachtlaffung der zur Einfendung von Pupillar- 
Tabellen feftgefetsten Srift. ©. 542. 

— für das Schießen, Fangen oder Nefterausnehmen 
der Singvögel und deren unzeitigen Markt s Verkauf. 
©. 276. 

— für Stempel: Gefällen:Webertretungen gelegenheit» 
fich periodifher Stempel » Gebahrungs »Revifionen ©. 308. 

— für die Vergehen gegen die Straffen- Polizei durd He 
berfadung Schmalradfelgiger Wägen und Anhängung belades 
ner Wägen. ©. 259 und 292. 


Straf: Beträge, Verfahren mit denfelben in Golge der Verge⸗ 
hen gegen die Straſſen-Polizei durch Ueberſchreitung des 
Ladungs-Gewichts. S. 259 und 292, Nr. 153 und 170. 

— ſiehe auh Geld-Strafen. 


Straf:Gelder, welde wegen Gefälld - J— durch die 
Kammerprokuratur eingebracht werden, Erläuterung hinficht- 
lich der Entrihtung der Kameral-Taxe und Fiöfalquote von 
denfelben. ©. 476. 

Strafen (Geld):; fiehe Geld-Strafen, 

Straf: Gefeß: Buch I. Theils $. 178. 179. Beftrafung der 
Müller nach demſelben. $. 12 und 6. 21. Beilage zu Pr. 
156. ©. 263. 


& traf:-Gefeß:Buch I. Theils$. 178. Lit.a. Erläuterung deffelben 
hinfichtlich der Anwendung auf die falfhen Ausfagen, bei den 
zur Unterfuchung ſchwerer PolizeisHebertretungen beftellten 
Behörden. ©. 456. 

— 6. 244, Anwendung deffelben, mwenn bei einem Verbrechen 
consecrirte Hoftien als Corpus delicti vorfommen. ©. 400. 

— 6. 450, Erläuterung deſſelben hinfichtlih des Zutrittes zu 
den zum Tode verurtheilten Verbrechern 3 Tage vor ihrer 
Hinrihtung. ©. 457. 

— $. 463, 470 und 549, Erläuterung deſſelben hinſichtlich der 
Aufhebung der Kriminal : Urtheile. ©. 119. 

Straf: Gefeß:Buch LU. Theile, 8. 160 und 211, Belkras 
fung der Müller nach denfelben. Beilage zu Nr. 156, 6.263. 
§. 13 und 23. 

— 6. 2361, Anmendung befielben auf herumvagirende Bettler. 

S. 413. 

— 6. 274, Erläuterung deffelben hinſichtlich der Verjährung der 
fhweren Polizei = Hebertretung gegen die Sicherheit ‚der 
Ehre und hinfichtlih der geleifteten Erftattung bei derjels 
ben. ©. 51. 

— Beftimmungen über die Ausübung ded Richteramtes über 
ſchwere Polizei: Hebertretungen von den Wirthfchafts » Beam: 
ten. ©. 247. 

Straf - Gefeß : Buch über Gefälls - Hebertretungen; ſiehe 
Gefälls:-Straf-Gefeg:- Bud. 

Straf= Häufer, Ueberwahung, Ermwerbsbeforgung und fittliche 
Befferung der aus denfelben entlaffenen Sträflinge und Kor: 
rigenden und Vorlegung der Nachweiſungen über die dieß— 
falls getroffenen Verfügungen. ©. 310 und 518, Nr. 306. 

Sträflinge, Vorfhrift über die Abfchiebung derfelben (ao. 1794). 
Beilage zu Nr. 241. ©. 413. 

— Uiberwachung derfelben bei ihrer Entlaffung aus den Straf: 
Häufern. ©. 518. Pr, 306. 

Straffen, VBorfhriften wegen Ausweihen der Privat-Fuhrleute bei 
der Annäherung der Poft:Fahrten. ©. 402. Nr. 234. 

— Vorlegung' von Jahres-Ausweiſen über die landartige 
Herftellung derfelben und die bei denfelben angeftellten 
Straffen:-Einräumer ©. 114. Nr. 75. 
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Straffen, Pflanzung der Alleen von den Schul⸗Kindern an den: 
felben. ©. 478. 

— d(landartige) Aufftellung von Wegmweifern an denfelben. 
©. 376. 

Strafien- Bau, Vorſchrift über die Erhebung der Vergütungs: 
beträge für die zu denfelben benüsten unterthänigen Schot- 
ter-Öruben. ©. 289. 

— Belehrung über die Entrihtung von Verzugs—-Zinſen 
für die zu demfelben abgetretenen Gründe. ©. 216. 
Strafien -Einräumer, Behandlung derfelben bei ihrer Erfrans 

fung. ©.8 Nr. 8. 

— Dorlegung von Zahres-Ausweifen über die bei den lands 
artigen Straffen Angeftellten. ©. 114. Nr. 75. 

— Beftimmungen über die Aufnahme und über die Prov i—⸗ 
fions:Fähigfeit derfelben. ©. 453. Wr. 262. 

Strafjen= Polizei, Unterfuhung und Beftrafung der Vergehen 
gegen diefelbe durch Wiberfadung fchmalfelgiger Wägen und 
durch das Anhängen eines beladenen Wagens. ©. 359 u. 
292. 

Streifungen wegen verbächtigen und flüchtigen Menfchen mit Mi: 
Iitär-Affiftenz, Leitung derfelben von den Zivil-Kommiflären, 
©. %2. Pr. 154. 

Streumpfwirker : Zunft zu Auffig; fiehe Auſſig. 

Studien, Berpflihtung der Profefioren fih in ihren Vorträgen in 
denfelben an die sorgefchriebenen Lehr: Bücher zu halten. 
©. 191. 

— Verdbot der proviforifhen Aufnahme der Schüler in 
diefelben. ©. 562. 

Stndien=Direftoren, Uiberwahung der Profefioren in ihren 
Vorträgen hinfichtlich der Lehr-Bücher. ©. 191. 

Studien: Plan des medizinifch-chirurgiihen Studiums; fiehe Mes 
diziniſch-chirurgiſcher Studien-DOrganifirung & 
Plan. 

Studien: Unterrichts : Geld, Beftimmungen hinfichtlich der Bes 

. freiung von demfelben bei dem Wibertritte in eine andere 
Provinz und bei einem zeitweiligen Studien » Austritte. 

©. 430. 
— Benehmen der Kafliere an den Gimnaſien bei der Rüd: 
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zahlung desfelben in Folge ertneilter Befreiung von dem: 
felben. ©. 356. 

Studien Zeugniffe, Erneuerung der Vorſchrift wegen Ausftellung 
derfelben an austretende Simnafial: Schüler. ©. 401. 
Studierende, Vidirung der denfelben zu ertheilenden und an die 
Studienhoffommiffion gelangenden ärztlichen Zeugniſſe 

vom Protomedifus. ©. 54. 

— Pflichten und Uiberwachung derfelben in den Bundes 
Staaten (1823.) Beilage zu ©. 349. 

— Anzeige der Beftrafung und Entlaffung — in den 
Bundes⸗—Staaten. ©. 349. 

— BeimohnungdenErhorten und der gemeinſchaftlichen heiligen 
Meſſe von denfelben aus allen Fakultäten. ©. 179. Nr. 101. 

— Verbot der proviforifhen Aufnahme derfelben. S.562. 

— Paß : Behandlung derfelben bei ihren Reifen im Königreiche 
Baiern. ©. 136. 

— Behandlung derfelben hinfihtlih der unterrichtsgeld—⸗ 
Befreiung bei der Uiberſiedlung derſelben in eine andere 
Provinz und bei dem Wieder-Eintritte derfelben in die Stu> 
dien nach einem zeitweiligen Austritte. S. 430. 

Subarrendirung, Ausmittlung des Kantonirungsfuhrlohns bei 
Verfaſſung der dießfälligen Kontrafte. ©. 379. 

Supplirung der Lehr-Kanzeln von Affiftenten und Adjunften, Be« 
ftimmungen hinfichtlich derfelben. ©. 3. 


T 


Tabak, Beftimmungen über die Ausftellung der Ein- und 
Durhfuhrsbolleten für denfelden. ©. 419. Nr. 242. 
— Beftimmungen über die Evidenzhaltung der von demſelben 
eingehobenen Lizenz-Gebühren. ©. 10. 
— ‚Berichtigung der Lizenz-Gebühr bei Kontrabanden 
desielten. S. 34. | 
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Tabak, Borfchrift über die Ablöfung, Einlieferung und Werthébe⸗ 
ftimmung der ald Kontraband aufgegriffenen Fabrifate 
desſelben. ©. 27. 


Tabak-Verläge, Vornahme der Inventuren in- denfelden ohne 
Gerichtd-Beiftand. S. 105. N. 70. 


Tabak-Verleger, Beftimmung des Werthes, nach welchem die 
von denfelben ald Kauzion eingelegten Obligazionen bes 
rechnet werden. ©. 112. 

— Führung des k. K. Wappen-Adlers auf den Scilden der- 
felsen und Verbot desjelben in ihren Giegeln. ©. ATi. 
Mr. 280. 


Tables d’hote, Affigirung der Yreistariffe ü in den Speiſe⸗ 
Zimmern. ©. 150. 

Zabor , Errichtung eines Waaren - Kontrolls und aaa 
daſelbſt. ©. 467. Pr. 276. 

Zaglia, Beitimmung derfelden für die von der Gefällen- Wache 
eingebrachten Militär - Deferteurd. ©. 86. Rr. 60. 

Zagfchreiber; fiehe Diurnen. 

Zar: Umts: Beamten, Ausihliefung derfelben von den Ergrei⸗ 
fers-Antheilen für die durch fie entdeckten Stempelgefälls: 
Vibertretungen. ©. 382. 

Zaren für die Freifprehung der Apothefet- Lehrlin ger fire 
Apotheker-Lehrlinge. 

— (Rameral-); ſiehe Rameral-Taxen. 

Zaren, (Mortuar-⸗); ſiehe Mortuar⸗Ta x. 

— Beſtimmungen über die Nachſicht derſelben für die das 
Armen-Recht genießenden Parteien. ©. 65. 

— für die Ausfertigung der Päffe zu Reifen im Königreidhe 
Baiern. ©. 136. 

— Beltimmung des Anfangs eines Privilegien-Jahrs in 
Abfiht auf die zu antizipirende Entrichtung derſelben. 
©. 77. 

— Verfahren hinfichtlich der Aofchreibung derſelben bei den k. 
freien, k. Leitgeding, ven k. privilegirten und den k. Berg- 
Städten ©. 188, 

Zar « Journale , Beftimmungen über die Führung derfelben, 
©. 55. 
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Zar» Nefte, Vorfhrift über die Eintreibung -derfelben durch die 
Gerichts: Diener. ©. 41. 

Teplitz, definitive Beftätigung der Begftätte daſelbſt. ©. 86. 
Mr. 59. 

Therefienftadt, Vorfchrift über die Leitung und Uiberwachung der 
dortigen Trivial: Schule. S. 237. 
Thon: Schiefer Brüche, Entdedung und Benützung berfelben 
zur Einführung der Schieferdacheindedungen. ©. 334. 
Thor: Sperre, Abänderung und Feftiegung bderfelben in der 
Hauptitadt Prag. S. 236. 

Zilgungs: Fond, Anlegung, Verzinfung und Rüdzjahlung der 
Dienfttauzionen bei und von demfelben. ©. 166. Nr. 93. u. 
©. 486. , 

Todes: Fälle der mit Aerarial:Genüßen betheilten Militär Par: 
teien, Anzeige derſelben an die Werbbezirkskommandos. 
©. 303. Nr. 173. 


Topfbinder, Behandlung berfelden in den preußifchen Staaten. 
©. 62. 

Trakteure; fihe Saft-Wirthe. 

Zranfit von Monoppls: Gegenftänden, Beftimmung über die dieß— 
falls auszuftellende befondere Bewilligung. S. 419. Nr.242. 

Zriangulirungs = Zeichen, Evidenzhaltung derfelben Behufs der 
Kataftral: Vermeffung. ©. 305. Nr. 176. 

Zrigonometrifche Zeichen; fiehe Triangulirungs- Zeichen. 

Trivial-Schulen; ſiehe Schulen. 

Tuchmacher⸗-Zunft in Reichenberg; ſiehe Reichenberger 
Tuchmacher-Zunft. 

Türkei, Behandlung der dahin ausgewanderten Juden, wenn ſie 
ſich in der Folge in den öſterreichiſchen Staaten aufzuhalten 
gedenken. S. 442. 


U. 


Uebernachtungs-Gebühren der Gefällen-Wache, ſiehe Ge: 
fällen-Wache. 


Heberfegungen in Amts-Gefchäften der Gerichte, Beſtimmung 
hinſichtlich der unentgeldlihen Leiftung derfelben von den 
hiezu beeideten Dollmetfhern. ©. 79, Nr. 53. 


Weberfiedlung der Unterthanen in die Bukowina, Beflimmuns 
gen hinfichtlich derfelden. ©. 165. 

— Verfahren bei der Grtheilung der dießfälligen Bewilligung 
nah Ungarn. ©. 500, Nr. 290. 


Ungarn, Ausfuhr der Waaren zur Appretur dahin. ©. 176. 
— Verbot der Aufnahme der das 14te Lebensjahr überfhrittes 
nen Knaben in die Bimnafial: Studien daſelbſt. 

©. 262. 

— Beftimmung über die Ausftellung der Ein: und Durchzugs⸗ 
Bolleten für den von dort in das Ausland durch andere Pro: 
vinzen ziehenden Tabaf. S. 419. Nr. 242. 

— Berfahren bei dem Einfchreiten um die Entlaffungss oder 
Neberfiedlungs » Bewilligung in diefes Königreid. ©. 
500, Nr. 290. 

Nniverfitäten, Anzeige der an denfelben vorkommenden Ent: 
Iaffungen und Beftrafungen der Studierenden in den 
Bundes:Gtaaten ©. 349. » 

— Grundfäge hinfihtlich derfelden in den Bundes: Gtaaten 
(1823) Beilage zu Nr..201. ©. 349. | 


Unterkammeramt, Vorſchrift hinſichtlich der Ueberwachung der 
Amtsgebahrung deſſelben von Seite des Landesguberniums. 
S. 75. | 
— Wirkungskreis deffelden hinfichtlich der Erlaffung von Zirkus 
larien. ©. 75. | 
Unterfuchungen (Strafgerihtlihe); ſiehe Strafgericht— 
lihe Unterfuhungen. 
Unterthanen, Verfahren bei der Eintreibung ber Giebigkeiten 
son denfelben durch die Gerichtödiener. ©. Al. 
— Behandlung derfelben hinfichtlih der Enthebung von dem 
Stempyel-Strafen. ©. 308. 
—  Berfahren bei der Ertheilung der Entlaß » oder Weberfied» 
Iungs: Bewilligung für diefelben nah Ungarn. ©. 
500, Nr. 290. 
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Urkunden franzöfiihen Urfprungs, Beſtimmung über‘ die glaub» 
würdige Legalifirung derfelben. ©. 557. Nr. 332. 


Nrlaub der Beamten; fiehe Beamten. 


— Behandlung der Gefällen⸗-Wache-Individuen bei ihrer 
Erkrankung hinfichtlich deffelden. ©. 317. 


— Derfahren bei der Ertheilung deſſelben an die zugleich eine 
ftändifhe Landeswürde befleidenden Juſtiz Beamten. 
©. 76. 
— des Militärs; fiehe Militär-Beurlaubte. 
Urtheils - Zaren der Kriminal: Gerichte; fiche Krimis» 
nal»-Geridte. 


v. 


Vagabunden, Ueberwachung und Schubs-Behandlung derſelben, 
und Straf-Beſtimmung für die dießfalls ſaumſeligen Amts— 
Vorſteher. ©. 413. 

Verbot, Verfahren im Falle derfelbe der Erfolgung eines in der 
BWaifen = Kaffe erliegenden Vermögens entgegen ſteht. 
S. 115. 

Verbrechen, Beſchluß des deutſchen Bundes: Tages über dieſelben 
gegen den Bund und über die Auslieferung der Verbrecher. 
©. 551. Nr. 328. 

— Beftimmungen hinfichtlih der wegen derfelben zu verhaften- 
den Gränz- und ©efällen: Wache : Individuen. ©. 48. 
Verbrecher, Beſchluß des deutfhen Bundes: Tages über die Aus— 
lieferung derſelben und über Verbrechen gegen den Bund. 

- ©. 551. 


— Gerichtsbarkeit über die als folhe vorfommenden Militärs 
Beurlaubte. &.250. Nr. 146, 6. 5. 6. 7. ıc. bis 6. 11. 

— Beſtimmung über den Zutritt zu denfelben in den letzten drei 
Tagen vor ihrer Hinrichtung. ©. 457. 


— 
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Berjährung der Polizei-Vergehen, Beltimmungen . 
li derfelben. ©. 51. 

— der fhweren Polizeislebertretungen gegen die Si— 


herheit der Ehre, Erläuterung des 274. $. des II. Theils 
des Strafgeſetzbuches hinfihtlih derfelben. ©. 51. 


Berlafienfchaften, fistalämtlihe Vertretung aller aus 
denfelden fi herleitenden, zu Banden der Kirchen» und 
Armen» Imftitute einzubringenden Erbfhaften. ©. 547. 
Nr. 325. 

—  geiftliher Benefizien; fiehe Geiftlihfeit. 
— der Militär-Urlauber; fiehe Militär: Beurlaubte. 
— Beftimmung der Behörden zur Bemellung der Mortuars 
Tar von denfelben. ©. 463. 


Berlafjenfchafts = Beiträge zu den Shul»Anftalten, Evi— 
denzhaltung derfelben. ©. 426. 


Vermögen, Ausfuhr defielben; fiehe Abfahrts» Gel dv: Bes 


freiung. 
Vermögens = Freizügigkeit; fiche Abfahrts - Geld: Bes 
freiung. 
Verpachtungen der Berzebrungs» DACHER: fihe Bres 
zehrungs⸗Steuer.“ 


Verpflegs-Erſätze der Kriminal-Gerichte; ſiehe Krimi— 
nal-Gerichte. 

Verſatz-Amt, Verfuͤhren bei der Rekognoszirung der bei demſel— 
ben erliegenden Pfänder vom Kriminal-Gerichte, und Ver: 
faffung der Ausweife über diefelben. ©. 530. 

Verfteigerungen, Beftimmung über die Abnahme der Armen» 
Perzente von denfelden. ©. 419, Nr. 243. 

— Art der öffentlichen Kundmahung berfelben. ©. 404, 
Nr. 237. 

Vertreter (offiziofe); fiehe offiziofe Vertreter. 

Verzehrungs: Steuer, Einbeziehung der Gemeind » Zufchläge 
in die Fisfals Preise bei Verpachtung derfelben. ©. 90. 

— Kreditirung für gebrannte Flüffigfeiten, Stempel : Behand: 
lung der Gefuche u. f. w. um dieſelbe. ©, 40. 


638 


Berzehrungs = Stener : Pächter, Behandlung berfelben Bei 
Ablaffung von dem gefehmäßigen Verfahren wegen derlleber: 
tretung gegen das Verzehrungs-Steuer-Geſetz. S. 461. 


DBerzugs : Zinfen, Beftimmung über die Entrihtung derfelben 
für die zum Straßen» Bau abgetretenen Gründe, ©. 216. 

Vieh: Seuchen, fernere Giltigfeit der SS. 31. 32. 35 bis 43 und 
102 des alten Unterrihts vom Sahre 1810 über diefelben. 
®. 324, Nr. 190. 

Vieh: Standes: Tabellen, Abftellung deren Einfendung an die 
Staatsbuchhaltung. ©. 439, Nr. 256. 

Vinkulirung Öffentlicher Staats = Obligazionenz ſiehe 
Dbligazionen. | 

Bifitazionen der Zivil: Behörden mit Militär - Affiften;, Leitung 
derfelben von den Zivil» Kommiffären. ©. 262. Nr. 154. 

Vögel, Verzeihniß derjenigen, deren unzeitiged Schießen, Fangen, 
Mefter»Ausnehmen und Markt: Verkauf verboten ift. ©. 276. 

Vogtei-Kommiſſäre, Verbot der Beforgung der Kirchen » Rech 
nungs⸗ Führers Gefchäfte von denfelben. ©. 540. 

Volks =: Schulen; fihe Schulen. 

Bormundfchaften, Vorfchrift für diefelben über die Erfolgung 
u. ſ. w. des bei den Waiſen-Aemtern verwahrten und den 
großjährigen Mündeln gehörigen Vermögens. ©. 115. 

Vorſchüſſe (Befoldungs-); fiehe Befoldungs-Vorfhüfe. 

— ber Öränz- und Öefällen- Wake; fiehe Gräng» und 
Gefällen-Wade. 


Borfpann, unentgeldlihe Beiftellung derfelben zur Fortbringung 
der Konffripziond = Bücher. ©. 526. 


iD. 


Waaren (Lit. ©.), Einftellung der Verleihung der Handels: Bes 
fugniffe auf diefelben. ©. 93. 
Warren: Befchan, ämtlihe Vornahme berfelben bei jenen Waaren, 
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welhe unter ämtlihen Verſchluß im Orte der Beftimmung 
einlangen. ©. 371. 
Waren: Kontroll: Amt, Errihtung desfelden in Braunau, 
und Zumeifung deslimfreifes zu demfelben. ©. 404. Nr. 236 
u. ©. 509. Nr. 299. 
— Errichtung desfelden zu Chrudim. ©. 403. 
— fiche auh Zoll: Kontroll: Amt, 


MWaaren: Mufter: Stücke (ausländifhe), Beftimmungen über 
die Einfuhr und den Verkauf derfelden. ©. 189. 

Waaren: Verkehr, VBerfaffung der Auszüge über denfelben, 
©. 378, - 

Wacht: Hänfer; fihe Militär-Schilder:-Häufer. 

Wacht: Poftendes Militärs; fiehe Militär-Wacht-Poften. 

Wacht: Stuben; fiehe Militär-Waht-Stuben. 

Waffen Hibungen; ſiehe Militär-Waffen-UHibungen. 

Wägen; fiche Fracht-Wägen. 

Wahlfähigkeits: Defret, Beftimmung der Frift zum Ausweife 
der Ausfultanten mit demfelben. ©. 384. $. 10. 

Wahnfinnigkeits = Erflärungen, Verfändigung der Srrens 
Haus: Verwaltung von denfelben. S. 407. 

Waiſen-Aemter, Borfchrift über die Anlegung, Berabfolgung 
u. f. m. des bei denfelben beponirten Vermögens. ©. 115. 

Waifen: Gelder; Vorfchrift über die Anlegung derfelben, über 
die Sntereffen- Zahlung und Hinterlegung derfelben in die 
Waiſen⸗Kaſſen. ©. 115. 

Waiſen-Kaſſen; fiehe Waifen-Aemter. 

Waifen: Vermögen, Feftießung der FHrift zur Cinfendung von 
Pupillar:Tabellen. S. 542. 

Wallfahrten, Verfehung der Vorbeter derfelben bei dem Befuche 


ausländifher Gnaden » Orte mit ämtlihen Zertifikaten. 
©. 393, 


Wafler- Wehten, Verbot der Erhöhung u. f. w., berfelben ohne 
obrigfeitliher Befugniß. Beilage zu Nr. 156. ©. 263. 

Weber, Beflmmungen über die Anwendung der Baumwoll⸗Waa⸗ 
ren = Kontroll» Mafregeln auf die Berhältniffe derfelben, 
wenn fie gegen Lohn arbeiten und über die Führung der 
Gewerbs⸗Bücher von denfelben. ©. 336. Nr. 196. 
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Wegweiſer, Aufftellung derſelben an den ſich durchkreuzenden land» 
artigen Berbindungs » Strafen. ©. 376. 


Feine (audländifhe), Aufhebung der zollfreien Einfuhr eines Eimers 
derfelben von ausländifhen Bade » Gäften.. ©. 557. Nr. 331. 


— (Champagner); ſiehe Champagner Wein. 
— Beftimmungen über die Einfuhrd:Berzollung derfelden, wenn 
fie in Slafchen eingeführt werden. ©. 19, Nr. 15. 
Weipert, Erhebung des dafigen Hilfs: Zollamtes zu einem Kom: 
merzial» Zoll: Amte. ©. 305, Nr. 175. 


Weſſely, DVerfegung der Maut für die drei Mezimofter Brüden 
dahin. ©. 17, Pr. 11. 


MWetterläut-Gebühren, Vorſchrift hinfichtlich der Hebertragung 
derfelben bei ausgefhulten Gemeinden. ©. 397. 


Wiederholungs: Schulen, Berpflihtung der nach vollendeten 
12ten Lebend-Zahre aus den — entlaſſenen Kinder zu 
dem Beſuche berjelben. ©. 8, Nr. 7 


Wiener Nenftädter —— Herabſetzung des 
Lehrkurſes derſelben von 8 auf 7 Klaſſen, und Rang = Be: 
ffimmung bei der Ausmufterung der Zöglinge. ©. 558. 


Wiener Stadt: Konvift | Behandlung derſelben hinfichtlih der 
Wiener Therefianifche { Ausfultantenftellen und der Juſtizbe— 
Hitter Akademie hörten. S. 402. Nr. 233. $. 9. 


Wirthſchaften, Beftimmung der fompetenten Behörden zur Ent- 


fheidung über die angefuchte Landwehr - SORISTIHRR auf dies 
ſelben. ©. 438, 


Wirthſchafts-Aemter, Befimniungen über die Abforderung 
von Ausfünften von der Geiftlihfeit. ©. 249. | 


Wirthfchafts: Beamten, Beftimmungen über die Ausübung des 
Rihteramtes in. fchweren Polizei > Hebertretungen von 
denfelben. ©- 247. 

— * Verfahren gegen diefelben bei Stempelgebahrungs: Renifionen 
in Hinficht der Ueberfehungs: Strafe. ©. 308.. 


Wirths-Häufer; ſiehe Saft-Häufer. 
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Witwer nah ven Titular-Gubernial- oder Regierung 
Räthen; fiehe Guvernial: Räthe und Regierungs: 
Räthe. 

Woſetſchek, proviſoriſche Errichtung einer Mautſtazion daſelbſt. 
©. 166. Nr. 92. 

WBund = Verzte (ausländifche) fiehe BASUABDILNE Bund 
Aerzte. 


3 


Zehrungs : Beiträge für die Mannſchaft der Gefällen » Wache, 
fiehbe Sefällen» Wade. 

Zeitung, Art der Einfhaltung öffentlicher Lizitazions-Kundma— 
chungen im viefelbe. S. 404, Nr. 237. 

Zenfur der im Auslande in Drud zu legenden Schriften. ©. 118. 

Zenfnrs : VBorfchriften, Handhabung derjelben bei den von dem 
Drdinariaten: am dem Klerus erlaffenen gedrudten Verord⸗ 
nungen. ©. 61. | 

Zeffionen über Stifts » KRapitalienz fiehe Stiftungs : Ra 
pitalien. 

Zeugen: Uusfagen, Anwendung des $. 178. des St. G. B. J. Theils, 
hinſichtlich der Ablegung derſelben bei den zur unterſuchung 
der ſchweren Polizei⸗Uebertretungen aufgeſtellten Behörden, 
S. 456. 

Zeugniſſe (ärztliche); ſiehe ärztliche Zeugniſſe. 

— Erneuerung der Vorſchrift wegen Ertheilung derſelben von 
den Obrigkeiten an Gränz« Bewerber. 5.503. 
Pr. 294. 

— Ertheilung derfelben an die ermögensinfen —— 
Schwangern Behufs der unentgeldlichen Aufnahme in die 
Gebaͤranſtalt. ©. 505, Nr. 297. 

— für Studierende; fiehe Studien —— 

Zins; ſiehe Mieth⸗Zins 


Prov. Geſetzſ. XIX. Band. 41 
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Zinfen - Koupons von Staats » Obligazionenz; fiehe Obli— 
gazionens»Sntereffen: Koupons. 

Zinfen (Berzdgerungs:); fiehe Verzugs » Zinfen. 

Zoll: Hemter, Vornahme der ämtlihen Befhau von den: 
felben, bei unter ämtlichen Verſchluſſe im Orte der Beftim- 
mung einlangenden Waaren. ©. 371. Nr. 215. 

— Uibverſicht Terjenigen, welche zur Ausftellung von Erſa tz— 

Bolleten, Bezugs- und Verſendungs-Karten, über 


Spezerei:Waaren, Spigengrund und ausländifche 
Weine ermächtigt find. ©. 95. 


Zoll⸗Amt zu Weipert, Erhebung desfelben zu einem Komerzials 
Zoll: Amte. ©. 305. Nr. 175. 
Zoll :- Behandlung des Baus, Tiſchler⸗ und des zurfärberei 
beitimmten Eichen⸗Holzes. ©. 355. 
— ber deffinirten Bobbinets. ©. 304. 
— der hinfichtlih der Menge mit den Erklärungen nicht über- 
einftimmenden Waaren. ©. 422. 
Zoll-Beftimmung für Champagner: und Kap-Wein und 
für die in Flaſchen eingeführten andern Weine ©. 19. 
Nr. 15 u. Nr. 324. 
— für Faß-Dauben und Hab: Boden-Stüde ©. 73. 
— für die Ein- und Ausfuhr des Getreides und der Hülfen- 
Früchte nach dem Gewichte oder Maße. S. 203. 


für Palm-Del:Kerzen. ©. 21. Nr. 17. 
— für die aus dem Auslande eingeführten BearenMufer 
Stüde ©. 189. 
Zoll⸗Bolleten, Abſtellung der Abſchriftnahme von denſelben durch 
die Gränz⸗-Wache. ©. 180. Nr. 102, 
Zoll» Kontroll » Hemter » Errichtung in Deutfchbro». 
S. 336. Nr. 195, 
— in Tabor. S. 467. Pr. 276. 
Zoll, Legftätte zu Teplitz, definitive Beſtätigung derfelben. 
©. 86. Nr. 59. 


Zoll: Schranken, Beleuchtung derſelben. ©. 50. 
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Zoll: Straffe, Erklärung der Straſſe von fähfih Karlsfeld bei 
Sauerfaß als folhe. S. 399. 

Zulagen für die Mannfhaft der Gefällen: Wade; fihe 
Gefällen- Wade. 

— Gehalts, Penfionss, Perfonal; fiche Gehalts, 

Penfiond, Perfonal:Zulagen. 

Zufchläge (Gemeind-) VBerzehrungs » Steuer; fiche 
Gemeind- und Verzehrungs- Steuer: Zufhläge. 

Zuſchüſſe (Prosinzials), für die Gefällen- Bad» Man 
haft; fihe Gefällen: Wade. 
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